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Wünschelrute und siderisches Pendel.
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Alle Rechte vorbehalten.

Vortrag, gl'halten in der Vollversmumlung am 11. November 1916 von t Chefingenieur friedrich Braikowich.

(Sohluß zu H. 4.)

Hieher gehört auch ein Versager. der durch k. k. Berg­
direktor Sirnon H i e ger eingehend behandelt wurde, wobei
pr ausdrücklich bemerkt. daß jede Erklärung für da Ver agen
fehlt. Die Ortschaft 'JI tel' I 0 i b I berief den Rutensänzer
P u r c h a l I a, der behufs Was erbeschaffung in ~in~llI
schriftlichen Gutachteu die 11 erstellung eine. ammelstollens
von unzefähr 25 m Länge empfahl. Der •'tollen wurde bis
-1-1 III vorgetrieben, jedoch kein Wa ~ er gefunden. Daraufhin er­
klärte PUl' C h nl l a auf Grund n merlicher ~Iutung, die Wasser­
ader sei bereits überfahren worden, es mü e ein chacht ab­
zeteuft werden , der sofort an der bezeichneten teile in Angriff
genommen wurde, Bei 21 III Tiefe wurde die Arbeit aufgegeben,
w.eil keine •'pur von \Va. ser 'ich zeigte. Pur c hall a war
nicht weniger als zwölfmal bei der Anlaze und eine Rute wies
jeweilig immer wieder den Weg ZUlll Wasser, ohne daß welches
angefahren wurde. Durch die örtlichen Verhältni se war die
Voramlsetzung gerechtfertigt, auf dem einge chlagenen Wege
auf "Tassel' zu stoßen. Die hieraus gewonnene fachmännische
überzeugullg Pur c hall a s war hinreichend. die Rute ZUIll
Ausschlag zu bringen. und diese ugge tive " irkung wurde irr­
tÜmlicherweisl' als Bestätigung einer anderen. voruu 'rres etzten
Ursache hingPJlorrlllleJl. Ein unheilvoller Zirkel. aus dem es kein
l~ntriJlnen gibt.

Das \r eitl 'stgl'llCnde in dieser Hichtung hat aber Professor
Dr. ~Ioritz Bell e d i k t. Wien. irr letzter Zeit g ·Ieistet. über
die Rutenbefähigung schreibt er wörtlich: ..Die Erfahruno zeigt.
daß die e Gabe auch durch Übung mit der Hute ge z ii c h te t
Werden kann. was bei mir selbst cingetret in ist. Ich wurde
nach wenizen Tauen der Zu .annncnarbeit mit der Li n t r u p
iin V 0 II~ n d etl' I' Hut e n z ä n 11 e I' und die zahlreichenc ,~

Kontrollversuche ergaben, daß die Li n t r u p und ich gleiche
Zahlen bekamen. so daß ich die Untersuchung auf die weitesten
Gebiete ausdehnen konnte". Von da ab ging C' mit Hie ien­
schritten von Entdeckune zu Entdeckung: die Rute beantwortete
alles. was des Gelehrt.en Geist durchzoz. Die spezifischen Aus­
schläge häuften sich in geradczu beäng tierender Wei e und
Fräulein L i 11 t I' U p. unter dem sugge tiven Banne Dr. Ben e­
d i k t s, bestiitigtc mit ihl'cl' Rute jede neue Errungenschaft.
Die entscheidende Frage ist nun: Hat Profe 01' Dr. Ben I' cl i k t
die Hutenbcfiihigung im .J uhre 1!W') wirklich erworben, oder
wur dies 8 e I b s t t ii u s c h u n .,'! Den Bewei dafür, daß

o I'er sie erworben hut. ist. er bis heutl' chuldig O'cblieben. del1J1 ( le
über sichtbarcn El'l'egt'l'I1 ('intretenden Hutenau' chliige bi~ten

für sich allein nach dem \ odwrgehenden kein' Gewähr emel'
nat.iirlichen Hutl'nbefii.higung. U,lgcgeu wurde dur h mehrfache
uuzweideutiere Tatsachcn fe ' t V (' teilt. daß Profes 01' Dr.
Ben e cl i k t die Huteu1wfähigung heute ebensoweniu ~ : i l l

eigen nl'l1nt a I:; vor dem Oktober In 15. Damit aber entbehren seme
sämtlichen Verlnut.bal'llngen. einschließli ch eine r~ e i t ­
fad e n ' zur Hut, e nie h I' p.. oweit ie ein geisti re EJUen­
tUIll sind. der natiirlichen Gl'llndlage und müssen daher nach
deIn heutigen • tundl' der Hutenfor 'chung uJld im Intere. e
d .I'S Ibpn I' 's tl 0 s a b gel e h n t w 'rden ..• 'ich im einzelnen
Imt den AIlI'lfühl'llngen Professor Ur. B t' 11 e d I k t s zn befassen,
ist 11 111 l1öglich. w'il lIlan niemal zu End(' kommen würde .. ZUJII
Beweis dessen :sei hier nur ein cinzilre: H 'i 'piel herau gegflffen:'" ..
er schreibt: ,. lch kOl1nte die Hutenfrnl!l' von allem ly tlZI mus
befreien . Es handelt sich lllli dcn bei jedem ~lensehen vor­
handenen U I' !.! l' n s atz \' ollE III a n a t ion end e I'

b. ci den K ö I' P I' I' h 11 1rt t' 11. bczw. deren p~lure E~nana­
tlOl1cn. w l' I (' her dill' C h d i l' Hut ein eIn e n
.Körpl'rrut nstl'om' vl'rwandelt wird. desen
b 'wc<rlicher Teil _ die Hut - auf die Emanatiouen des Wa sers

usw, wirkt und umgekehrt." Ich wieder meine: Im ganzen Ruten­
problern ist nicht so viel Mystizismus enthalten wie in diesem
einzigen atze. Knrze Zeit darauf veröffentlichte er Folgendes:
.. Daß auch unipolar. d . h. mit Zuhilfenahme ein er H a n d
mit" tab' oder .Rutc', Bewegung über emanjerenden Objekten
und selbst die Auffindurig von Quellen zustande kommt. ist
eine altbekannte Tat sachc, Bewegungen bekomme auch ich
iiberObjekten bei Anfas uug der einen Branche einer Gabelrute."
Wob l e i b t d ade I' K ö I' Jl e r r u t e n s t I' 0 m, der
doch nach Professor »1'. 13 e n e J i k t die Ursache der Ruten­
bewegung ist ~ Bei einer olchen Logik i t e undenkbar, durch
sachliche Erörterung etwas zu erreichen.

Ein bezeichnendes und zugleich prächtige Beispiel für
da unverkennbare Ineinandergreifen von .' u g g e s ti 0 n und
Wir k I ich k e i t bietet folgender Fall: Es lag die Vermutung
vor. daß zur Abdichtuna der ohle in den Gasbehälterbassins
der vollständiz abgeräumten engli. ehen Gaswerke Erd b e r g
und D ö b I i n g seinerzeit BI ci pI a t t e n Verwendung
fanden, die nicht entfernt wurden. Fräulein Li n t r u P sollte
mit ihrer Wün chelrute cnt cheiden .. 'ie mut ete auf Blei und
stellte dessen Vorhandensein fc t. Obwohl nun an der Erd­
oberfläche von der Grenze des Bassin nichts mehr zu sehen war,
hörte doch der B1eiau schlag hier auf. was al Beweis für die
Richtigkeit der ~[ntung anfgefaßt wurde. Die daraufhin ein­
geleiteten 1 Tachgrnbungen blieben aber erfolglos. Die Voraus­
s 'tznng von B1ci im lntergl'llnd war einerseits stark genug,
um den suggest iven .-\us ehlag hervorzurufen, andererseits aber
verhinderte die natürliche Begabung diesen Au. chlag außer­
halb der richtig empfundenen Behiilterurenze. Professor
Ur. 13 e n e d i k spielt auf die en Fall an. wenn er in einem
Leitfaden schreibt: ..Da Blei cheint öfters eine ' p u k­
t cu I e l r 0 I1 e zu spielen". und ankündigt , daß er in spiiterer
Zeit dem Bleiproblem nähertreten wird. wenn mehrerr, Tat­
sachen ZI1l' Erkenntnis de eiben vorliegen werden. Ich glaube.
es bedarf keiner weiteren Erklärung mehr. Der erwähnte \'er­
sager des Fräulein Li nt I' u Jl i t in Anbetracht der damaligen
Verhä ltnissc, wo sie unter dem Einflu e Profe 'sor Dr. 13 e n e­
d i k t s arb<eitete. nur zu begreiflich. Heutl'. nachdl'm si(' sich
selbst wieder gefun(len hat. wird eine solche Entgleisung nicht
nll'hr vorkommen .

.\ llf der .Jahresyersllmmhml-: dl's .. \\'reinl's der Ga - lm(1
Wasserfachmälllll'r in ÜstelTeich~ 'ngarn" im .lahn' [!11[ zu
Brünn Il'gte t: I' a e v e eine Goldmünze auf dl'n Fußboden:
Im . Ill'rschl'eiten chlug die Hute ans. Er deckte da ' Gold­
stück mit einem Trinkglas zu und infolge der isoliereJlden
Wirknng des Gla e unterblieb der Aussehla f1 • Er nahm das
Gla wieder weg und zog Gunllni chnhe an ~ die Hute hlieb
unbeweglich. Als t'r abl'r schließlich das Goldstück wieder mit
dem Glas bedeckte und mit Gummi chuhen angetan darüber
hinwegschritt, al 0 bei doppelter I <olierung. chlugdie Hute zum
allgemeinen Er t.allnen eben..o aus wie über dem unbedeekten
:old tiick. Da' Will' damals einfach unbegreiflich. weil man den

'nggest iven Ausschlag noch nicht kannte. G I' a '\' e glaubtl'
val' ;"j .Jahren noch. es müsse 0 ein, und die Hute gab ihm
natürlich Hecht. Das ist d Cl'\' 0 II end e t s t e B ewe i s
für den . u g g e ti v e n j\ n c h la er. Heute kennt
CI' den suggestiven An chlag und weiß iiberdies. daß ihn keinerlci
Isolienmg behindert, auch die Hute jedem seiner Gedanken
fol<7t: er ist in der Lage, ohne irgend welchen ElTcger den ihm
eigenen kriiftigen Hutenau schlau jederzeit in die Erscheinung
zu. rnfen. Dl'rzeit kann er nlso gennu den ~deichen Versuch
zeigen, nur wiire das Ganze ein aufgele<7ter chwiudel, wenn cl'
nicht zngleich die. \rt cl s Zu ta"dekomm~n.~ bekanntgebell wiildeo
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Es i t omit nur die einfach ste Logik, \\ cnn ich uu . olchcn
Erfahrungen heraus zu der end gültigen Fest .t clluuu kam , d ß
allen jenen Ausschlägen, wo der Hutt'n~äng 'I' den Erreg r vor
sich hat oder an des en Vorhand 'n ein glaubt, keinerlei 13 i ­
kraft für de en Rutenbefähigung zukommt . Die 'ach o -lu
so weit, daß sogar der von ~[atur RU 13 'fiihi~ -in vo ihm
liegende ub tanz falsch bestimmt, w nn die Vor t .llung in
anderen gedachten Err ger stärker i t al der phy ioloai eh
Reiz des wirklich vorhandenen. Wer aber i in d I' Lage, di
Reizstärke festzustellen 'I Darum fort mit all in Zimmerver­
suchen! Umcekehrt ist aber ein sich selbst v srtrauender Ruten­
gänger durch fremde Einflüs e nicht au d r Fa" un r zu bringen.

Bei einer Übung d ,,0 terr -ichi eh n Ver and zur
Klärung der Wün chelrutenfruge" sollte im Prat 'I' der Y ·rlauf
einer Druckwasserleitung bestimmt werden, von w 'Ich I' n
der Erdoberfliiche kein' Spur vorhat den ist. Ich b tout vor
und während der Übun J wiederholt, daß nicht g pumpt w ird ,
al 0 nur ruhendes Wa"! 'er in der Ei senrohrl itune vorha d n
ist. Frau T s chi n k e I rhielt ab I' trotzdem immer wi der
ihre 1 Umdrehungen mit Rück. chlaz für .,strömendc W . '1'''.

War sie anfangs noch im Zweifel, da, ie meinen WOltp I Glt uben
schenkte, so erklärte sie endlieh mit voll. tel' Sicherh it, hi I'

ist unbedingt "strömendes Wa er". Daraufhin b · t iit i~ ich
endlich ihre Mutung, denn die t. Marx I' Brau .rei h tte mir,
al dem Erbau 'I' di er Leitung, g rne zug ai .d .n, d ß an
dem betreffenden onntag vormittags das Druckw rk in B tI ich
gesetzt war. Hier hat die uggestion nichts genützt und d
psychische WahrnehmuJl{T vermögen bli b i g r.

5. Kritik de: sideri chen Pendel..

Zur Erkenntnis der verschi denen r r achen on t gll'irlH'r
Huteneu chläge verhalf mir auch da sid rische Pe: del, TI
ache ist, daß das Pendel in d r Hand der mei t en .1 I. eh n
chwin ,t, u. zw. in jen n Bahnen , die der bloß Gedank vor­

schreibt, also ohne jedwede B influr ' 1\I \CT durch einen Erreger.
Ich machte Versuche und al e ging, Re zt ich immer. eh io­
riger Bedingnng n, bis ich üb rzeugt sein durfte, daß j de
unbewußto Übertragung von ~Iu. kelbewcgung aus gl' chlo en
Bei, und d mnoch blieb mein lcdanke unum. chriinkt.er (Iebict cr.

Da fügt, es der Zufall, daß ich zu, nmmcn mit (;rllf('n K rI
v . K I in c k 0 w s tr 0 Po rn, dem bekannten tri . torikor für
Tevhnik und l'aturwis n .cha lt r- n, (lclcueuhcit hatte. mit
Friedrich K a 1I . 11 b '1' g, dem Vcrfas: er clps Huch : ,.1>i '
Leben nusströmende Photographie uncl Hand chrift." Pen I I·
ver uehezu mach m, Kai I e n h 'I' g behauptete: .. Ich brauehe
nicht einmal ein Bild, wenn ich Iwi.piel w i I' n.· poleon
d nke, RO zeigt das Pendel in seinen, 'ehwingungl-n di ,( h rak "1'­

eig .nscha lt n •apoleons". Das war Was er f uf m ine .1 ühle,
denn bei diesem ersuch ist klipp und klar zum \u, druck
gebracht, daß die Pendelbahn nur durch die Vor 'b -lInng 1e-
timmt wird. Bei eint'm Illlderen Vpr ueh ollte r 11 I' n

bel' g aus deli ver.('hicd 'ncn l'pndP\hallllpn ülwr ·l v (' 1'­

d eck t 'n Photographien von PersonclI, dip mir gpI lU h"kunn
w ren, d'r n (huraktpreig n. chaften b. timnwll. Dip Bild I'

wurd 'n tIer H 'ihe naeh abgeJlendclt untI dic hit'lau i('h 'I'

{Tebenden ('hand tere f 'stg(~ t 'lIt; . i· gir 'pll prhelJlil'h alt
einander. 1!pin' ,'ach wnr nun, ein phrli('ht- l'rtpil üh 'I' dpn
iracl der Hichtil1k it ab7lIg ,I)('n. !'eicl('r mußtp die l' l"rt( il

zu t:ngun t'n l' all e n be r g s uu. fallen. dtlln un pr "n
Hüll 11 lagen 4 ganz gleiche Photogfllphien IllPiner Ppr on.
r a 1I e n bel' g war na iirli('h hip\'on auf dn, IJ('inlieh tl'
berührt uncl meint: ,.,'i \\crdcn mich Iwr doch nich fur
einen hwindlpr hult 'n". I ,11 h('ruhigte ihn dur<h dip Erkl' rul "
daß er mir mit di em Ver. II '('I' eilH'n un eh" zlJ11f(-n Du r
'rwie en habe, denn nllch Inl-in I' .\uHn ,un ' hat pr g"n m d L

(:leiche getan wip ich. \\'i'hrend ieh mit \ri .• t'n und WIll-li
j 'de Pend ·]figur in tlie grscllt'inun" ruf n kann, h t '1' II n-

i sen t I ich 11 n d 11 n \. i I I kür I ich die ( h I' kt '1'-

bilder nach eincm, 'chema hl'runtpr"p ·ndelt. E lip k in
'rul d ' 01 . b i ihm (~in lIII·I'!' I ('hp d"1 Pt'( dIlL !UII

nzun -hmen al bei mir ; in Lt-id"n
Geda nke, der durch den \rilll'n d
u n mit, I b r. b
Vor t l l u n g e n hin"

6. D ( Tl 11 be tllnm1mg 1/ t cl r

hli h.'
mir

T il
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lediglich persönlicher 1 Tatur, es muß durch Ver uche fe tgestellt
und in der Praxis erprobt werden. chon Ya II e m o n t be­
schreibt in seinem Buche "L a p h y s i q u e 0 c c u I t e",
Paris 16!l3, diese Tiefenbestimmung, wie sie heute noch üblich ist.

Ludwig Re c k arbeitet nach Art der Bauern im Wald­
viertel von [iederöat rreich. Kommt der Rutengänger in die

ähe des Wassers, so fängt die Rute an, ich au der horizon­
talen Lage zu senken; zeigt sie senkrecht nach abwärts, so ist
die Quelle erreicht. Um die Tiefenlage zu bestimmen, geht er ein
zweitesmal auf den eben gefundenen Quellenpunkt los, bis sich
die Rute unter einem Winkel von 45° gegen die Horizontale stellt,
wa leicht. zu schätzen i t. Die Entfernung von die er teile
bis zum Quellenpunkt gibt die Tiefe. Kann der Rutengänger
infolge eines vorhandenen Hinderni ses nicht 0 weit ins Gelände
zurückgehen, dann schätzt er die Tiefe ungefähr nach der
Neigung der Rute.

Bei der Zweimännerrute, wie sie taatsbahnrat S y h a
verwendet, muß die Verhältni zahl zwi eben Wirkungsweite
und Tiefe ebenfalls durch Versuche festgestellt werden, ie i t
aber für dasselbe Paar unveränderlich.

Trotzdem nun die geschilderten Ausschläge tatsächlich
an den beschriebenen teilen erfolgen, behaupte ich dennoch,
daß. d i e A n k ii n d i gun g s s tr a h I e n in Wir k I i c h­
k e i t n ich t v 0 I' h a n d e n si n d. chon eine einfache
E.rwägung führt zu die Cll1 'chluß. Die Wirkung einer Kraft
nimmt mit dem Quadrate der Entfernung ab; die e vom Erreger
ausgehende Wirkung müßte aber beim Ankündigungsstrahl
um so mehr zunehmen, je größer die Ticfenlage, III 0 die Ent­
fernung vom Rutengänger wird. Da. ist unlogi eh ui.d infolge­
des n unmöglich. Der Anküi digung strahl kann daher keine
Kraftäuß rung des Erregers sein, sondern diel.rsache muß anders­
wo liegen. Den unumstößlich n Beweis. für diese meine An­
schauung hat G I' a c v e bereits geliefert. Er bestimmt nämlich
zuerst die fer des unterirdischen Gerinnes, indem er senkrecht
darüber mit der ta h I I' Ut e je einen Au schlaz erhält.
Diese beiden Punkte werden markiert, die dazwi ehenliegende
'tre ke halbiert und die gefundene )litte durch einen Pflock

bezeichnet. NUll geht G I' n e v e auf jeder eite ein gutes
tiick über die ferpunkte hinaus ins Geläl de, kehrt sich um

und geht sodann mit der Alu m i n i u m I' u t e von beiden
'eiten auf den Mittelpflock zu. Er erhält beider eits davon je

einen Ausschlag Ul.d die Entfernung di er beiden Punkte von­
einander ergibt die genaue Tiefe des Was erspiegels unter der
Erdoberfläche. Ist diese Tiefe größer al die Breite des Wasser­
laufe, wie dies fast immer der Fall ist, dann crfolaen diese
b iden Au. chliige selbs tver tä dlich außerhalb der t:ferpu~)kte;

i. t aber dieTiefe geringer als die Breite, dann übe r s ehr e I t e t
Graeve mit der Aluminiumrute die mit der
Eis e n I' u t e I e s t gel e g t e n f e I' p unk t e, 0 h n e
d i e s mal ein c n Aus s chi a g z u b e kom m e n, der
erst erfolgt, wenn er sich bis auf da halbe Tiefenmaß dem
;\littelpflock genähert hat. In. di .em. Falle ird abe~ inn~rhalb
der beiden fer die Verhältni s an Jedem Punkt die gleichen,
dah I' in der Natur keinerlei Veranla ung, daß die Aus ehläge
'erade an den für die Tiefenbestimmung notwendigen Punkten

erfolgen. Die r s a c h e mn ß dem n 8 chi n GI' a e v e
e l b t I i e gen. Es bleibt omit b im b ten Willen nichts

andere übrig als anzunehmen, daß die e Entfernung u n­
mittelbar durch eine P.yche empfunden
und dann aus dem nterbewußr ein heraus auf den Erdboden
in natürlicher Größe überfrag n wird.

Fräulein Li n t. I' U P hat ein ganz eiuene Art, die Tiefe
zu bestimmen, die ich bisher nirgends wieder efunden habe.
Steh sie in d I' trömung richtung, 0 bekomm ie einen
Aus. chlag von 2200 nach aufwärts. m BI' it und Tiefenla e
zu be timmen dreht sie sich um 900 und acht ins Gelände hinaus:
im eiben Aug~nblick, wo si sich dreht, teilt sich die Hute enk­
I' htnach aufwärts und \'erharrt in die I' La e, bi ieim Weiter­
schreit n plötzlich senkre ht nach abwärt um chlägt. Dies i t
d I' eine Rand dl~r Was erader. Hi 'I' W ndet irh da Fräul('in

wieder in die trömungsrichtung und geht mit der watrrecht
gehaltenen Rute, seitwärts schreitend, weiter. Die Hute ~vippt
g~.nz leise, um endlich ~lach einigen ra chen chwingungen auf­
wärts zu schnellen. DIe E n t f e r n u n g von die sem
Punkt bis zum eben gefundenen Uferpunkt
d 0 p p e I t gen 0 m m e n, gib t die ge s u c h t e Ti e f e.
Übel' diesen Punkt hinaus hört jede Rutenbewegung auf.
Kehrt nun das Fräulein um urd geht denselben ·Weg zurück
so schlägt auf dem eben bezeichneten Punkte die Hute aus der
horizontalen Ruhelage senkrecht nach aufwärts, ohne beim
Weitergehen in dieser Stellung zu beharren. ordern sie wippt
wieder leicht auf und ab, bis sie genau über dem Uferpunkt aber­
mals nach aufwärts chnellt und au der enkrechten teilung
nicht zu bringen ist, bis sie beim überschreiten des anderen
Ufers senkrecht nach unten fällt, damit ist die Breite des Ge­
rinnes bestimmt. Weiter hinaus beginnt dasselbe Spiel wie beim
ersten Weg aus der l\litte. In diesem Vorgang i t, wie bei
G I' a e v e, e b e n f a I I s k ein P I atz für A n k ü n­
d i gun g s s t I' a h I e n, da es wohl beareiflich erscheint
daß bei der Annäherung der Einfluß des Erregers sich bemerkbar
macht, nicht aber, wenn die Wirkung allmählich im Abnehmen
und Verschwinden begriffen i t.

Rutengänger, welche, ohne die Ufer eines unterirdischen
Gewässers be timmen zu können, nur durch die Ankündiaungs­
strahlen die Tiefe ermitteln, geben die e nach dem vorhergehenden
tets um die jeweilige Breite des Wa serlaufes zu groß an, sofern

sie nicht die größte pallllun cr des unterirdischen Wasserlaufes
empfinden. Ist die Breite, wie in den mei ten Fällen, gegen das
Tiefenmaß verhiiltni mäßig klein, so fällt der Fehler nicht weiter
in Gewicht, doch führt die er Mangel zu um so unrichtigeren
Angaben, je größer die Breite im Verhältnis zur Tiefe wird.
Daher kommen die unzuverlä sigen Angaben von wenig er­
fahrenen Rutengängern.

Nach einer anderen, von Grund aus verschiedenen Methode
arbeiten einige wenige Rutengänger, darunter l\lajor Karl
Bei chi, Agram. Dieser mutet gewöhnlich mit dem natür­
lichen Gabelzweig, dazwischen aber auch mit einer Rute aus
Kupferdraht. Nähert er sich einer Wasserader, so empfindet
er dies, die Rute wird unruhig und fängt an, aus der horizontalen
Lage sich langsam nach abwärts zu bewegen; über dem ersten

ferpunkt wird der Au schlagswinkel von 900 erreicht und
markiert; die Rute hält sich in die er teilung so lange, bis er
das andere Ufer erreicht. Im Augenblick, wo es überschritten
wird, geht die Rute zurück gegen den ferrand; dieser Punkt
wild gleir ~lfa.lls marki~rt und damit i t die Breitenausdehnung
d unterirdi chcn "a~ erlaufes auf der Erdoberfläche fest­
gelegt. Bei . teilung mit dem Gesicht stromaufwärts geht die
Rute gegen den Körper zu noch ein tück über 900 hinaus'
steht er mit dem Gesicht zu Tal, so geht die Rute ein tiick von;
Körper weg und der Winkel von 900 verkleinert sich, mit
anderen Worten: Die . t I' Ö m u n g ni m m t die Ru t e
mit und gibt ich dadurch zu erkennen. Zur T i e f e n­
b es tim m n n g stellt sich ~Iajor Bei chi über das ae­
fundene Gerinne und richtet . eine ganze Aufmerk amkeit nur
auf diesen Zweck. Die Rute dreht sich eimal um 900 nach ab­
wärts und wird sofort wieder horizontal ge teilt; sie dreht sich
ein zweitesmal um 900 und wird abermal in die Ruhelase zu­
ri~ckgebra~ht. Die e .. piel etzt ich so lange fort, bi endlich
die Hute 111 der horiaontalcn Lage bleibt oder nur mehr eine
Teilbewegung von 900 macht und in dieser teilung verharrt.
Durch .fortgese~zte Beo~achtuJlg und oftmalige Nachprüfung
hat Major Bel chI sein per önliches Einheit. maß für jeden
solchen Rutena~ts chlac mit 3 m bestimmt. Ein geringeres
Maß al :3. m. wird durch den letzten Teilausschlag angezeigt:
geht dabei die Rute nur auf 45u, 0 bedeutet die die Hälfte
von 3 m. also 1'5 m.

Jerko r 0 lu s s i, Vcrwalter de städtischen Wasser­
werkes Aglam. urd Eein Bruder Baumei. ter Dinko 0 I u s s i
arbeitl'n rach derselb n Methcde, die ihren I' prung in Pat I'

Romuno KaI ci 6, ~Iitillied der Ge 11 chaft Je 11 in A 3m,
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hat. .lerko rolli ' s i Will' der erst». \'OU dl'llI ir-h dIe Einzel
heiten iilx-r diosr- , unsert-u . innlir-hen BI'".iffpll uU7.ll o "uglirhl'
Art der Tif'f,'ulw. t inunung erhielt. Er sc hrie l: m ir : .. \r1'1l1l II' h
die gpnuup Hirht.llng der ,\ c1 pr 1I11.ge..t.t'c·kt huhe , da lln 1I11'Ihf'
ich so IUIl"c auf der Rtclh' stplll'n. his ich die Til'fr Iw:tillllllt hallt' .
Die Rute beugt sich wieder ..enkn- eht nach ahwii rt s um] ir h
Zich c sie . 0 0 f t wir d I' rho I' i 7. 0 n t 11 1. hl \ '
: ufhört. ich ZI1 beugen : die Zahl dip. er BPIH!lIllgt'll l!ih Oll
~1aß für die Tiefe.' l lir-r ist klar lind d eu lieh 1I. /!ps pr oehen ,
daß dil' Rut e pigpnHinnig nach nbwiirt.s st reht und g,'wHIt . UIlI
wieder horizontnl /!pstellt. wl'rdpli muß. Dil'''l' Tat ..ac·h., lipfrl t
den untrüglichen Bpweis, dn fl Profes ..or l lr . BI' 11 I' d i k '1lI1'
Phasentheorie auf einer dun-hau unrichti '1'11 (:rundhll!" ruf
geballt hat; ..eine Thporip i. t da.her ZIIr (;~n7.t' fl I eh .

.vuch Friilllt'in Li 11 t I' 1I P urlu-itet in tu-tu - t vr ZI"
nacl; dieser i\Ipthodp. nur wiihlt si« sieh VOll Full 1II Fall ein
(lt'n Verhältnissen angepa!.\tps (':inllt'it"I1II1ß. (;p\ 'öhlllil'h ninuut
. ie I 111 als Einheit Iiir jpdl' volle lmrln-hunu und tl'i/!t hl
zu 100 111 bei t ipflil'W'l1<lpl1I Pot roloum. .1 edp 'l'eilziihlun u 1111

•'chllls..p der Rntenbewogung entspricht df'11I glf'il'(wn Bllwh
teil de verwendeten 1 ·~ i ll l lt' i t :mlll Urs.

11 1' 1'1' Karl " a 111 p t n e r. Wif'lI. hat ich diese ~I"thodl'

rbt'nfalls 7.lI l'igPIl gl'lIlal'ht und arbeirr-t mit jt'dl'lIl ilnn pa Plld
'I' T!IPi 11 f'lI(lPlI Eilllll'iL maß. wie t',' eht'1I flit' I 11I IlId,' t'r
heischen,

Bl'i der Ticf..uhest inuuung giht sieh I1I1('h dil' ,'(' hll'htll ll'
durch die Art der Rutenbewegung kund. Luft Ill'reitl'! ~llIjol

Bei (' h I den meist en Wid..1'. tand . Wa. 1'1' dll"I·j.!1'1I ,lIIffull"llll
wcniger ; dieser \\ 'echst'I wird deut lieh empfunde-n . \ 11f (lu I'

.\ rt kann auch dil' ~Ii' cht iukeit der t'iIlZp!1I1'1I •'chieht.' 11 ht'
stinunt werden, sofl'l'l1 ihn' Üi('htigkl'it nu-rklich« 1'lIt"1 (·hlt·.I.
uufwei. t. 111 :;11,jclwr \\' ('i. I' werdl'lI dir .eit licht'1l C:n'lIzpII l'II\t'\
Hühl.., pilles 'toll('lHl odPr KlI lllI ] ' durch dt'1I t'lIll'fllllfll'llt'1l
Wr('hs('1 ill der Dieht c zlIvprlä, ..ig f" tgt'll'gt.

.Iohallll .' pi I' . 111 nil' I'. ()kollollliPlll' itzt'r ill Lall"
hrnek. Oheröstcl'n·ieh. IIrheitet ,'I'it :\-1 ,Jallll'1I lIIit dl'l' HII t' 111111

hat sich die Til'fellllt'still1mllllg ohll(, irgrlld wl'lchl' fn'IlHII'
EillfluUnllhllll' wie folgt. au:; Cig1'1IP1i1 zlln'l'htg('ll'l!t: ('I • dm'iht
mir: ,,' 'ohnld lIIall iilwl' I'inl' QUl'lle kOlllmt. fällgt dil' \\' I' \ d I' 11­
I' U t I' UII, sich III\('h vOl'wiil't. ZII drehl'l l. Will mllU Ileh dip
Tief<, wi, . (' 11, so . teht IIIl1I1 still ulld dip Hutt' wirtl Infangt' lI.
Hieh I' ii (' k w ii I' t s zu dr('hrn : fiir jPdl' . nicht' l'IIl(ln,hulI'
d('1' Hute i .~t I 11I Tide W J'l'c1I1ll'II. ,'oh dd IIUII dil' I{utl' 11I\

deli DI'('huIIgcn lIufhört, ist. mall nuf dl'r ril'htigt'1l Tif'fl' 111­
gelangt.. wohlgplIl<'rkt allt'r, nur "owl'it 1I1l111 c lIlit EId I' t' i (' h
zu tuu hat. Daher h('lIiitzt mUli 111: z\\('itt' ({utl' t'\III' oldIP au
Ha. (' 111 u ß.• 'olltt' lIlall 1' . Ill'i dl'lIl zu I ' lwht'IIIIt'1l lIud, ,. 1

mit (; P tl'i 11 W tUII 11ll1wn . , 0 wird ul'h dip ZWt'1 " IÜI t'
so ort H ii c k w ii I' t i'l U III tl reh 11 11 g I' 11 1IIII(·ht'lI. al. \'0111
Hcholl gellllllnt"11 Enlrt·il·h hi. Will lIufzu.lldll·I1<11'1I (:1' '1'11 t Illd
Ft'I"PII 0(11'1' iilwrllllupt f :t'"tpill vorkollImt : dil' ({litt' tt·ht 0
dallll still. .Iptzt ht'iflt I's. dip Hiil'kw:lrt,'dl'l'hllll 'I'n dt'\ \rt'HII'II
ruh, ulld r1l'r Il usr lllußn tl l' ZUSallllTll'nZIlZiihll'lI, und lIlan hit
dil' gl"lwhle Tipfl', ~Iall l'lIllIl lIu(·h Hlltt'n f111 wie illlllll'l i,!t'
fOl'llltl'\II Draht Ill'hmell , lIur lIluß dit' t'illt' lIU , wroil'llt'llI . dll'
alldl'rt, aus hartt'1lI ~Iatl'rial ,'roill," .\ 11 dit·. t'1 'I at lieht' i t lIidll
zu riittl'llI, wl'il tIt'r ~ lflllll ..olellt·l'l\rt dil' Til'f' rll'htil! 1)1' tlllllll :
pr fiihlt lIIit volll'r I 'idH'rhf'it drll \\'t'l'h l'I 111 dl'l I>l('h P dt'l
J)l'ek ('hil'htPII. :\ht'r lIil'ht nlll'in flip,' . Er ulltt'lllI'Il'ht d i Ti. fl'lI
ucstinlllllllll! lIll r1t'r 1'1I1l'fullrlcnl'II (;t' . tt'ilq!l'I'IIZ'· ' 1I111111lt I'IlH'
1l11l1rn' Hut t' und sl'lzt vnll dil','<,r (:rl'lIzl' . I'illl' .\ rhpit for h,
1'1' lId c1l'1I ElTcgl'r . tiißt. Ilil'.l'r rorgall/! liiUt t,,· f hlil·hn

I' 11 I' I' h 11 11 hl'lIiitzt ZI\J' Ti!'ft'lIhl'. tlll1ll1l1l1' 1'111 ,,11,
I'rflllldl'IIl'S In t nlllll'lIt: l'r 'ehrf'iht dn riibel' : .. DIt' T,,'lI' IIlP ,
ieh lIIit <,illt'r Al't Zl'il!l'r, dit' ..ieh UlIS c1!'1' .'t'lIkllng c1l'r DrIht,
t'rgibt. doch iHt zur Erlnll Il1l1g l'inl'r J.\·rti ,hit 1I11t1 ,'whl'rh, 11

lall"" Pra .' i. l'dOl'c1l'rlich." .\ l1eh di" Pl'II .·i \ 'irel l'illl'lII I 11 tI"I' '11
1{lIt pngii llgl'r wl'nig lIiitZl'lI, 1"'1111 lli"'lt dl'l .\ ppar Iw IJIllllt
die Ti ·f('.•olldl'l'II Pli I' C h 11 11 Imll 't 'i 11 ~l' ·hl ·h,·

.111I h du t Ihm' dl
lot or.•h-r d In

1!lll

- -=
.vpp irate

nllll"ll t IIn-
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bestimmte Tiefe im l lnt r-rh ewu ßt ein mit sich nimmt und sie.
ohne an den Ort grbundpn zu sein. wirdprgl']J('n kann.

Wpr iibrijrens zur . \ nschuuunz sieh durchtrerunzeu hat.
daß Hau in und Z I' i t n u r r (' I a t i v Wir k I i c h­
k I' i t b e s i tz e n und durch un : ere Da ,in. form bedinut
iind, der wird mit keinen besonderen Denk chwieripkcit cn ;'11

kiunpfr-n huhcn. um sich diesem Idppn)!aJH! anzuschließen.

7. ../ usschaltunrl "Iörender t:mstände,

~I a n wundert sich auch darüber. daß ein Hutengiin)!er
im Auto. im Eiseubahnwaaen oder unt er son tiu en störenden
Einflüssen arbeiten kann. weil man nntiirlich nicht weiß, daß
ein von der Natur begnadeter Ruteugiinger durch . einen bloßen
Willen alles ausscha lte n kann. was ihn möglichPfweise beirren
wür de. (' 0 I n s s i arbeitet nur mit r i n I' I' Hute und hat
nur c i n e n I' in z i g p n Ausschlag für alle Erregersuh­
sta nzen. f-;rine Hute schlägt eben nur auf denjenigen Erreger.
den er geradc u .ht.; a lle anderen sind zu dieser Zeit für ihn nicht
vorhanden. Wr m die e : ache etwas fremdartig vorkommen mag,
der erinnere sich, daß wir in un erer Sinnenwelt die gleichen
Verhältnisse vorfinden. 'Wenn jemand eine eauze Aufmerksam­
keit auf e i n e n Gegenstand richtet. . 0 wird man in seiner
niichsten 1 'ähe einen Kanonen chuß abfeuern können. ohne
daß dieser in seinem Hewußtsein einen Eindruck hinterläßt .
er hat ihn siehpr gphört . aber weit er nicht beachtet. " 'cnll
Fräulein Li n t I' U p. bevor sie an dir Arb eit geht. sich frii!.!:t.
o~ in ihrrr l mgr bung irgend etwas zu holen i t oder nicht. lind
die Hllte dmrh eil1rn .\ u ·cJtlag ~enkrecht nach aufwiirts mit
.J a uud sellkrecht nach abwiilü mit .' e i 11 antwortet. so
wird es gpradezli hllndgrpiflich. wo de Hutenriits\'l' J-öLung
zn '\whell ist.

8. D ir rllle'llve/f{'yc/Hle I\ raft .

Was nun die I' u tell b e w r gen der ra f t anbelangt.
so konnten alle bishCl'i!!en Erkliirungsvcr uche kein befrie­
digeIHles Resultat liefern. wri l wir hirr unmittelbar vor dpJIl
Menschenrätsel ste hen, und das wird kein Mell ch lösen, solange
CI' noch in seiner Haut stpckt. Wenll die Hut e sich unausgesetzt
dr eht , 8011l n<1p der Rlitengängpr sich über dem Erre<1er b\'­
fi ndet, dllnll"'hllt di(' .\ nnahnH' rille gewis e Berechtigung. dal.l
dieser die Bewegllng vernrsacht. :-iobald IIber. wie in deli n)pislt'n
Fäll en, d ip Hut r nHr einr bestimmtt' abgpgrt~nztr Bl'we!.!:unp- voll­
führt und danll sti llstpht. ohwohl der darunter brfindlip,he Er- I
regel' noch dip gleiche Wirkullg wPit('r uu iibt. dann hat die (' I
Annah me ihn' Hl~rcchtigung vprlmell ulld P: ist zwpifello.'. daU
der E r r 'g t' r die B p w r gun g Z war n 11 ' J ö s t. I
lIicht aber vrruJ'sacht. Liegt dip t'r_lIeht' nlwr I
ni ht im Erregpr. daun muß si(' im :\I\'n.chen ge 'ucht werden.
\\ ' ir hllbrn ('. hit'r mit pilll'r uns n!lpn hrkanntt'n l'nbekalllllpn
zu tun, lliimlich mit dem mensehlichen \\'illpn. ni er i t meint'r I'

An chlluung nar'h lIir'hts lInoerr nl' einp Kraft. die der lebelHlr
OrgunisllIu ' t'rzpugt und drm brwußtrn wir dem unbewußtplI
Ich in <1 lpipher \\, pi 'p nach Bedarf brhuf ' \ 'erwirklichung (1('1"
ncda nk~n znr Vrrfiirrung -t r llt. \r ip writ :ich die e I'raft in;;
[ ngt' IllCSSPIll' "tri!!el~! knnn. dafiir . ind gpnügend Rei-piplr
vorhun dt' ll. " 'pnll drr Mpn ch im höeh -trn ,\ flekt t:' . im Zorn.
in ot:'r Vprzwl'i rlung. in Tod('siiug. t(ln .'ich hpfindrt: dip rl't'nz('n
diesel' Kraft\'nLwick lun<t sind II ns unhekannt. . 'ach llIeinen Bt"
griffen sin d \\ . i I I c"'n s k rn f t. .\1 u s k pik ra f t. G t'-

S ta l t 11 n (f sk I' a f L L e h t' n s k ra f t nur ver. chiedent'
I3 ezei hnlln~t'n fHr ein und cl as. plbr Din!!: allr zU.nmmen alwr
hccleutpn nit'hts II ndPrt's a ls j Cllt' (' I' k I' a f t. cl ir vom rr 'teu
Angpnblick II n der totl'n Mat l'rip LI'I)('n und Brwe<1ung' verleiht.

Verhlüfl"t'nd wirkt dip Iwd\'utt'IHIt' l ' raftäußerung. clip
. ich bei orn .\nl"sehlägrn pinzplrH'r I ~ n t pn )!ii ngt'r zeil!t. GI' a e \' I'

schna llt sieh hpi SCi lWIl ~lutlillgl'1l t,illen au~ dickrm. led r­
beniihte m /i' ilz 1\('rge:o;t pllt pn Umt Illn. dpr dazu dient. den ·tark 'no
ge~:n .sl' inrn Körper geführten hlitzartigrn Rutrnau c1i1a<1 un­
schad hch zu machen und trotzdrm werden ihm noch mituntpr
dir Knöpfe an eim',: Klt' idu ng zertriimmrrt. Hält l'r die Rult,

in weiterem Abstand vom Körper. ' 0 macht, sie auch bei ihm
pinp volle Tmdrehung ; dabei "e steht aber die Gefahr einer Aus­
J'tlnkllllg der Hiiudc. die bei der Plötzlichkeit des .\ u.. chlaze
nicht 10. las. r-n können . Goradezu unheimlich aber wird die
Suche. wenn (; I' a e " I' mit einer leichten ~tahlrute arbeitet.
J)~e H\~te wirbelt ,~ir toll I~erum. die Hände werden krampfhaft
nutgenssen und können nicht losla en. Da Endr- vom Liede
ist grwöhnlich eine Verletzung der Hand durch die entzwei­
gehende Hute.•\1 ' Beispiel für die ganz außerordentliche Krllft­
('ntwicklung. diene der l.kri.cht eines .meiner I"ollegen : ,.l ch
schlug \'(1Il einer Ber!.!huche einen z w I' I f i n ger d i c k e n Ast
ab und schnitt daraus eine Rute von ungefähr ;j0 cm •.chenkel­
länge zurecht. G r a e v e nimmt sie in die Hand und geht über
eine vorher festgeleste Wasserader. Der Ast dreht sich ohne
l '~ l t (' rh rec h u ng wiederholt runduni. ~I~t sichtlicher Anstrrngung
Il'lstl't (; I' a c v e der Drehung WIderstand , n i (' Hut I'

I h r ich 1 endlich sowohl an der Gabelstelle als auc h an dem
einen /';nde ga n z. am zweiten I. eil w e i s I' ab. Der Riß
der l;ahrl ist glatt. der ganz abgetrennte Teil der Hut e in der
rechten Hand wei t au gefa erten Bruch auf; das zweite Ende
zeigt starke Drehspuren. Rinde und Bast sind vollstäntlil1 ab­
gedreht. die Holzfa ' \' 1'11 liegen um etwa uOo verdreht." e-

Von der •'türke der rute!}~lrehenden Kraft kann jeder­
mann durch das sozenannt e ..1', 1 n sc hai t. e n" leicht über­
zeugt werden . Bpi die, em Versuch fnßt der - 'ichtbrfähil1te den
einen .\ ,,1. (.Ier Rute mit der l~nken .Hand..der Rutengänger den
anderen nut der rechten : belde reichen ICh die freien Händp
und die Hute nlllcht ihrt'1l Weg unbekümmert um dir "rößtl'
I' ruftllll ' t J'(' llgung d(" ~:illge chalteten. dir e Drrhul~" zu
, \,rI, indl'l'I\. e-

Ich hntte auf <leI' :\0..Jahre 'versammlun!! des ..Vereinr '
<!('r Uas- und Was ' erfachmänner in Österreich- ngarn" im
.Jahr~ I!) 1I Z1I . Briinn das ~~.. te :\Ial Gelegenheit, diese Wirkung
am elgenrn Leibe Zll verspuren. Der Versuch wurde üher einem
unterirdischen \rasserlauf rnehremale wiederholt. 0 zwar daß
ieh brim VorwärtsschreiteIl schon wußte. wo drr AURs~hla<1
erfolgen wird. und meine r riifte für drn entscheidenden AIJ<1en~
blick sparen konnte; es niitzte abrr alles nichts . Die Hut e dr~hte
sich mit unwidcrst t'hlicher GewaIt und ich hatte die Empfi ndu ng.
daß mir die. Hallt uhgrschiilt worden wäre. wenn der Ru t engr iff
auch nur eme etwlI rauhere Obrrflächr gehabt hätte. Damals
•chrieb ich: ..piese 1'- raft hllbe ich i,'.! ihrer Wirkung empfunden,
und solange ICh meme ge undrn :-;Inne noch brsitze, darf ich
nn dem \'orhandr nsein oie. CI' undpfinierbaren Kraft nicht n1\'hr
zWt:'if('ln."

Wir Trchniker inrl un " lüng t t1ariiber eini". daß eillt'
" ra ft sich in drl' Hicht UIII! rles !!t'ring ten \r ider~ta lIt!rs 1)('­
tätigt. al 0 dort, angreift. wo 'il' flie größte \rirkun" erzielt.
Bei der flachen Fi chbrinrutc i t e: augen. cheinlich. daß ie U\1l

äußersten Gahelende nngreift und \'on die.em Punkt aus dit'
Drehun" hewirkt. wril die Flächen sich wind. chief drehen
soba ld die Hutenendl'n fe:tgehaltrn werden. Dnrch Yerwendun~
entspJ'('ch?nd ~anger Fii'ehlwine l)('i genügender Elastizitiit. ge~
Inng es. elM \ enlrehung \'(1Il I1lrhr al :~GO" zu erreichen: dann
alwr ,,'ar die Kraft zu Endr. l1abei zeigtr da. fortwährende nnd
zit,terndp Selm'anken dpr Rnte dcntlich. daß ie immer noch
.\nstrengnngen IIlnchte. dip Dl'rhung fortzu etzen; die wind­
schil'fr Fläche war in dip "olle .-·chraubenfOJ'Ill iiberge<1anaen .
Eil.) St.rohha lm ~111 " einpr Virginierzigarr e in die Rutrnforlll ge­
knICkt und z'l'Ischen Daumen und Zeigefill"er fest<1eha lten.
bringt rs je nllch seiner Ziihi<1keit bis zu :3 vollen Umdr~hunaen '
dann abr,r ist auch hier dlls höchste Maß rrreicht. Der H~I\1I
ist in seine Fasern zrrschli rn, verdreht. lIber er hält stand.
!lo)z- und ;\Ieta llruten grhen natürlich unter olchen Umständen
11lTriillll1Wr. wenn ihr Gpfiige zu 'chwach ist um 'nt prechenden
Widerstand lristen zu können. Die beliebte Erklärung der Hllt en­
drehun<1 dnrch unhcwußte :\Iu. krlbewegung wird I;ier . icht.lich
zu chanden.

Fa ßt man dage!!en ins .\ugr. waLal Erkläl'Un!! der Ruten-
brw\'gung dl11'ch i cl r () III () tor ich e :\1 u ~ k e I b r w 1'_
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gun g in die Welt gesetzt wurde, dann ieht man, wir g nügsam
der Mensch i t, wenn etwa. ich mit. einer An chauung deckt.
Ein inzig I' • chritt irgendwo in da ausgedehnte Feld d r Tat­
sachen hinein und die Haltlo igkeit clil'.er Erklärung wär
selbstverständlich gewesen.

9. Zusammenlnssunq.

Wenn ote mine Ausführuneren der R ih nach üb r­
blicken. so werden ie finden. daß ich keine fremd n Benriff
geschaffen, keine unbekannte Kraft benützt, kein neu s [atur­
gesetz gebraucht habe, um mein I' Anschauune ein Grundlag zu
geben; ich bin mit allgemein bekannten Dingen aus er kommen.
Wer sich nur einigermaßen mit der okkulten eite un er r men eh­
liehen Daseinsform beschäftigt hat, der wird genug der Anhalt ­
und, tütepunkte für meinen Ideengang finden. Wohl gem rkt,
unter Okkultimus nur di Zusammenfa sung all I' jen I' durchau
tat ächlichen Erscheinungen verstanden, zu deren Erklärung
un ere inneswahrnehmungen nicht ausreichen. Es h nd It 'ich
dabei selbstverständlich ni c h t u m übe I' n a t ii r I ich ,
" Cl n der n nur u m übe I' s i n n I ich e V 0 I' kom rn­
n 1 S se.

Wir haben di verschiedenen
Rute und Pendel k nnen gelernt, wir kennen di Wirkung, aber
wie aus der Ursache die Wirkung wird, da kennen wir nich .
.\uf die ('I' Strecke herrscht vollkommene Fin t rni .• tollen-

Gummireifenersatz bei se bstbeweglichen Fahrzeugen.

l!lli

Der durch d n gegenwärtigen Kri g v rur acht Gummi­
mangel hatte bei uns auch di Be. hlagnahme der Radreifen au
Kauts huk zur Folge. Deren Besitz 'I' mußten sich dem Kri gs­
leistungsgesetz fügen, und da mit geriugen Au nahmen auch ihr
Wagen requiriert wurden, so fanden 'i sich in die drück -nden
Verhältnisse. Allein der militärische Autob darf an Reif n und
jener, den der Privatbesitz noch hat, wird sehr bald den .ummi­
verrat aufgezehrt haben. Schon vor d m Kriege trachtete man,
die teueren Pneumatiks durch 'in w hlfeil res Mittel zu I' etz n,
Es begannen damals, angeregt durch ausg chri b ue Pr i ,
Bemühungen, einen gummilosen, erschütterung frei n Radreifen
zu finden, bli eben aber rfolglos. Die geg nwärtig • 'ot, die ich
über alles menschlich Sein und die Oebi te ieincs Wirk n v 1'­

breitet, ließ hoffen, daß, wie bei all n ähnlichen Anlä en, di große
Bedrängnis zur Abhilf' fiihren wird, so daß hi dur h die Pneu­
matik rsatzsuche mächtig gcförd -rt wurd '. Sie wird auch ds dur h
nicht eingeschränkt, daß die in den F indesländ rn d rz it
lagernden und nach dem Fri d n.. hlu . fr iw rd nd en groß n
Gummivorräte erlauben werden, die )Ia n rz ugung von Pneu
wi der aufzunelun .n.• 'icht bloß d I' g genwärtige .langel, ond rn
auch der winkend' groß' Erfindergewinn -rklären ' zur .('nüg·.
Jngezählte findige Köpf ersinnen mit mehr od I' w niger Erfol

Vorrichtungen und bringen solch nach Einrei hung zum Pa n
chutz zur praktisch n Erprobung. Trotz einigen an ehnli h n

Erfolgen ist aber für den Cummircif nein gleiche I' ig 'I' Er atz
bis zur Stunde nicht g ·funden. so da ß e fast d n n hein hu .
daß die jahrelang n Bemühung n trotz den dab 1 g m cht n
vielfach n wertvollen Entd ckung n kaum jernal zum Ziel' führ n
werd n...1. t es uns im Kriege nicht g lungen, wird na h d m
Kriege um so wenig 'I' der Fall sein", hört man öft I'

• ·ach di ser Einl itung elürft es auch für di I,. I' li r
..Zeit chrift" interessant s in. di Erfolge d I' in hlägi en H ­
mühungcn, wi sie kürzlich im k. k. öst .rr. Automobilklub vor­
geführt wurd n, k '1111en zu I rnen. E. 'oll im n h t h end n
dariib I' in allg m -inen I mri. n h ri ht ,t w rd n, doch i t di
Behandlung d. chwi rigen1h mas vorer t nur chwer mögli h,
\ -ie s sich au: d I' Anhörung in kurz n Vortr ges von . lh t
ergibt, 0 daß die Darst llung k in fall. auf V 11 tändigk it

n pruch machen kann, ab I' zur vorläufig n ri ntierung uf
d m umfas enden Gebiete gcnüg n dürfte.

n führ n dr
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jetzt öfters vorkommenden Achsstummelbrüche sowie starke
Abnützung am Motor und Wagenkasten nicht abhalten, ohne
geräuschlos fahren zu können.

Das große Drehmoment und die Torsionskräfte zwischen
Radfelge und Bereifung hat bisher nur das Gummipneumatik
sicher aufzufangen und für den Wagen un schädlich zu machen
ermöglicht. Gemeint sind selbstredend nur die Autos für den
Personentranspor t, die Tausende von Kilometern mit einer ver­
hältnismäßig nur geringen Abnützung zurückzulegen vermochten.
Viele Erfinder der Ersatzbereifung behaupten zwar auch. daß
sie mit ihren Rädern schon große Strecken ohne 1 -achteile fuhren.
und bieten sogar Garantie Iiir deren Brauchbarkeit an. Es kommen
bereits Anbote von Jn ternehmern vor. die um einen verhältnis­
mäßig geringen Betrag den Abnehmern die Instandhaltnng der
Bereifung bei Anwendung ihrer Räder anbieten. Zugegeben, daß
sie dies auch ohne 1 achteil für das eigene geschäftliche Interesse
zu tun vermögen, muß dennoch der weiteren Entwicklung dieser
Frage mit Spannung entgegengesehen werden. :\lan fährt mit der
Ersatzbereifung, weil man eben fahren muß und vorläufig nichts
Besseres hat, und wartet geduldig, bis die Erlösung kommt. wobei
auch die derzeit aufgewendeten großen Kosten hingenommen
werden. trotzdem gerade sie es waren, die zu allererst den Anstoß
zu der vorliegenden Bewegung gaben.

-ach dieser allgemeinen Darstellung will ich mich der
Besprechung der im Automobilklub vorgeführten Ersatzreifen
ZUwenden. Es wurde schon oben bemerkt, daß 2 Gruppen zur
Demonstration gelangten. Die eine betraf den mit einer chemisch
hergestellten Füllmasse versehenen Reifen. welcher die vor ­
kommenden Fahrtbeanspruchungen an sein r T.; a u f f I ä c h c
auffangen und unschädlich mach n soll. wohingegen die andere,
mechanis he, die auftretend n Stöße z w i s c h end c r Fe I ge
und Ach . e mittels Federung wirkungslos zu machen trachtet .

Unter den Füllmassen. die in ein en aus Textilgewebe her­
gestellten oder den friihercn Laufmantel. der mit dem bisherigen
Schutzmantel bekleidet wird, gepreßt werden. wurden Räder
mit Ballinit-, Fox-, Viktoria-, Regalit-, Zephyr- und auch die
Reifen mit der :\Iasse des Professors Dr. P f c f fe r vorgezeigt.
Alle diese Ersatzmassen haben eine große Elastizität, werden
beim Stillstand des Rades nicht platt und sind äußerst be tändig.
Ans .h lie ßcnd darnn demonstrierte Tng. Karl \\' a r c halo w s k i
. einen mit einer Flüssigkeit gefüllten Mnntelreifen, in welchem
in ge eigneter Weise Korke aneinander gereiht ind. Der Inhalt steht
unter d in Druck von 2 Atm., so daß der Reifen prall gehalten
wird und durch die Nachgiebigkeit der Korke bei auftretenden
Stößen sich elastisch verhält. Leider wurde nicht gezeigt. wie der
:\Innt'l bei vorkommenden lleschädigungen infolge tichen u. ä .•
wo die eingeschlossene Flii 'sigkeit entweicht, wieder gebrauchsfähig
gemacht wird. wodurch jedoch der hübsche Gedanke nicht an
Inhalt verlor. Iliemit ist allerdings die große Reihe verschiedener
anderer Füllmassen, die im Klub nicht besprochen wurden, aber
sonst in Verwendung stehen. keineswegs erschöpft.

An mechanisch wirkenden naturgroß n Ersatzreifen wurden
vorgeführt: ein Rad, dessen -mfang aus einer Anzahl voneinander
unabhängigen. auf Spiralfedern . itzenden egmenten besteht;
ein aus Drahtseilen hergestelltes mit darunter versetzt ein­
geschoh nen Klötzen zum Elastischerhalt n bestehender Lauf­
kränze; das b ekanntc Sem b u s t 0 rad. da ' beim Wiener
ö,ffentliehen Fuhrwerk inv'erwcudung st ht; ein Rad mit gelenkigen
I ratzen, welche ein n Gummischlauch au: Altmaterial am Im ­
fange führen; die Anordnung eines mit piralfedern abgefederten
beweglichen, [Im Rade befindlichen Ringes: ein Laufmantel aus
Holzstii ken mit Abstützung durch klauenförmige federnde Stahl­
platten ; -in Rad mit zwischen 2 Feig n eingesetzter Federung; ein
I.nufmantel mit flachen. d r Fonn eine: Pneumatikqu r chnittcs
ang pa ßten Stahlfedern mit innerer nach Yiebiger ver teifender
~~ed rung und schließlich das :\1 deli eines ähnlichen , schuppen­
fOflnig aussehenden Laufmnutels, der im Tnnern durch eine in
der Fdge gelagert -ndlose Spiralfeder gestützt wird. Daneben

waren noch viele andere Ausführungsarten durch Pläne dargestellt,
wodurch das Verständnis angeregt. aber der Vergleich mit der
Wirklichkeit erschwert wurde. da er eben unmöglich war.

Sieht man sieh nach dieser Darstellung im öffentlichen Ver­
kehre etwas um. nimmt man auch Wagen mit gemischter Be­
reifung wahr. So verwendet z. B. die Wiener Autotax i-Urrter­
nehmung ..\V. A. T." eine gemischte Bereifung. Während der
schwerer beanspruchte hintere Radsatz auf den letzten, vorläufig
von der Behörde noch nicht eingezogenen alten Oummipneumatiks
oder Füllmassereifen fährt, hat die Vorderachse federnde Räder,
die sehr geräuschyoll dahinrollen. In ähnlicher Weise wird es
auch anderswo verschiedene Kombinationen geben: man probiert
eben alles und will nachher das Geeignetste behalten.

Ein Vergleich aller vorbesprochenen Ausstellungsräder.
deren Bereifung ausnahmslos hervorragend hergestellt war. ließ
bei einzelnen großes Eigengewicht erkennen, ein Umstand. der
bei der immerhin beträchtlichen Wagenschwere auf das Verhältnis
der toten Last zur • -utzlast ungünstig einwirkt und die Wirt ­
schaftlichkeit des Betriebes herabsetzt. Den mit Füllmasse aus­
gestatteten Rädern muß zugestanden werden. daß sie nicht nur
geräuschlos ihren Weg zurücklegen, sondern auch sich allen
kleineren Hindernissen an der Fahrbahn infolge ihrer allseitigen
Elastizität anpassen. wodurch ein erschütterungsfreier Lauf und
geringere Abuützung gewährleistet werden. Bei den federnden Be ­
reifungen trifft dies nur bedingt zu. Hingegen haben die Ersatz­
I' .ifen beider Gruppen das gemeinsam. daß die dafür aufgewendeten
Kosten sehr beträchtlich sind. Es genügt zu sagen. da ß bei sehr
vielen die Anschaffung einer kompletten, aus 4 Reifen bestehenden
\\'agengarnitur fast die Hälfte des Wagenpreises ausmacht.
So hat z. B. ein Wiener Auto zur Zurücklegurig von 4000 km
Wegstrecke 4 komplette Garnituren Ersatzreifen zum Stückpreise
von K 800 per Rad erfordert. Für die verausgabten K 12.800 ist
dessen Besitzer also nicht weit gekommen. Dieser kostspielige
Ersatz. den man einen. 'otbehelf nennen könnte, dürfte wohl ver­
einzelt da tehcn, da einzelne Lieferanten behaupten, mit einer
Garnitur ihrer Kunstreifen ebenso weit zu kommen. Dennoch
bedarf die Vervollkommnung der Ersatzreifen. mit welcher sich
schon die Internationale Automobilkonferenz in Paris im Jahre 1912
beschäftigte, noch vieler angestrengten Arbeit, um einwandfrei
zu sein, vor allem aber einer unbeschränkten Wahl des Roh­
materiales.

Die für zahllose Versuche sowie auch die nach Tausenden
zählenden Patenteinreichungen in dieser Richtung verausgabten
Summen und die täglich sich mehrende Nachfrage beweisen zur
Genüge, wie dringend nötig ein durchschlagender Fortschritt
auf diesem Gebiete geworden ist. 1I1n der Nationalwirtschaft zu
dienen. :\röge er bald von den Beteiligten erreicht werden. wozu
der Berichterstatter angesichts der schwierigen Aufgabe den
Wunsch ausspricht, daß etwa noch ein neuer ..'obelpreis zu stiften
wäre, der eine förmlich motorische Kraftentfaltung des geistigen
Schaffens und dessen erfolgreiche praktische Resultate zeitigt
und sie krönt. Es fällt ohnehin in die Zeit, wo die Her. telhing
des synthetischen Gummi sehr weit gediehen ist~und die Vorräte
an Rohgummi durch die erfolgreichen überschiffungen des Handels­
unterseebootes "Deutschland" sich mehren, so daß. wie verlautet,
wenigstens der militärische Bedarf der Zentralmächte dadurch auf
ein weiteres Jahr gedeckt ist, die Kunstreifenerzeugung fühlbar
beeinflussen können. \Vird der Krieg vorbei sein. so werden dann
auch die Amerikaner. die die Kriegszeit nicht ungenützt ließen.
unseren Kontinent mit ihren Reifen überschwemmen und die
inländische Gllmmiindllstrie. die übrigens bisher auch während
des Weltbrandes stark beschäftigt war. zur weiteren Entfaltung
kommen. So wird es dann al 0 ohne weiteren Kampf. wenn auch
einen friedlichen. nicht abgehen . Hoffen wir, daß es dabei zur
Verbilligung des Autoreifens. mag er künftig wie immer be.scl~affen
sein. konnnt und daß alle Beteiligten dabei ihre Befne<hgung
finden werden.

Obcril1gellifllr Stehlik.
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..\m 14. Xov -mber I!HG i t in -r-iner Wohnung, ,'111. ' l'eybcr.g",;P G. der k. k. . 'taat,;gewel'bt',;ehuldil'pktol' i. H. RcgierungsrutVit u.. R f' I'!!" I' :\litl!lil'l1 de Ö 1"1'1'. lngeni,·ul'. und Archit ektvn- \ 't'I'."int' und der Z,·nlral. \·en·inigung der Archit ekt cu , nach lungorn,schwerem L..idi-u im ,:! , Lebensjahre gt'-
sterben. B p I' g .' I' war am :!:l, ..\pI il I ~ 1.1
in Wi"n I!t'b"rt'n. I... uch« dip Unterreal ­
..chule am Bam-runmrkt und ,lit' Obern-al­
schule auf dr-r Ln nd-t mße in Wi ..n und
bezog dann dip k. k. T -chn ische Hoch­
-chul« in \\'ien. an wr-lchr-r "I' UIlt"I'
j[eistn I-' ,. I' , I ,. I im .lahre I G di«
Buuschuh- ahsulv n-rt e. In di-n .Iahreu I 'tj,
hi 1 ,:1 lxun r- er ul: . 'ii dhah n in gcn ie\ll'
«ine Arboit crkulcniv in jlllrlml'g 1\ . d , l irau.
"in Hea m t enwolmhau- vor u"1' Fnvorit cn ­
linie in Wi"n und \ ..r-r-hiedeuv Baulieh­
kr-iteu in ,1..1' \\'i..II..r . ·iidh.•hnwr -rk t ä t t«.
.\b Archit ek dr- n'l!if'rf'nd"n F ürst eu
Lie..ht r-nsteiu "1 richtvt e ,'1' da- 'roß' :\1iet ­
haus in \\'i ..n, I. Ecke Bankga -". LÖ\\'l'I­
,t I'll ß.·· , c!\('ukf'll. 1I'1I ß. Cl ,;, ui ').

Im .Jahre I ,\I bpgann "I' al- 1'1'0­
fe' UI an d"r k. k, . la.1l 'g"\\""II"'." 'hu 1<' in
,alzhul'g ein.· l.<,hl'liiligkpil. ,kr.· ,h:l'eh
:\II. lahn· In'u hli"h. Er el'hi.·11 .c1}l,n na f'h
I I" .Iahl'en ill .\rll'l'kplllllll1' -"illl'l' her·
,'o;rng"lIdell \\'il'k .lmk.·il d..11 Ti',l "ill"
I-'a,,},,·ol' . talld.. lind wurel .. mit Bq:illll
d,. ,('huljahrr" I , \1;. \Ili zllm IIin·kt/ll'
r1 •• 1' . '1a.'I-I!"\\l·rl ....ehu 1·· ill .,b.bur\! "1'­
110111111. In '. alzhul'l! \l·,uli,·h f'l' ui zu
•.int'r Ernpnnullg zum lJin·kltlr tll'1 . I aat.,·

g•." "I'up-..h d,' im I. \\,i"lIpr I ,,·ull'inrl•.
h..l.ilk.· im .lah...· 1!11I4 I!~) I'a' •., zu ·
f"I!!•. 7.ulwhm'·IHI.·r "r'lIlkli..hko it in d"n
Hulu--t'Hul.

B •. I' g. r Imt n,·I,, ·n ·.·in'·1 I.,·hl'-
lati 'k..it .1l1' h dl'n Bl'luf al ..\r..hil,·kt
" .. il,·1' au 1!,·rd'l und "in.' gl'l>!3<'le ,\11­
zahl Voll Ballt"n .111 I!' führt '0 11. <l.:
\\'" Im. 11IId (" '''''hllft-hall .1· Hofti-chlt·l'· .1. W. j l Ü 11 .. I' inW i" II. \', Ein"i,·,Il'·l'pl · IZ. Fabrik bllllll'lI für kai-. I{al W. X .. II" "I'in l''' l'eh to ld ,lorf. H.. lalll'i..nlll "It- mitt..lal erli"h..n " ·hl"",·" .\llIut,·I'tI_d"rf im LlIlIgall (, .Ilzblll'!!) I \14 hi '. llltli lind l:mba~1 ...illig,·1' Woh n.hoOlI "I' d. -,·Ih-I ill d, I' dort land.· IIbhd\( n Ballw..I .., ""Hg,· (:raud..nk.mal•. lind vi.·I" (;.·tI"nktllf..11I in ,!t'r •'ta,lt . '.t1zhm' 11. \ ', a..\ 11" s..in ..1'Ba llt ii t igk .. il n·l'di,·1It di" Wj.·d'·l'hpI'st ..llllng (!t'r fa~t in Tl'ümmel'lIli"g"II(I"n Burg :\lallter dorf I,.. "ndN" B..aphlulIg: ill z..hnjiihl'igcl'. an.

ge,;trengtel' Tiitigkeit hat B ,. l' g ,. I' ,;eill gllllzes h:ün llen und \ri....senun d sei n .. bis ins k le inst e ge he n de wi sson sch nf t lich c Genau igk e it und ( :•..wissenhuft igk .. it eingesetzt. um ein gt'rad('ZlI vorbildliches Werk zusehn ffen.

Eine ÜUC l'lIUS re ich.. IIl1d wertvoll"
T iit igkeil eutfalt ..tr- B ,. 1''' .. I' als KOIl­
,;..rvator d..r k. k. Z" " l ral . KOll1llli,;,;iun
für U..nk mulptl cg«, Er leit r-te di .. H..­
st uuru-ruug der l:ahl'iplskllp"II,' (:\Ia usu­
leum ,I..s W,,1f Diet rieh ) so wie d er Pra chl ­
decken im Ih 'g ic1'Ilng,;gf'biiu d.. in ~1\17. ­
bmg IIl1d -tvllt« in zahll'l'iclll'1I Fiill ..u
S .. im- I'.. i..hl· E rf ah l'Ullg znm ~..tl\llz .. di-r
ult on Ba u. lin d Kunst d r-nk nui l..1' zur \ 'PI'­
fügll11 u. In (!<'II .. :\1 itteilunz..11 d,,1'k . k . Z..II­
tra lko nnuission für D,,"klllall'lkge " hat r- r
eim- groß« Anzahl gl'ünd lieh,,1' lit vraris..Ill'1'
Arbeit eu 1111,; seinem T ii t izk..itsgehi..I.·
a ls KOII"" IT a! ul' vr-röffr-ut lieht . X!wh s..i­
ner \''' I', ..lzlIlIg nach \\' i" n WUl' tI,· er zum
K OI'I'l·';Illllll l..nt on der k. k . Z"l lt l'lIlk ommi, ­
s ioll fii l' \) pnkmalpll,·g.· "1'11 11 11 nt.

Im .Iah ...· ISBO "I'hielt B .· I' g .. I' jll
.\nt' l'k"lIl1uIIg ,;eil1t'r \"'I' d i"nst \'oll cII T iil ig­
kp il a ls \( on ,;pl'\' al ol' d ..1' k. k. Zenlralkom ­
mi""ion fiil' Il ..nkmal pllege das R itt t'l'k ...,uz
d..,; F ra llz .10,;..p h· Ord'·lIs. anliiß lieh d, '"
A. H. H..giP I·lI l1g,; jllbi liiu ll1s im .la h ...· I S!l~
wurd.. ihm d,·j· Heg i" l'ungsra lt il . ·1 \' ..1'­
li..hell . ill1 .Iah n · 1\1< 1( 1 "l'hi;:1t ('1' , li.. ( :01­
tlPIH' .\I ..da ill .. d er PlIl'i,;pl' Wplt a llssl pllullg
IIl1d IHO wlll'd....1' fiil' M.illt· el'''pl'il'ßlie\w
Tä I igkeit in der L..il IIng d eI' Wi"npl' :'1 aal,;­
gewel'bP,ehn1l' dUl'eh ~ Ii<' \ \ ·l'! ..ihllnp: rJ,'';
Ol'd"II'; riel' Ei';"I'IH'n K roll.. 11 1. K la",;e
aUl'oiJ!:t·Zl·j< 1111('t. It (' O' i ( .rt l ng~rat B ('1"!! t' I'
Will' Ehl'l·lllniqdi,..{' d .·.. ( :•.,,: !.I"· ~lIlfl fi'r l'
:"al?,blll'gpr Land..,;kull'!<·. lall lu "hl'l!!"s ~III ­
gli..d und ..h" lI11d il:;" 1' \ 'or,;l lInd ,h ''; T ....h ·
;!i,;elll'n K luh,; in :"abdJIII'l!. Ehn nmilg lied
,h.,; :"chi'llt·r _ l ' lIt " l', t i'llzu lIg, - \, ,,,,,' ines all

d:'1' ~Iaatsg~wel'ueschlll .. in , 'a lzIJlll'g lind l al1gjiihl'i~ ..,; ~I itgli ed U!lS"~'('s\ "I'c mes (Sf'lt 1871) . dem ('1' ,;.. in,' w.'rt \ ' 011, ' Al'!ll'll sk m fl a ls :\1Ilg lJ('dza h In·ielll·r ,\11. ehiis.... widml'1,,,
B .. I g f' I' Will' als KÜlb tl "I', 1...],1'''1' IIl1d :\I" nseh \' 0 11 l'ein,;I ..1'

1 ~ I II I ..rk .. it de,; (·harakt •.l's; sl ..l ,; d ur chdrllllgpn \'On str..ngem l'f1ieh t gl'fiih l.,;In·ble "I' in al l..m. was ,'1' tat , lIae ], \\'ahrlll'il lind ( :('I'p('hl igkcil . g"paarlmit ~iitig"m \\' ohlwo\lpn. Allr', di .. ihn k~lIInlpn, \\'('rden ihm sl ..t ~ al ,;In' IThdll'm ~lr'nsd\t" n lin d wa h l'pm FI't'lInd em I n'lIes (: prI,'nk..n h..wahren,
K. 1/.

Run d s eh a u.
Chemie.

Fett a us Klä rschlamm. Eincn \'011 tändigen E rsatz fii r ei ngruUc ~lenge Fette und Oll' wiinlc die, ·utzl.>armach u ng (leI' in den, tädti" hen ,\bwfu;" m enthaltenen Fett~ bIeten. Bei der K lä r u u gder ,\b\'.1.5 r iu K lä rb eck e n sammelt ·tch ,la Fett zum größtcnTeil in dem sich mn Boden ab etzcnden K lä r sch la m m . Letzte rcrt:n thält in gröU rt:n ~Ieubchen Städten im Dur~hsdlt1itt I7~0 Fctt.Bc r 'iLs in dcn neunzIger Jahren wnrdc HlIl P rotc. sor B c c h h ol din Frankiurt a. ~I. eine \'e~, ueh. anlage zum Stuflium ,leI' F ra g,· d cs.\bwfu rf ttes 'rrichtd. lIt welcher nach dcr ..Chcm.-Ztg." derwa erhaltige _ chlamm mit cinem 1· ,ttliisnngsmittel llltter 100° Cb :1~ 'lI1fldt wurde . Der cntfettcte Schlamm j t durch P rc: cn Icichtzu :ntw;' sem. "ähren,1 der iett' &hlamm iniolge seincr kolloida lc n
i~igcnschaften das \ \'a 'r zurückhält. • 'ach d cm \'OU P r o fessorIi e c h hol d au <>carb itetcn \'criahrcn erhält man sch warzesR oM tt. das sich durch D ·still.ltion in 50~0 fe ·tes Stearin nnd 500~flw'siges 01 ,in tr ·t.lltcn läßt., Dcr. Ik.. tiliationsriicksta tltI ist ci nI' e h. das als I olatlun - oder Sdl~~ tlertmtt~l u sw . \'erwcndet wcrd~nkann. Der enti 'ttetc nnll ent\~'as_erh: ,chlanun kan n. zn !-I~lZ­zwecken her.lI1gezogen wenl n. bt aber anch infolgc' s'mcs :-;tlc k-.~toffgehaltes (3 '2°~) ab Diingmittcl anwen,lbar. ,·rh.

Eisenbahnweseo,
Schiebebuhnen mit elektrischem Antrieb gewinnen n e uerdin ~s im

heut igen Po ngierdien, immer m..h r an V ..rl,rehllng infolI(" ihrer n"lnn i grael~en
\'orz lig~ uu.I d'ldlen in nicht zn f"ruer Zeit .Iie Dam pf...h icb..h iihn ..n glinzlt ..h

vcrdriiugeu. lJil' l. .lllg. Il erlllllllll Th i c lll c beschreibt in 11. :!\I. Hd. HII,
v. 1" . i . Hllfi tier ZISch 1', ~ . ~'er . ,~.eut ·eh. Ing. ;\ I)'pi , che ßl'i sl'i clc \,on
\' .."chie,lenen nCl1zcillit-hell :; c1l1e bchll h ncnanla~eu mil clek t risehem Anlrieb
welche \'on tlcr .\1 a s ch i n c n f a h ri k Oe 1'1i k 0 n geba ut wurden . AI:
erste r tclle i,;t cille ulI \'~rsenkte SC,hieueh'lhnc für 20 t Brl1ttol lL,t ungcfiihrl,
d ie fiir di.. '0 e. •I e s " R g 0 n.8 \. 0 11d r e s Au ,I " i s in ,'arbo nne (Al1del
von .Ier ohen ge llanul::u ~I asehlDenfabrik geli efe rt wurd e. Die B'lhnc dient
zu m V erschi eh ell \' 011 I·..lsenbahuwagcn auf den ausgedehnten Gleisaulaucn der
obigen Firm~, dit · 'pez:al wagen, zum Ölt'er,a ud mit normal em Unter~"stelle
hau t uud CI.~ 'C1~ ,~h~ großen \\ a~en l'ark bcsit zt. Die \" 'I'w..u,lun g ciner uu'versenkI en ::;elllehchllhne "erga b Sich UIIS deu örtlichen V cr hillt nissen, Die
,' purwei t.. tlcl'seIb"n bct ragt 1'4:l:, m die Fahrgc8ehwillui 'kr 'lt d 1'001 . I., /. d' . , ~. er >u )II C 15bei \'ollast ..0 m mm , le l'illgeschwindigkeit gleichfal ls '.' 11 / . ZI· I . "\' I

I m ffilll. UIIIAntri ch • len ellle v eie lstr omm asehin .. von :!:!O V I' l ' \ ' 11. " 1 ' 'Ie /CI ' 0 11.<1 un,I(\()I ) ml. /ll lln "li Jreud 30 ffi 12 1':) ,1:L1wm tl abgibt 'I ' I . _I . . ., tL • CI' . ehle ue1Jllhncklillneu IIO\'(UII s l"trl~e \\'ug"1J I,is zu :l'\l 111 Ach< I '1' d . .• •• .., •• .... • . U. Ho; ~m \ on eUlen} Gleis aufelll ullde res uberecruh rt we..len, f ur Ihre Fahrbahn mi' " .h· ..' f .' :") .. - C lt' n Cll wurde ell11~l .ICl'enl e rll ll U~ ' on .~'hO 111 ge wiihlt. An zweile I' f;t 11 ' .. L"} . ".: C e INI elite \"er"'cnkt cSelllebe n lue IIlIt el..kt ris,·hem .\u tr ieb für , 0 t B t I . . .
vou der :>I asehiuenfultrlk Uerl ikon Hir die getleekt:u/:k~t I,: ," hnel ,eu. wt'1ebe
werk stättc a 111 ad e 11 fiil' die clck t r""ell I t' b ' motl\ hallc ,Icr Dep"t·

o lC n e ene R I ,. . I B hgelic fert wurd e. Die LlIufgrube der Schieb bUh I a t I se i e a 1IheSlI'ciehendell Feld eine U"'umI1" e n.. hat entspreeh..ud dem zU. " 01:" \'on ·10 m nn I I h..itH'r clekt risdlt' n l.okOllloti" ,.. n ' • Cll spr.... entl tier Lillll(ee • Ille u relle \'01 11 1 ' -, 1II . I'e I .... llsehl ußgld , e
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haben ehmalspurweite von 1·0 m. Die Fahrgeschwindigk it der Bühne bei
Vollust betr ägt 40 m/min . Die Eise nkonstruktion der Bühne be teilt nu einem
wugreehten Rahmen aus Fasson- WulzeLen mit in der Glei richtung der
BUhne li..genden genieteten lIanpttrllgern, für deren Ab taud da,' Durchgangs­
p,rofi l der zu verschiebenden Lokomotiven maßgebend war, und mit geg~n·

emand I' ubgcsliltzten und vers teiften starken Querträgeru für die Laufrollen der
\'ersenk ten Fah rba hn. Nach einer Seite ist die ßiihne zn einer Plattforui fü r
den FUhrer ·tand au gebaut, nnl der Triebwerk- und Steuervorrichtuugeu unter­
gebracht iud , Zwischen den Ha u ptt r ägern ind die beiden Fahr ehienen aus
Fh"~hei en von tiO X 40 nun Querschnitt angeordnet, Die Motorb ,regung wird
du rch ei n ZlIhn rad vorgelege auf die Welle des Fahrantriebe und von hie r
d urc h e in zwci tes Vorgelege auf die Wagenzng"orriehtung zum Heranholen
und Ab etzen der Lokomotive übertragen , Die' geschieht mitt ls einer auf
der Fahrantriebswelle lose laufenden Stuhlgußmuffe. auf der du- große Zahnrad
de er ten Vorgelege' aufg"k"ilt i I, w hrend d Ritzel de Vorgele re der
Wugenzug\'orriehtnng 10.e a nf der Mnlle sitzt. Du auf einem Federkeil der
. lulle Yerse hiebbart. Mitl .,)sl ilt:k ei ner Kl uueuku p plung kann durch eiuen Hebel
cut weder mit de m nuf der Tran missionswelle uufgekeihen Kupplungsteil oder
I? it den arn Ititzel d..s Vor .elt·g ..s der Wu 'enzug,'orrlChtuug seitlieh befind­
Ja 'hen Kupp luugsz hneu zum Eingriff gebracht werden , .0 daß je nach der
'te llu ng de Kuppl un gshebel cutweder der Fahrantrieb oder die \\'lIgeuzug'

vo r ric ht uug in Tätigkei t t r it t. Die eiltrouunel besitzt seltlich Windel', um dn
Ahg leilen de ZUlt eile zu verhüten, und hut einen Durchmesser von 3uO nun.
~a.; au be,'tem Pflug tahldraht hergesl l!te Zu ' eil hat ine Dick" von 15 unn ,
eine Länge von &0 m und besitzt uu einem freien End eiuen gefederten Zug­
haken. Zum Antrieb der 'chiebehühne dient ein vollst ändig gesehlos ener

~reh tro lll. Zweistufeumot.or, Buunrt Oerlikon, mit chlcifriuganker für 3 '0 V,
o? Per., der bei 710/!IflO lJ mJ./min w Ihrend :~O m bei au sserzendern Betriebe
elll? Leistu ng von 21 PS abzugehen vermag, Einc ver enktc Schiebebühne
gleiCher Au fÜh rung fiir 120 t Tragkmft hante die )Inschinenfabrik O....likou

1914 für ihre eigene neue Lokomoti>' . ~l ou tnlte hall e . Zum 'chlu e wird eine
Yersellkbare Seh il'!wbi ihne fiir 10 t Brullolust ZUUJ gleichzeitigen Ver. dliebeu
von 2 Eise nhahn wuge n von je 20 t Bru ttogewieht oder cine Ei enllllhnwnrreus
\'on 20 t und eiue Ilock k ra ue ' \'on 17 t Gewicht b.. ehri ben, welche von der
I 'chine u fa br ik Oe rlikon fiir die 10' u, 0 ci e t 11 I t n li an a Ern e s t 0

B I' e d a in 'e.lo all Giovallll i w·licferl wurde. D r c1ektri-eh hetriebene
BoekkrtLU hut eiue 'l'l'agkrnft von ,10 t, 'ine ' PlulIlwcite yon !OHm uud eine
lIullhlHw von 6'S 1lI und wird durch 3 Dreh trommotoren ,'OU !l PS, 17 P ,
bez\\', :! PS angetriebell, hezw . in der t~ncr. lind Läll richtung und ZUlU An'
heh~n d,'r La t in Bcwegung ge etzl. Zum Anlrieb dU! Tri b\v lk der

cbleb b Uhne dient ein in eiuer I' abine nufgeslt'lItl'r, mit l'mkehraul er
ge teu"rte r Drehstroßlmotor g". eidos euer Ilnu urt für:l2 l' und I:WO UllIJ./miu,
tl r uuf ci \ , . I K I '. 1 I' I . ' II n orl!clege arbell('t, d,' s('n Well e durc lege r!luer 'Ie "It en
.Jln/{swellen zu heiden ~eitl'u dcr Hiihne autreiht, Rb,

\ '011 " .D!e ne~e Kaukasusbahn , \ 'elche die u11ltli,ttelLare \ ~rbind1!ng
" ! tfh. Ilu t Wlad ikawk as herstellen oll. I ht 11UIl Ihrer \ er-

\\ Irkh('hl ' ' 'd' }' Z eld. V. t ~lg entgege11. Der .I.teue ~chtelle~l\\'e~ wIr • WIe ( ..Ie .., 1. tr,
T'fl ' er. (~eutsclt. Ing," ausfuhrt. \'oraussldühell 13 km no~dhdt "ou
I I IS het Awtschaly \'on der Linie Batum-Baku abzwCl en. dem
Ii:~l~ fe der L~ragwa folgen uu(1 östlich der b rühmten (~m iui ellen
K ers t raß m der ( , !-i'nd <11'>0 Arkotlt-Pa. l'. dClI lIauptkamm d ..
k.a~t~tt. dur~'hs('hn el(len . Bt.·i ~Icpzow. kaja wird die \\·Iadikaw·

I ·, \S k ·1 tn erre Icht. Die llH..istl'u ~('hwieriO'keiteu wird der Bau d .
au 'a SI ' tsseine '};~IS-~. e leIt Ituuu '!s machen. Er soll 23'5 km lang werdeu.

~I 1 . <m5ange werden 1295 und 1350 m hoch liq::eu, :'>Ian nimlllt
azelfilll, ( a~ man nur Tertiärgebirge durchfahren und wenig \\'a er

l !l re fn, wtrd .., .\ uc h hofft man. daß die G . tein temperatur im
I ~~ I~ ne t.ll~ht ho he r a l auf 35° stt-igt'n wird, Die Zufahrtrampell zu
[/~ eil Se lten werr le~1 im II öchst faIle 23 m auf 1000 m an teigei!.

Ile Bahll soll c1ektns('h h trieben werden. Die Hauko. t n werden
lJ 11l~ Besd l'lff I I ' I I . , ,1''' t . • 1II1 ( I' 'a Ir Ictnehellttttd und der dektn chen .\u -
u Ull' auf 225 :> lill. :'>Iark \' TaUschlaet R,

Icktrotechnik.
13 1J Inbe~riebnahl11e der Wi en r städtischen tl berlandzentra le.•\m
W\;rde z 'm er 1916. d m 100. ( .eburt tagl- \\'emer " , :-; i e m LU.'.
I lil'Ültl .l~~~ , 2h ,mo rgen. die \'tllll neu 'rbalitcn Kraft\ , rke d'r Ge·
HOCh I. teu In hheufurth na('h \\' i 11 führende Flmldtung unter
IiderlI ~~·:liU ~ltlg gt:;.~ ,tzt u nd tagsdarauf lIIn die ,I\)e Zdt die trol1l­
Tratl sfog Ilach \\ leu anstandslos aufUelIol1ll1len. Dit· _('halt- und

• TIllnt '. ...'1l1S 1"11 f orl'l ls ta tlUn m de r l' ot tt' I1 dCJrfer ,traUl in w(leher der
, -I en IIrt! 'I .
Zwis hell h , I (~n angcIHI ho('h '('sl!annt( lJreh troll,l aut die \\'i ner
t1ull Kr ft0<..1I· p,IIlIlUn • \'tllt 5000 \ herahtran fonIlI rL ht.·z\ , na h
Jah re f ~ Wlrk~' ~ill1n l( ring gddt·t inl. war. chon it tm hr al
l i efen~ lnst f, r tlJ..; 'esteIl t. (,degentlidt (kr .\ufnahme der • trollt·
in ", ~ nach \\'Il'n l·rfo lgt.e auch di(· In bt'l r ieh, ·tzuu' inl' grolJell.
le' ';I('IU ·Id.. dl'r un gari. d llll Tachhar 'ull,'indl' Zillin dort '. ge.
\\'dehe~' I~ lten ,(,I(,!, hlt ktril.i~äts\ l·rk· gepa('ht tln 'la b.ltIc ,
ümt.lid; .( .1

11
(,1.':1' Zllhngdor fu 'I terbau intol' l...inrü('kun. n,lhezu

'I ag bat cr . au er ru l!t. \'urer. zusammell mil dUII Zillinodorfcr
Ilchmel~ I (.h KlIhk·.nh dl'~ullg. ti~r das I'raftwcrk und pri\'lllL .\h·

)c:\orgt'll WInI. DIe h mfl('htull 'eil (kr heidell Ta ,bau ,illtl

so weit gediehen. daß binnen kurzem täglich 100 und mehr Waggons
Kohle gefördert werden können, welches Kohlenquantum das Eben­
further Kraftwerk zum überwiegenden Teil in Anspruch nehmen
wird. obald alle bestellten :'>Iaseltinen aufgestellt sein werden. Gegen­
wärtig sind 2 Dampfturbineneinheiten mit einer Leistung von je
8000 1'8 1etriebsfertig und 2 größere von je 12,000 P samt Hilfs­
anlag n in Aufstellung begriffen.• "ach dem Kriege wird die Förde­
rung des Zillingdorfer Bergbaues durch den Bau neuer Schächte
um 1000 bis 2000 t täglich gesteigert und das Ebenfurther Kraft-
werk dementsprechend ausgebaut werden . R.

Ersatzstoffe.
Ausschuß für das technische Studium der Ersatzstoffe für die

Textilindustrie. K ürzlich fand in Wien unter dem Vorsitze des
Präsidenten des Technischen Versuchsamtes Dr. Ex n e I' die
er te Sitzung des Au .chu: ses zum Studium der technischen Ver­
hältni e und Ang legenheitcn der österreichischen Textilindustrie
statt. Prof ' 01'1', Z a 10 z i eck i erstattete ein alleemeines Referat
über die gegenwärtige Lage der Textilindustrie. die Aussichten in
der Zukunft und über zu rgreifende Maßnahmen zur Sanierung.
Profe ssor Dr. 0, R ich tel' entwickelte in einem mit Demon­
strationen verbundenen Vortrage die in einem vorgeschrittenen
Stadium der V rsuche im großen befindliche Xe elfrage. die be­
stimmt scheint. einen geeigneten Ersatz für Baumwolle nach dem
I"riege abzugeben. Di~ektor Otto Re i n h a r d bcrich!ete üb~r
Versuche zur Verarbeitung von Hopfenranken auf Gespinste. die
einen guten j uteersatz, be onders Tür Säckeerzeugung. abgaben.
Regierungsrat F I ö g I über Unter uchungen anderer Faserstoffe.
von denen einige ich gut al. Textilstoffe be~~'ähren können. ,ln der
Diskussion kamen noch andere Ersatzstoffe fur Baumwolle wie auch
für Jute zur Sprache. wobei man besonders auf die Le ichtigkeit der
Beschaffung des Rohmaterials und auf die praktische Eignung b.~­
onderes Gewicht legte, Es wurde beschlo en, den Ausschuß fur

Te. ·tilangelegenheiten beim Technischen \'er uchsamt als eme sehr
notwendIge ständige KOllllUi ion in rcgelmäßigen Zeitabständen
zu Sitzungen einzuberufen. Das allgemeine Programm. das zur An­
nahme kam, umfaUt die Bea rbeitung folgender Fragen: I. Ist es
möglich, die bei uns \'erarb itete Baumwolle und Jute durch andere
I'fianzenfa ern ganz oder teilweise zu er etzen? 2. Durch welche
Fa em kann die Baumwolle und Jute er etzt werden? 3. Sind sie
teilweise zu ers tzen ? 4. Durch welche Fasern kann die Baumwolle
und Jute ersctzt werden? 5, Sind Bedingungen vorhanden, um
die heimiselle Produktion der Er atzfasem im notwendigen "mfang
ins Werk zu setzen oder dic Cll Zweck in absehbarer Zeit zu er­
reichen? 6. \\.elellC Mittel und ~Iaßnahmensind notwendig. wn die
Erzeugung der Ersatzfa m zu fördem und zu steigem? 7. Kann
man die bestehenden. der \ erarbeitung \'on Baumwolle und Jute
dienenden Betriebe und Einrichtungen den Zwecken der Ver·
arbeitung \'o n Er atzstoffen anpassen und in wc1eller \Veise ?
8. Können die Erzeugnis e aus Baumwoller atzstoffen die reinen
llaumwollerz ugni e im Gebrauell ersetzen und bis zu welchem
Grade? Da näch te lIauptziel dies I' r Ollllni ion ist die Zu anllnen­
fassun~ a~ler berufcnen I"räfte und der zur Verfügung stehenden
OrgaIIIsatlOnen. R.

Maschinenbau.
Dampftemperaturregler. Paul K 0 c h in Dü eldorf macht litteilungen

llber Bauart und Auurdnung eine nenen Heißdulllpfreglers nRch dem D, R. P .
NI'. 176,20" in dcr . Zt. chI'. f. DalUpfke s.- u. Mn'chiJ\l'nbetr,c 19lt.i, B. 137,

und stellt Verg leiche uuf gegenüber einem IIei ß tl a rn pfrej(l~ r Bllunrt pie d·
hoc u f. Dcr erstere he'teht dcr I1aupl'lIche nach an einem vom Überhitzer
in den Oberke el füh renden Kühlrohre nnd arbeitet mit einelB Dreiwegyentil,
kombinier mit einem .Iehrwegventil, welche vor die DampfleitUllg hinter

den Überhitzcr einge c11sltet und mit einem Thermometcr n-rbunden bt, Soll
nuu zu hoc h überhi tz ter Da mpf im Küh ler auf nicdrigere Temperatur gebracht
werden, 80 muß da.s IJrciwel{\'ClItii mit Hilfc 'ein" nebels 0 einge teilt
werden. dnß der Au tritt (Ic überhitzt~n Dampfe aus den Leitungell ge ·
dr" seit wird, damit der im Überhitzer bdilltlliche Dampf den I ngeren Weg
durch d ie Kiihlsehlangen zur Temperatnrab/!'nbc an das Ke' "elwas'er im oder in
den Obcrkessclu lIilUlllt, Die Uro clung deR DHßlpfe wird je nach dem Quer­
ehnilt des Kllhlers u nd der Länge de in dem elhen zurückzulegenden Dampf·

\\' lo:e gauz betriit'htlieh sein, so daß hier ein größerer Wider tand llberwund"n
werden muß, tier nur einen ~pannung bfall im Dampfdruck zur Folge hllhell
kalln, Zum ~lh'l...n deS D.lllIpfe, um 111'0 den hoch üb rhitzten ]lampf lIuf

niedril(ere T~mpe rtlt u r ?U hringen, wird das .liseh\'Cntii \'erwendet. Bei eineIlI
Heißdlllllpfn'gl, r nnderer Kou,'truktion, wie r, n der Fil1ua Ja~quc Pied·
b 0 cu f G. m, b. H. in Dü Idorf 01 erbilk zur .\nsfllhrung gelaugt, er(olgt

die nl'j(,'lunl{ der Ih ·iß,1 lllpf~rnperatur durch lIeizga:' Rel1uli rklappen,

u, zw. in folg,'wh'r W"ise: ft·igt die lI ..ißdalllpftPlnp"",lnr höher, als" Jcr
wirt ehllf tliche Bdri,·b zuläßt, so wer<l~n dil' üllt'r dem Hohrs)' !t'm des K~E'els
,·in~,·haut ..n gußei ,'men V(,rtikalklappen so weit geöllu ..t, hi ein Sinkeu ~er
DallJpflCmperatnr eintrilI, ;;1,lb t WClln in di.. III Flllle die Üherhilzerhelz­
fläche nidl1 mchr 0 \\ irk am blclbt als hei ' 'ebJo enen 'ertikaiklapl'pn,

o hnt d i.·s auf .He Wir chafllichkeit nahezu keinen Einllu , da dann die

hö he re (Ja lempcra tur der Kc t1röhrenheiztläelJe im z\\ eilcn Zug docb wieder
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zugute kommt, während sonst bei geschlossenen Klappen und ganz bestrichener
Heizfläche nur niedrigere Gastemperaturen die Röhrenheizßäche berühren.
Durch Mi ehen mit Sattdampf kann die zu hohe Dampftemperatnr herunter­
gebracht werden, ohne dabei Gefahr zu laufen, einen hohen Spannnngsabfall
dadurch zu erhalten. Für die Bedienung wird nicht mehr Zeit aufgewendet
als bei der er terwi1hnten Einrichtung, während die Betrieb sicherheit eine
größere ist al bei jener, da Gefahren für den Maschinenbetrleb ausge chlossen
ind und die Vertikalklappen sich in gemäßigten Gastemperaturen schon

befinden. Rb.
Waffenwesen.

Über die Arbeits leistung der Infanterie- und Artilleriegeschosse.
Die Pulvennen e beim deutschen Infanteriegewehre ~I. 98 beträgt
3'2 g für einen chuß. Bei der Explosion werden 2762 WE frei, ent­
sprechend einer Energie von 1170 mkg. 1/, dieser Energie dient
dazu, dem Ge choß die Geschwindigkeit von 820 m/s zu ver­
leihen. 1/. geht auf die Erwärmung des Gewehrlaufes beim Schuß
verloren. während der größte Teil, 45%. an der Miindung des Ge­
wehrlaufes unbeniitzt bleibt und teils in den heißen Pulvergasen.
teils in dem Knall enthalten ist. Das Geschoß durchläuft da. Ge­
wehrrohr in 1/!00fl s und während dieser Zeit steht der Lauf
unter 3500 Atm. Druck, Als Gegenstück dazu sei erwähnt, daß
nach dem .. Bayr. Ind.- u. Gewerbeb!." beim größten chiffs­
ge chiitz von 40'6 cm Kaliber die Miindungsenergie 41'5 :'tIill.
mkg beträgt. Sr;' .

Wirtschaftliche Mitteilungen.
Preiserh öhung der Glaserarbeit en . J. T achdem die Glasfabrikanten

die Preise für das Glas seit J. -eujahr neuerlich um 20% erhöht
haben, hat die Genossenschaft der Glaser in Wien dementsprechend
für sämtliche Glaserarbeiten gleichfalls eine Preiserhöhung von
20% eintreten lassen.

Die Orientbahnen nahmen vom 25. J. ' ovember Ibis 1. Dezember 1916
Ei 186.532 (- F 49.389 ) ein. Seit 1. Jänner betrugen die Einnahmen F 17,414.391
( + F 1 .383). ".

Er höhung der deu tschen Rohei sen - und Eisengußpreise. Der
deutsche Roheisenverband hat die Verkaufspreise ab 1. Jänner 1917
um :'tl 25 für die t erhöht, so daß deutsches Gießcrciroheisen ... "r. 1
auf M 121, ... "r . 3 auf M 116 und Hämatitroheisen auf M 176'50 ge­
stiegen i t. Ein allgemeiner Verkauf findet angesichts der außer­
gewöhnlich lebhaften. "achfragc nicht statt; es soll vielmehr auch
weiterhin eine monatliche Zuweisung erfolgen. Mit Rücksicht auf
die ab I. Jä~ner 1917 eintretende starke Erhöhung der Sclbstko ten
und. der Steigerung d:r Roheisen- und B~cnns~offpreisewollen die
Bez.~ksgruppen des \.erem~s deutscher EIsengießereien eine Preis­
e~hohu~~ a~f alle Gteßerelerzeugmssc um durchschnittlich )1 30
bis 40 fur die t e~ntreten !.a~en. Es soll nur für ein Vie rteljahr ver­
kauft werden. Die Beschäftigung der Werke ist eine außerorden t­
lieh st~rke, und ~s hegen Aufträge bis weit in das J ahr 1917 hinein
V?r. Die \ e!ellllgung der Schweißcneisenwerke beschloß, auch die
\ erkaufsprel e fiir chweißei en neu zu regeln und Preisaufschläge
von ~1 30 bis 40 für die t eintreten zu lassen. Wegen starker Be­
anspruchung der Werke infolge ausgedehnter Aufträge stehen für
die nächsten :\Ionate nur noch kleine Mengen zur Verfügung....

Erh öhung der deutschen Zementpreise. Der Rheinisch-we t­
fälische Zementverband erhöhte ab 1. Jänner 1917 die Verkaufs-
prei: e um :\1 90 für den Doppelwaggon. r..

Wiederinbet rieb setzung der polnischen Eisenwerke. \ 'or
kurzem wurde das polnische Hochofenwerk Huta-Bankowa wieder
in Betrieb gesetzt. Es wird vonviegend polnischc Ei enerze \'er­
arbeiten. :\Ian beabsichtigt, allmählich alle polnischen Eisenwerke
wieder in Betrieb zu nehmen, und arbeitet schon an der \Vieder­
herstellung der von den Russen durchwegs gesprengten Hochöfen.
Vor dem Kriege bestanden in Polen 10 Eisenhütten. welche 7 Hoch­
öfen in Betrieb hattcn. Es sind dies neben Huta-Bankowa Ostrowiec,
Czenstochau, Zawiercie, Staporkow, KatJlarinen-Hüttc und Chle-

wiska . Dic Erzeugung sämtlicher Werke hatte im Jahrc .19 13
4'2 .lill. q Roheisen betragcn; außerdem wurden rund 6 :\1.111 . q
Halbzeug und 4'7 Mill, g an Fertigware erzeugt, Bei sämthchen
Hütten und bei den polnischen Eisenerzbergbauen standen mnd
19.000 Arbeiter in Verwendung. Die Förderung dieser Gruben stelltc
sich im letzten Friedensjahre auf 3'1 Mill, q, nachdem ie in früheren
Jahren sich weit höher belaufen hatte. ...

Die Einnahmen der Aussig-Teplitzer Bahn im Dezember 19.1 6
weisen einen Rückgang von K 161.683 auf. Die ge amten ~In.­
nahmen für das ganze Jahr 1916 betragen für das alte • .etz
13'76 Mill. Kronen ( + K 324.367) und für die Lokalbahn Tephtz-
Reichenberg 3'71 Mill. Kronen (- K 112.245). 1' .

Der amerikanische Eisenmar kt. Im Monat Dezember 19.16
betrug die Roheisenerzeugung 3,171.000 t. gegen 3,312.000 t ~t1l
Vormonat und 3.203.322 t im Dezember 1915. Die tägliche Er­
zeugungsfähigkeit erreichte eine Höhe von 102.000 t, gegen 108.~·
bezw. 105.400 I. Die Anzahl der in Betrieb befindlichen Hochofen
betrug 311. ge ren 322. bezw, 295. Die • Tachfragc nach tahl­
lieferungcn hat unvermindert. angehalten. Besonderer Bedarf ob­
waltet beziiglich Schiffsplatten. Bei den östlichen Werken hcgen
Aufträge auf Lieferung von 150.000 t vor. Die Schwierigkeiten der
Erzeugung und des Ver andes der Erz u mis .erden innncr
größer. Die Einschränkung der Erzeugung erreicht in einzelnen
Fällen 25~o' Es wurden wieder mehrere Hochöfen ausg blaset1­

Jüngst wurden weitere Schiencnlieferungen für das Jahr 1918 ab ­
geschlos en. darunter 55.000 t fiir die Southern Pacifi c-Bahn....

Die Einnahmen der Buschtehrader Bahn im Dezember 1916
verzeichnen einen Rückgang um K 60.700, wovon K 27.400 auf
die A-Strecke und K 33.300 auf die B-Strecke entfallen. Die Ge­
samteinn~.hm~n des Jahres 1916 veisen eil.le ~eigerun&.l1m 1'9~ :'tlil1:
Kronen fur die A-Lmle und von 1'75 Mill. Kronen für das L nter
nehmen lit, B auf. ...

Der Geschäftsgan g in der deutschen Eiseni ndus trie. Der :\la!,kt
weist alle Zeichen einer Höchstentwicklung auf. Die \Verke smd

7mit Aufträgen so reichlich versehen. daß weit bis tief in da Jahr I~ I
hinein au reichende Arbeit zu lohnenden Preisen e ichert 1St.
Allerdings wurden durch den Wagenmangel und die dadurch e~­
. chwerte Zufuhr von Rohstoffen vereinzelt empfindliche Betrieb ­
störungen hervorgerufen, sie scheinen aber nunmehr zurückzug~h~n,
so daß in ab ehbarer Zeit die Verhältni e der Erzeugung ich WIe< er
ordnen dürften. Da . Jahresende hat eine abennalige Erhöllling (.Ie~
Preise gebracht.• -achd m zuletzt im .lai 1916 eine allgemeine
Erhöhung der Preise stattgeft~ndc;r hatte, sind seither di~ , ..clb t­
kosten derart gestiegen, daß di \\ erke unausgesetzt auf hrhol~~nlg
der Prei e ausgehende Be. trebungen b kundeten, denen ge!fem~ber
aber die behördlichen, teilen im Hinblick auf die guten Erträ 111: e.
welche überall au gewi en wurden, sich ablehnend verhielten­
wenigstens insoweit allgemein eine Hinaufsetzung der Prei e vor
sich gehen sollte. Auf dem Alt isenmarkte i t die Aufwärtsbewe u.ng
de r Prei e durch die Einrichtung ein r neuen Organisation zum . tl~l­
stand gekommen. nachdem. ich Auswii he gezeigt hatten. die In
bezug auf die Preis als recht bedenklich er cheinen. Dur h die neue
Schrothandelsgesellschaft werden di Preis' von den ge amten Be­
teiligten gemeinsam fe tge etzt und auch hin sichtlich der Ver­
teilung des vorhandenen Altei ens ind . laßnahmen Tetroffell
worden. um eine gleichmäßige Bedienung der V rbraucher zu er­
möglichen. In den fertigen Erzeugnissou uchen die Verbrauclw"
sich jetzt weiter für das laufende Jahr einzulle ken, die Werke
halten aber mit der Entgegennahme von neuen Aufträgen I~och
zurück, da die Erledigung der vorlicgend n Bestellung n noch ein n
erheblichen Teil der Erzellgungsmöglichkeit in <len näch.steti
:\Ionaten in Anspmch nehmen wird. Die Preise sind von in welten!
l\laße verschiedener Höhe. Einige Verbraucher . chein n dringen(~cn
Bedarf an Roh toff zu haben und zahlen für die gcrin 'en noch freten
l\lellgen davon jeden Preis. Die ganze Erzeugung m ngc wird aU.­
schließlich für Zwecke der Heere ven\'altung verwewiet. eine Be-
friedigung des privaten Bcdarfes ist ausg s hlo,",5 n. ...

Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlu 'e i t der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)

.' .oie nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Jänner 1917 36 e. Elektrischer Heizkörper mit inem Gerii. t au~ hitz -
offentllch bekauntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der us- beständigem Isoliennaterial: Die in h zug auf ein gemeinsa.II! C
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i :\lonaten au - senkrechte Achse radial gestellten Str 'if n oder Platten aus Isollcr
ge~egt. Innerhalb dieser Frist kann gegcn dic Ertcilung dieser Pat nte matcrial sind in radialer Richtung unt -rteilt, um mehrere, nc1~elli
Ein s pr u c h crhoben werden, einander befindlich \\'icklungcn aufn 'Iunen zu könn 'n . K3~
. 36 e. Elek trisch beheizter, zusammengesetzter Wärmespeicher : Kai t s c h m i d I', i . e n w r k e. Ob 'rr i' 'ingcn (\\'ürttell!hl'rg .
E~ besteht au~ mehreren gegeneinander beweglichen Sp ich r- .\ ng. 30. 6. 1914.
te,l~en, welche. eme solche Form aufweisen, daß sie zum Zwecke der 40 a. Verfahren und Vorrichtung zum Auslaugen von Edel -
\\ anlleaufspelcherung z~~ ei~em Yollkörper mit kleiner Oberfläche metallen aus Erzen: Das Lö 1lI1 ' mitt I. de sen tärke man. . 0 laug"
Zl! ~urun~nge~etzt und fUE die Wärmeabgabe wieder in geeigneter unedle :'tletalle ang' 'riffen werden. kon. tant hält. "inl mit 1I.eln
\\ elsc_ III emen Hohlkorper V~lI1 großer Wänneau~strahlungs- Erz in ein r offenen Fördervorrichtung behand .11. "obei der l·,rt~
ob .rfl~ch~ umgewandelt werden kOlmen. - :\ I I g e m ein chi e k- schlaullll ständig durchgemischt UlHl ullt'r \Värmezufuhr oder ohu~
t r .1 z I tat s - G es e II s c ha f t, Berlill. :\ng. 17. 2. 1914; solche mit Luft in Berührung gebracht wird. _ David I..:hristophe
Pnor. 19. 2. 1913 (Deutsches Reich). Re in 0 h I. Wa hington . •\ng. I\. 12. 1913.
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Z 42 i. Vorrichtung zum Nachweis von Beimengungen oder
uS~mensetzungsunterschiedenin Gasen durch Tonschwebungen

~weler ~edeckter Lippenpfeifen : Die zu vergleichenden Gasproben
erden m den Pfeifenröhren untergeb ra ch t und die Pfeifen werden

mit einem und demselb en Gasstrom angeblasen . welcher . sofern
~rch0n den Prob) 'n. verschied en ist. durch hinter de n Lippen enk­
v t ~u den I !elf~lrohren ausgespannt ga dichte Mem br anen
I~m Emdnngen m di e Prob enräume abgehal te n wi rd. - Dr. Fri tz
p/ b I' I' und Dr. Richard L ei s e r, Berl in -Dahlen . A ng, 7.4. 1914 ;

ror , 5. 5. 1913 und 13. 5. 1913 (De utsches Reich ).
\V I 45 a . Bodenbearbeitungsmaschine mi t meh rer n auf eine r
li eIe. an geordnet .n , im S inne d r Fahrräd er rotierenden Scheiben.

( IC II;l.lt den in den Bod en einschnei de nden, abwech elnd nach rech ts
~~1( 1I1ks abgebogene n H au n ver ehen sind : E sind immer mehrere
II au en zu iner .ruppe ver in igt ; in jeder Grupp ragt jede folgende
Vik~e der: lben Seite mehr seitwärts als di voran ' he nde. -

0 1' L In der b l ad, Sto kh olm . Ang. 20. I. 19 15.
. 47 b. Rollenlager, in wel chem sich die R ollen zwische n einer
~\1J1t~ren 111.111 eiI~cr änßeren. Bahn dreh en: Eine der beide n oder beide
10ah nen sind _ m Form en~er kegeligen II iil e au:ge?ild~ t . welche
S ~elage~t Ist, ~o daß bei d I' Drehung der Rollen em Ecken oder
I t c.kenblelben di eser Roll n od r H ülsen nicht . ta ttfinden kann. -
, aae Andrew G e 0 r g , IIami lton, und Walter Hurxthal ~I i I I I' r,

(,Iendal ' (V. St. A.) . Ang. 16. I. 1914.
48 a . Vorrichtung zum Galvanisieren kleinerer Gegenstände

~it drehbarer Kathodentrommel : Die Trommel wird innerhalb
el~le leitenden Ringes von leitenden Speichen ge tragen . wobei der
~1I1g durch eine n an der Innen. 'ite der Trommel befindliche n
,IetalIrelf t:n unterstützt wird und von diesem Drehbewegung un d

tromzuleltung erhä lt. _ Louis S chult e, Chicago, Ang. 9. 1. 1914.
48 b . Verfahren zum Überziehen von Erzeugnissen aus Eisentnd ~t.ahl mit einem anderen Metall im metallischen Schmelzbad:

S ~n EIs n- od er ' tahlerze ugn iss'n wird vo r dem Ei ntauchen in das
d c ~Ielz~.ad ein dünner ber zug desselben :\letall (Zink oder Zinn )Glr I w a, "" rige Elektrolyse er te ilt. - H nry Hatten F i eId.
\ rarJ?enhall, . Mnrk II 0 w ar t h. La tch ford, und Evan Arthur

( Ct -ßl n.s , Liverpool, Ang.29. 11. 1913; Prior. 30. 11. 1912
.ro britnnnionj beansprucht.

E' 48 b . Verf~hren zur Herstellung von Aluminiumüberzügen auf
I lien und Stahl, insbesondere auf Eisenblech, bei welchem Alumi nium­J\Ver 111dünner Sch ich t au f de n zu üb rziehenden Gege nstand auf­
ge . t1Ch t un.d di e er a lsdann er hitzt wird : Die E rhitzung erfolgt
.~ uftz.utntt,und auf eine Temp -ra t ur von etwa 400° oder darüber,
k och nicht bIS zum Schmelzpunkt des \luminiLUns. - Dr. Wi lhelm
19r Um h h a a r, Cöln -Ehrciifcld. _\ ng. 17. 12. 1914; Prior. 18. 12.

13 (Deutsches R 'ich).
1'1\ ~9 b. E.ins~annvorrichtung für Schraubengewinde-Schneid­
. aschm~n: DIe di KI .nun backcn trag nden Kl emm chcnke l sind
In al11 frei en Ende ,in drehbaren Schaftes befindlichen, rUlg egment -

förmigen Führungsn uten geführt, de re n Krii111mungsmittelp11I1k.t
in der Achse der Einspannvorrichtung lieg t. - Henri L e v y,
Rorschach . Ang . 16. 8. 1913; Prior. 19. 8. 1912 (Schweiz ).

53 a . Verfahren zum Geruchlosmachen von dumpfem Mehl
oder Getreide: Das Gut wird eine r verhältnismäßig schwachen
Ozoneinwirkun~ ausgesetzt, d ie nur den Geruch zers tört, ohne
d as Gut ungenießbar zu m achen. - H ans D e u t s c h , Schwech at
bei Wi en . An g, 2 1. 2. 19 16.

57 b. Verfahren zur Übertragung von Farben tragenden
Kopien auf ein einziges das Gesamtbild aufnehmendes, mit einer
dünnen Gelatineschicht überzogenes Blatt durch Farbstoffüber­
tragung bei genauester Bilddeckung: Die E ins tellung der Bild ­
deckung erfolgt mittels eines trockenen Farbträgers auf einem
gleicherweise trockenen Bildblatt. wob ei da Eintränken und Au f­
sa ugen nachher durch Anfeuch tung unter de r Presse bewirk t wird,
oder di e Eins te llung erfolgt be i feuchtem F arbträger und feuchtem
Bildblatt. während zwische n d en ch ichten von Bildblatt und
F arbträger ein Zwischenraum ve rbleib t , der durch Luft oder eine
spä ter zu entfernende Trennschicht gebildet wird. - T h eHe s s­
I v e s C o m pan y, Philad elphia . Ang. 10. 7. 1913; Prior. 12. 7.
1912 (V. St. A.).

77 d . Flugzeug, de en Fl äch en zu seiner Stabili ierung unter­
eina nde r de ra r t verbunden sind . d a ß jeder se lbsttä t igen oder ge­
wollten Vers te llung der einen Fl äche eine gleiche od er en tgegen ­
gesetzt gerich tete Verstellung der ande ren mit ihr verbundenen
Flächen entspr ich t , dadurch gekennzeichnet, daß jede Fläche in
zueinande r bewegliche Flächenelemente unterteilt 1St, von denen
jedes mit dem entsprechenden Element der ande ren Seite in zwang­
läufiger Verbindung steh t. - j ea n ~I e u g ni 0 t und Andre
~I e u g n i 0 t , Arc-l es-Gray. Ang, 17. 11. 1911; Prior. 2. 12. 1910
(Belgien ) beansprucht.

82 a. Trockner, bei dem d as Trockengut au f di e mit Wellen­
gängen versehene Ob erfläche ein er sich drehenden, kegeligen, von
au ßen erh itzte n Trommel gebracht wird: Die Trommel Ist meinem
ebenfalls kegeligen, von au ßen erh itzte n Mantel gelag ert und mit
chraubenfönnig verl aufenden Wellen gängen verseh en. - Roman

Bu s z k i e wie z, Bythin (De utsches R eich ). Ang. 22. 2. 1916.
87. Steuerung an Preßluftwerkzeugen, bei denen das Steuer ­

ventil in der einen Richtung durch vom Arbeitskolben ~l Arbeits:
zy linde r zusammengepreßte Luft und in der andere n Richtung .bel
Spa nnungsabfall durch den Druck der Frischluft bewegt Wird,
dadurch gekennze ich ne t . daß Frischluftabdruck zeitl ich nacheinander
au f 2 verschi ed en groß e Stufen fläch en wirkt, VOll de!len die. zuerst
belas tete Stufenfiäehe am chlu ß der Ums te ueru ng m Verbindung
mit einem ins Freie führenden K an al kommt und dadurch ent ­
lastet wird und die zweite t ufenfiäche die ' ms te ueru ng vollendet
und a llein das Steuerorgan festhält, damit die I~lsteuemng m"der
ande ren Richtung nur noch den au f der zweiten Stufenfläche
wirkenden Druck als Widerstand find et. - ~[ a s c hin I' n f a b r I k
" Wes t f a l ia" Akt.-Ges., Gelsenkirellen . Ang. 29. 7.1915.

B ü ehe r s c hau.
lIier werden nur BUcher he proehen, die dem terr. Ingenieur · und Arehitekten ·Verein zur Bespr echung einge ndet werden.

be' k 12.7J L hrhueh drr I'h> 'Ik. Zum ebrauch beim (; nt errkht , die Herren Prof. Dr. I. C Iase n, Prof. Dr. H. Ge i 1 e I, Oberlehrer
s I, n

l
a ~'.nJ i h 'n Vorlesungen und zum ,-,elb. t .,tud ium. Von E. G r i m· Ur. W. H i I I e r s und Oberlehrer 'V. K 0 c h. Das Lehrbuch muß

D ': t ' 11' klo r der Ob rn'al schulc nuf der Uhl enhorst in Hambur g. sowohl vom wi. scnschafllichell nls auch vom didaktischen tandp'j:l,kto
A~I 1\ vermehrte und verbesBcrt e Auflnge. Er ,'ter Band : ~I cehanik. a ls vorziiglich und formvollelldel bezeichnet werden. y.
.) f u~! und Optik. 966 H. (2:1 X JJj cm) mit JO()3 Figuren im Text und 15.438 Die Wahl der Stromart für größere elektrische Bahnen.
~I ur Ig~n Tafeln ( I'n, j geh. M I I, gl'b. in Llinwnnd ~I 12). ZWl' itcr Bnnd: \ 'on Dr. W. ~ u m m e;. Hef~ 36. anunlung Vieweg: "Ta.ge7!ra2gell
i, ~I~l I1 mu und EI('ktrizit iit. 542~. mit cinem Titelbild und 5J'i Figuren a u den Gebi et en der . a tnnn sellschafte n und der Technik. 7 .
g~b . ' I . I: ipzig und Berlin 1914, B. . T e u b n er (Pr i geh.. 1 'i. (22 X 14 cm ) mit 7 Abb. Braunschw eig 1916. Friedrich V i e We g

• 11l L l1lwand 1 ). ' ~ oh n (Pre is geh . ~I 2' 80).
ill ' . Die VOl'llllgl,h 'nden Auflngen deo gl'llkgenen L('llIbuche, wurdell In der vorliegenden Abhandlung bearbeitet der Verfa er
lJi ~ I ; fil. VOll ({lOB und 1'1'. 27 VUII I!J12 dil'sl'r " Zeits hrift " bc'prochen. di e \\'ahl der Strom art fiir grö ßere elek tr is he Bahnen vom St:lIld-
[ni ~ orlll'g("llll' dl'ittt uflug ' hnt aheI'Jnnls eilll' Beleil'!J('w ng dl's punkte der Energkiibertragung, des F ahrdienstes, der Betnebs-
b
l.

In t
d

' crfnhr 11. 0 dnß Mi in 2 Biind e gespaltl'n weIden lllußte. Ein .·ich rh eit und der Wirt ehaftlichkeit in s:hr iibersi~ltlicher ~~onn.
UIlJ 'Il"I'rcr b chni!t, ist dl'r ..Kraft iJbert ragung" gewidmet. ))a Ebbe . • Tach Anfiihrung ein iger )'stementscheldungen fur euro~a1sche
di [' IltP!:ohlclll, di Wirkun g w i. ( d r 'l'urbul 'n. das Fh:gpr bIt I\! , und fiir 31nerikanische Bahnen kommt der \'erfa ~r zur hluß-
Und ?,1~ertl.llelll'n . pllllllung und Kapill nrit "t hab 'n inl' l'euhearhl' itung folgeru ng, daß fi!r grö ßere elektri ch I' Bahnen das Emphasenstrom-
der V"'weltl 'flJllg l'dnhl' -n ; hl'n 0 dil' Wiilm('Il'hre und Ort ik.• 'nehdNIl syste m fiir niednge Fre~uenz und .hoh e Fahrspannw~g, bez~en a~s
g('fl eJ'rfll 8 'I' vor Beendigung des zweit 'n Band e im Kri eg dl'n Heldentod Hauptsp eisepunkten, dIe nur eme transfom.latonsch e nergle-

11l( en hnt t I .,. h . " . B d ums etzung zu besorgen haben, d en Vorzug verdient. -I., IIn em a lllleu ul 'Dure I ht und Erg llnzung dll'" an'

D ' Bahnbauten.
Linie b! Budnp s t r Lokalbahn b ah. iehtigt, ihre ödöllöer
verhand~ z?d zu v rläng rn . Kürzlich fand di e K nz iOll -

ung dl 'S Lini tatt. Di Kommi ion wird d m H andel -

Baunachrichten.

Ver m i s c h t e s.
minister die Bewilligung zum .Bau in ~Torsc?lag ~ringen. Die Länge
der Linie beträgt 14 Y:o km. Die BaufrIst WIrd n11t 2 Y2 Jahren nach
Krieg ' ch lu ß festgestellt werden.

Für das Bergwerk am L ambrechtsberge bei Ettend~)ff soll
im ~Iärz 1917 eine Z a h n I' a d b a h n gebaut werden. die auch
d r Holzbringung zustatten kommen wird, denn der große Herbst-
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Stellenvermittlung des Österr. Ingenieur- und Architekten­
Vereines.

Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts allderesbemerkt ist);
247. Techniker für Entwerfen von \V rkzeugmasellinen von\\'iener .1a chin nfabrik; allenfall ' für IIeünarb ,it.
264. .la cllincnkonstrllkteur für Wien. allenfalls auch bloßfür .'achmittage.
265. IngenielU' für Eis nbeton-Hochhall und (,eometer zu.\lIfnahmen b i '.Vien.
266. .1a chineningcnieur, jüngerer. als Betri bsleiter einergroßen Ke ~- u.nd ~la chinenanlage in •Tordböhmen; weit rsJunger ~Iaschl11enmgellleur und junger Chemiker.
267. Ingenieur für Bahnbau in • 'orJmähren.
268. Jüngerer Ingenieur. in Schmiederci und ~letallwar n­erzeugung bewandert.
269. Ingenieure für Hochbau. Eisenbeton- oder Eisenbalmball.
270. Jüngere Kraft zur Planung von Fabriken.

Offene Stellen.

Vergebung von I\rbeiten und Lieferungen.
I. Für den . Teubau des k. k. B e 70 i r k s g c r ich t.~ sOderberg gelangen zur Vergebung: a) die Tischler- und Bc 'chlag­arbeiten; b) " hlos: erarbeiten; c) die Zentralhcizungsanlngc lindd) die Wasserleitungseinrichtung. Die Anbotunterlagen k?nllell

im technischen Departem nt d r k. k . chlesi ichen Lanuesreglenll1g
(k. k. Bauleitung für den Cerichtsneubau in Oderberg) beho~el1und da. elb t auch die Baupläne einge ehen werden..\nbote .: tIldbis 10. Februar 1917, mittag 12h , bei der genannten Bauleltllngeinzureichen. .2. Das k. u. k. l Iceresbalmkonuuando .I.' on l in Radom \'erglbt
im Offertwege die Lieferung de B darfes an P 0 r t I a n d z c n.~ e 11.tfür das Jahr 1917. }ahresb darf ungefähr 250 Waggons. Fiir fheLieferung sind di bei den k. k. ö terr. , taats bahnen g ltendcn .. Be'. on deren Bedinguisse für die Lieferung von Portlandzement" n~al3­gebend. welche bei jeder k. k. Staatsbahndirektion erhältlich . ind .Offertfonnulare können beim Heeresbahnkommando (Abt. IIl)Radom bezogen werden..Vnbote ind bis 15. Februar 1917 bei derAbteilung III des Kommandos der k. 11. k. Heere. bahn in Radon1
einzureichen. .3. Die k. k . taatsbahudirektion Krakau beabsichtigt. dieLieferung und ~Iontierungder D a m p f k e s seI a n lag e in derWerkstätte Tarnow im Offertweg zu vergeben. Di Anlage hataus drei Dampfke seln zu bestehen. Dieselben sind in zwei Artenanzubieten.' ~~nd zwar 1.: 3 lie~ende w« erröhrenk . el VOll J~250 m 2 Heizflache und I1 .\tm. Cberdruck , 11.; 3 Stcllrohrk~s~mit je 200 m? Heizfläche und 11 A1In. Cb rdruck. Die K sel ~11owohl nach Art I wi 1I samt vollständiger Zubehör. zwei pel c­pumpen und einem elektrisch betriebenen. henaufzug, zu liefern·Die Lieferung hat auf Gnmd der allgemem n lind b sonderen Be­dingnisse sowie der bezüglichen, eine genaue Be. chreibung derLiefenmg enthaltenden Bestimmungen zu erfolgen. Die b agtel~Bcdingni e und Be timmungcn neb t einem Cl:ersit:htsl~lane}csKe: selhau 'S könn n bei d r k. k.•'ordbahndlrektlOn 1Il \\ ien .ferner bei d n k. k. Stantsbnhndir ktion n Prng. Lemb 'rg undKrakau einge, hen oder von der k. k. taat! bahndirektion KrakaU.
btcilun~ IV. gegen bin. endnng des Postportos .bezogen werdell..\nbotc smd bis 16. Februar 1917. mittag 12h , b I d r k. k. Staats­bahndirektion Krakau einzureichen.

4. Die k.k.• ' onlwestbalmdir 'ktion beab. ichtigt. die tiefenl1~glIachb nannter m ase hin e II e r hin r ich tun gen für d~eKe. seh chmiede und Räderwerk tätte in •Timburg und fiir die\\'ag nreparatur. halle in Jedlersdorf im Offertw g zu verg.b '11.und zwar: 1.: Hir die I ällerwcrk tätte in . Timburg: 1 hydrauhs~heRäderprcs ' mit clektri chem Antrieh der l'reßpum'p'. I • Iasd~lne
ZUI11 Ausbohren der. Taben der \\'agenräder mit elektrischem Antrieb.1 Radr ifenwärnleofen. 1 vertikales Drehwerk zum .\usdrehen vo l1
Radreifen. 1 Elektromotor (Dr hstrom) von 10 k\\' L 'istung,1 kompI tte Licht- und Kraft.<; hultanlage für die Räd rwerk tätte.11.: für die Ke elschmi dc in .I.Timburg: 1 hydraulische Pres e amtPump', 1 B1echbiegemaschin' mit Icktris hem .\ntrieb. I Blech­kuntenhohelma cllin mit clektri. chem Antrieb. I Radialbohr­mas hine mit elektrisell m Antrieb. I Plandrehbank. 1 einfache\\'erkz ug chleifmu. chine mit elektri. chem • ntrieb, 1 Trocken·chleifma ·chine. 1 e1mellbohrmasehine. I freistehend' Bohr-m:1 chine, 3 Stehbolz ndrehbänke I .\nbohnna düne für Steh­bolzen und Ankerschrauben. I ~la~chinc zur lIer. teilung \'on Steh­bolzen und Decken.chrauben. 1 Blechglühofen. 1 Kiimp lofen.I cis rnes I unclfeucr, I E1ektrovcntilator für 25 Feuer. 2 as)'l~­ehronc Dreh tronllnotoren für 4, bez\·. 10 k\V Lei"hlll', 1 kombi'nierte Sch r- nnd I,ochma chine mit elektrischem .\ntrleh. 1 Kom'pres or (Dampf) amt L itung und Pr 'ßluft\ ·erkzcugen. 1komplct~cLicht- und Kraftanlage ; II1. : für di \\'agenrepuratur hall 111J edlersdorf : 1 äulen chnellbohrma dune, 1 H b Iblechselle~f'1 Hebelloch tatlZe. 1 B1attfed rhammer 200 kg Bärgewicht. I ~II 'I ­tein samt '1rog, 1 Leitspi!ldeldrdll?ank. 1 7:entrifugalv 'nttlato~samt hlektromotor. 1 Shaplllgma dune. 1 fr Istehendl lIolzl?ohrmaschine. Die b 'ziiplichcn Offertunter1agen könn n b 'i der .\btellungIV /4 der k. k ... ordw tb hndirektion bezogcn werden. Anbotesind hi 20. Februar 1917. mittags 12h • b'i d-r EinlauLt'lIe derk. k . • ' ordwe. tbalmdirektion in \Vi'n cinzureichen. .5. Hir dcn Wehrbau bei Ran 01, Krei. Br' lau. ~ langt dieLiclcntng von 1,000.000 kg P 0 r t I a nd z C 11l e n t UII Offert­wege zur Tergebung. Bedlllgullgen . ind gegen Eilt;; -ndun8 VOll
~I 2 von der kgl. Bauleitung der taustuf Ran 'lI1 zu b zl.ehen~Die Offert\"Crhan(Uung find·t am 21. F bmar 1917, vornllttag·11h, tatt.

6. Die k. k. taatsbahndirektion Pra' \ rgibt im Offcrtwegdie Au führung der bei Herstellung der neuen H e i z h a t,t s')a n lag e in der tation Rakonitz (der Linie Beraun-RakOt11t 1.

Die offenen Stellen werden nur dann wieder verlautbart.
wenn neue zuwachsen. 1Herren. die sich jetzt oder in Zukunft 1II11 offene SteIleIbewerben wollen. belieben, in der Vereinskanzl i Fragebogen zubeheben.

Tuehfabrik

Fabriken.
eine neue gro ßangelegteIn Baja wird

errichtet werden.
Die Firma Ei enwaren- und Maschinenfabrik Friedlandin Böhmen Emil S c h i c k e t a n z: erstand ein Grundstilckim Ausmaße von za. 1800 Quadratklaftern. auf welchem die Er­bauung eines neuen Fa b r i k s g e b ä u des geplant wird.

Heilanstalten.
. Demnäch t w~rdel; in Ruda,ecst 2. Pavillons des Gellert-. pitals umg baut; die I....osten beziffern Sich auf I' 70.000. Derung. Minis ter des Innern hat bereits die Baubewilligung zu diesenArbeiten erteilt.

In der Parzelle Gaiß auf d 'r Höhe, die siell rechts der IIInördlich von. Tenzing erhebt, wird soeben mit der Anlage der seitläng rem geplanten Lu n gen h eil s t ä t t e begonnen. Zu­näch t oll nur für die Tnterbringung Inngenkranker ,oldatenvorge ehen werden; dazu kommt 'odann die Errichtung einesgroßen. modernen San a tor i ums mit allem Znb hör. sowohlfür mäßige wie aneh für verwöhnte Ansprüche berechnet. Aufdie Großartigkeit der Anlage läßt ich aus den KostcnvoIan-chlägen . chheßcn, die . ich zwischen 3 und 4 .liIl. Kronen bewegen.. 1an hat anfang mit einer Bauzcitdauer von einem Jahre gerechnet;doch dürfte bei dem immer empfindlicher werdemlen ~langel anlei tn!l~ fähigen Arbeitskräften die'e Zeit bei weitem nichtau relcllen.
Die \'erwirkliclltlng d s llaues ein' S p i tal s für Geiste.!­kranke in rj\'idck i t neuerdings näher gcrückt. Der .\rchitektG. K 0 P e c 70e k hat die Pläne bereit. verfertigt. Im ung.• lini. te­rium des Innem sind mit ZlIziehung der Bcvollmächtigten derdadt Beratungen im Zuge. Der ~1inister des Inn rn hat die Plänezur Pberpriiftmg dem Landessanitätsrat bereits übermittelt.

turm im vorjährigen September hat auf den Höhen Tausendevon Bäumen niedergelegt.
Die Oberungarische Montan- und Hüttenwerk A.-G. läßtvon der Bor a- J ukobenyer Militärbahn abzweigend bis zu ihrerSchwefelkiesgrube eine schmalspurige Montanbalm 111lt Dampf­betrieb und von einer tation der Militärbahn bis zur Anlage derFabrik ein Verbindungsgleis erbauen.
Cber den Bauentwurf der k. k. priv, Siidbahn-Gesells haft,betreffend die Herstellung des 11. Gleises in der Teilstrecke.• Iichele-c-Etschbr'iicke der Linie Kufstein-s-Ala. fand infolgeErla es des k . k. Eisenbahnministerium am 30. v. ~I. die öffent­liche Begehung gemäß der Handelsministerialverordnung vom25. Jänner 1879, RGBI. _'r. 19. mit Berücksichtigung der materiell­r chtlichen Be timmungen des Landeswasserrechtsgcsetzc: fürTirol statt.
Das k . k. Eisenbahuministeriuni hat der Firma ..Stiegl­Brauer i zu Riedenburg bei Salzburg Franz 1I u e m e r ~. Co."die Bewilligun zu technischen Vorarbeiten für eine vollspurige.au s chließlich dem Güterverkehr dienende B ahn niedererOrdnung von der Frachtenladestelle Lehen der Bahn. treckeSalzburg-Grenze bis zum Fabrik geb äude der Stiegl-Brau reiin l' icdcnburg-Maxglan auf die Dauer eines Jahres neuerlicherteilt.
~er k~l. ung. Handelsminister hat die Giiltigkeit der "or­konze. Ion fiir den Bau einer normals,rungen V 1 70 1 n a l b ahnmit Dampfbetrieb von der tation _ agycnyed abzweigend mitBerührung der Gemeinden Vajasd, Alsög äld, Krakk6, Boro bocsärd,

~lagyarigen und ärd bio zur tation Särd-) Iagyarigen demOberforstingenieur Elerner S z ii c s auf ein weiters Jahr erneuert.
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vorkommenden Hochbauten . Die Offertfonnularien, Pläne und
Bedingnisse liegen bei der k. k . Staatsbahnd irek..tion Prag, Ab­
teilung für Bahnerhaltung und Bau. K arl Franz Josefstraße 2,

zur Einsichtnahme auf. Anbote sind bis 3. März 1917, vormittags
Il h. bei der Einlaufstelle der k . k. Staatsbahndirektion Prag ein­
zureichen.

Unter lebhaftem Beifalle der ' Anwesenden dankt der Vor­
sitzende wärmstens dem Vortragenden für seine hochinteressanten
Ausführungen, betont die besondere Wichtigkeit, die der Verwendung
inländischen Aluminiums für elektrische Maschinen auch in Hinsicht
auf die Erstarkung unserer Valuta zukommt, und schließt, da sich
niemand zum Worte meldet. um 8h 15m die Versammlung.

Der Obmannstellvertreter : Der Schriftführer:
Hocheneqq. J , P erl.

Verhandlungsschrift über die 10. (Wochen-)
Versammlung der Tagung 1916/1917.

Samstag den 27. Jänner 1917,

Der Vorsitzend e Sektionschef Dpl. Ing. Ernst R . v, I. a u d a
begrüßt die erschi enenen Gäs t e und teilt mit:

Der Ausschuß z u r P f l eg e der F a c h g r U P P e hat
Oberbaurat Ing. Edmund G I' a n z e r zum Obmann, Direktor
Ing. Ferdinand .1.' e ure i tel' zum Obm ann-Stellvertreter, .Eisen­
bahndirektor Ing. J osef Fog 0 w i t z zum chriftfiihrer gewäh lt
und sein e Tätigkeit begonnen.

Der V er ein z u r Pflege der deutschen
S pr a c h e in Wien, Zweigverein des Allgemeinen deutschen
Sprachvereins, ladet den Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein
als sein Mitglied zur Hauptversammlung ein und sendet seinen
Tätigkeitsbericht.

Die Wie n e r l ' r a n i a gewährt jedem :\Iitgliede unseres
Vereins, dessen Gattin und Kinder weitgehende Ermäßigungen
gegen Anmeldung in unserer Vereinskunzlei, wo die näheren Be­
dingungen zu erfahren sind.

Dr . Oustav J ä ge r , o. Ö. Professor an der Technischen
Hochschule in \\ ien, trägt über ..D i e .' a t u r de s :\I a g n e­
ti s m u s " vor und bietet hiebei lehrreiche Experimente.

Von der Ampere'schen Theorie ausgehend , daß die Ursache
des :\Iagnetismus in sogenannten :\Iolekularströmen zu suchen ist ,
lassen sich auf Grund der Elektronentheorie Folgerungen ziehen,
deren c-'\:perimentelle Bestätigung eine tütze für die Amp re'sche
Theorie geben würde. Die Elektronentheorie zeigt nämlich, daß
die kleinsten Elektrizitätsteilchen sich so bewegen, als hätten sie
eine bestimmte ::\lasse. Ihre Bewegungen unterliegen also den me­
chanischen Gesetzen für die Bewegung von Massenpunkten. Suchen
wir demnach die Ursache de l\lagnetismus in molekularen Kreis­
strömen , so müssen di e s e Gebilde sein , auf die sich die Gesetze
der Kreiselbewegung anwenden lassen . Es ei besonders auf fol­
gende Erscheiuung hingewiesen. Ein rotierender Kreisel befinde
sich in Cardanischer Aufhängung. Kurz andauernde Störungen,
die die Richtung der Kreiselachse zu ändern streben. beeinflussen
den Kreisel nicht, er besitzt eine freie Achse. Ein konstantes Dreh­
moment, dessen Achse senkrecht zur Kreiselachse steht, ändert
zwar di e Richtung der Kreiselachse beständig, aber nicht in dem
Sinn in dem das Drehmoment den Kreisel angreift. Dcnken wir uns
die Kreiselachse wagrecht und uns so zugekehrt, daß der Kreisel
sich im inn der Uhrzeigerbewegung dreht. Es wirke ein Dreh­
moment das die Kreiselachse so zu drehen trachtet. daß sie von
oben gc;ehen sich ebenfalls wie der ~hrzeiger be~\'egen würde. Dies
tut sie nun nicht. sondern der Kreisel stellt Sich auf, und zwar
mit jenem Ende, das uns ursprünglich zugekehrt war, nach oben,
so daß sich ausschließlich der Kreisel von oben betrachtet ebenfalls
im inne des Uhrzeigers bewegt. Wir k önnen auch kurz so sagen:
Der Kreisel reagiert auf jedes Drehmoment so, daß sich seine Achse
parallel zur Achse des Drehmomentes stellt. Dies a~f d~e Mol~u1ar­

ströme übertragen, ergibt uns Folgendes. Drehen Wir eUlen welchen
Eisenzylinder wn seine Achse, so suchen Siell die •{ol~arstr~me
so zu stellen, daß ihre Achse parallel zur Achse des Zylinders WIrd.
Dann muß der Eisenzylinder magnetisch werden, da die Ströme

Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.

Fachgruppe für Elektrotechnik.
Bericht über die Versammlung am 18. Dezember 1916.

.. Der Obmannste llver t rete r Herr Hofrat H oc h e n e g g ~r­
of!net um 7h 15m die Versanunlung. begrüßt die erschienenen 2II!t­
glieder und Gäste und lad et. da keine weiteren geschäftlichen :\fIt­
teilungen vorliegen. Herrn Oberingenieur Oskar Pr i m a v e si ein.
seinen angek ündigkten Vortrag : ,.D i e B e m e 5 s u n gel e k­
tri s c h er :\1 n s c h i n e nun d de r E i n f I u ß der V e r­
w en dun g v 0 n K u p f e r e r s atz 5 t 0 f f e n a u f d i e­
s e I b e " zu halten .

Der Vortragende erör te r t zunächst die Fortschritte. die in der
Bemessung elek trischer Maschinen während der verflossenen
15 J ahre gemacht wurden . un d weist darauf hin. da ß die elekt rischen
Maschinen während dieser Zeit. ohne in ihren H aupteigenschaften.
wie Betriebs sich erh eit und Wirkungsgrad. schlech ter geword~n. zu
sem , durch richtigere Xlaterialnusniitzung leichter. also auch bl.lhger
herstellb ar gemacht wurden. Diese Verbilligung, gleich vorteilhaft '
für Verkäufer und Käufer. hat zu der un geahnten Verbreitung der
Verwendung elekt rischer E nergie viel beigetragen. Bei mechanisch
stark beanspruchten Maschinen ist die Grenze der Ausführbarkeit
durch den Ausnützungsgrad sämtliche r Bau st offe bestimmt, so
vor allem bei den Tur boge neratoren.

Das E rgeb nis der Betra chtungen der geltenden. rechn erischen
Ausdrücke für die Leistung einer Maschine ist . daß bish er das Leiter­
system im Gegensatze zum magnetischen System an dem errreichten
besse~en Ausnützungsgrade den Hauptanteil hat. Dies ist haupt­
s~ch1tch durch zweckmäßige Un te rte ilung und Belüftung der strom­
fI~hrendcn Musehinenteile erm öglicht worden. Der Umstand. daß
(~!e B~messun~ der Leiterteile und ihre St rombelastung maßgebend
fur die Ausnützung einer Masch ine sind, bedingt die Wichtigkeit
d~r F rage. wie gro ß die Ausnutzungsmö glichkeit einer :-Iaschine
wI:d. wenn wir, wie jetzt. gezwungen werd en . einzelne oder alle
Wicklungsteile UIlS Aluminium oder Zink sta tt aus Kupfer zu
machen . Im so lche :\Iaschinen mit jenen mit Kupferwi cklungen zu
vergleichen. macht der Vortragende zunächst die notwendigen Vor­
aussetzungen. daß:

. . 1. Bis auf Leistung un d Wirkungsgrad die anderen clia rak­
tenstIschen Größen. wie Erwärmung. mechanische und elekt rische
Betriebssicherh eit und im besonderen Sp annungserhöhung bei
O1~ergang von Vollast auf Leerl auf bei Gleichs trommaschinen sowie
bei Synchronmaschinen. cos Cf und Uberlast ungs fähigkeit bei
Asynchronmaschinen, zahlenmä ßig dieselben bleiben müssen.
. .. 2..Daß selbst vers tändlich nur Maschiuen mit gleichen Kühl-

\ e.rhaltl1lssen, gleichen Drehzahl en und bei Gleichstrommaschinen
mit gleichen Polzahl en mitein ander verglichen werd en dürfen.
E b l~ntel' di esen \ 'ora usset zungen kommt der Vort ragende zu dem

rg~ IIIS. Jaß bei der heute üb liche n Bau art d ie Leistung von
Glelchs t rom- ~II1J Synchronmaschin en sowie von Transformatoren ,
wenn man bei letzteren von der Forderung nach gleichem pro zen­
tt: al e!n Leerl aufstrom absieht . sich je nach den magnetischen Ver­
ha~tn.~ss.en sehr nah e im Verh ältni s der Wurzeln aus den spezifischen
Leltfäll1gkeitcn des Wickluugsm nterials änder t. Bei Asynchron­
~1O.toren 1!IUß, .sollen ,cos Cf! und ü herlas tungsfäh igkeit d eselbeu
1~.lben, die Leistung im einfachen Verh ältnis der Lcitfähigkeiten

geandert werden.
Unte r Zugrundelegung der für Wicklungen in Frage korn­

lIl~nJen Werte für Leitfähigkeit von Kupfer mit 56. Aluminium
nnt 37 und Zink mit 16 ergeben sich demnach bei Gleichstrom­
und Synchronmaschinen sowie bei Transformatoren die Werte von
~a .. ,0' 8 1 bei Aluminium- und 0'53 bei Zinkwicklungen, wenn der
'~I~tungs~\·ert bei Kupferwicklungen gleich der Einheit gesetzt
~;r ' . ~el den Asynchronmaschinen beträgt dieser Wert 0'66 bei
• Ultumum_ und 0'285 bei Zinkwicklungen.
:\l .Von den in Frage kommenden Metallen ist aber wohl nur das
• ununlUm ge ignet, an di e Stelle des Kupfers zu treten. um so
m~.hr. als Österreich durch seine Rohstoffiager und seine Wasser­
krafte berufen ist. ein starkes •\luminium erzeugendes Land zu
werde.~1 und sich dadurch von den Kupfer erzeugenden Ländern
kelbständlg zu machen. Der . Jach teil eines etwas lUlgiinstigeren Wir-
un~sgrades yerschwindet yollständig bei der immer allgemeiner

~er ~nden Verwendung selmellaufender :\Iaschinen. Auch ist alle
ussl<;;111 vorhanden, daß eine noch weitergehende Verbesserung

d~rkKühlul1g die spezifische Leistung vonl\faschinen mit Aluminiunl­
WIC lung gleich jener der heutigen Kupfennaschinen machen wird.
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in gleichem Sinne fließen. Dies wurde durch Versuche von Bar n e t t
bestätigt.

Es bleibe die Achse des Drehmomentes immer senkrecht zur
Kreiselachse. wie etwa bei einem Kreisel, der mit einem Achsen­
ende auf einem Stativ ruht. Dieser fällt vom Stativ nicht herab,
sondern macht eine Präzessionsbewegung, d. h . eine drehende Be­
wegung um die Stativachse. Suchen wir durch eine magnetische
Kraft die molekularen Kreisströme in einem Eisenzylinder parallel
zur Zylinderachse zu richten, so werden sie dieser Kraft nicht folgen.
sondern ihre Achsen werden eine Drehbewegung ausführen und
den Eisenzylinder selbst in Drehung zu versetzen suchen. Diese
Folgerung wurde durch die Versuche von Ein s t ein und d e
Ha a s bestätigt.

Diese sind eine Stütze für die Theorie der Elektronenbewegung
in :Metallen und für die Ampere'sche Theorie des Magnetismus.

Der Vor si t z e n d e dankt in aller Namen für die aus­
gezeichneten, für alle so sehr lehrreichen Darlegungen aufs herz­
lichste ; Hoffentlich bietet uns der Vortragende bald wieder Ge­
legenheit. unser theoretisches Wissen zu erhöhen. (Lebhafter Bei.
fall. )

Schluß 8 Y2 h. I nq. Beraneck,

f achgruppe für Gesundheitstechnik.
Mittwoch den 7. Februar 1917.

1. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag. gehalte n von Oberleutnant In g. Daniel Doppelreiter,Oberingemeur des Stadtbau amtes : ..K e h r i ch t- und A b­w ä s s e r v er wer tun g i n T e ic h e n mit b e s 0 n­d erer B erü ck si chti gun g de r Ve r suchsa n l agei n K ö n i g s b run n a. d. Fr a n Z J 0 s e f s b ah n."

Fachgrup pe für Photographi e und Reproduktionste chnik.
Donnerstag- den 15. Februar 1917 (im g-roßen Saal ).

1. Mitteilungen des Vorsitze nden.
2. Vortrag, geha lten von k. u . k. Oberleutnant Franz Duda : ..D i ePhotographi e fli e g end er Gesc h osse b e iTa g e s 1ich t" (mit Lichtbildern). .3. ..Reis e erinn erun g en a us Ostpre llße n" mitLichtbildern von Fr. Dr. Marie Vogel. Mitglied de Wiener Ph oto­klubs , um Lesepult Dr . Franz Vogel.

Zur Auss tcllung gelangen im mittleren Saa l ab 6h sc wle di e folg."dcn Tag cbis d nsehUcOlich Samstag den 17. Pebrua r von 5 bis 7h abends :a) Vcrgröllcrungcn a uf KUophot papicr von der KIlophot G. m. b , H.b) Arbeiten von Fachgruppmmit glledcrn.
e) Photographi'Cbc Kunstdrucke von den Mitlllicdern des Wiener Photoklubs : F r . OrM aric Vogc1, Fr J. Ol g a v . K on ez und Ri e c o W c b c r .d) Photographi'lChc Ncuhdtcn von der Firma S I e g fr l e d W a c h t I. (Gas te, a uchDamen , wlliltommcn.)

Die Mitgliedcr der Fa chgruppe werden gebe ten , die Ausstellung zu beschickenund zu die sem Zwtcl< bis Lllngstcns 12. d. Ihre Bd t rligc In der Vereinskanzle! abzugeben.

11. Bekanntmachung der Ver einsleit ung.
In der ordentlichen H auptversammlung am 3. :\Iär z 19 17findet die Überreichung der Ehrenkästchen an die Herr en BauratIng. Ignaz P i a, Oberbaurat In g. Adolf W i I h el II1 und HofratIng. Franz W isa t a zur Feier ihr er 50jährigen Mit gliedschaftstatt. Glückwünsche mögen der Vereinskanzlei zugemittelt werden.die sie in die Kästchen legen wird . Der Präsident :

Lauda.
111. Beka nnt m a ch un g der Vereinsleitung.

Der Vorstand der Wi e n e r U r a n i a , deren orde nt liche"Mitglied unser Verein ist . t eilt mit : Die :\litglieder des Oste rr . In ­genieur- und Architekten-Vereines könn en fiir sich, Gatt in u.ndKinder (grüne oder gelbe ) Anschlußheft e zum Preise von jährlichK 5'30 oder K 2'30 erhalte n. die die erheblichen. in der Verem ­kanzlei einzusehenden Preisbegünstigungen der ordentlichen o~erder unterstützenden Mitglieder gewähren. Wer von unseren Mit­gliedern dies ausnützen WIll , möge es binnen längst ens 14 Tagen derVereinskanzlei schriftlich mitteilen. Der Präsident :
Lauda.

Persönliches.
Der Kaiser hat den Oberbaurat lng. Franz Ha t s c h b achzum Ministerialrate im Eisenbahnministerium und den Bau ra t Ing.Leopold A r n d t zum Oberbaurate im ~linisteriwn für öffentlicheArbeiten ernannt ; ferner wurde dem Oberbaurat im Eisenbahnmini­steriwn In~ . EmU Ci mon e t t i und dem Oberbaurat im ~Iini­steriwn für öffentliche Arbeiten Ing. Leopold N 0 w 0 t n y derTitel und Charakter eines Ministerialrates. dem Baurat im Eisen­bahmninisteriwn Ing. Max Fis c h l der Titel und Charakter einesOberbaurates verliehen.
Dem Ministerialrat Dpl. Arch , Heinrich K 0 e chi in wurde ausAnlaß der erbetenen übernahme in den dauernden Ruhestand dasKomturkreuz des Franz Joseph-Ordens, dem im :\Iini. t erium füröffentliche Arbeiten in Verwendung stehenden Oberbaurate desStaatsbaudienstes in Mähren Ing. Anton R y b i ckader Ordender Eisernen Krone IH. Klasse und dem Ing. Otto W a c h a, Haupt­mann und Kommandanten der 15cm-Kanonenbatterie Nr. 9, in An­erkennung tapferen Verhaltens vor dem Feinde, das :\Iilitärverdienst­kreuz mit der Kriegsdekoration verliehen.
Dem Ing. Otto L e m b erg e r, Hauptmann i. d. R., wurdefür vorzügliche Dienstleistung im Kriege die neuerliche Allerh öchsteAnerkennung bekanntgegeben.
Der Unterrichtsminister hat den Architekten Dr. Karl K ü h n,technischen Sekretär der k . k. Zentralkommission für Denkmalpflegein Prag, zum Landeskonservator für Böhm en ernannt.lng. Karl S ö ll ne r, Baurat der Direktion fiir den Bauder Wasserstraßen, wurde von der Technischen Hochschule in Wienfachrruppe der Malchinen"Inrcnieure. zum Doktor der technischen Wissenschaften promoviert.

Dienstag- den 6. Februar 1917. t lng. Raimund So p aus c h e k, Oberingenieur ~nd Pro -B x ku r s i o n zur B e s ic h ti g un g der Wiener Auto. kur ist der Osterr. Siemens-Schuckert-Werke (Mitglied seit 1902),mobilfabrik A.-G . G r äf & S t i f t, XIX. Weinberggasse 70. ist am 24. v. M. im 52. Lebensjahre in Wien gestorben.Zusammenkunft : 31'. Haltestelle Dar ingergasse der Straßen- -==bahnwagen Nr. 39. D ie V e re i n s k ll n z l e i ist an allen W«:rktag~tNur Vereinsmitg lieder haben Zutritt. Es wird ersucht. das in d en W i n t e r mon a t e n (N 0 v e mb e r b 1 s A .p r .I )Vereinsabzeichen zu tragen. i n der Z e i t von 8 Y2h fr ü h bis 7 Y2b ab e n d s tat 1.2:
Ei2entum des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter : Dpl. Ing. Dr. Martin P a u I. - Druck von R. S pie s & Co. in Wien.Verl~ Ur ban & Sc h wa r z e n b e r 2, Wien, I. Maximilianstr ße 4.

Vereinsmitteilungen.
Alle Versammlungen beginnen um 7 Uhr , wenn nicht eine an dere

Stunde angegeben ist.

fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Dienstag- den 6. Februar 1917.

I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Professor Architekten Z. V. HeinrichTessenow : ..über Handwerk und kleine Städte."(Ausstellung von Zeichnungen und Lichtbildern eigener Werke.)Gäste. auch Damen. herzlichst willkommen.

Pechgruppe für Vermessungswesen.
Montag- den 5. Februar 1917.

I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag. gehalten von lng. Otto Lernberger , k. u. k. .Haupt­mann im Eisenbahnregiment : ..E i n e Ver m e s s u n gin derSo n 0 r a - W ü s t ein Me x i k 0" (mit Lichtbildern).

Der Obmann der Fachgruppe der Ba u- und Eis e n­bahn-Ingenieu re macht die Mitglieder dieser Fachgruppe be­sonders aufmerksam und ladet zum Besuch .

TAGESORDNUNGEN.
11. (Wo ehe ne] Ve r sam m 1u n g.

Samstag- den 3. Februar 1917.
1. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Dpl. Ing. Alfred Haußner,

o. ö. Professor an der deutschen Technischen Hoch­
schule in Brunn: "E r s atz s toff e f ür Met a 11e,
H o l z u. a.' (mit Lichtbildern).

12. (Wo ehe ne] Ve r sam m 1a n g.
S amstag- den 10. Febr uar 1917.

1. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Oberbaurat Franz Drobny,

o. ö. Professor der Technischen Hochschule in Graz:
" Ü b e r das Zusammenarbeiten des Archi­
tekten und des Ingenieurs bei der
Planung von Eisenbetonba uten und
die künstlerische Gestaltung solche r
Wer k elf (mit Lichtbildern) .
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Alle Rechte vorbehalten.

dreidimensionaler

da I,: ein gewisses Laufrad besser ist. d a ß ein a nd e res
e in en K ons t ruk t Ion sf ehler a ufweis t. wichtig ist . zu wissen,
\\' a r u 111 und w 0 di e Kons t ru k t ion fehlerhaft ist. Vor
a llem is zu untersuchen . ob die Fhissizkeitsbewegung im
Laufrad e tatsächlich so vor sich geht. wi e sie der K on­
s t ru k teu r vorausgesehen hat . bezw. wo und wie die tat­
sä ch liche Strömung von der vorausberechneten abweicht,
wobei s o w 0 h 1 I ) I' U c k v e r t e i l u n g al s a u c h
C es c h w i n d i g k e i t s v c r t e i I 1I 1I? m a [J g e b c IId
sind .• Ju n ist di e Vornahm e von d i r e k te n Xlessungen
i in I n n e r n d es b e w c g t e n L au fra des wohl
d er 1. e i tal S 1I n a u s f ii h r b ar a n zusehen: ein auto­
uratisches :\lIfzeichnen der Stro ml in ien auf den Schaufel­
Iliichen durch gefiirb tc Fliis igkeitsfäd en - ein Verfahren,
d a bei Schiffs schrauben mit Erfolg benützt wurde 2) ­
ist b ei einer Turbine kau m a n we ndba r. Abgeseh en von dein
überaus g ro ßen Zeitaufwande (nach jedem T eilversuche
voll st ändizc De montage der Turbin e . Zerl egen d es Lauf­
rades . Ver uressen de r F arblin ien a uf . chaufel - und Kranz­
flächen) wird infolgc der d urch d ie sta rke n hrii n!.m~l11ge.n

hcrv orgerufeueu Sckundiirst rö: ungen ') die F arbflussigkeit
kurz nach de m Eintritte in das Laufrad zer st äubt 4). Es
bl eibt nur di e 1Iöglich reit, d ie Isewegungsver hiiltuisse in
d er Ein- und Austrit tsfl iiche zu untersuchen und d araus

ch liissc auf di e Strömungsvorgäug im 11111eren des Lauf­
radcs zu ziehei!. Da die Be \'egung beim Lau fr a dei n­
tri t t Iwu}Jtsiichlich durch den Lei t a p p ar a t I:c­
e ill flu ß t wird und daher c inerseits mit grl"if.lerer " ' a h r 'che lll­
liehkc'it \'orau-:besti 111m bar ist. a ndererse it s als nahezlI z\\ 'ei ­
dimension ale Strö mling leichter untersucht werdcn kann,
wendet s ich das H allptinleressc d er nestilllmlln~ der
Striimllngs\'org iillge bei m T. Cl u fra cl a ll s tri 1 t , b ez\\·.
im S au g I' 0 h r e zu .

nie' Lihmg d es Proble ms , in ei neIl b liebigen l'ullkte
'i ner clre iJ i1l1cllsional clI St rii nlll ng (~ rößl' lind Ri chtllng (ler
F1iissi~ 1:c it sgf'schwindigkeit zu 1I .e ...se n. wurde hereits .oft
mit 1l1eh r oder wen iger Erfolg \'e.rsue~lt. " on den . (he . f
bel.iil! lic1wll \ 't ' riiffcntl ichungen , (he slCIt Iwso1lelers au

' . . II I' l O t . 'uehllngcll
Tu 1'1)\1\(' 11 beZiehen , so lle n \ 'or a em (IC II e l ,., ~ h
\ ' 01 1 P r. In" . " . K a J> la 11 5) en \äl11lt werden . (iE' r durc

. ,.. " . I ' " ' " be wc<Tu n l
'(h . .:\ n\\'l~ndullg glase rne r . P1H!;roh re (Ie a::-::-er "'.0

m ittel s diil1ll t'r Ge\\"ehef:i.d t'n dirt' 't sichtba r machte. Di e
bisher \'eröffen tl idlh:'11 l 'nt e rsuchu ngen \'o n professor
.\. P fa r r 6) iib er d ie Ilruck n: rt eilung in Laufra.dz ell ell

, . " I 'lllhcht'e rs t lcc!.-l' l1 .;ich bed auerI IChen\·t' lse nur 1I I r l ,
'l'urbinen["r ll1en, di e in der Prax i: h lll 111 Hnge \\'enclt't \\'crden.
. ind 'lhe r \ 'on " ro /3e 11I Interesse . Eine he merkenswl':te
.\ rhl' i; rührt \·on"K . Eil 0 n he r . dcr e ine nach ? aufelll ­
ander "enkrechten Rieht ungen l'ins~ell~are . '~llldfahllC'
h 'n ü tz te, n m die riiu mlic11l'n (~esch\\'nHh~kelt 'nc~tt ll n~en

f· I· ' ) 1)er \ 'ollst ii.nt1igk ·it halber SCI noch cme ' er­
I.U \IH l: 11 . "1 ~ )
iiffcntlichung \'on Dr. lng. P aul Sc h u 0 t e r e r\\'a mt .

Bei der Berechnung einer IIClH'n Turbine ",in1 ~t ets
dn J) r 11 ~ k u n t erd e 111 L au fr a de als k 0 n ­
. t a n 1 angel\01l1111ell und es isl eigen t l ich 'rstau nlich,

2) J)r. Ing . C ii n.t h l' r - K l' 111 P f. ..Zt;;chr. f. d. gl's. Tm-
lJilll'III1'. " 1914. I I. 10 Ins 12. , ~

') 1.· a acll s cll . ..Ztsdlr. ll. \ 'er.tleutscll. Ing."1 911.~.21 ;,

' ) I' a p i a 11 . d ie: e ..Zuibcllrift .. 1912, ,' . 262.
") Kap 1H n. llil'M' ..Zeil;;chr ift" 1912. S. 262 11. f.
') ..:\Iitt. ii. Forscllgsarh 11. 120.
') .. . litt. ii . For:<cllgsarh H. 102.
') ..:\Iit t. ii. For;;l'hg,.,arh 11. 82.tl

der praktischen Untersuchung
Flüssigkeitsbewegungen.

P oil a k R . v, R u d i n .

' ) 1"']11 ' I I ., l '. a H. "Zt",· Ir. I , . K.,.,. I ur 'l11l' II\\," 19 12.

Beitrag zur Frage

\ ' 011 l>r. 111:' . R 0 b e r t

{' Zusammenfassung: 'ot wend igkci t der e: .perimeutellen
~lter"uchung mehrdimensionaler St r ömuuucu : Erfahrunzen

llllt Vcni . 'I ß I" · , r' . ,S .. un-.,. e nuseu : Besprechung -n uger untersu chter

I' · tlaugerate ; ein neues Verfahren zur Untersuchung raum­
IC ier Fli : . kei If' • usslg'eIIS)ewegungen; Anwcndu ng die es Ver-
dhH'llS bei ntersuchuug .i ncr Spiralturbine.

* **
:\. I )it' Forderung nach wirtschaftlicher Ausniitzung von
. ~e~Icrg 'fälls~~'a"s .rk riift cn führte zur Konstruktion d er
' " k c h n . I lau f e r - Fra n c i s t u r bin e n". Das Ch a ­
:a 'Ieristische an diesen Turbinen ist di e im Verh ältnis
~I~. I':intrittskanle lange Aust rit t skante und di e s ta rk e

nll1llllung der \\ 'asserwege i 111 ~/c>rid ianschuitte des Lauf-
rad , ' 1)1',· I I 1 I . I I " I' I 1'1" . k .
1 " e uauurcn I rvonrcbruchte rau mucne . ussigkerts-
leWe« ' . b . ' " •
. bUng Ist C1I1 • derart verwickelte. daß di e ei n d I m e n-

; IOn a l o H' h a n d I u 11 g der :1 rörnung svorgiin TC zu
1,Irer Be ·t i llll llu ng nicht mehr ausr eicht. l'herdie.- kann bei
elnfa"II' S I f If . 1 . . I ' b r-i 1 I'I . '.. 11, ' lau C or men , \\'1 rerspic s we ise )el neu zv 111 -

~~n cht'lI S haufcln der Da mpfturbiueu . der Einfluß - der
\.'\\ egllllg 'widerställde einfach dadurch berück sich ti gt

~\'ef(l~n, daß ein bestimmter 'feil des Xlotorgefiilles. al s
.~l~f:. ( berwilldullg dieser Widerstfinde nötig . \'0111 Ge. a mt­
kc ...I\le subt rahicrt wird . B·i den riiu mlichen Schaufel ­
tlllllllllllg('n der Sehn -lläufcr hingegen wird di e For m
(l~r Slromlilliell und die Ccschwindigkeitsvcrteilung durch
(I:.Bewegungswid ' rs t ä nd (' oft in ganz hedeutende m 1I a f.le I7'alHlert, So daß diese '\ ' i d e r~ t i i ; l d e lJ('im Ent \'IHf e dt'r
.,au fra ds ' ha u felu llg unhedingt heriicksi~htigt wenlen

so lleIl I) T .' ." . . l ' .f . .: UII Ist zwar (lIe I u rhllle ll t heo n e (erze!t so \\ elt
f; ~ ~ tr'schrittt'n, dalJ d ie Bes t i1lll111111g der rich t igen Schauf ' 1­
ll~,c 1~ unter Ilt-r iicksich t ig llllg a ller Eillflüsse mit fiir d ie;>t l.·IS ausr ·it'hcnc!t'r Ccnauigkeit möglich ist . wobei g ra-

1, lllschl' . ' iihe n llWs llle t hod ell' allgewell(l ct werden derl'n
"11' b '

I r , ,e,r 111 I.leliehig k l ,illell (~rellzell gehalte ll werd en kiinll ' no
Il: J h 'on' . I ' I I' I f I ' T ' "d U'1 l: WII"( J~( OC I 11 I e 111 a s au (Ie l n t cr 'tutZUng

\\,er(ll. d '~I praktlschC'lI " e rs uch n 'rzichtell k iin nell . Es
11Iar~ltn ol~ mt·hr od('r wenig'r willkürliche .\ n nahlll(.'n <TC­
il1 ~:~' t 'I~~ Uill die !.lt-rechnungell zu \ 'er ' infacheIl teiL
' \1111 I .\ hSlch t, deli \\ Ifkllngsgrad ZU \'l·rbes. rn . OIJ de rlei

a IIIIC'II he I t' . I (J f 11 '\ \ ' r ' I 'n'e I Igt Sl1l(, 1I1U,) erst a WCI e durch deli
SUc I f"stg ·t 1l I I " I . ..·tehe I ... es e t wen eil . ~ ' Isp le swt'l:e WInI aL' fe ' t-

\\'ie .II( al1~ellO 111meIl und ist auch t heoreti~ch nadl<Te­
deli' 11, dal., (~ 'r heste Wirkullgsgrad einer Turhine d ll ~h
1>edill "st(~/.l[rel '11 Eilltritt" lind " s 'nkrech t ('n .\u... tritt "

gt Ist I)' " I I " .rasel . l ' ... I ' t'rsllc ll' (es l,rfassers ergahen üh ' r-
B('(!I!Il:II( t'r\\"t·l. t' . dal.l diesl' Bedingullgen lIur l1n er~eordnete
l ur1>I,ut,lIl1g .hesitzen : Die IInt 'rsllchte " 0 i t h :ch ' : }liral -

II( errell'l t ' ' 0 I "1 . I . ,h\..j I I e , Wie \'orgn'lfl'IH erwa Illt 'e I. )C'I . o rma lla st
,\ust( ~:r J)rehzah l des stol.:freiclI Eintritlt" nnd . ' n k r ' Ilt en

. 111 tvs .' \\ . . I , .H('I, . . tln'n Irkullgsgra( \ 'on 0 '8 ) , lCI derseIhen
\\' i ;lk~ t Ullg ulld eiller UI~I ' 20" (J hiiheren J)rehzahl einen

Ungsg l"l I 8" . . I . I 13 .stii 'I, . ,( \ '011 O' 4. \\ l'lte rs SIll( ' Il' e e. tIm mungs-
. . !{ .,1.:

1
't'. d:r ll ewt'gUlIgswi(1l- rs t ä nde , h 'isp iel'wei:' di e
u lllgk '11 " 11" . I ' f I 1I I' " 1l'il17,t'l. , sza I , rem\.' ',r a Inlllgsza I ell , (Je 111 Jl:l e m

('lIt IIt 11 I' all e ander' " ' t'rk allnehmell kiinllen . und d em ­
. tä;I~~r,('l',hend .wird au 'h (kr Einfluß (hor Ikwegung '\\'id ' r­
UHI I~ :Iu.f dl l' Strijmung wechseln..\Is einziges :\I itt el .
ti 'd ~ .tr,"rtlge {'nsicherheitcn zu entfernt'lI , hl eiht d it, p r,lk­
t'ill'n

c
\ .{ nter. uchung. Es gt'lIiigt a h e r k t·in(' \ \l'g . d urch

('r uch , z. Il . durch l·ine ,\ h h n ·lIlsu IIg. zu konst ,1 i re n.
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daß keine der bisher veröffentlichten Untersuchungen sich
mit der Druckverteilung längs der Austrittsfläche be­
schäftigte. Dabei ist gar nicht einzusehen, war u m der
Druck ger ade a n der Aus tri t t s f I ä c h e kon-
tant sein soll, diese Fläche stellt ja keineswegs eine 1 Tiveau_

fläche der Strömung vor, bei einem Schnelläufer sind ja
nicht einmal die Wasserwege im Xleridiauschuittc senkrecht
zur Austrit tsfläche. Selbst in dem Idealfalle, daß im Saug­
rohre keine drehende Wasserbewegung stattfindet , ist die
Geschwindigkeit in jedem Punkte der Austrittskante eine
andere, kann daher auch der Druck nicht konstant sein
und bei der geringsten Abweichung von der normalen
Belastung oder Drehzahl kommt die Rotation im Saugrohre
hinzu, die unbedingt eine Verschiebung der Druckverteilunp
mit sich bringen muß, von der Beeinflu sung durch evcn­
tuelle Wirbel ganz abgesehen!

Die D r u c k m e ' . u n g im Iunern einer hewegten
Fliis iigkeit ist aber eine ebenso heikle Sache wie die Ge­
. chwindigkcitsmcssung. Es genügt ja bekanntlich nicht,
ein Rohr einfach an dem zu untersuchenden Punkte in
die Flüssigkeit münden zu lassen und mit einem Manometer
zu verbinden . Es sind vielmehr eigene D ru c k m e ß­
a n - c h l ü s s e nötig 9). die in eine b e s t i ll\ in te T, a g e
zur Ge ' c h w i n d i g k e i t s r ich tun g gebracht
werden müssen, um den richtigen Flüssigkeitsdruck an­
zugehen. Da überdies die Druckangabe meist von der Ge­
schwindigkeit abhängt [Saugwirkung l}, ist eine Druck­
iue sung eigentlich erst dann möglich, wenn Richtung und
Größe der Geschwindigkeit in jenem Punkte be ti uunt ist.
Der Bestimmung der Druckverteilung muß die Bestimmung
der Geschwindigkeits,'erteilung vorangehen und gewinnt
dadurch noch an Bedeutung.

Durch das überaus freundliche Eutgegenko mmcn der
Herren Professoren lng. A. B u d a u und Ing. R. :K no 11 er
wurde es mir ermöglicht, in der Zeit von Oktober ! 912 bis
:\Iärz 1914 ausgedehnte Versuchsreihen auszuführen. die
sich einerseits auf die Prüfung von I nstru meutcn zur 11rnck­
und Geschwindigkeitsmessung lll

) , andererseits auf Unter,
suchurigen an einer schon erwiihntenSpiralturbine bezogen 11).
In den nun folgenden Au fiihruugen sollen auszugsweise im
ersten Ab chnitte die Versuche mit Vcnturi-Diisen, im
zweiten die Versuche mit einigen Staurohren besprochen
werden, während der dritte Abschnitt ein neues "erfahren
zur ntersuchung von dreidimensionalen Strömungen und
des. en praktische Anwendung behandelt.

1. Abschnitt.
An dieser Stelle soll nicht auf die Einzelheiten der

Versuchseinrichtung eingegangen werden. ich will nur er­
wähnen. daß die n t c r s u c h ungcn
i n b e \\ e g t e r I. u I'tim a e r o rn e­
c h a n i s c h e n La b o r a t o r i u ju

Abb. 1.

) Siehe die Veröffentlichungen VOll 13 1I d a u, Ellon, Kr «n.
l' r a n d t 1 Sc h U 5 te r usw .

11) ,:. Poil a k - R tI d i n. ,.Oster1' . Flugztsch1'." 1913, 11. 6
bis 10.

11) B II d a 11, diese "Zeitschrift·· 1916, • . 487.

,Abb. 2.

an 1 a l-(e mit einer im Wehr angebrachten ,\usfluf3düse
von 300. 400,,111111 . Hindungsquerschnitt und einem :\le1.\­
gerinne von fast 5 lI1 Länge gebaut (Abh. I ). Die 'trömUIl~
i m Gerinne konnte hi.; auf 5 111 5 zebracht werden , wobeI

Abb, 3.

die Gesch\\'il!(~.igkeitüber den ganzen Qllerschnit t mit .\ us­
nah me der Rander auf ein~ ausreichende Länge kon ·tant
war:. dae!urch w~r auch ehe Parallelität der Stro111fäden
ge\\'ahrlelst~t. . DIe Instr~l111ente wurden an einein :te,'e
~ber de111 Gerinne l~efcstlgt (Abb. 2). nie Untersuchungcu
In ruh end e III \\ a s s e r sollten in der Ve 1 - t [le1 k k \ bei ., . '- er. u 1. 5 e(es c. '. , r eit lI1111lstenUI11S "org~llolll 1". ..' '- 111en wen cn : esstellten SIch aber der .\usfllhrlllllY dernrri • 1 . . k '. I, • , .•• • , ';> '-. ge. c IWleng certetll1 den \\ eg, daß ich es ,orzog eine "I' • 1 1. . '- '- gen e . c 1 e p p-



.-ZETI'SCHHH 'I' DEI' (j , ~I'EH H. l:\ GE~JEI;H · 1l. ·D AHC'HITEKTEX.VEREL"E. R eft 6l!l17

- -='-====== ==== = = = = ====================================

O' 1187 Q ,/Q.

wäre gesetzt : 11, somit

1 ~) +
4:x

R = 4Q \IQ
y 1": \ / it

sn d I)
d hr =.- .r . /)5 +U. /J4 '5

8 Q2 11
4

- I (
11 - --.--. I

...2 rt ! )04

8 Q2 a
, I = -?-.-.

...- q IX

d X 8Q2
(I hr =- a . f)S'--::2"" "1.. g

Nun ist f) = IX , r , daher, wenn gesetzt wird :

ergibt sich
d J ' 8 Q2 d .T b

cl 1I r = a , -n5 . - ? - -+- 1)5 ' Jr) ;-; . g 4Q

ni;

b. 4 Q \IQ . cl x
g ;-; \ / 1": /J4 \175

Unter der Annahme, daß die Konizität ohne Einfluß auf
die Größe des Bewegungswiderstandes ist . kann gerechnet
werden : d .r v2

d hr = ). n .'"27]'

Für das Verengung. verniiltnis
1 )0 = I! . D, und

A 114 - I B
h, = 4' -D

0
4 J. 3'5

Wird nun berücksichtigt , daß der durch die G e­
s c h w in d i g k e i t : d i ff eren z hen'orgehrachte Druck­
unterschied beträ nt :

v02

h, = (114 - I) , -2-'
Y

1/ = 1Ir .j.. h,.,

4 Q \ 'Q b It3' 5 - I
1 I' I 4 , --- - , - . I J

0
3 5 .

g ... \ 1... :x

Bei de111 untersuchten Inst.umcnte wuroe angellomm 'n :
__ 0'015 l = 0'00 18 auBerdel., wurde gemessen: 11 = 3,

a - - , J , 3'5 I 5' 5
IX = 0'299, 1)0 = 0'()762 m, n4 - ! = 80, 11 - = 4 ,
D04 =-= 0'0000336, D03'S = 0'000 1~~,

Daraus ergibt sich durch T'<1I1 etl. ,:n der \ erte in die

Gleichung :
11,. - O'I96S 'P. rr = 0' 199 Q2 I 0'00: 495 Q, IQ,

Bei :\lessUl lg mittels Qu ec k, i I her m a '1 0 Jl1 e t (' l' S

ergibt sich unte r Berücksichtigun~ des sc h e i u bar e n
spezifischen Gewichtes y' = 12'59 :

11,. _- 15'6 Q2, 11 = 15'98 Q2

wobei Q in I s gemessen wird.
_-achsiehende Tabelle gibt die Werte "on 11 ,· und 11

für \'erschif dene \\.assermengen :

Q (1 /s) ltv (111111 Hg) H (111m Hg)
0' 5 3'91 4'02
1'0 15'60 16'1 0
1'5 35'1 2 36'06
2·0 62'42 64'02
2'5 97'49 . 100'30,

nic R ich t igkeit eier ~e1l1achtel1 Annahmen llIußte,
durch den \'cr uch hcwie en werdcn, weshalb ' derI ilOCh

ist ). hes ti 111111 t 111 it :

_ v
-_ . -_ . -II----t

Abb, 4,
D.

.:. 'ach der Formel \'on H. r. a n g

b
). = a +-=.

VvlJ

::) ..Osterr, FllIgztschr." 1913, H, 10.
) BlIdau, "I,ehrbllch der Hydr:1l1lik", S. 1!-5 H. 312,

~,i n r.i c h t u 11 g im hydrometrischen Laboratorium der I
t\eclullschen Hochschule zu bauen , di e in einem späteren I
h~fsatze besprochen werden soll. Die Messungen wurden
D~I Ges~hwindigkeitenzwischen o· I und 2111 's vorgenommen.
AJeErzle!ung derart hoher Geschwindigkeiten und genauester
I u fschrelbung der .Ablesungen in einem Gerinne von nur da nun
~ 111 verfügharer Liinge wurde durch Konstruktion eines

~i~~r leichten S c h l e p p f I 0 ß e s ermöglicht , wobei samt-
W e A h I e s u n g c n auf P hot 0 g rap his c h e m so

e g e bei B I i t z I ich t b e l e u c h tun g ge macht
Wurden (Abb , 3). Da es hei diesen Messuugcn auf möglichst
ras c h e Ein s tel I u n <T der :\I a n 0 met e r an ka m
un I I ' e- ,( cue Verwendung von starren Rohren als Xleßlc itungen
~IS konstrukti"en Gründen unmöglich war, wurden weite

autschukschläuche mit großer \\'andst ärkc verwendet
(l~ 11l1n Li ch t weitc bei 4 111m Wandstiirke). Tatsächlich war
( I~ {iCh ti ge Einstellung des :\Ieniskus meist schon bei Er­
;elClun~. der vollen Fahrgeschwindigkeit vorhanden. es
h~~ien h?chst ens noch 2 bis 3 Schwingungen au f, die inner-
. ~ I bIS 2 s abgeklungen waren . Der Antrieb der Schlepp­

~J;1rJchtunggeschah durch ein endloses Seil unter Zwischen-
slc laltung eines Stufenvorgeleges von der Haupttransmission
(es I.aboratoriums.
I' Die Instrumente, die untersucht wurden , dienten teils und
(Irekt Zur \"ornah me von Druck- und Geschwindigkeits-
~leSsungen, tei ls wurden sie gebaut und untersucht , um
~~~~ Verlauf der Strömungsänderungen und Wirbel in der

" a le der erstgenannten Instru mente zu studieren.

t ,Die seincrzeit'<) angekiinrligten Versuche mit Ve n­
ihr r I - ~I e ß d Ü s e n ergaben . daß diese Instrumente in
su~~;n 2e t z i l?, e!l ~ntwicklungsstadi~m für die, Unter-
.' d UI~o ,'?n Flusslgkeltsbewegungen n Ich t g e e I g n e t

SIll Es z t 'I I' ,R ' .' elg en SIC 1 derartige Abweichungen der gemessenen
BeS~lt~~e '"<,:>n den erwarteten, selbst bei rechnungsmäßiger
V(~I~~ICkslchtJgt1l~g der Reibungswiderstände, daß wohl eine
B~ !,ge ~m~rbeJtung der T heorie dieser Instrumente unter
clürfckslch t~gung neuer Bestim mungsstiicke nötig werden
cla~ t~: Da Icl,l schon vor Beginn der Versuche vermutete,
G' ~ Je. VenVl rbelu ng der F lüssigkeit in den Meßdiisen die so findet sich:
ei~~~ I\\'Jnd igkeits- und Druckverhältnisse dortselbst be-
cli; ~~en, we:de, untersuchte ich zuerst, einen ~all, i,l? d~m
ei I~sslgkeltsbewegung eher kontro llierbar Is t , nämlich
wne~ " e n t u r i - \V a s s e r m es s e r 13). Die Berechnung
g ur( e mit B e r ii c k s ich t i gun g der B e w e -
g ihn g s w i der s t ä nd e im Rohr durchgeführt uud er­
~t .' d,aß die l\Iauometerangahe nur se h r wen i g "on

efjenJgell b 'I ' , . f ' B ' Ier b ..a welC lt, dIe bel relhung~ reler ewe gung SIC1
ge eil Wurde.

\\' 'd Es sei.. 1Ir die zur '~berwi ndung der Be \\. e gun g s­
n~ le r s t a n d e im Rohr notwendige Druckhöhe, D der
Q /c Imesser und l die Län<Te in m, ), die Widerstandszahl,

le sek ullclliche \Vassenlle~lge in ma/s, v die Geschwindig­
keit in m s (Abb, 4) , so findet sich :

. l t'2

1Ir = I. , Jj' 2 Y .

-
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Wassermesser c m p ir i s c h geeicht wurde. Der Wasser­
messer wurde im hvdrometri: chen Laboratorium von einem
Reservoire ge peis t, de sen Spiegel immer auf gleicher Höhe
'ehalten wurde, das Wasser ergoß sich in ein auf einer
Lau f g e v ich t w a g e tehende. ~I e ß g e f ä ß, die
J ruckangabe wurde durch ein Quecksilbermanometer ge­
messen (Abb. 5). Die sekundliehe Wassermenge wurde derart

Abb. 5.

bestimmt, daß die Wage zuerst auf 50 kg gestellt und nach
Öffnen des Absperrschieher der Zeitpunkt des Einspieleus
beobachtet wurde; dann wurde das Laufgewicht auf 200 kg
gestellt und die Zeit bi zu m neuerlichen Einspielen der
Wage mittels einer toppuh r ge mes sen. I ie Xlauometer­
angalx- wurde während des Durchfließens alle 5 ~ abgelesen
und aufgeschrieben, um einen genauen Xlittelwert zu er­
halten. Die 0 gewonnene Eichkurve ist in Abb. 6 wieder­
gegeben. Der Vergleich der Rechnungsergebnisse mit der
Eichkurve zeigt eine ehr zufrieden tellende t'hereinstim­
mung. aus der mit ziemlicher Wahr cheinlichkeit auf die
Richtigkeit der Rechnung ge schlossen werden konnte.

trittsquerschnitt eine D r u c k d i f f e ren z vo~hal~den
ist. Wäre die Geschwindigkeit der Flüssigkeit im E1ll~nt~s­
querschnitt gleich der zu messenden Flüssigkeitsgescll\\'lndlg­
keit, wie im Falle der idealen Flüssigkeit, so würde der
Flüssigkeitseintritt ohne Druckänderung stattfinden. eb~nso
der Austritt aus der Düse. die D r ii c k e an den helden
Düsenenden wären gl e ich. ihre Differenz gleich ~ Tul~.
die n e w e gun gun in ö g I ich. Wäre die Flüssig.kelt
in der Düse vollständig ruh end. so würde im Eintntts­
querschnitt eine Druckerhöhung u m die Geschwindigkeits­
höhe eintreten, a 111 Aust rittsende würde ein Sog ent:tehen,
die ni f I e r e n z die s e r J) r ii c k c wiire im allge­
meinen g r ö U e r als die G e s c h w i u d i g k e i t s­
h ö h e, jedenfalls aber positiv und würde daher die ruhende
Flüssigkeit in der Düse beschleunigen: ruh end e
Flüssigkeit in der Düse ist also auch
u u in ii g I ich. Tatsächlich muß sich eine Bewegung der
Flüssigkeit durch die Düse einstellen. bei der die zur t'ber­
windung der Reibungswiderstaude niitige Druckhöhen­
differenz gleich ist der algebraischen Differenz aus der
J)ruckerhöhung heim Eintrittsquerschnitt durch Stau und
der Druckverminderung heim Austrittsquerschnitt durch
Sog. Der B e t rag cl e s Sog c s ist bei zylindrischer
äußerer Begrenzung der Düse sehr k l e i n ; er kann bei der
Einstellung der Düse in die Geschwindigkeitsrichtung.
welcher Fall ja jetzt ausschließlich behandelt wird. für
die vorlicgcndeu Betrachtungen vernachlässigt werden.

-
Abb. 7.

-----------------

Abb. 8.

-----~

sen\.
2yz + 1

('2= _

-11
-...:::::::::-

-----------==~=----------------- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

\ daher

11 i e 11 r u c k e r h ii h u n g d u r c h S tau dürfte a n­
näh e rn d derjenigen Geschwindigkeitshöhe gleich sein.die der
Ge chwindigkeitsabnah me entspricht, wäre also gleich~- C:,

2y
wenn v die zu me sende Geschwindigkeit und c die Ge­
schwindigkeit im Eintrittsquerschnitte ist. Die Druck­
differcnz, die zur ( berwindung der R e i b u n g s w i d e r­
s t ä n d c nötig i. t. soll vorerst als dem Quadrate der Ge­
schwindigkeit pro p 0 r t ion a I angenommen werden.
sie sei durch :. ('~ gegeben, wobei :: durch geometrische
Form. lineare Abmessung und Materialbeschaffenheit be­
einflußt ist. Die Druckdifferenz zwischen den beiden Düsen­
enden nimmt demnach mit steigendem c ab. die Reibungs­
druckhöhe hingegen nimmt zu, es wird sich diejenige G~­
schwindigkeit c einstellen, bei der die Druckdifferenz ZWI­
schen den beiden Düsenenden und die Reihungsdruckhöhe
gleich sind. Es muß also:

,,2 - (:2
- - -=::.('2,

2y

"'.... H~

--mo /

1/
-50 /

V
~/

0
o~ 1"3 Z3 f %el\.

Abb. 6. Venturi·Wassermesser.

Der g e r i n g e Ein f I u ß der Re i h u n g s­
w i der t ä n d e ließ vermuten. daß dies auch bei den
Venturi-Meßdii en der Fall sein wiirde. Diese \ ermutung
':~: f~l cl~. I ie Eliissigkeitsbewegung. wie sie für reibungslose
Flii igkeit he. proeben wurde und in Abb, 7 nochmals dar­
ge tellt i t, i t P r akt i s c h u n m ö g I ich. Tatsächlich
g~ht di~ ,.~römung im. I ~1l1ern und in der 'mgebung einer
\ ~ntun-Du e wahr. chel11hch so "or sich. wie Ahh. 8 zeigt.
Die Dur c h f I tl ß g e s c h w i n d i (y k e i t durch die Düse
i. tbcdeutend k lei ne r al bei Al~wesenheit yon Wider­
ständen. Die Fliis igkeit bewegun durch die Düse kann
überhaupt nur tattfinden, wenn zwi chen Ein- und Aus-
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. Tachdem nun d ie d urch die G e s c h w i n d i g k e i t s- ,
d i f f c r e n z hervorgebrachte Xlano rncteran gnbe bei R c i­
b u n g s lo s i g k e i t , wenn 11/ das Verhältnis des Ein-
t rittsquerschnittes zu m eng. t en Querschnitte bezeichnet:

v2
11 - ( 11/2 _ 1).-,

21)

so wäre bei Vorhandensein von R o h r r e i b u n g bei
s y m m e t r i s c h er Dü se :

11 '

Abb. 10.

,
1"

- +--_ c:.

Au s den Versu chsergebnissen kann die Größe .der
Reibungswiderst ände und daraus s c h ätz u n g s w e i s e
die Größe der Widerstandsk oeffizienten gerechnet werdel.l.
Dabei erga b sich di e iiberraschende Tatsache. daß die
Reibunzswiderstände bei verwirbelter Flüssigkeit k l e i n er
sind al t bei ruhender, was scheinba r mit aUen Erfahrungs­
tatsachen im Widerspruch steht. Aber auch nur scheinbar,
wie die folgende Überlegung zeigt: Der \ 'erwirhelun.gs­
zus t and ents p richt einem g r ö ß e r e n E n e r g I e­
i n h a l t der Flüssigkeit gegenüber der unverwirbelten. Und
wenn es derzei t auch unmöglich ist, diese Energie anders als
in Form von \\-ärme aus der Flüssigkeit zu gewinnen, so
ist doch ein bestimmter A rb c i t s a u f w a n d nötig, um
ebe n diesen Wirbelungszustand her v 0 r z u b r i n gen.
I n der Düse ist die Flüssigkeit jedenfalls turbulent , wenn
di e Geschwindigkeit größer ist als di e kritische, was wo~11

praktisch i m m e r der Fall sein dürfte. Falls nun die
Flüssigk eit schon turbulen t zur Düse kommt, muß nur mehr
die Energie aufgebracht werden , die nötig ist. u.m die Be­
wegungswiderstiinde zu überwinden, .die dazt~ nötige ~;uck­

differen z entspricht eben dem "RelbungsWI{~erstand . Ist
dagegen die Flüssigk eit vor der Düse unverwirbelt , so .muß
außer der Energie zur berwindung der Bewegungswider­
stä nde auch noch diejenige Energiemenge aufgebracht
werden , die zur H er , t e l l u n g des \Virbel.ungszustandes
nötig ist. die Su mm e dieser bei den Energlemeng~n e~1t­

sp richt wieder der Druckdifferenz. die er~orderhch l~t,

u m die Flüssigkei t durch die Düse zu treiben , und Ist
g r ii ß e r als im erst en Falle, Trot~del~1 ?ie ,Bewegungs­
wid erst ände eine r verwirbelten Fliissigkeit m einem ~ohre

größer sind als die einer solchen mi t parallele~1 S~romf~den,
ist doch eine größere Energiemenge und da nu t em~. gr,oße~e
Druckdifferenz nötig. um ein e unverwirbelte r:lusslgkelt
durch eine Meßdiise zu treiben , al s für eine verwirbelte er-
forderlich ist. ..

Bevor ich den Abschnitt über die Venturi-l\Ießd~sen
abschließe, soll noch ein mathematisches Para~oxonenvahnt
werden , dem ich im Verlaufe der rechnerischen. Unter­
suchungcn begegnete und dessen Aufklä:ung 1.1Och t1lcl~"t l:?e­
lungen ist : E s sei eine inkompressible, mcht vls~ose FlussI/:?­
keit und unyenvirbelte, reibungslose tromung. m~t
parallelen Stromfäden vorausgesetzt . In Abh. 10 seI d ie

Flüssigkeit st rö mend und die Düse ruhend gedacht~ c sei
die zu messende Geschwindigkeit der Strömung.. Die Ge-

. d D " 'bt cl wennschwind igke it (' I im engsten Teile er use ergl s~ 1,. ·

n -Jl .fl', mit Ci=C. )l2, Die ß crnoullllsche
En ergi egleichung lautet nun :

Jl ,.2_ + __ + : - kon. tant.
y 2y

1 Tachde m die Abb. als horizont~ler Schnitt gedacht
i ·t fällt = als Kon tante aus der GleIchung, die mit An­
we'nelung auf die gedachte • trömung lautet:

2 ' C' 2 /1' c2
1) (' P - =- +n4 . - -y -I 2!1 = Y 2 '.1 '( 2 g

und oarau s ergiht sich:

/)
1 ('.2

JI - = (n4 - I) _ ._ .
'{ 2 g

die In. trumentenkonstante
J( = 11 4 - I.

r-- ....-
IT ~

-

I I

I I
I - I

.-'%-V~W~
'/ /k

I 1,gdJ :r ~
_. --. _ ·--t --- - .f·-
~~
~//.--.~ '////.'// / .

I I
~6

( 11/2 - 1) . ,.2 /,2

2y(2y: + If 2'.1 ; ' 2'
dabei gib t der zweite T eil der rechten Gleichungsh älfte
d ie durch Reibung hervorgebrachte Druckdi ffereuz
zwisch en Eintritt sque rsch nit t un d Diisen mitte. Die In ­
strument enkonstHntc wiire :

(11,2- I) :
li - +------ .

. 2 fI (2 !/ : +- 1) 2 (2 v> + I)

Die Reibungswiderstände sind abe r n ic h t ge nau
p roport ional ,,2, daher ist : fü r jede Gesch win digk eit eine
andere Criiße und so mit die K 0 n s t a n t e A' v 0 n der
G c s c h w i n d i g k e i tab h ä n g ig. Diese E igensc haft.
all ein würde noch nicht die Unbrauch barkeit des Instru­
mentes begründen , da es nur für einige Ce chwindigkei tc n
geeich t werden muß, um ein e Ei chkurve zu erhalten, die
für j e d c Manorueterabl esung die entspreche nde Ge­
schwind ifTke it ang ib (l 4) . Der W ert : i:t aber von dem Z u­
s t an d ~ d c r \ . e r w i r b e l u n g in hohe m )!a ße ab­
hängig , weiters wird er durch d ie V i s k o : i t ä t de r
Flüssigk eit beeinflu ßt , dahe r durch Verun reinigu ngen und
endlich auch durch die T c m p er a t ur ! Beispi el weise wu rrle
Iiir eine I iiisc , di e von der Firma Otto A. G a n s e r na ch
der Zeichnung Abb, 9 angefertigt wurde, der Wert der
Konstanten fiir ideal e Flüssigkeit mit K = 3'8, fü r Wasser
mit f( =- 2'24 e r r e c h n e t ; bei den V e r s u c h e n
wurden Werte der Konstanten zwi: hen 0 ' 45 und \ '96
gefunden.

Abb. 9. Venturi -Meßdüse I.

") Di ' St' Eit'hkllrve wäre lIicht, w,ie hei l'roportiollalitiit \ :011
(;es ·hwilltligkc itshiih,· IIl1d ,\ hl·S llllg. Cltl Parah,·!. SO IHIt'rl\ elllC
Ullt!t-r(' l'ur\"(' .

-E--:f1B->-3
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da v = 0, ist

Abb. 13. Staugerät nach Prof. Prandtl.

o

0 ·0

Abb. 12. Staurohr nach Prof. Prandtl.

schwindigkeitsrichtung nicht zu groß ist. Um das Verständnis
des Folgenden zu erleichtern. soll schon bei dieser Gelegenheit
die B e ein f 1u s s u n g der Ins t rum e n t e n an gab e
0. u r c h 0. e n \V i n k elan der Hand eines Diagrammes
besprochen werden. Das Diagramm der Ahb. 13 zeigt in

Kurve 1 den Verlauf des Druckes an der Spitze des
P r a n d t l schen Staurohres in Abhängigkeit vom \\ inkel.
den die Instrumentenachse mit der Oeschwindigkeitsrichtung
der Flüssigkeit bildet. als "berdruck über den Flüssigkeits­
druck. Kurve 2 gibt in gleicher Weise den Druck im Spalt
und Kurve 3 die algebraische Differenz dieser bei den Drücke:
die e Differenz ist gleich der Manometeraugabc, wenn die
beiden Anschlußrohre des Staugeräte mit den beiden
Schenkeln des Manometers verbunden werden. Diese
Kurve 3 gibt aber nicht nur den Druck selbst, sie gibt auc~l
bei entsprechender Wahl de Maßstabes da Verhälture
des Drucke zur Ge ichwindigkeitshölie & , also die Kon-

21)
staute des In trumentes. Und da ist klar zu erkennen, daß
diese " K 0 n s t a n t e" gar nicht k 0 n s t a n t , sondern
für fa t j e d e \Y i n k e l s t e l l u n ~ des Instrumentes
ein e a n der eist. Wäre die Konstante proportional d~lIl
Kosinus des Winkels, so wäre die Messung der GeschwindIg­
keitskomponenten überau einfach, das Instrument würde

Gleichung für den Fall einer Strömung mit geradlini~cr
Achse unzutreffend gewesen wäre. \Vie bereits en\,ähnt, ist
eine einwandfreie Erklärung der in obigen Gleichungen ent­
haltenen Widersprüche noch nicht gefunden .

2, Abschnit t.
Als Normalinstrument wurde ein Staurohr gen a t1

nach den Angaben des Herrn Professors Dr. L. P r a n 0. t I
in dem "Erläuterungsberichte zu den Regeln für Leistungs­
versuche an Ventilatoren und Kompressoren" hergestellt,
nur zur Vermeidung von \Virbeln hinter dem Instrul11el~te
statt der ebenen hinteren Begrenzung eine annähernd ellip ­
soidische Abrundung gewühlt (Abb. 12). Dieses Staurohr
zeigte in voller t'hereinstim-
m u n g mit den L i t e rat u r a 11-
ga h e n mit größter Annäherung a11 der
Spitze den um die Geschwindigkeitshöhe
vergrößerten FI üssigkei tsdruck, im Spalte
den Flüssigkeitsdruck selbst, so lange die
Abweichung der Rohrachse von der Ge-

Abb .11

_-+-__ w
--+---v

p - pi V/~ c2
..:..---='-- = - = (112- 1)2 .-.y 2g 2g

Die Kon taute des Instrumentes wäre demnach i 111
er ' t e n F a I leK = n4 - 1: i m z w e i t e n F all c
K = (1/2_ 1)2!

~Iit Ausnahme des Falles n = 1, d. h. bei Abwesenheit
jeglicher Einschnürung der Düse, ist das gleichzeitige Be-
. tehen dieser bei den Gleichungen u n m ö g 1ich. Der
Widerspruch, den dieses Gleichungspaar enthält, würde
nichts weniger als das ~ e w ton sehe Unabhängigkeits­
gesetz und das Relativitätsprinzip umstoßen, beides grund­
legende Sätze der reinen Mechanik! Die Gleichheit der
Wirkung bei gleicher Relativbewegung ist eine durch viel­
fache Erfahrung bestätigte Tatsache, an der nicht zu
zweifeln ist. Beispielsweise werden analog dem hier be­
handelten Falle fast alle Instrumente zur l\Iessung von
Flüssigkeitsge chwindigkeiten, gleichgültig, ob Staugeräte,
Meßflügel, Anemometer oder andere, dadurch geeicht, daß
sie mit bekannter Ge chwindigkeit durch ruhende Flüssig­
keit bewegt werden, die Gleichheit der Instrumentenangabe
bei ruhendem Instrumente und bewegter Flüssigkeit bei
derselben Relativgeschwindigkeit wird als feststehend an­
genommen und die Erfahrung be s t ä t i g t vollauf die
Richtigkeit dieser Annahme. Von geringen Abweichungen,
die ihre Ir achen in sekundären Erscheinungen haben, wie
Wirbelungen, Mas enwirkungen der abgelenkten Flüssig­
keitsteile usw., 5011 hier nicht gesprochen werden, es
wurde ja ausdrücklich nur der Fall der i d e ale n F 1 ii s­
s i g k e i t vor aus g e set z t. Eine verhältnismäßig ein­
fache Erklärung wäre, daß im vorliegenden Falle nicht die
ab oluten, ondem die relativen Geschwindigkeiten in die
B ern 0 u i 11 i sehe Gleichung einzusetzen wären, dies
w~rde aber dem Energiesatze der bewegten Flüssigkeit
~ldersp.rechen, da nur die absolute Geschwindigkeit und
nicht ~l.e relative irgend einem System gegenüber für den
Energl.e1I1halt maßgebend ist, elb t wenn die Druckme sung
von diesem y terne au erfolgt, Es wurde bereits von
mehreren Seiten. unter anderem wiederholt von B ;'\ n k i,
?a~auf hi~lgewiesen. daß die B ern 0 u i 11 i ehe Gleichung
~n Ihrer eln.~achenForm für die Behandlung von Strömungen
~n g ~ k rum m t e n Bahnen nicht ausreichend ist, bisher
I. t nur aber kein Fall bekannt geworden, bei dem jene

-c
Da die Flüssigkeit ruhend gedacht ist, ergibt sich

v = 0, W = c.
w' ergibt sich wie im ersten Falle mit io' = n2 .ll',

/1', . = n2 • c, V' = n2 • c - C = (n2 - 1) . c. Die Energie­
gleichung kann wie früher aufgestellt werden, sie lautete:

p tf! p' V ' 2

y +2g = -Y- +2g;

Betrachten wir nun den Fall, daß die :F 1 ii S 5 i g-
k e i t ruh end ist und die D ii se sich mit der Ge­
chwindigkeit c b ewe g t (Abb. 11). Die relativen Ge­
chwindigkeiten der Flüssigkeit gegenüber der Düse seien

11", bezw. 10/, die absoluten Geschwindigkeiten v, bezw. V'.
Die Größe der absoluten Geschwindigkeit erhalte ich durch
geometrische Addition der Relativgeschwindigkeit und der
Sy: temgeschwindigkeit c.

t· = l(1 +> c', V' = 1V' +> c, und da die Richtungen von
11' und c entgegengesetzt sind, v = lI' - C, V' = ic' - C.
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in j e d . I' J.age die I n <1 i c R ic h t u 11 g se i 11 e r

.\.~ h s e fallende Kourponeute aueeben . Die Kurve 3

lIIußte in die sem Falle die Form einer ' i n u s I i nie

h:bell , wie sie durch Kurve 4 gegeben ist . Der Vergleich der

~ur~en 3 und 4 zeigt aber, daß die keine. wegs der Fall

I t . E s wurden bereits in zahlreichen Laboratorien Versuche

g~macht, UIII eine Form für ein 'taugerät zu finden , bei der

:1Ie. , Dmc.ka nO'~ be ~Ier Gese~l\\"illdigkeitskompollente ent -

, J.~ncht , bisher ist dies aber nicht gelung('n l ~). Das Staurohr

g~ rt nur i n die S t I' ii m u n g I' i ch t u n 0 ' s I h s t

l'lnges,tl~llt den w a h I' e n (iesC'hwilldigkeits,,~,rt , wobei

:\ bwel~hungell bis 14° zul ässig sind . Der palt giht bis

~~; .. \YlJlk,'Iabweichullgen von 7° deu wahren Wer ! des

I· 'u 'Igkcltsd m ckes (im Diagramm deutlich Zl1 erkennen).

he I n tersuchunu der Strömung in de r . -ühe des

P I' a 11 d t I schell Staurohre , die mit einem kleinen Stau­

rohre in Verbindung mit einem sehr empfindlichen )[anÖ­

meter ausgeführt wurde, 'ergab das bemerkenswerte Resulta t .

daß die Strömung auch in nächster ~ -ähe des Instrumentes

praktisch n i c h t gestört wird , der " W irbelrau ll1" also

sehr klein ist , Selbst hinter dem Staurohre war in einer

Entfernung VOll kaum der halben Instru mentenlänge keinerlei

Störung mehr nachweisbar. Zusa mmenfa end läßt sich

sagen , daß das P I' a n d t I sehe Staugerät sich als. Ta n nat­

ausführung zur Xlessung \ '011 Drücken und Geschwindig­

keiten sehr eignet , wenn die Strömullgs­

r ich tun g b c k a n n t ist. zum Aufsuchen einer un ­

bekannten Strömung richtung hingegen ist es nicht ver­

wendba I'
(Schluß folgt. )

~ , .

Die maschinelle 'Schuhherstellung.
Von lug. Heinrich Bath elt , st ändigem :\Iitglil:d des k. k. Putentannes.

Wie alt eigcntlich die Schuhmacherei ist. läßt sich nicht :\luschilll:U ist hier die Zwickmaschinc anzusehen, welcher das

fe~tstl'1lcn. eins jedoch ist sicher, daß da s ehrbare Handwerk der Überspannen des Sclmhschaftes ' über den Leisten und die Be-

, \ 'hu:stl:r ins früheste :\littclaltl:r zurückreicht und daß das vor fcstigung desselben an der Brandsohle obliegt, Wenn der Schuh

Jahrhundl:rtcu bergest -llte Schuhwerk seiner Fo rm nach sich gl:zwickt und die 'ohle aufgeheftct ist. wird Cl' zum. Täheu, bezw.

nicht wesentlich von unserem heutigen unterschieden hat. Trotz zur Befcstigung des eigentlichen Bodens weitcrg<:gebl:n. Das All-

der langl:u Vcrgaugeuheit dieses Handwerke sind die ,\rl)('its- heften der Sohle gcschieht vorerst provisorisch mit dt;; Sohlen-

nldho(!l:n 1111(1 die hiezu benötigten Werkzeuge im großen und heftiuaschinc. Vor dem Aufheften muß der bereits m it -der Riß-

ganzen dieselben geblieben. wenn sich auch letztere mit (km Fort. maschine in die Sohle gemachte Riß aufgedeckt sein, weil die

.'chritt der Techuik vcrvollkonunnet haben, Heftstifte in den Riß selbst zu sitzen kommen, von wo sie später

Lang' Zeit wurde von seiteu der 'huhmadll:r die IIer - wieder entfernt werden. Der Arbeiter legt die so \·o~bl:rl:itl:te. dem

stdhmg des Schuhwerks vermittels :\Iaschinen für unm öglich Leisten entsprechend geformte Sohle. nachdem die Zwischcnlagl:n

gl'haltl'u und verhiiltnbmiißig spä t. er st in der zweiten Hälft« und das Gelenk eingeführt sind, auf den gezwickteu Schuh, 'iI.L

des vorigen Juhrhuuderts, setzt da s Ilcstrebcn ein. die l Iandarbeit dem sich der Leisten noch befindet. und bringt ihn an die Führung

durch :\Iasehincnarheit zu ers 'tZl:11. Der Aniang hiezu wurde in der Sohll:naufhdtmaschine, wclchl: e!l:n Stift sofort an dic gcwiin;'ch tc

:\u\l'rika guuacht, n. zw. hl:rvorgerufl'n durch di e d,>rt hl:rrschenden Stdle eintreibt. Dic cigl:ntlielw d~finitivl: \'crbiudung zwischl:n

l'nOrnlt '1I .\ rhd ts lühne. .\ u f dcm Kontinl:nt l: mit :;eiul:n wdt Sohll: uud Obl:rle(lcr gl:schieht entwcder durch Aufnähen mittds

uinlcrl:n I.i'>hncn lag \'Ofl'rst kdn Ikdürfnis uach :\Ia chiul:narheit l' 'chfadens odcr durch .\ufnageln mit Hol znägdn. Bei erstcrer.

' .01' ulld d il: :\Ia 'l'h inell tcchnik hattc dcmzufolg ' keine \ ·eraulassung. wohl am IIIdstl:lI g 'übtl:n Bdl::;tigungsart kommen der'r1ei Artcn

SIch mit dem Bau von Schuhmaschilll'n zu bcfas:'en . In dl:m :\Iaßl: (ks \·l:rfahrens. u. zw. I. das Durchnähcn, 2. das Andoppc1n. 3 .: das

abl:r. als si( h hl:i uns di c Arbl:itsvl:rhiiItnissc \'crschlcchterten, umgcwcndet(·. Tähen und 4. das Annähcn am Rahmcn. und, dem ·

Iral auch der \\'unsch n:lch gceignl:fl:n :\laschinen immer dringl'l1(lcr ,'nbprl:c1ll'nd vcrschiedcne :\Iaschinentypen in Bctracht. währcnd

hervor. u. zw. war l'S in l:rster Linil: (Iic deutsche :\la sehinl:nimlustril:, dil: Befl:stigung cl ' Bodens ans Oberzeug mit Holznägeln dU~C!l

d~.l: iJ~itiativ dl'n Bau ,'ou Schuhmaschinen aufgriff lind cs iu ' \'l:r - dil: verschiedcnartigstl:n Sohlenaufnagelmaschincn geschidlt. D~c

haltulsmiiUig kurzer Z ·it :lueh zn l:illl·r (krart hohl:n Entwicklung \'erschi('dl:ncn Ilanticrungl:n der Bodeuhdl:stigung werden. SOWl:lt

g::hraeh t ha 1. da U wir lIna bhängig \'llll • \ ml:rik a wurden. in de 's 'U nicht I' ahmenarb .t in Betracht kommt. mcist am ausgcIeistl:tcn

h :s.'l'1n .d iesc jungl' Industrie lange Zeit gl'1cgen. Schuh "orgcnomml:n und es ist nicht zu vl:rmeidcn, daß sich der

IJIl: nlaschiudll: Sehl1hfabrikation läßt 'ich in 3 :\ rbl:its- Schuh hidJci ddormil:rt. Es ist daher unumgänglich notwcndig,

phast'lI glil:dl:rn. u. ZoW. I. iu die Schuhschaftfabrikation . 2 , di e ihm sl:illc Furm wiedl:rzugeben. bei dicser Gell:gl:nheit auch -

1l()<I ell:lrl~('it lIIit delll Absatzbau und 3. die \ 'ollcndungsarheitl:n . bl:i durdlgl:nähtl:r Arbcit - den Riß zu schließcu. dil: Sohlc zu

. 1Il:1 (leI' Se h n h sc ha f t fa l> I' i kat i on nchlll l:n wohl g lä t k n Uilli fiir lkn Ausputz vor zubcreitcn. Dicsl:n verschiedcnen

(~~e verschil:del1l:n Systl:1I1e dl'r • ' äh lll:lschincn. di l: znlll Zu, alllllll:n- .\rbeitl:n llil:11l'1I dil: Glättmaschine. die RißschlielJmaselline. die

fugl:1I (kr cinzeln 'n Schaftkik (Ii ' l1l:n . dic crst. StcIll: l:in . Hit'zn Friismaschine zum Fräsen dcr Sohlcnkantc und die Bodl:nglas-

gl:selkll sich di e • Tähm a:;chiuen zur auto ma t isd ll:n Her ,td lung maschinc zum Abglasen dl:s Bodl:ns. Dcm Absatzbau. wdellcr

<I,l'r V lIo)lfliichl:r. wahre \\'undl:rwcrkl' der Technik. welche die noch zu dl:n Bodenarbeitl:n zu rl:clml:n ist dicncn die Vl:rselliL-dcuen

Kllopflöcher lIieht nur sclh st chneiden , 'ollliern auch mit l:iuer .\ bsatzbaum:lschinl:n , dil: Aufnagclma ' ~h inen, dic :\ bsa t zfräs-

fah 'lh'lftl'lI ""1111 'lI' k 't "I I 'I' I .. 111 '\ '''111'11 11 11 1'1 111
. . . . , -..~ t 19 Cl al1SlIa Il:n unl "t'rnt'g ' n . I'enll:r gl: IOreU • s~ l: . (g . .

Inl:!ll'r <I1t' I' f "l I . I I' , ' ''1
. "no!, anna 11IH1SC Imen 11111 (Ie vl'rs chlt:dcnen • a 1- Die \ ' 0 11 c n dun g s a I' b l: i te u (.\usputzl:n). als drittl:r

IIH,\' duneIl fiir Zier- und Knnststich . ZIIIlI .\ 11. ")111"1'(1"11 d"r ,S"II,nft -
.

- ~ ~ ~ ~ ~ n der bci d'r me chanischcn Schuhiabrikation auftrctenden 'Arbclts -

I\C1Ill' aus dl 'nl Ll:dl'r \'l'rwendet lIIun Stanzma:schinl:n und ZU11l absdmitk. habl:n den Zwcck, dl:11l Schuh scin dl:gantl:s Ausschcn

i >ThärfcII I , · P " I I 1 "1 I' -" .
I ' (tl .... aIll er l CI' , l' 1lI1ttCI l:. nm l Il: • ah te meht plump zu gebl:ll. Jl' schön I' und clegauter sein Au 'd ien . um so günstigl:r

fl,~ rv ()~t reh'n zn lassen. dic OUl:rledl:r -.\hsch ärfmuscllinl:u. \\ ' eitcrl: . I l ' 'f I . I b ten

ur (he Sdl.\ftf- 1 'k . 11 I . . . () I wln l (C : \ U nll IInl: s 'm , leI' l:r hegcgnct. Es ist danull ge o. .

, , ,I lI'I . at!on Wl:rtvo l' :\Ia sc 1111('U 'md dll: Sl:II - UIl( dl:u Schuh möglichst vortcilhaft herauszuputzen. bevor m:ln Ihn

lIakl:nC'in:;etzlllasehill('u znm Eillsetzt'lI und l'mhönldn (Icr Oscn Sl:iJIl' Reise in dic \\'dt antreteu läßt. • 'icht nur lkr sogl:nanlÜe

lIlId IIak '11 in die Sehuhschiiftt, für Schnür Thu.he. (' I k t 'n
.rou-Au sputz. las Ikschnddl:u und Polil'ren dl:r Sohlen 'an l: ,

l)je 11 0 d I' n a I' bei t. d . i. die \ 'l:rbintlung der il:rtigen das Abglascn der Sohll:1I nnd r.clcnke m;w .. wird von :Ha~chinel1

Schaftteile , I· I (JI I I . I • I I . '
.\ >( lr (e. >l'r '(ers nllt (l'r , 'Il:. . teilt (he ZWl:ltc be.'or 't. sOIllIl:rn auch dic fein stc .\us chml·l·ckung. das zarlcstc

.,rheitsllh ·\s ' · I L ' I I f I 'k' I \1 ' ..
. • , l 111 ( 1'1' 'w IU I a >n 'atIon ( ar. .. ('me d er Wlchtlgstcn Rändchl'n an Sohle und Sohlelikuntc die Roulett(. -\'erzienmg

' 0) ~. EIloll Ztschr. d. \ 'er. dl:utsch. lllg." I 09 : aIn AI),lItz und Gelcnk. kurzu1l1 lilie I':einhl:itcn. dil: Olm fertigcl~

Sc h u S It r :\Iitt. H. Forsdlg ·arb... . H . 82. :dmh helllerkl>ar sind, sind l':rgclJllissc 11laschilldll:r .\rbcit.
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Aus diesen nur allgemeinen und bei weitem nicht alles und
alle Maschineu erwähnenden Ausführungen ist schon 7.U ersehen.
durch wie vielerlei Hände und wie vielerlei Xlaschincn der Schuh
wandern muß. bis er fertig ist. Die Zeit, wo man mit Berechtigung
sagen konnte, daß der von Hand gemachte Schuh den Vorzug
verdiene, ist vorbei und man darf wohl behaupteu, daß ein mit
den ueuesteu )Iaschinen erzeugter Schuh in den meisten Fällen
nicht nur leichter und gefälliger, sondern auch besser und haltbarer

I _ gleich gutes Material vorausgesetzt - hergestellt ist als <.kr
von Hand gemachte. Die Schuhfubrikation mit )Iaschinenbetrll'b
kann heute in der Hauptsache als auf ihrer höchsten Stufe angela~lgt
betrachtet werden, und wenn der Fortschritt auch auf diesem Geblctc
niemals aufhören, sondern immer, ' eueres und Besseres bringen win~,
so hat doch die Gestalt der mechanischen Schuherzeugung. SOWClt
es sich um Lederschuhwerk handelt. eine feste Fonn angcnomlllen.
an <\er, 'cuerungen nicht viel zu iinderu vermögen werden.

Ing. Friedrich Braikowich t.
,'och immer ist unter (;cdankenhbcn die )Icinun~ verbreitet.die Ingenieun- seien einseitig und blicken kaum weiter als diemnthematischen Fonueln. an denen sie hängen. Wie wenig richtig<lies ist, zeigt auch der Lebenslauf des am 19. Dezember 1916plötzlich seiner Familie und seiner Tätigkeit Entrissenen.
B r a i k 0 w ich wurde 1846 in

Linz geboren und besuchte die dortige
Obe rrealschule • 'ach Yollendung der
durch lebhafte Teilnahme an einer
Burschenschaft gewürzten Studien an
der Bauingenieurabteilung des k . k. poly­
technischen Institutes in Wien - der
Vorläuferin der Technischen Hochschule
- war er bei dem Bau des, 'ordwest­

bahuhofes in Aussig beschäftigt. Im
Dienste der Bauunteruchuuuig Rudolf
Fr e y betätigte er sich bei den Bauten
des \V i e n erZe u t r a I v ich m a r k t e s
und wurde dort leitender Ingenieur;
sp'äter plante er in Odessa einen großen
1 beaterbau. Dort heiratete er; der glück ­
lichen, 32 Jahre währenden Ehe ent­
spro sen 2 Töchter, von denen die eine
Gattin de - bekannten Elektrotechnikers
Ing. Arnold P f e u f f e r ist; die zweite.
gleichfalls verheiratete Tochter ist seit
2 Jahren in Boston interniert. B r n i­
k 0 w ich miihte sich dann um die
\\" i e n e r - • ' e u s t ä d te r Ti cf CJ u e I.
I e n - \Y ass er lei tun g. Im Dienste
der .\. - G . f ii r l' a te n t - Ko r k,
s te i n f a b r i kat ion und Kor k,
." te i n hau t c n, vor mal sKI e i,
ne r B 0 k m a y e r. war er seit
1899 unenniidlidl bis 7.U seinem Lehens,
l:nde tätig; cr bekleidete dort die Stei­
lung des hefingenieurs.

Dem 0 terr. Ingenieur- und Ar­
chitekten . \'erdn gehörte er ununter.
brochen seit 1875 als eifriges )Iit,
glied an, das durch in lebhafter und
anregender Sprache gehaltenc \'or,
träge gediegencn Inhaltes und durch
die Veran taltung von Besichtigungen erireutc, Heraus7.uhebensind der Yortrag ..Die g e gen w ä r t i g e und k ii n f t i g c\\'asscr,'ersorgullg \\'iens" (1900), die \'cröffent,Iiclumgen "W i e n e r - •• e u s t ä d t e r T i e f q 11 e I I l: n· 0 der

)1 a r i e u t hai e r I-I 0 c h q 1\ e l I c u was s e r " (1905 ) und"Z 1\ r \ V ass e r n 0 tin \\' i e n " (1909), die Vortrüge iibcr"A u w end bar k e i t d e s Kor k s t e i n e s i m I a n <1- undf 0 r s t wir t s c h a f t I ich e u B a 1\ w c sen" ( 1908). ii her,.S c hall d ä m p f e n d c K 0 n s t r u k t i 0 11 e n im Hoc h­
bau" ( 1910) und der in der Vollvcrsaunu
lung um 11. • 'O\'ember 1916 bei sehr
starkem Besuch gehaltcnc Vortrag über
..\V ii n s c h e I r 1\ t e und s I der 1­
s c h e s P c n d e I": hierin betonte er
im Ccgcusatz zu den alles leugucndcn
Gegnern auf Grund seiner Erfahrungen
die tatsächliche Bedeutung dieser räts~l­
haften Werkzeuge des menschlichen \ \ 11,
lens und wies darauf hin, daß es Pflicht
jedes Ocbildetcn ist. sich gegenüber be­
wieseneu Tatsachen kein kurzweg ab­
fälliges C rteil zu bilden, auch wenn
die Wissenschaft keine Erklärung , 7.U
geben vermag. Reifliches Erwägen ent­
spricht dem den Ceist der. Ta t urwissen ,
schuften voll Erfassenden, nicht aber das
hartnäckige Festhalten an einer im vor'
hinein gefaßten Meinung. Dieser \'O!"
trag an seinem Lebensabend war .lie
reife Frucht der Arbeiten im \' e r ­
b a n d 1, U r K I ä r 1\ n g d l' r \\' ii l! ­
s c h e I r u t c n fra g c , dem 11 r a I ,
kowich als Gründer (1913) und Ob ­
mann bis zu seinem Ll'1>enscn(k ange-
hörte. -

AI\ch im \' e r ein d c r (~a s­
und \\' ass e r fa c h m ä n ne r i n
Osterrcich-L'ngarn war der nun
\'crblichcnc ein ungcmein rühriges und
wichtiges )litglicd.

Yon allerhöchster Seite wurde
scinc Tätigkeit durch \ 'erleihung des
Fra n 7. J 0 s e p h -O r den s weg l' n
t e:c h ni sc h-w iss e n s c h a f t I i c 'h e r
A r bei t e n ii b e r S c hai I d ä m p­
fun g anerkannt.

Der Osterr. Ingenieur- und Ar­chitektc.n-\ercin hat in Il ra i k 0 wie h eines seincr tiichtiwsten )l1tghcder verlorcn; seinc vielen Freunde werden ihm cn1dauerndes .\ ngedenken bewahren.
IJCY(/ /11 cl'.

Run d sc hau.
I gasmllSchiuen, dic sich im Lau(' dcr Jahre allgclllciu bClI"llhrt hllbclI . , 'UIIl'

hllftc Fil'lllcU ,i IId in .Ieu lellteu Jnhreu ,huull gegangen , dic bei Zweitakl­
masehiuen schou lunge ungewendcte Ans l'iHung der Itiick -liinde uueh hei
Vicrlaktmllsehinen lIu~zurr.hren. III die Leistuug der Maschinc zn sleigen',
wird bei der AusClihrung der Fa. 'f h~· s Scu & Co. in .fU1hcim (J: uh r) eiuc
AuffUlluug des Zylinders dadnrch bewirkt, daß durch dcu Kolhcn "ic iiblich
Luft und Gus atmo philrischer ,panuuug augesaugt und um Endc dc - All'
slIugchuhes Drucklufl ,'on la. 11 -2.\tu. Pherdl'llck in den Zylinder eingchlll en
wirtl , sn daß im Zylilllier ein höhercs Gemischgewieht enthalteu isl. ZUlU Aus'
spülen winI Luft \'ou dCI"clben panuuug ,·erwcndcl. Die Zufuhr der Druck,
luft erfolgt durch eine ,lrittc Leitullg, die dureh AL chlußorganc gesteu"rl
wird, die im \'enliJciu utz filr dilS Gas und die Luft uutergehrachl siud. Die
dadurch er7.ieIbnrc Leistuugscrhöhuug betrilgt zn. !lJl/o' Dic DruckluCt wird
durch ein clektrisch nugetrieheue - 'furbogehliise erzeugt, falls ic uicht der
\rillllleituug .ler l!ocho("lllutluge eulnOllllllen werflcu kuun. Versuche , ,lie mit
t,iller dcrartig ,"crl..."crlcli ~Ia'chill" hl'i t·iuer griißlcll ~hlll,h,"l.-i.lllug \'011

Gesundheitstechnik.
Österreich ische r Bade- und Desinfektionszu g, Dicser Zug kannbis in das Kampfgebiet vorgeschoben werden und ermöglicht cs,in 10 h 1200 ~Iann ein Brausebad mit gleichzeitiger Entseuchungder Wäsche und Cniformen 7.ll verabfolgen. ,'ach der "Ztg. d .Yer. d. Eisenbahm'env." sollen noch 3 weitere Züge eingestelltwerden. Den Zug führen 2 I,okomotivcn. die anch den Ileizdampflind den Dampf für die Entseuchung liefern. Er besteht aus '2 \Vasserwaggons ,'on zusammen 50.000 I Fassungsraum, 2 .\n­

k.!eide\yaggo~~,2 lladewagg~ns mit 30 Brauscn, 4 l\Iagazinswaggons If~ reme \\ asche un~ UI~lformen, 2 Desinfektionswaggons nndeinem hlah 'aggon fur die Bedienungsmannschaft. Seil .

Maschinenbau.
Die GroBgasmaschinen. Ing. rr. W i t z" Chur10tteulmrg behaudelt in

der .Zc.chr. C. Dam pfke I." 11•• faschillen lJetr .c l!l1G, 11. 3ii his 38, in einem
liUlgerell Au( tzc die neu~~te Enhricklung und jene Ausfilhruugc'lI ,"on Gruß.
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2300 kW/h vor dem Umbaue vorgenommen wurden, ergaben nach dem Um.
baue in eine Mn ehine mit Nachlndung und pülung 2950 kW·ßetriel tunden ,
v einer Lei tunesvermehrung von rund 3 "/" gl eicbkommt. Der thermi ehe

Wirkungsgrad der .IRSchiue beträgt bei Ausnützuug der Abg e in einer Ab·
wärlllekraftanlage 30"/0 und darüber, Auch der mechani che Wirkung grad
ist um einige % verbessert. Die Er parui an Kühl w r beträgt 2ö bio 40%.
Bei den ueucsten von der Fa. Ehr h n r d t ' e h m er gebauten 1 chinen
erfolgt da Luden zwangläufig dadurch, daß Gas und Luft dauernd unter
Druck gehalten nnd unter Druck in den Zylinder eingeführ! werden. E wird
dnher während des ganzen Ladevorganges ein innig Misch eu von Ga, und

Luft ge iehert, o daß eine möglich t vollkommene Verbrennung gewährleistet
erscheint. Do die Leistungsiinderungen durch Dro ein von Gas und Luft be­
'~irkt werden , '" ist eine gleichm iißige Gemlschbilduug bei jeder Leistung
Sicherge 1<·111. ZUI' Erzeugung der Druckluft dienen 2 Turbogebl äse, die durch
DUlIlpfturbinen ungutrieben werden , Die Lei tuugssteigerung beträgt hei maxi­

1Il1lier DlluerIeiNtllng 40% und bei der pitzenleistung 131/' "'0' Behuf freier
AIISd('hllung des Zylindors baut die Fa . E h rh a r d t .• e h m e r den Zylinder
derun, dnß der clbe aus:! Zylilldorklipfen, ein er Laufbüchse und dem zwei­
~eiligen Kühlma nt el besteht. Die Laufbüchse ist aus Hartguß hergestellt und
In de n Zy lluderk üpfen einge ehrumpft, Der zweiteilige Küblmantel be tebt
aus ch rnledecisen und ist leicht abnehmbar. Die Regelung der Gemi reh­

menge und d AIJ perren der Gas- und Luftleitungen von einander erfolgen
durch getrennte Organe, u, 1.W. durch Dr elklnppen , die miteinnnder ge ­
knppelt ind und vom Regler direkt bceinflußt werden. Der Abschluß der
Luft· und Gus leitung voneinander und voui Zyliuder er folgt durch ein doppelte
Ventil, welche au dem eig nrlieheu Einlaßvenril und einem zweiten, die
Luflleitnng vou der Gasleitung uh. perrenden G ventil b teb t, das auf
der .'pindel de Einlaßventils etw vor chiebbar an reordnet ist. Der Au puft
'·rfol.;t durch ein ein lach IIngekühltes Tellerventil und die 't eueruug der

Ventile dnrch zweiteilige Nocken \'on der ,'teuerwell e au. FUr di e KUhlung
der Z)'linder, Zylinderdeekel , der Au , laß eh llu e und deren Ein - tu genügt
\ \'a er \'on einigen m Dru"khöhe, da den Zylindern entweder unmittelbar
o~ler unter Zwischen elll\ltung dill" höber ,·Ieg n 'n W rheh Iter- durch
"11'" Z nlrifngalpulllp 1.ugefitbrt wird . Zur Knhhlllg d Kolben, uud der
Kolhenstunge dient eine b "ndere Z,vIlIing.pumpe. Die im Vi rtnkt arbeitenden
?ro.ßg IIIn ehinen der Fa. a e b r. K r tin K A. G. haben einfaeh wirkende
~yl.ID~ler lind werden je naeh der zu erzielenrlen Lei tun al Einz) linder·,
ZWl lhngs. oder Doppelzwill ingslllotoren gebaut. Der Zylinder be t ut BUS einer

g!~tten LanlbUehse, di um vorderen Elltie mit Hilfe einer topfbüch '0 im
K n.hhnnntel ei ngesetzt i t. Die Laufbiich e kunn den Wärmeausdehnungen
frei folgen . Ei nl ßventil lind Auslaßventil ind ring herum gekühlt und

werd en mi tt els oek"n vo n der 'eitli"hen teut'rweJle ge teuert. An da.s Einlaß·
ve ntil i t da" G . I '1 ." usm,"c , ventl ßngeschloll>;ell. Die Hegelung erfolgt nach dem
8yst 'm der Quantität81'egelung mit Hilfe einer einfaehen, unter Einßuß des
Regl ers sle he lld"n Drosselklappe. Die \'on der .1 ach i ne n fa b r i k A n g s'
b u r N" bg. ur n erg gebanten Großgasm chinen nrb iten nach dem Viertakt·
verfahren mit doppeltwirkenden Zylindern und werden al TandelllmlU!chinen

~er Dop peltalltlem maseh in en ansgeftlhrt. Die Zylinder ind au Gnßei en a u
ClDem tUe gego en. Die Ein· nnd Auslaßvcntile ind in den Zylindern
el.b t n:tle~geb rach t . KiiblnujC is nur lUr die Au pufl\' ntile vorg hen. Die

be lde n Z)'hnd,,1' ind durch ein gußei orne. Zwi cbl'n tUck verbunden ddr
Kol benRLangellkup I 1 F'- h I' . _ '. p ung a s u run/( , wnl. Die Kuhlw erzufuhr erCulgt unter
einem Dr nek I I' .
Q . von 1I" Atm . Die teu rung arbeit t gleil'hfall na·h dem

uantl tä l.'l re elung v· f h L" d I ß . . . . d
I er 11 ren. r,llI' un Au a \'entl1 Je<ler Zyhnder- Lte wer en
, u reh ei n gemei I' "I nsa.ue ~ ZClIll'r uuter Vermlltlun~ ellle Wälzhebel g teuert .
)er Rl'gler wirkt I' . . .. IIU eIU('1I [elll, d,·1' die ElIlwirkuul{ .I ' W Jzhcbel und
Omu de en 1Iu" • " d I. u \erull ert, 0 (aß uueh di .Jen ol an IIgten 0 .

U1l eil<' eil,,' \. I
, ' Il' ernug "rf"llrt, ('ut predlelld ,I r Bel lUug. m die Riick-

Winde in dem Z I' d .I ,y In er au zu plllen urHl n "h dem Ansaugen d Gllllt ,he
;.eh~C Lei tuug 'erhöhung deu Zylinder ufzufüllen, ' Irol Drueklufl in den
•~huder eingehlll '11. Die ZiJllllun g ,Ie 0 millChe erfolgt für jede Zylinder·

eil" 1II1l1l'1 zWl'ier Funkl'nllJtrl'ißziilld('r, die durch "~I..ktromaglJ(t'. ge pei t

Wl'rden. Die .llIse lliu('nCnbrik Allg bur . , Tilrnberg haut anch

A b w rlllev('r wertungNlltllagen, in denl'n di WArn!<' dn Au pulli nutzhar

8.
elllllcht

wir,!. Die Ahwlirm"\'erll'{'rter w"nlen nl an"i huare .tehellde oder
11 'gende I I k I ' 1I" ,rell f' ", u. zw.sowoh l als He! \I: "rke ..laIs aneh 111 Damplk' e
ur 0 bis 15 lru . Betr ieb sUherdr llck , herg"Ntellt. Alieh die \'on der Akt i e n·

ge e Il s I' hil f t (I ö r I i t1. (' r M 11 0 hili e n bau· A n t I tun dEi se n·
gi e ß er, i gell/lUten GroßglllimllSchilll'n hietcn mllllch inter... nt Eillzelheih·n.
n er K " hlmllnt,·1 ist in de r Mitt e mit inem Au d, hnung tUekc v Niehen, 11111

a~Iß I'lInn un l:en zu vermeid('n . Der rlick Ilrlige Versehlull d Zylinder i t
reichli ch g kühlt uud (Ir'rart henl<' 11, daß der K"lh 'n z\\ecks Itcini unK

heq uem nlleh hinteIl nu g"haut werden kann. Ilie Kolben der einf ehwirk"nd n
IM I '. e IInen w"rd n nieht du rch Wu er, ndHn dur b LuftumlauC gektlhlt

nie Ven") . I . . I h' . I . d',I e Sill< hel den dnppelll Irk"ndell a lIIen unmllle har III I
~~lind er , b i d 11 ci nfachwirkl'nden I ehinen in di Zylindu pf einl: baut.
bn. u rlll Au laß v nlil j de r Zylinder ite \ rd, n durch ein eiuigc EU('nter

hewe t. n ie !t egel ung erlol t nBch dem kombini rl<n uantilJiUO· und nali·

tätsregeluugsverfahren. Ersteres erfolgt durch Verschieben einer unter dem
Einfluß des Regler stehenden Wälzbuhn, die eine Veränderung des Ventil·
hubes bei gleichbleibender Hubdauer bewirkt. Der Wälzhebel wird durch
einen ervomotor bewegt , der durch Druek öl betrieben wird. Der Regler
bewegt lediglieh den gllnzlieh entlasteten Steuerschieber de Servomotors,

Rb.
Patentwesen.

Union. Österreich. Kundmachurig des Minister für öffent­
liehe Arbeiten vom 23. Dezember 1916. RGBI. Nr. 426: In den
V e r e i n i g t e n S t a a t e n v 0 n A m e r i k a werden öster­
reichischen Staatsangehörigen eine den Bestimmungen des § 2 der
Verordnung vom I. Dezember 1915, RGBI. ,l. 'r. 349, gleichartige
Begünstigung fiir Patent-, Muster- und Markenanmeldungen
gewährt (Wiedereinsctzung in den vori~cn Stand über Ansuchen,
wenn der Anmekler durch die Kriegsereignisse gehindert war, eine
der im Unionsvertrage fe. tgesctztcn Prioritätsfristen für Patent-,
Muster- und Mnrkcnanmeldungen einzuhalten).

Dänemark. Kuudmachung des Handelsministers vom
25. September 1916: Die Priontätsfrist zur Hinterlegung einer
Patentaumeldung wird, soferne sie nicht bereits vor dem I. Augus t
1914 abgelaufen war, bis zum I. J uli 1917 ver!änge~t. . .

Mexiko. Dekret vom 18. Oktober 1916: Die Fristen, die nn
Unionsvertrag fiir die Anmeldungen von Erfindungspatenten,
gewerblichen Mustern, Modellen. Fabriks- und Handelsmarken
festgesetzt sind: sind ~u Gunsten der All~ehörig~. jener Unions­
stauten, die eine gleiche oder gleichartige Begünstigung den
mexikanischen Bürgern gewähren. bis zur Dauer von 6 Monaten
nach Beendigung des europäischen Krieges verl~gert. . piese
Bestimmung ist auf Anmeldungen, die vor dem 31. j uli 1914 hatten
bewirkt sein müssen, nicht anwendbar.

Verein igte Staaten von Am~rika. Abänderung d.es Pa!ent­
gesetzes. Mit Gese~ .vom 6. Juh. 19.1~, betreffend die .Knegs­
riistung Wld Verteidigung der \ eret11lgt~ Staaten, wl!d de r
Art. 4894 der revidierten Statuten w~e folgt abgeandert :
Allc PatentalUlleldungen sind innerhalb emes J apres nacll der
Eiureichung zu ven'oll tändigen \md priifWlgsrelf zu ~lacllc1?"
In Ennanglung de en. oder ~\'enn der Anmelder unterlaßt, dlC
Anmeldung innerhalb J ahr<:sfn t nacll ~er letz~en ~enl Anmelder
mitgcteilten Maßnahme weiter zu betreiben, g~t.die Anmeldung
als zurückgezogen, es ei d~lm, daß ~em CO~!1mlssloner of P3;te~ts
hinreicllend nachgewiescn wrrd, daß die V.~rwgerung ~ve~.neldhch
war. J edOcll gilt keine Anmeldung als zuruckgcz,?gen, dte .EIgent t.un
der Rcgierung der Vereinigten Staatetl geworden Ist tmd l ~lI~tcllth~
dercn der Chef einer Regienmgsabtetlung den Conlll~lsst?ner 0

Pat 'tÜS inncrha lb cincr Frist von 3 J ahre!l bel~ach~~chtlgt hat .
daß die da rin angc mc ldetc E rfindung für dt.e ~neg~~stung oder
Verteid igung der Vcreinigt cn Staaten von \Vlc1ttlgkelt 1st. yoraus·
setzung ist aber weiterfiin , daß frühestens ~q. ~nd sp~testdns
30 Ta e \'Or detn Ab laufe eincr solchen drelJähngen I·rlSt er
Conllnf<;sioncr of Paten ts d~l an einer schwebenden Paten~n­
meldung interess ierten Abte~ltmgsclle.f ~uf den bev orstehen en
Ablauf der dreijährigen FrISt schnftbch aufmerksam m~t.

Technologie.
Schrnelzversuche an e.inern neuen Panzerstahl. Von F . K r ~~f-

. d el'n neuer einbmchSlcherer Panzer tahl erzeu~.' der d ch
wir d' Zer t 00 on K assascllranken ur
gchenden chutz gegen le . s omng v teJltet l Schmelz-
autogcnes chneidSer~~l~el~ble:~~~ ~~ ~e~~nl~~l Oberfläche Wld
ver uchen. wurdetl tadl p aE~n b rch elnnelzen wurde in kei?em
40 mrn Dicke verwen et. 111 00 U • ' I lang es mclü,
Fall erreicll~. Ibst bei den~Jl~gll1ls~g ~t~erA~~\~~1~d von 2020 I
in dem Zcltra\lln von I 12 Wl I I 35 mm T iefe

auer toff und 18001 Azetylen ein Loch \'on me rr a. lassen sich
und 50 nun Durclnnesser cinzubrennen . Eben owemg

G
b bl ..

die Platten anl ohren, da sie nach dem ..~ayr. It}d'du.l' lewe~ch~
naturhart sind. Die für clLrauben und ,l. 'lcten er r sC\~ll~~ verliert
müsscn daher eingcgo.ssen \~erden. Auch durch u g Sch .
das rater.ial nicht me Harte. P . D', Hau,Ptscllwierigkeit in

Papierstoff aus bedrucktem ~Ler. ~lt ler zur Erzcugung
cl 'r Wiederverwendll1!g von b~-dru. -tetd '. PJP Druckerschwärze
von dmckfähigem weißem Papter ~~t rl~ leerfa hren zur E nt­
von der Papierlaser zu t~.enn n.. m ~~ c~ r u tz- H ä h n I c in
f rnung der Dntckerschwar7.eDwlrd~ vDo ckfarb in Leinöl fein zer·
der P ier Zt~ .. nng geben. a le ru 'cl' I t
. b" al;" ß' . Kohlenstoff i t läßt sie sich durch Blei len lllC 1

ne encr ~"u • a so ..' Le' oOlfi . muß vielmehr
farblos machen. Dcr eingetrocknete Ul? nus
h .. h elöst lind dann der Ruß mechamsch yon de r Faser ge-

ct enuts gd 11' Zur I.,ösung des Firnis dient eine alkalische Lau ge,
renn wer e . . d p' 'ed r entfernt

die abcr vor der weiteren Yerarbettung es apJ(~rs Wl c
werden muß; als solche wird ei~le b~sonde!e Blel.chsodcitgd~ra~~~~
die den Panier toff nicht angretft. \ on ~111fluß 1.t a.u ,1ft Zc '­
peratur ber der dic Laug auf detl Papierstoff et1l\vrrkt, a e d 1
tungen 'werden 3111 besten bei 30 bi 400 eingelaugt'f 111 t lllm de~n
Ruß vom Papier zu trennen, muß das letztere er t zer adser Fw~ t ff
ohne J'edocll dabei einen Druck au zuüben, da sonst . derd' arFs °h

. ed" kt . d N ch ci Z'''rfa I'rn wtr 11' pr I'in Papier emg mc' .~rr. a em "- eh
auf einem Sieb au: gewa rt
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. t-tigkeitnungen.) 5. )Iaßnahmell zur Förderung d r privaten BaU ~> be-nach dem Kriege, insbesondere für Kleinwohnungen, un er Hsouderer Berücksichtigung der Kreditfrage. .

Kriegswirtschaft. weh
Die Organisation des deutschen Kriegsarntes. Bekat%landobliegt die Leitung de vat rländi chen Hilfsdienstes in Deuts - l~leJleinem eigens geschaffenen. dem Krieg ministerium unterstetel deJlKriegsamt, welches die. ich an dem Hilf dien tgesetz er.ge en derFragen auf dem Gebiete der Beschaffung und VerteIlung. ~_Menschenkräfte fiir den Heere dien t und fiir die gesa~nte ~ell~;;wirtschaft bearbeitet. Dasselbe unifaßt folgende DIClISts!. ns­Kriegs-Ersatz- und Arbeitsdepartement. Waffen- und )l~.llUßitl'Beschaffungs-Amt, Kriegsroh. toff-Abteilung, Abteilung fur Idound Ausfuhr, Abteilung fiir Volksernährung. Beim Oherkomu1[l1dell

in den • larken. bei sämtlichen preußischen stellvertret~ndellOcueralkonnnuudos. beim Couveruem nt M .tz, ferner bei __bayrischen, . ächsischen. württembergis hen Krieg. lllinisterdn. __in Baye.m auch bei den 3 stellvertretenden Gen ralkOllll!tan '~e1I­sind Kriegsamtsstellen eingerichtet, außerdem vorläufig 111 DI tauf­hofen und Ludwigshaien Kriegsamtsn bens teilen. Die H.uup' el!gaben. der Kriegsamtsstellen. die als 1 TaellrielltenorgU11l~tJo~ngdes Krieg amtes gedacht sind, bestehen in der tändigen Ve~bll1d It­und Vermittlung zwischen Kriegsamt und allen kriegswlrtsd.ltesliehen Betrieben und Organisationen des betreffenden Korp hezr n'zwecks ständiger wechselseitiger Int err icht ung über die vor lUlltdenen dringenden Bedürfnisse und die )löglichkeiten, dies n gerec
11zu werden. Der Vorstand empfängt hiezu seine \\'cisungen vOldKriegsamt und den diesen nachgeordneten Departell1ClÜS ~lkAbteilungen und schöpft AnreguuBen aus den im Kriegsamtsl>t:Z1fs_eingezogenen 1 Tachrichten. Im einzelnen haben sich die Krffleg gamtsstellen mit folgenden Aufgaben zu befassen: BeS~la U1leund Verwendung der Arbeitskräfte für die im KriegS11lterCSS
ertätigen s.taatlichen und privaten Betriebe (aus dem Heer \~nd fellMarine Im Benehmen mit der alle Ersatzfragen bearbelte1d .Abteilung der zu ständigen General- und tations kOl1lma~l o~:au~erd:em Frauen. Gef~nBene und andere Ausländer. HilfsdlenS~pflIchtl!?e, Kriegsbeschädigte und Wehrpflichtige}: C'lJCn"uclll~nlund F~rdenmg.de.r gesamt~n kriegswirtschaftlichen ~:rodukut&d~" BezirkesrMitwirkung bei den Fragen der Voiksernahrwig \\ rdie" kriegswirtschaitlich täti~e Be\'ölK nlllg; überwachung <elZufuhrung der Rohstoff fitr die Kriegswirtl chaft· .\ Us- lU'!(EinfuhrfragClI. ' Jf. R.

. Wirt c~.ftliche Mitteilunren. 5
. Die Petroleumgewmnung der Welt betrug im J ahrc ~91 t56 )h~1. t, gegen .51 )1iIl: ~ im Jahre 1913. Da\'on Clltfallen 37 )1~1l. t(33 .b!1. t) auf dIe Vereullgt n taaten \'on ..-ordamerika, 9'1 )[~1I. t(9'3 )Ii~1. t) auf Ruß1~l11d, ~:3 ~~ill. t (3'~ . Iil1.t) auf )I~·iko. 1'6. ~I11. t(1'5 . hl1. t) auf. 'Iederlundl. ch-Imhell und ebenfalls 1'6 .1111.(1'9 )Iill. t) auf Rumänien. R.
Er~öhung der Niet.en' und. Schraubenpreise in Deutsc~land;Der. Verem deutscher. Tletenfa?nkanteu hat infolge der \\"~tere1Stelgenu~g der .. Ib tkosten..die. Verkaufsprei e durch Erhohun~der Preisaufschlage auf sRmthch' iserne Gewicht 'n ieten ul)[ 30 fiir die t hinaufgesetzt. Für Sortim nts- uud Türbandnietell

wird ~iIl 10%iger Aufschlag auf die Listenpreise ber 'chnet. EbenSOha~ die Ver~nllgung deutscher Hm.lde! cluaubenfabriken wegen der
w.elt~ ge UegCllen elb tk? ten eme Erhöhung der Aufseliläge aUdie LIstenpreise der.)~aschmeusellrauben, cllloßschraubCll, WageW
bausc~lraubenuud enllger auderer SortClllUU 10%, der Rad. cllrau1.>~.l!um 5.10 und der )Itl!.tern U!~l 20°/ eintrcten la en. Die Preise fur
Pflugschrauben und fur Schlusselscluaubeu bleiben unverändert. ;-;.

Große Fahrbetriebsmittel-Bestellungen der reußischen Staats­bahnen. Der gcnaue Umfang d r im Jahr· 1917 ~ir di prcußiSc!le11
• taatsbahnen zu hes~h~ffen<~en Fahrbetriebsl1littel st .h t noell Il1c!~t~est, <loch werden lllefur )Itttel bercitge teilt. die üb r den hiefu r
m~. Jal~re 1.916 aufgeweud ten Betrag "on 207'7 .Iil1. )[ark 1.>e:t~ad1thch hmausgehen. Infolgedc.. n wird auch di G. amtausga1.>efur außerordeuthche BechafllUlg \'on Fahr . J hr 1917
wesentlich höher sein als die Ce amtausgab zl' Ugetb lelnn fall Etats-. 1 1" d 307 ~l 'll <.. e <Co<; a g au eneJa ues, <le. run '. I . )Iark betragen hat Ein Teil der )[dlr-
ausgabe Wird <lurch die höheren Herstell 'k t b d' gt docl lsind die Bes haffun~n für da {allr 19171~ng 'lOS1 Cll {: Ifn 'c \,or-se! d ß .. . ' m 0 c lem m aIl~ .ge' len, a sie anc 111 der Zah 'in \' I "b er desJ I 1916 I t " enne lrunggegenu er .a Ires )e rageil. Für da . genannt Jahr beli fen sich <heB~ elwfiun~en auf 1600 COkOIllOtiv 11. 31.239 G äcks- und Güter­
wagClI sowie 1700 Personenwage.n. Die für da" J alft. 1917 in _\uss icllt
~~fl1n~enel1 Beschaffungen bleiben hinsiellt1ich der PersonenwagenImker ~I~en von 191.? niellt zurück uud gellen hinsichtlieli (ierLo omot1\en uud Guterwagetl UOell d "I . l' aUs,Wegen der Drü r 1k' d B am )cr namhaft 11Uwaltull für . 19 IC 1 -elt er esch.affUllgClI wird dic lleercs"e~-

f 1 g . die Wagellbauall talten <henötI 'en B 1 f t ff uud dieer on erhche Zahl von Arbeit.~kräften . h e( ar . s 0 e _D G h' f IC ern ,..er esc ä tsgang der ungarisch E: , dieWUlze EisellcH.ellb'lll1l; der )[ouarcJl1' en I~enw~rke.. ahezn .. ,_rul~nlllg. Dic Industne hat im J allr'" steht ~~ll DI~lste der KrIC~,welSt'U. Di' Stalllerzcugnll' Ul1ga c kl9 16 Höch UelStlUlgen all!Ztl\• rns ',11\11 auf 8 :\lill. q gc:;chl\ "/.

Von den Hochschulen.
Ausgestaltung der Wiener Technischen Hochschule. Im Dc­zember 1916 Iaud im Wiener Rathause über Veranlassung desBiirgermeisters eine Zusauunenkunft von Vertretern industriellerund finanzieller Kreise statt, die der so oft von allen Seiten bereitsbehandelten Frage der Ausgestaltung der Technischen Hochschulein Wien galt. Der Beratung wohnte auch der Rektor der HochschuleProfessor Dr. Max B a m b erg er bei. Der Bürgermeister legtein ein~m einleitenden Referat die Bedeutung der Ausgestaltung derTechnik dar, ein zweite Referat erstattete der Rektor. Nach die enbeiden Referaten wurde aus industriellen Kreisen der Antrag gestellt,einen Betrag von 2 )Iill. Kronen fiir den Ankauf von Ortinden aufdem Landstraßer Gürtel, Eigentum der Austro-belgischen Gesell­schaft, zu widmen. Daraufhin erklärte der Bürgermeister. die Gründeder Gemeinde Wien, die sich an die Cründe der Austro-belgischeuGesell chaft anschließen. im ~ [amen der Stadt der )lillionenstiftunganzugliedern. Gleichzeitig wurde beschlossen. die Widumng zu be­nennen: "Kaiser Karl-Wirlmuug der Industrie und der GemeindeWien zur Au gestaltuug der \Viener T clmik". Im 1 Teubau derTechnik ollen zunächst die chemische Schule und die )Iaschinen_bauschule untergebracht werden : alle anderen Institute sollen vorerxrim alten Gebäude verbleiben. R.

Was erversorgung.
Die Wasserversorgung Montenegros hat von jeher infolgcd felsigen, ganz verkarsteten Gebirges 111111 infolge des Umstandesdaß die ich durch •Tiederscllläge bildenden Gewässer in Rinnen'Höhlen undKanälen verschwinden und nicht verfolgt werden könueu'große Schwierigkeiten verursacht. • Teuesteus ist man auf Anordnungder k. u. k. ..Iilitärverwaltung dazu geschritten, in den wasserärmsteuGegenden die dort vorhandenen Höhlen zu durchforschen, um sichüber die Ableitung des Wassers darin näher zu unterrichten. Oberdiese Forschungen werden in der .,Ztschr. f. d. ges. Wasserwirtseh ."H. 19 v . 5. 10. 1916, einige Angaben gemacht. Es wurde eine Scllacht:höWe entdeckt, in welcher es m ö rlich war, bis zu 340 m Höhe unterdas Einsteigniveau vorzudringen. Man konnte hiebei feststellenwie die Entwässerung des Gebietes rfolgt. Da atmos?härisch~Wasser sammelt ich zusehends zu einem stärkeren Germne, dasin Kaskaden über die zahlreichen, oft bis 40 m uud darüber tiefenteih rände herabstiirzt. uf dem ti fsten Punkte, der erreichbarwar, wurde ein von 9 m Breite bei 3 m Tiefe festgestellt dereine Temperatur von 9° C b itzt. Darunter liegt unter einem l~nterdem Wa . erspie&el b~findlichen Pel tor e~n zweiter was ererfüllterRaum nut betrachthcllem Inhalt. Es Wird nun "on ite einerKlagenfurter Finna der Bau iner Pumpenanlage geplant, die dasWa er aus den unterirdischen Seen in die Höhe bringen oll. Derbetreffende Ko tenan chlag weist eine überraschend niedri eSWlUne auf und e i t auch anzunehmen. da ß die ?raktische DurcYl,führung des Projekte ' auf keine weiteren Sel1\\"1erigkeiten stößt. uch in dem Becken von Cetinje ist man mit der Erforschung de~dort ~findliche1!' Höh~n . beselläftigt .und man T~lOfft auf ähnlichegün tige Ergehlll. wie m dem Gebiete yon 1 Jegusch. Rb.

Wohnungswesen.
Errichtung eines Wo~nuJ.1gsB.f!ltes der Stadt Wien: Die über­leitung der ~Vo.hnungs\"e~halt~~lssem den ,H0rn.lal.en ~Ied'n ·tandwird gegenwarti& noch lllellt uber. ehbare Schwlengkelten mit sichbringen. Auell wml die Lösung jener Fragen des \Vohnungswesendie cllon vor dem Kriege auf~erollt wurden und unter EiIl\virkungder Kriegsereign' e nicht weiter .behandelt '~'erden konnten, nachKriegsende nicht zu un~gehen .sem. Dem ~Vlener S!adt- Ul1l1 Ge­meinderate soll daher emc geeignete vollZiehende Stelle zur \'er­fügung stehen, die alle aus den angedeuteten Aufgaben sich er­gebenden ..Iaßregeln vorzubereiten und durchzufiihren in d€'r I.age1st. Zu diesem Zwecke wurde die 'mgestaltung d r bestehenden)lagistratsabteilung für tä(lt!sche Wohnungsfür"org' i.n ei~l ei~enesWohnungsamt der tadt \\'ICll angeordnet. Durch die lllenllt er­möglichte persönlicll~ Im~ sachliclle ErweiterunI? der. "\rbe~tsmittelund Arbeitsfonnen Wird <he e .\mtsstelle, deren blShenge Leistungenin vielCll neu auftauchenden Fragen, so des Erbbaurechtes, desSchrebergartenwesens, der Kriegerheimstätten U. a., in ganz Oster­reiell lUlelDeutschland anregend gewirkt haben, in die Lage versetztwerden, auell den neuen, erh blich größeren Ans~rüchen.zu ge­nügCll. Dem neu zu erriclltenden, unmittelbar der :Maglstrat direktionImterstelltCll ,,\Vohnungsamt oer Stadt Wien" werden folgende \, -chäfte zugewiesen: I. Alle Angelegenheiten, die bisher in der.1agistratsabteilllug für städtiselle Wohnungsfiirsorge bearbeitetwurden. 2. Die Wirksamkeit als Zentralstelle bei Durchfiihrtlng desvom Gemeinderate besclilossenen obligatorischen \Vohllllllgsnach_"eises sowie als Zentralstelle der \Vohmmgsaufsicht, falls deren Ein­führung in Wien \"om Gemeinderate beschlossen werden sollte.3. überleitung der heutigen ausna1JnlSweis n Verhältnisse auf demGebiete des \Vohnungswesens in den nonnalen Friedensstand. ins­besondere auell Behandlung der Fragen der Zinsrüc1::stä~loe, son­stiger ~1ietzins- Imd Kündigungsfragen von gmJ.1dsa~heller ~e­deutung. 4. Vorbereitwlg aller ~IaßnahtJle~l, die Sich fur ,den I'a11iner Kleinwohnungsnot als geboten erWelSen sollten. (I' rage der\'envendung !ler Barack 'nbautel1 oder sonstiger .·u "tand '\\"oh,
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werden und erreicht damit nahezu die Ziff rn des bisher besten
Jahres 1912. Während im Jahre 1912 an Haupterzeugnissen der
schwe:,en Eisenindustrie 1,675.000 q Kommerzeisen. 816.000 q
Bautrager und 1.257.000 ~ Eisenbahnschienen auf den .Iarkt ge­
b
l
racht wurden, gelangten Im Jahre 1916 an , tab- und Fassoneisen
,275.000 q. an Trägern 275.000 q und an Schienen 685.000q Schienen

zun~ Verkaufe. Aus ein m Vergleiche der Ziffern kann die Ver­
Sclllebung des Bedarfes zwischen Zivil- und Heere verbrauch er­
~annt werden, wobei noch zu berücksichtigen ist. daß in den Ziffern
\ es Jahres 1916 beträchtliche Mengen enthalten sind. die mittelbar
c en Kriegszw cken dienen. '"

. ~ie Golderzeugung der in der Transvaal hamber of Mines
v\erenll~en Minen betrug im Dezember v. J. 774.462 Irrzen im
Yrt von 3.289.705, ggen781.111 Unzen im Werte von

_ 3.317.949 im Vorjahre. In den Goldminen waren im Dezcmb r
191.547 Arbeiter beschäftigt. " .

Die Graz- Köflacher Bahn vereinnahmte im .Ionate De­
zember 1916 bei einer Personenbeförderung von 87.979 (- 38.850)
und einem Frachtenverkehr von 60.321 (- 10.825) t K 291.421
(- K 67.125). Vom I. Jänner bis 31. Dezember 1916 wurden ins­
gesamt 1,082.364 ( + 70.008) Personen und 824.999 ( + 22.21 q t
Frachten befördert und hiefiir K 3.921.373 (+ K 71.402) em-
gen01limen. '"

Der Stillstand der Bautätigkeit in Wien. Die Ziff rn des eben
veröffentlichten Berichtes über die Wiener Bautätigkeit im Ok­
~oher 1916 vervollständigen das Bild. welches die Bautätigkeit
lI1 den vorangegangenen 9 Monaten geboten hat: Sie la en erkennen,
~laß das Baugeschäft im Jahre 1916 noch germger gewesen I. tals
IIn .glcichcn Zeitraume des Vorjahres. Von • "eubauten erhielten
6 die Benützungsbewilligung. was einem Ausfalle von 23 Bauten
geg niiber der Vergleichszeit des Vorjahres entspricht. Für Um­
bauten wurde überhaupt keine Benützungsbewilligun erlangt.

während im Vorjahre 4 solcher Bauten fertiggestellt worden sind. Zu­
bauten und Aufbauten wurden 7 (- 2) vollendet, Im ganzen sind im
Monat Oktober 7 Gebäude mit 97 \\"ohI11111gen zugewachsen, so
daß sich gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres ein
Rückgang um 26 Gebäude und 725 'Yohnungen ergibt. Abtra-
gungen erfolgten im Oktober v, J. überhaupt nicht. ::.

Der Absatz der österreichischen Eisenwerke im Dezember 1916
beziffert sich in den nachbenannten Erzeugni en, soweit dieselben
einer quotenmäßigen Verteilung auf die einzelnen Werke unterliegen,
wie folgt: Stab- und Fassoneisen 521.468 q ( + 103.809 q gegen den­
selben Monat 1915). Träger 52.552 (- 10.767) q, Grobbleche
69.361 ( + 32.374) q lind Schienen 91.260 ( + 19.496) q. Seit
I. Jänner 1916 wurden abgesetzt an ta b- und Fassoneisen
6,220.618 q (+ 1.728.117 q gegenüber der v ergleichszeit des Jahres
1915). an Trägem 961.434 ( -t 158.561) g, an Grobblechen
899.697 ( + 379.394) q und an Schienen 961.057 ( + 296.448) q.
Der Absatz des ganzen Jahres 1916 hat in den meisten Erzeugnissen
den höchsten jemals verzeichneten tand erreicht. Namentlich ist
im Absatz von Stab- lind Fassoneisen eine Höchstziffer erreicht
worden, wie sie im Frieden nicht erzielt wurde. Allerdings war die
Absatzsteigerung im Dezeinher schwächer als im vorangegangenen
Monnt , denn der Zuwachs im! "ovember hatte 153.000q ausgemacht.
Der Absatz an Trägem war zwar günstiger als im Jahre 1915, blieb
aber hinter dem hohen Stande früherer Jahre noch stark zurück.
Im Jahre 1912. in welchem die Bautätigkeit einen Aufschwung
zu verzeichnen hatte. wurden 1·8l\IiII. q Bau- und \Vaggonträger ver­
kauft es war also der Absatz fast doppelt so hoch; aber auch in den
meist~n früheren Jahren ging der Verkauf an Trägem ~ber I :MiI!. g
hinaus. Dagegen war de.r Grobblechab.satz außerordenthcl~hoch und
übertraf alle Friedenszeiten. Der Schienenabsatz war großer als m
den letzten Jahren; nur im J.ahre 1908 war eine noch höhere Ziffer,
nämlich 1'2 Mill. q, zu verzeichnen. '"

Ver m i s c h t e s.

Kleine Mitteilungen,
. Kai s e r W i I hel m -, t i f tun g für k r leg s t e c h -

n.1 ~ c he W iss e u c h a f t. Kürzlich hat die Errichtung der
Kaiser Wilhelm- Stiftung fiir kriegstechnische Wissenschaft die
Genehmigung d s Deutschen Kai. er. gefunden. Die Stiftung be­
z:,ve kt , in der Zusammenarbeit der hervorragend ten wi en chaft­
liehen Kräfte d s Landes mit den Kräfteu von Heer und Flotte di
gl.ltwicklung der naturwissenschaftlichen und te 11I1i. chcn Hilfs­
mittel der Kri gfiUlrung 1.11 fördern. Indem wechselt itig die Wissen­
schaft lind die militärischen Kreise für die Arbeiten der tiftung
neue Anr gung geben. soll die Grundlage des Zusammenwirken
YOI~ Wissensch ft und Technik mit der Heere leitung ständig er­
weitert werden.

.Aus g r '1 b u n g . n i n I a von i e n . hOl~. in ~C11
ach tZlger J Hhr 'n des vorigen Jahrhunderts und auch spater stIeß
1IIan bei Ausgrabungen in Mitr?witz. dem alten innium. anf ~e­
1IIerkenswerte Funde, welche dlC \ ennlltllllg nahelegten. daß SIch
noch zahlreiclle überreste die er alten römi chen tadt unter der
Erde befinden. Während des Krieges C1ltdec~te man nut~. b~i der
H~rstellung von chiitzengräbcn überrest emer alten roml chen
~ lila, Soldaten deckten einen herrlichen 1\10 aikfußboden auf und
lab 11 all h den Kopf einer Statue au der römisC'1IC11 Kai er zeit

gef';lnd 'n. In d 'r Erkelllltnis. von wie großem Werte fiir die Ge­
iIcluchtsforschung di' planmäßige wissenschaftliche Erfor -chung I

:r b 'rreste des alten Sirmillm wäre. ordnete d r Banu ' an, daß
<he D ekung .der immerhin ansehnlichcn Ko ten der.• u. grabun~.enruo. Landesnlltteln 'rfolge. Mit den IIsgrabungen WIrd da Archao­
oglsehe 1\IIIselllll in Agram im kommenden Friihjahre .beginnen.

Das J 11 h i I ä 11 m der D v n a m 0 m a s h In e. Am
~7. Jänner 186? I gte der Berliner Ph)'sike~ Profe. r: lag nu, s der
sg.J. AkademIe der \\'i 'n. haft n eme J: I1tteJ1ulI' \\ emer

I c I~I n s·. d r damals noch lIicht zu ihren :Mitgliedem gehörte.
~u.s elgenCln Antriebe vor. Es wa~ die Be chreibung .des n ':lIl
te ~ e m n. s ~rhaut n dynamoclektrl. ch nApparat .. ~I se .1It­
T J1un~. <1Ie eme der WI htigst n Urkunden zur Ge lu 11te der
vechlllk ,darstellt. trägt die Auf. hrift ..Cber die l"mwandlung
fn Arb 'Il<;kraft in elektrischen Strom 01111 Anwendung pennanenter
B:gn,e~e". I~ängst war d r Traum all.g trällmt. in den. alvani:chen
z' tt flen <11 legr'iehen !Tachfolg r der Da1l1pfma c1lme zu .e1IC11.
Ank. al. Br 'nnstoff in den gah"aniscllen h1ement n verbrannt.
~I~\IInglei h t urer als die Kohlen unter dem Dampfke. i'. I. }[an
t ~ darau fangewie n, Bcwegung:energi unmittelbar 111 e1ek-
~I. ehe.; En rgie UlllZU. etzen. ,0 entstanden di ' elektromagneti cllen

ilä1scl~II1~~.. Ab 'r trotz ihrer riesig n Ab~le, sun en wie. t;n . ie ver­
186hllsnla~lg g 'rin/;: L 'istunfcn auf. I e m e n " der nn Herbst
mit6 d~nllt be chci.ftigt war, cl ktris h rinenzüudvorrichtungen
T-AI ~'lJlf' in r lurch die \' 'nn'ndunf; des ,icm~n. -Doppel,
he Ik rs gek nnzd hn t 11 magn t lektrIsehen lasclllne ZII. v r­
tr·S,bn l , macht an di n Maschinen, die von ein r BaHene ge-

Ie n War n. die Beobachtung, daß die in ihr 'r \\'icklllJ1 ent-

stehenden Gegenströme .die Wirkung der Bat~.erie schwächten. D.as
brachte ihn auf den Gedanken. eine Ver tarkung des Batterie­
stromes dadurch hervorzurufen, daß die 1\la chine durch eine
äußere Arbeitskraft in umgekehrter Richtung gedreht wurde,
Der Versuch bestätigte die e Vermutung : es zeigte sich, daß die
Batteri fiir den tromerzeuger ganz zu entbehren war. da 111 den
Elektromagneten. Magneti mus genuß. zu~ickblieb: um elllCl:I An­
fangsstrom zu liefern, der durch die \\ ech elwirkung zwischen
den Elektromagneten und dem Induktor schnell so anwuchs, daß
die Maschine eine ganz überraschende Wirkung ergab, (.,voss. Ztg. ")

Cber die Baukosten des Panamakanales
gibt der letzte J nhresbericht des Generals G 0 e t h a l s eine über­
sieh1. Danach wurden bis ZUIII 30. Juni 1916 für den Bau
1\(1.529.295.000 ausgegeben. De(Kongreß hatte wohl:\1 1.746,1~7.000
h 'willigt. doch muß der Üb rschuß noell zur Befe. tigun~ de: Ka!1al­
einfahrten. für die Instandhaltung. arbeiten und fur ähnhche
Zwecke mit herangezogen werden. Die für die öffentlicllClI Bauten
in Colon und Panama außerdelll gemacllten Ausgaben abß.ereclmet,
betragen die reinen Baukosten des Kanals rund 1470 1\1111. l\I~rk,
wob~1 zu be~ücksiclltigen i~t. da~ dcr Kanal gegenwärti.g noch mellt
\'011 111 BetrIeb steht und daß dIe andauernd notwendIgen Bagger­
arbeiten nocll ansehnliche lUI1men erfordern werden.

Erneuerungcn in der Befreiungshalleb~i
K. c I h e i m. Im April 1916 war in der Befreiung hal1e b i Kellle~m
ein schwercs Stück Verziemng vom Kuppelgewölbe auf das l\fosaiJ::.­
pfla ter gefallen. Die Halle wurde ~al:er geselliossen und dIe
:\liinchener Hofbau\'en\'altung ordnete dIe 1..: ntersucllllng der offenbar
schadhaftcn Stellen an. Da es sich UI11 die in den 252 Kassetten der
zur cheitelhöhe von 5,~ m aufst:.ebenden Kupp'el angebrachten
Zierate (Eichcnlaub. Slege~trophaen, DonnerkeIle wld ..andere
~ )'mbole ) handelte. mußte em f.·J1lrbares. 40 m. hohes Get;Ist auf­
gestellt werden, \'on dem aus mittels Leitern dIe .252 \ erz~enll1gCJI
abgenommen wurden. Es zeigte sich, daß ,:~c1e Verzl~ng<;n
brüchi ' waren uud kaum mehr lange gehalten hatten.. UX;I k~nftig
ein He~unterfallen solcher Teile zu verhüten. wllr~en dIe s3;InthclIen
Verzierung n. aus Zinkgu~ besteh~nd.. :m.f verz11lntes .EIsenblecll
aufgelötet. wo nötig erg~nzt. 11l1t Flrnl farbe gestriellCJI und
sellli ßiich mit Blattgold uberzogen.

F ' , S I i f t u 11 g der I' k ° oa w Cr k e. Dic cncral·
<) , kt' • 1111: 1, ~kodl1wcrke-AkliellgescILehaft in Pilscu brachtc dem

JI(' Ion (, • • . I ß" ·ft
K · . . '1('1 iUII1 ~llIrillcFeklion. zur 1\.cnntl1ls, <n SIC cllle . tJ uugl'IegHlIIlIw- '. - . • ..- . h" '1 Kr'elT'cl I ,t hllt und zu dlCHCIIl Zweek I'i) :\1111. Kr oncn 08t~rrclc ISC le .legS'

)1 '11 C 'd 'I ])I'e stiflung iHt be limml für jenc OffizlCre und Ingel1lcurean CI IC \1'1 DU .' I .. . k' d' .
der Kricg>nHII ilH'. IlIle Rücksicht auf ihre • tn.alsan~e IOTlg 'eit, .!~ 1Il1

jlegenwiirt igell Wcltkrieg invalid wurden oder SIch wahrend d ..Km~gcs
lIuf Il'{'hni,chcll1 'chiel bemndel., hervorgetan haben, bezw. fur de~(·n
\ViI WCll und '\Va i<clI oder. 'OfOl n Bewerber der gen~nnten Kateg~T1en
üb rhllupt nicht YOrhllndcll , ein willen, für 801c~e OffizJC~e und luge.meure
der Kricg 'mnrin<'. die ich im allgemeinen 1II teeh~1 eher BeZIehung
hervorgetan haben. bezw. für deren Witwen und WaIsen.
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Fabriksbauten.
Die Schönprieseuer Zuckerraffinerie Aussig plant, ein M a­sc hin e n hau s an die bestehende Würfelei anbauen zu lassen,ferner soll das alte Kesselhaus demoliert und ein neues mit 6 Meunier­kesseln aufgeführt werden.
Unter litwirkung der lUlg. Regierung soll eine. K uns t­d ii n ger f a b r i k gegründet werden. Die diesbezüglichen Ver­handlungen der beteiligten Kreise haben. zu völlig befriedigendenVereinbarungen geführt.
Die Direktion der kgl. ung. Staatsbahnen plant, in Nagy­Becskerek eine neue W a g gon f u b r I k zu errIchtetI.
Die Budapester Lederhandel~finna Gebr. R i e ß erb:lUt. inErzsebetfalva eine L e der f u b r I k. zu welchem Behufe sIe SIchdort einen Fabriksgnmd von 10.000 Quaclratklaftenl käuflich

erwarb.
Die üddeutsclle landwirtschaftliche Gesellschaft in Mann­heim übernimmt die Bewirtschaftung .des 15.166 ~atasu:aljocll .IUl~­fassenden Graf Ludwig K ä r 0 I y I SChetl Erdov~ral~~er Fldel­kommi es inl zatmarer Komitat. Der Pacllt\'ertrag Ist fur 25 Jahreabgeschlossen. Es ist die Errichtung einer Z \I C k c r-, S p i r i ~ u s­und D ü n ger f a b r i k sowie einer Milch\ irtschaft unter Leitungdeutscher FaclmlälUter i11 ussicht genommen. .
Die ung. Kleie-Zentrale plant die Errichtlmg einer t her m 0­c h em i s c hell Fa b r i k in Szeged. Systetn Nie s sen.

Verschiedenes.
Die neue Was e r lei tun g in Altetlmarkt wurde am6. v. M. eröffnet. Obwohl die Arbeiten größtenteils in der kaltenJahreszeit durchgeführt wurden. erweist SIch die Anla~e ohne Fehler.bie Kosten belaufen sich rund auf K 11.000. Im FrühJahr wird nochein großer Wa erbehälter für Feuerlöschzwecke gebaut werden.

Baunachrichten.
Eisenbahnbauten und Vorkonzessionen,

Der Ausbau der V in t s c h gau b ahn Mals-Landeck ist ge­sichert. Der Beginn des Baues ist bald zu gewärtigen.
Die schlesische Landesregierung hat die politische Bege1l1~nghinsichtlich des vom Landesausschusse des Herzogtumes Schlesienvorgelegten Projektes für die Verlegung der Anfangsstrecke derkonzessionierten schmalspurigen Lokalbahn mit elektrischem "?e­triebe Karwin-Freistadt bis zum Bahnhofvorplatze der StationKarwin der Kaschau-Oderberger Eisenbahn um 27. Jänner 1. J .durchgeführt.
Der Teschener Hausbesitzerverein ist an die Gemeinde Teschenmit dem Ersuchen herangetreten. sich um eine Vorkonzession f~rden Bau einer Bahn Trzinietz-s-Freistadt zu bewerben und dieInterführung der Eisenbahntrasse im Zuge. der Ku,iser-Wilhehns­straße zu den 3 Reichsstraßen (Dernelloch) Ul Angriff zu nehmen.
Das k. k. Eisenbahnministerium hat das namens der Osterr.Daimler-Motoren A.-G. in Wiener-Neustadt vorgelegte Projektder k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft für d.et~ Bu~ und Betriebeines Schleppbahnhofes in Km.47·8/48·5 der Linie Meidling-s-Potten­dorf-\Viener- Teustadt sowie einer an diesen Schleppbahnhof an­schließenden und zu der in Km.47·9/8 links der vorgenannten Bahn­linie gelegenen Fabrik der genannten Aktiengesellschaft fiihrendennormalspurigen, mit Lokomotiven. zu betreibenden Schleppgleis­anlage vom fachlichen tandpunkt 11n allgetll(:lI~en fur entsprechendbefunden und hierüber die Vornahme der politischen Begehung an­geordnet.
Der ung. Handelsmilli ter hat den Ingenieuren der Kassa­Oderberger EI enbahn Bela A n der I i k \~nd T~~or HaI I 6 ~ s ydie Bewilligung zur Vornahme der Vorarbeiten fur den Bau emervon der tation Csiki-Csärda der projektierten elektrischen BahnBudapest-Budakeszi ausgehenden Flügellinie über Torbägy undPäty nach Zsämbek erteilt.
Der kgl. ung. Handelsminister erteilte folgende Verlängerungenvon Vorkonzessionen für Bahnbauten auf die Dauer eines weiterenJahres. u. zw.: der Bodrogközier-Wirtschaftsbahn-A.-G. von Kiräly­helrnec bis Rad; der Ersten Siidwestl, Grenzbahn-A.-G. VOll dertation Leskoväc bis Vrgimnost; der Gemeinde Csökmö von ~erccsk.ebis Vekend; der Ungar. Bank- und Handels-As-O. von Fiume bISovi; der Baufirma Ger s t e r, ~I e g y e r i & ~ z u n y 0 g h vonder tation Csennö bis Derecske; der Firma Ladistaus Bol d 0 g hund Samuel z ü t s von der tation Mezötelegd bis In- und Extra­villan derselben tadt; der Baufirma Elemer U her e k von dertadt Galgoc bis Kisrepeny.
Der kgl. ullg. Handelsminister verlängerte auf .die Dauereines weiteren Jahres folgende Eisenbahnbau-Vorkonzessionen: DerGa u z sehen Elektrizitäts A.-G. von der Zolnoker Eisenbahnstationbis zum Ale ier Wächterhause ; dem Budapester Ing. Georg Las z I 0von der Papaer Eisenbahnstation bis zu den Schottergruben derGemeinde Tapolcafö , der Großgemeinde Fomorja gemei.n~am mitdem Ing. Tibor PalI a y als Fortsetzung der Uszorer '{Izmalbah~lbis zur Gemeinde Bös und der tadt Igl6 von der Station Igl6 hISzomolnokhuta .

Die k. k. Staatsbahndirektion Linz hat das Projek-t derk. k. Staatseisenbahnvenvaltung für die Auflassurig der schjen~­gleichen Bahnübersetzungen in Km. 156'141. 156'636 und 157'06 'Herstellung eines Parallelweges von Km. 155'970 bis Km. 156'120rechts der Bahn und Errichtung einer Überfahrtsbrücke samt ver­bindenden Wegstücken in Km 157'022 der Linie Wien-Sulzbup.?:.Teilstrecke Haag-St. Valentin. vom fachlichen Standpun!,~e urentsprechend befunden und hierüber um dieVornahmederpohtlschen
Begclnlllg ersucht.

Die Heilbadgelegenheiten auf der Margarethen-Iusel soll~großzügig erweitert, ein großes Bad eh 0 tel errichtet und stader Pferdebahn Autobusse in den Dienst des Publikums gestellt
werden. '1Die ngarische Fluß- und Seeschiffahrts A.-G. läßt IU'Stationsgebäude um E ötvös-ter nach Plänen des ArchitektenG r e ger mit einem Kostenbetrage von K 2.000.000 neu rbau~l.

Die Wechselseitige Brandschaden-VersicherungsanstaI~ InGraz hat den im Besitze von Wie s t h a l e r sErben befindhcldetl
Gasthof "Zur Stadt Wien" in Marburg, Tegetthoffstra ße, um enPreis von K 200.000 gekauft. Das Gebäude wird nach dem Ende d~Krieges zu einem dreistockigen P r a c h t bau ausgestaltewerden.

In Brussa wurde ein Sammlungskomitee zum Wiederaufbaudes Mau sol e ums Sultan Osm ans und Sultan Orhans eingesetzt.Der Magistrat von Brussa hat bereits 1000 Pfund-zur Ausarbeitungder Baupläne und 2000 Pfund für den eigentlichen Bau gespendet.Der Aufwand wird mit 300.000 Pfund (über K 6.500.000) veran-schlagt. .Das türkische Unterrichtsministerium hat beschlossen. eUIeignes Gebäude für die Uni ver s i t ä t bauen zu lassen: dereneinzelne Fakultäten gegenwärtig in verschiedenen, sehr weit vl?nd'einander liegenden Häusern untergebracht sind. Außerdem wtrein besonderes Gebäude für eine allgemeine Bibliothek gebautwerden. Die Pläne werden durch eine unter dem Vorsitze des unt~gt­richtsministers Schiikri-Bei bestehende Kommission angefertiwerden. ..Die Direktion der kgl. ung. Staatsbahnen' hat die Pläne. fiirden Bau eines Zen t r alb ahn hof e s in Osijek ausar.belt~lassen. der nächst der Brücke. beiläufig in der Nähe der EisengIeßereIund Maschinenfabrik. errichtet werden soll. Der Bau des neuengroßen Zentralbahnhofes. für welchen über IMill.Kronen präliminiertsind, soll nach dem Kriege in Angriff genommen werden.
Nachdem die großen Notstandsbauten in Wamsdorf. ?iePflasterung der Reichsstraße (Hauptstraße. Zittauer Straße, Schon­borner Teilstraße. j ohnsgasse und teilweise Kaiser Jo ef- traß~)und der Umbau der Webereifachschule fast beendet sind. kam ~!eStadt um Bewilligung einer weiteren Summe durch den- Staat furweitere Re ich s s t r a ß e n p f las t e r u n g als Notstandsb:ltlein. Der Staat bewilligte die Pfla terung weiterer 600 m in der Br~~tevon 6'3 m mit kleinen Granitwürfeln. Es werden 300 m der Schon­

borner (Friedhof-)Straße bis zum Bahnviadukt und 300 m derScllloßhof-Straße gepfiastert werden. Der Staat warf dafür K 40..000aus. die Stadt wird ebenfalls größere Beträge für diese Arbettetlbewilligen,
Das Wiener T h e a t e r der 5000 soll bereits gesichert sein.Im Laufe dieser Tage werden die Verhandlungen des KonsortiumSmit dem Magistrat beginnen. Das neue Theatergebäude soll aufdem Rudolfsplatz errichtet werden. Die Pläne dazu hat ProfessorArch , Leopold Bau er ausgeführt.
Der Wiener tadtrat hat die Baubewilligung für einen durchdie städtischen Elektrizitätswerke am Werkplatze immering zu er­bauenden Materialschuppen erteilt.
Die Besitzer des Eisenwerkes Witkowitz haben anlaßlieh d~SJahreswechsels u. a, zur Errichtung einer H eil ans tal t f~rmechano-, elektro- und hydro-therapeutische Behandlung in \Vlt­kowitz die Summe von K 500.000 gewidmet.
Der Vorarlber1?er Landesausschuß vergibt die Bauausführun.gzweier hölzemer Britcken über detl AlIfluß, Syst m Ho w e. n~ltje 25.. m Spannweite 3mt Herstellung d r Betonwid rlager. 111\Zuge der Montafoner Konkurrenzstraße, u. zw. innerhalb Schrunsdie Landbriicke \Ind in Battmund die Zufahrtstraßenbrücke nachGalgenuhl.

,Der Bau des Bud:ltJester I I a n d cIs h a f e n s wird nochin diesem Jahre in Angnff genommen.
D r Wien!;'r ' tad t ra t hat für die ' Herstellung eine:; doppel­gleisigen Ver bin dun g s bog e n s zwischen der Tt;ll1ner­straße und Taborstraße im II. Bezirke das Buuerfordemls VOll

K 2 I.200 bewilligt.
Vom Wiener Stadtrat wurde das übereiukonllnen mit de~k. k. Staatsbahndirektioll wegen Abgabe VOll Hocllql1ellellwa~e tfür die Wagenelltfeuchtungsallla~c in Kaiscr Eber dorf gellel~~pI~und für die Roh r leg u n g em Betrag VOll K I 1.500 bewI Ig .
Der Wicner Stadtrat beschloß die ErriclltlUlg von S a If! I~l.~~:b e h ä I t ern bei den Kesseln der Zentrale des Elektnzlt~ swerkes Simmering für die Durchfallkohle und minderwertIgeBrewunaterial mit den Kosten von K 40.000,
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K' d Der Gemeinderat von Warasdin hat beschlossen ein für

I~ er kroatischer Invaliden und gefallener Krieger b~stimmtes

Kin d <: r h e i m mit den Kosten von K 250.000 zu errichten.

Die Gemeinde Dornbirn beschloß die Erbauung einer

C? r 0 .ß m a r k t haI I e mit den Kosten von K 35.000, welche

fur die Daue~ des Bedarfes ganz der städtischen Lebensmittel­
versorgung dienen soll.

· Di~ Lieferung und Aufstellung der Eis e n k 0 n s t ru k-

t i o n. fur die neue Wa~cnwerkstätte der k . k. Staatsbahnen in

St. Po~tcn wurden der Mrihr.-schles. Eisenindustric-Gescllschaft m.

b. H . 111 Oderfurt ZUIl1 Gesamtbetrage von K 443.000 übertragen,

Offene Stellen.
St ell en vermittlung des Österr. Ingeni eu r- und Architekten­

Vereines.

Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes
bemerkt ist):

· 247. Techniker für E ntwerfen von Werkzeugmaschincn von

Wiener l\Iaschinenfabrik; allenfalls für Heimarbeit.

254. Bauingenieur mit Erfahrungen in Betonbauten und

Wasserkraftanl,lgcn für ein Elektrizitätswerk in Oberösterreich.

· 263. Junger Ingenieur, zunächst als Hilfskraft, später als

Tetlh~ber eines Gesc häftes für Wcbereimaschinen-Vertretung
III Wien.
fü 264. Maschinenkonstrukteur für Wien, allenfalls auch bloß

r Nachmittage.
265. Ingenieu r für Eisenbeton-Hochbau und Geometer zu

Aufnahmen bci Wien.
266. Masc hineningenieur. jüngerer, als Betrieb leiter einer

~roß n Kcsse~- u.nd ~raschincnanlagc in •~ordböhmcn; weiters

Junger l\faschmel~mgen!~ur und junger Chemiker.
267. Ingenieur fur Bahnbau 111 1 Tordmähren.
268. Jüngcrer Ingenieur, in chmiedcrei und Metallwaren-

erzeugung bewandert,
269. Ingeni eure für Hochbau. Ei cnbeton- oder Eisenbahnbau.

270. j iingerc Kraft zur Pla nung von Fabriken.

~71. l\fasehineningenicur, im Heizfach erfahren, militärfrei.
fiir Wlcn .

272 . Bauingenieur fiir Bahndienst in Krain,

Die offenen Stellen werden nur dann wieder verlautbart.
wenn neue zuwachsen,
b Herren. dic sich jetzt oder in Zukunft um offene t -llen

I elwerb n wollen. belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu
JC ieben,

Vergebung von flrbeiten und Lieferungen.

. I. VOIl1 Landesan. . chnß in Vorarlbcrg werden fiir den Neubau

.rner 1,11 n g n h ei l a ns t a l t auf dem Oaisbühel bei •Tenzing

nachstcJICnde Ballllrbciten im Offcrtwege yerg ben, u. zw.: a) Beton-

und Maurerarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von

K . 184.000 und b) Eisenbetonarbeiten im Betrage von K 103.000.

PIC zur Anbotstellung notigen Unterlagen liegen bei der Bauleitung

1I~ Bregcnz (l\Iaurachga~e 18) zur E1IlSlchtnahme auf. Anbote sind

bIS 14. Februar 1917, mittags 12h, beim Landesausschuß in Bregenz

einzureichen.
2. Die k. k. Finanzdirektion in Linz vergibt im Offertwege

die Abstoßung eines B 0 h r l o c h e s zu Schurfzwecken auf Sa lz

im Ischltal bci Rabenest in der Nähc von Lindau bei Bad Ischl

auf eine Tiefe bis zu 300 m und die von 2, eventuell 3 Bohrlöchern

im Gebiete des Schomberges bei Abtenau im Lammertal auf eine

~!efc .bis zu je etwa 250m ..Anbot~. sind mit der Bezeichnung ..Offerte

fur die Abstoßurig von '-':'Iefbohrlochcm '.' bis spätestens 15. Februar

1917. nuttags 12h, bei der k. k. Fmanzdirektion in Linz ein­

zubrit~gen. Uber di.~ geologische Bcscl~affenheit des Bohrgrundes

1t.;.ld die ?,erra.mverhaltn~sseliegen Übersichtspläne bei der genannten

Finanzdirektion auf, bel welcher auch über die sonstigen, die Bohr­

kosten beeinflussenden Arbeitsbedingungen wie die Benützung des

Bohrgrundes. der Zufahrtswege und die Beschaffung des Spül­

wassers die erforderlichen Auskünfte erteilt werden. Ein Vadium

ist nicht zu erlegen, doch hat der Ersteher der Ticfbohnmgcn eine

Kaution von K 5000 zu erlegen.

. 3. Die .k . k... taatsbahndirektion Wien vergibt .im Offertwege

die Bauarbeiten fur die Erweiterung der c h m I e dein der

Werkstätte St, Pölten im Außmaßc von rund 2060 m2 verbauter

Fläche. Die AnbotbcheIfc liegen bei der genannten Staatsbahn­

direktion, Abteilung fiir Bahnerhaltung und Bau, XV. Felber­

straße 2, zur Einsichtnahme auf. Anbote sind bis 23. Februar 1917,

mittags 12h, bei der EinlaufsteIle der k. k . Staatsbahndirektion Wien

einzureichen.
4. Die k . k. Nordbahndirektion in Wien bringt im Auftrage

des k. k. Eisenbahnministeriums die Anstricharbeiten bei 103 im

Bereiche der Staatsbahndirektionen Lernberg und Stanislau mit

einem annähernden Gesamtgewichte von 88.794 q neuhergestellten

Brückentragwerken im Offertwege zur Vergebung. Die zu ver­

gebende Arbeit wnfaßt drei Gruppen, u. zw. Arbeitsgruppe I,

k. k. Staatsbahndirektion Lemberg, 40.249 q; Arbeitsgruppc !I.

ebendort, 40.422 q; Arbeitsgnippe !II, k. k. Staatsbahndirektion

tanislau, 8123 q schwere Bruckentragwerke. Die erforderlichen

Anbotbehelfe können sowohl von der k. k. Nordbahndirektion in

Wien als auch von den k. k . Staatsbahndirektionen Krakau, Lern ­

berg 1U1d Stanislau..lderzcit in ?tryj) bezog~ werd~l. Anbote sind

bis längstens I. ..rarz 1917, nuttags 12h , bei der EinJaufstel1e der

k. k. Nordbahndirektion in Wien, TI. Nordbahnstraße 50, einzu­

reichen,
5. Die erforderlichen Hoc h bau t e n bei der Herstellung

der neuen Heizhausanlage in dcr tation Rakonitz (der Linie

Beraun-Rnkonitz) gelangen im Offertwege zur Vergebung. Die

Offcrtfonnularien, Pläne und Bedingnisse hegen bei der k. k. Staats­

bahndirektion Prag, Abteilung fiir Bahnerhaltung und Bau, Kar!

Pranz J osefstraße 2, zur Einsichtnahme auf. Anbote müssen bis

spätestens 3. März 1917, vormittags 11h, bei der Einlaufstelle

der genalUlten Staatsbahndirektion eingereicht werden.

Sc. k. u. k. Hoheit der durchl, Herr Erzherzog Leop?ld

Salvator ließ mitteilen, daß er wegen Nichtanwesenheit in WiC?

an der Festversammlung nicht teilnehmen könne. Ihre Abwesenheit

hatten weiters entschuldigt die Herren Ministerpräsident Exz.

Dr , E. v. K 0 erb e r. tattl1ultcr Exz. O. Re g n e r Freih. V.

B 1c y 1e b c n. Biirgenlleister Exz. Dr. R. We i ski r c h n e r.

der PräsidCltt des teellllischClI Versuellsamtes Exz. Dr. \V. Ex n e r,

der GCl1eraiinspektor der österreichiscl1en Eisenbalmen K : " . u r t h

u. a. Nacl1 einigen \Vorten über die Bedeutung der Erumerungs­

feier crsnchte der Vorsitzende Herrn Hofrat Professor Dt:. Joseph

loT e u w irth. den Fe t\·ortrag ..Dcr Bau der TechnIsc hen

Hoc h sc h u 1e und ihr Fes t s aal" halten ~u WOll.ClI..

Der Vortragende entwarf zucr t in .gro ßen Zugen em Bild

von der baulichen Entwicklung der .Techmschen Hochschule, aus­

gehend von der feierlichen Gnll1dst~mlegung ~n 14. Oktober 1816

bis zur Erbauung des Elektroteclllllschen ;,nstltutes und d~..ne1~en

Fliigels in der Gußhau.sst.~aßenad1 dcn Planel~ \'Ol~ Kad K.o nl g .

Sodann entwickelte er m uberaus fess Inder ' y else dIe verschIedenen

,tadien, welchc die. Frage der Au ' chmuckung des Festsaales

durchlaufen mußte. biS es lln Jahre 1837 zur bertragung der de­

korativen Ausmalung an den Areh. 1 - 0 b i 1e und den Bildhauer

und Direktor der Gra\'Curscllllle an dcr Akademie der bilde?dClI

Künste Joseph K 1i e b ~ r kam. Eine R~~1e von Origina1s~I~Cl1

zn dCln Fries und zu der rogastatue des KaISers Pranz 1.. dIe Slell

noch im Besitzc der Technischen Hochschulc befinden, er~~

interessante '-erglciche mit der Au führung. Leider kann -eme

vollständigc Inh altsangabe des 0 überaus fesselnden Vortrages ge­

bracht werden, da eine eingehende Arbeit über dieses ThCIlla von

dCIll Vortrllgenden bereits 111 Vorbereitung i t.

Vereinsangelegenheiten.

Fachgruppenberichte.

Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
Beri cht üb di. er le am 14.Novemb er 1916 im Festsaa le der k.k.Tech-

mschen Hochschule in Wien als J ah rhundertfeier der Grundstein ­

legung dieser Hochschule stattgef undene Festversammlun g.
Z .. I .

Hocl , unae IS~. 111e ß Sl'. Magnifizenz d r Rektor der Technischen

'In d IS~I.1I11e o. o. Professor Dr. ~I. TI a m b r ger die Teilnehmcr

:l11f dr : fst~e:sammh~ng in den Räumen d r T 'ellll i chen Hocll chulc

IIocl aSI lirzhchste Willkommen und pab einer Freude über die die

druckscI~lI e ehreudc Veran taltuug 111 verbindli h ter 'Vei c Aus­

Rekta'r f..r Ol?mau n dcr Fachgrupp 'ArelI. . T h c i ß dankte dem

S 1 . ur d Iese ehrcnden \\'ort und begriißte die zahlreich er-
IIcnen n EI ..

Arehit kt Irel.lgast lind :'I litgli der des O. terr. Ingenieur- und

begrüße en-Vere1l1es .und der Fachgruppc. Insbe ondere konnte er

111 i ··t I~: GcucyahnaJor D z i u bin ski in Vertretung des Kriegs-
I11S ers Se I·xz S kU' 1 f I . k 1 . . .

des Mit .' .. ... .. e' onse I 4. W I - I n k I m Vertretung

Vertret~;lter~fur ~.u1tus un d ntnrieht, din.-R. Dr. F. T r n k a in

Fes c 1 \ 1' <:s E~senbahnminist r, '. Exz. -tiOlI chef 1'r. V.

Ma'n J' 1 1111stenalrat Ritt. V. F ö r te r-, t r e f f 1e u r. Sc.

SO\!ic' za~IV~ertorder Teehni hen Hoch chule Dr. B a m b erg e r

J . M a' r I, CIC 11.' Professoren di·· r !Iodl ellUl , Hofrat Prof or

Professor c ~e t als Vertr~'tcr. dt.;r Hoch ellUle für Bodenkultur.

Technisd rir T r an CJ u Il llni als Vertret 'r d r deutschen

onl nuu e~en '. ~h d lUl . in Brün.n, ferner die Vertreter und Ab­

liehe r ~ I vlel~r techl11scher, WI enschaftlicher und wirtschaft-
orpora ttonen un d V reinigun gen.
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deutlich erkennen. Ein Vers uch, di ese Beziehungen zwi chen denFormen d e Stä dteba ues einerseits. jenen d e \\'irtschaftsleben•und der Wirtsclra ft spolitik ande re rseits f st zus te llen . führt ~azll.3 on1l1d ätzlieh verschi edene Typen in der Ge ch ich te lies tadte­ba~tes zu untcrscheid en , 2 dieser 'f""1)en lassen die Anlage der S~adtnach einem bestimmten . . vorhcrgcjaßtcn Plane erk nucn : <he.~erPlan zergt un s en tw der ein gcome t risches : eh m a, ode r er ver~uc iteine 1\npasst1l~t: a l ~ die natürlic!~lll ]kding~~ngen. der La ge. an .~he ltsoude re n Berliirfnirse der Bevölk er un g, 1~1I1 dritter Typus laßt ( ICStadt frei sic h gl .-taltl n : W illk ür u ud Jntercss de E'n~e1ne~~ be­st im men d as Stadtbild , .'lhrn den iilt stc n 1111 . h ist orisch iil -1'­
licfe~ten Stadtanlagen. in den en sic.!1der Geist des an t ik .~ I absolu~el;KÖ1llgtlUns mit eine r absoluten \\ irtschaft pol it ik verkörpert. . 1l1(es vor allem die Städte e Her ra. eh au fb lühende n . durch ErweIterungdes Marktes charakterisierten Wirtsch aftsperiodc. in denen daseomet r ische Sch em a ZU1l1 herrschenden Wird (Syra kus , Ak.ragas.
Selinunt, dann Antiochi a . .vlcxandria. Pri ne, spä ter di e rönl1.-cllenStadtanlagen im Altertum: die Gründungcn d l' Renaissance- .un(1Barockzeit sowie jene des aufg klärten Absolutismus). Ein tieferZusaIll1nlllhang bc teht zwisch en der Auffassung die er Zeiten ~'011der rein veruunftmäßigen Erfassung alles Geschehens und der \ or ­
li~be für ebenso vernunftmäßig ~OIL truierte Stadtpläne V~l1~ unl~e­dingter Geltung. Dagegen en t pricht s dem Gei t des IndlvldualtS­mus, wie er vor allem im 19. Jahrhundert überall im ge..ellschaft­lieh n Leben die größten Erfolge erzielte. die Bildung d r Stadtvöllig dem frei en Belieben der Einzelnen zu überla. en . J ener TypUSendlich. der die Stadt einheitlich im Anschlusse an die gefTeben~nBedingungen zu gestalten sucht, wird "01' allem durch den Geistdes Mittelalters rcprä: entiert ; seine Grundlage t ein in alle.n
lebendiges Gemein. chaftsgefühJ. An die e • uffa. ung hat diemoderne Strömung im Städtebau angeknüpft, unter dem Zeic1~e!ldes ~ampfes zwi ch~n di er Anseh!lUung und jener des Indl\'l­
duah~mu stehen die Probleme. die uns heute \'01' all em be ­schäftigen.

In der kapitalistischen Wirtschaftsordnun~wurde die Fragedes großstädtischen \\'ohnhausbaue derart gel<>·t. daß jene Iso­lierung. jene Lösung aus sozialen ZusamIllenhängen, die deli Menschenin dieser \Viril chaftsordnung kennzeichnet. auch für den Bau derHäuser bestimmend wurde. Di e Anlage der Häu. er in geschlo enenBaublöcken mit möglichst langer Stra ßenflucht. die Bauführungwie die Gestaltung des Bau- und Ilypothekarkn.,<lit sind durchausauf die Errichtung \'on Einzelobjektcn zug eschnittell. die unter demGe.<;icht.! punkte emer mögli chst weitg 'hend n R entabilität erfolgt.Daraus l::rgeben ich jen e oft beklagtcn und viel erörtertcn Kon­sequenzCll für 1111 er \Yolmun€: we. n wie für di· Anlag der tädte.welch letztere jede großen cmheitl ichen Planes en tbehr t. Die Auf­lösung der Stadt in lauter einzclne Teile i t d as Symbol des ana­lytisc1len Dcnkens der Zeit, das ebenso wie im \\'irt.! hafulebenauch in den ... 'aturwis<en 'Chaften und in der Philo ophie herr chendgeworden ist. Die älteren Bauordnungen und Fluchtlinienbestill1­mungen sind der. 'ied rschlag dieser nschauungen in ~es tzlicherPonn. Die sozialpolitische B wegung. die seit den neunzig r J ahrel~einsetzt, hat auch im städtischen \\'ohnun€:swe. cn mancherleiwichtige Ncue~ungen gebracht (\\'ohnung. auf Icht, Förd rung desBaues ;:on Klemwoh.nunf5en durch die öff~nt1iche Verwaltung), aberauch sie geht noch 1111 \V esen von dem emzelnen. eines besonderen
~~u.tzes bedürftig ~I Individuum aus und bedeutet keinen grund­
sat~hchen. B:uch mit den An cha.ulUlgen der Yer angcnheit: DasGleiche gilt Im Grunde auch von Jencr modernen trömung m der
S~äd.!ebal~unst. die an del~ 'amen Camillo S i t t e an}cnüpft.Die asthetische Ge t altung emzelner traßen und P:ätze. lI1ze1ner
hervorragel~.der .Baud(nkmä~er .steht im Vordergrunde ihr~ In­tere. s s. Pur <he Prage. wIe SIch der Städtebau in der Zukunftentwickeln wird . ist von en ts heidender Bedeutung. ob ich inl'Yiru.chafuleb n. und in der Wirt ·ch aft..<;poli t ik d utlich n. ätzezu e'ner "t'berwllldung des Individualismus durch einen neuet!.wahrhaft sozialen Geist erkennen la . en. D r Kampf. der heuteschon auf allen Gebieten. nicht zulctzt auf j nem des tädtebaues.
gegen das Privateigentum eführt wird. i.-t das beste ymptom fürdas Erwach n timr IU'UUI , oz 'al · und 'YirLchaft auffa ung. In derGart nst adtbl wegung, in du \\'iederdnfühmng de Erbbaurechtc:-~.in den \'or.chlägln auf "l'tr e. taltung umere IIn,othekarkredltsring n die , e neuuI Ford ru g<n nach \'crwirklichung ; . ie münden. ch li ßlich in den ,{d anken <imr <h{rr.<hlln~ dc Bauwe. n.durch d i (,c . amthcit vor alll m dunh di e GlmCltllk. Einführungsyst< mat ioch l' wirt sch aft licher und fozialwi. nsehaftlicher Er­wägung< n nel (n j nen e ner baukiin. tleri chcn Ce . taltung nI.Yorau. stfzllng für die kün ftige tadtel\n.·itcrlln~ \ 'äre ein nächsterSchritt au f die. em \\' ge . Hat bisher die <11'(mde in d r Haupt­. ache nur jC11<' F ragen in d tn Bannkrei Ihr. bnflu.' gezog:;"die da Stadtbild . Ibst. die orge für Hygi<ne und für den y.rk Irbetr<:ffen. '0 ist eine I.i'sung des Kern} rohl<J11 all. gToß,tädtJs~h~1Leben . . der \\'ohll1mg. frag. nur dat n mcglidl. wcnn di , .n~l entscheidend<n F influß au f d<m 'Yoh1Ung.matkte durch <he ~ er­fügung ül er den Gnl1ld I'ud Reden llI:d dun h die ~~e ti~nmnng ub~dcn Ballgeld- end HH thchnve k<hr crlatl t. 'l 11 I ht h~t un .der Kric~ d l' 1 ". un g d :t . er Frage näher grrUckt al vordem, l11deIller der ~tadt · n 'alt ung 7l1hlrei he, früher ungekannte Aufgaben

Der Schriftführer:
1. V . rll (~lIil,.•••

Bericht über die Versammlun g am 5. DEZ€ rr.1:er 1916.
•ach Eröffnung der, itzung durch den Vorsitzenden Arch.T h eiß und Begrüßung der zahlreichen Gäste verweist Areh .E. Faß ben der auf ein n am 3. D zember 1916 in dlr .... ' euenFreien Pre e" er chienenen Artikel des Arch . Hofrates OttoW a g n e l' über die Aufr cht rhaltung des Projektes Se 11l p er sulld H ase 11 aue l' s für die Ausg stalt unp: de. äu I! n n 1311' g.platze und die Errichtung deo Dlnkmals für wdland Kaiser FranzJoseph 1. auf di em Platze. Jnd<m 1" a ß ben der die in diescmArtikel gemacht n Yor chläge im allgemeinen begrüßt und unter­stützt. bringt Cl' • inc die sb ziiglich in dun von ibm im Jahre 1893

yerfa~ten .Entwurf eines Generalregulierung. planes für ~\'ien und
lt1 • emer Im J ahre 1904 nr(,ffentheht(]l Sh:die ii1 u dIe .,Platz­fragen der Denkmale in Wicn" cnthaltenen ld«n n Erinueruug.I!ier au f .~ält a . o. t;niversitätsprokwr Dr. K. l' r i 1~ r a m. einen\ ortrag uber "P l' 0 b I e m c des S t ä d t e bau e s I 11l L Ich t eder Wir t s c h a f t s pol i t i k". H ier:n wird kurz Folgende.au geführt:
" .In jede.r Periode .der Entwicklung n lmchlicher Kulturlaßt .slch e111 tIefgehender mnerer Zu<ammenhang 7.wischen d n Er·schl"Inung. fonnen des , chaffens auf den versdllCdl"nsten G bi<·ten

Ber icht über die Versamm lung am 29. NOVEmber 1916.
Der Obmann eröffnet um 7h 15m die Vers amrnlung, begrüßtdie Damen und H erren auf das herzlichste . Sod ann hält er dem au fdem Felde d r Ehre gefallenen Mit gli d<' Anten Kr 0 11 Cs sowiedem ver. torbenen Regierung rat Vitus 13 er g e r einen tief­empfunden n • Tachru f. der von den Y rsannnelteu stehen d angehörtwird . Zur Tage ordnung übergehend. teilt der Vorsitzende mit. daßfür nach tehcnde Au chiisse Herren an das Verciusprüsidium in

Yor.chla~ zu bringen sind. die vom Plenum g~wählt werd en sollen :Die zweijährige Geschäftsdauer des Herrn Arch. Fricdrich ~ c h ö n
al~ .Iitgliede des t ändigen Prei bcwerbuugsausschusscs erlischtmit Ende des Jahre ' 1916; der Au. sch u ß schlägt vor. Herrn .\ rch .D r e x I e r zu w ählen. (Angcnonnuen.) Ebenso endigt mit \blaufde Jahres 1916 die dreijährige Geschäftsdauer des Herrn Arch. K arlGär b e r als .Iitgliede. d s . tändigcn Zeitung: ausschusses undwird Dozent Dr. 1" r e y zur Wahl vorg schlag en. (Angenonn uen.jFerner erlischt die dreijährige Gc chäftsd au er des Herrn Arch .Theod. Sc h r C i e r aI. Mitgliedes des . tälld :g<n Bibliotheks­ausschusses mit Ende di es Jahre.. Der Au sschuß schlägt vor.Herrn Arch . Po" tel b e r g zu wählen. (Angenommen.) Weitersb richtet der Obmann. daß da langjährige ... litglied des AusschussesArch. ~I 0 r gen s tel' n eine t eile als Säckelwart infol ge Er­krankung an einem chw eren Augenleiden niedergelegt habe. Daein Eilt chluß unabänderlich . hahe der Au ssc1mß mit größtcm Be­dauenl sein • cheidcn 1.ur K enll tllis gC llomm ell und illln dCII herz­lichsten Dank für eine langjährige l\lühewaltulIg au .gesprochell.Sohill sieht ich der Au5-<ehu ß genötigt. eine Ko optatIOn vorzunehmellund schlägt rch. J ä c k e I vor. (.\ lIgenomme ll. )

• 'achdem der Yorsitzelldc Arch . T he i ß mit . eillen ge­chäft!'ehen .litteilungell 7U En<1c ist. meldt:t sich Profe,. orSc h 11 l' da zum \\'ort ulld erbitt et d ie .\ufmerksamkeit der An­wc. endl'n in lIachstehelldcn 2 Angdegenh itln :
1. Errichtung eill s l'ai, l' Frallz J o~<ph -D<l1};llIals.2. Au . bau rl l' k . k . Hofburg.
Profe. sOl' • c h u r d a schlägt "or. da ß ~< hon jetzt überdiese AngelegeIlheiteIl ge. pro hell werden möge. 11111 BII maß­gebender f'telle ·ine ll Antrag vorbringol 1.U könnln.
In 13 atltwortullg des er . tell Pnllktes der Anrc~ulIg verweistder Obmalln auf d n Au. chuß für (He bauliche Fntwlcklullg \\'icnsIUld den D nkmalaus -d lUß; des nung achtet werde au h VOll derFachgruppe au di Anregung an da s Präsidium weitergeleitetwerden.
Auf die z ~'eite Frage übergehend. meillt der Yor:itzende.daß geg nwärtig die Behalldlung dic ~'er Frllge seit ens des Yer einesnicht aufgegr iffen werden könne.
Der \ 'orsitzende erteilt hierauf IIerm Areh. Alfnd Keil e l'da '\'ort zu ein 11l \ 'ortrag: ..Q u erd u l' c h Am er i k a",welcher durch da . Entgegenkolllmen des Herm Yortragelldlll imersten Hefte der Yereins-Zeitschrift de s Jahres 1917 erscheinenwird. we halb an die er • telle von einer kurzEll Inhaltsangabe ab·gesehen wurde.
•• ach Beendigung des überaus ill teressan ten und "ortn ff­lichen Yortra e . der durch ein große Zahl . chöner und gelungenerLichtbilder bereichert wurde, dankt der Obmann Herm 1\r('h ..\lfred KeIl e l' auf da . \ 'äl1nste fiir seine AusführungLlI.

Der Obmann: Der Schriftfiihrer:
The iß . • • Trnik.

*

•"achdem der Vorsitzende Herrn Hofrat. ' e u wir t h für. einen glänzenden. mit großem Beifall aufgenouunenen Festvortragden verbindlichsten Dank au sgesprochen h att e. schl ß er die er­hebend verlaufen o Pr. tvcrs nmmlung.
-rier Obmann:

Th eiß ·
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Direktor lng. Leopold M a y e r hat unseren Verein aus großer
Verlegenheit durch die freundliehst "ermittelte Zufuhr einer Fuhr
Koks im Gewicht vou 2000 kg gerettet. Damit wird wieder eine
Woche das Heizen unseres Vereinshauses ermöglicht. Die Vereins­
leitung dankt Direktor :\1a y e r aufs beste."

Dpl. lng. Alfred Hau ß n e 1', Professor an der deutschen
Technischen Hochschule in Brünn, trägt über Er s atz s t 0 f f e
für ~I e t a 11e. Hol z u. dgl. vor.

Der Vortragende. der sich Beschränkungen wegen der verfüg-
baren Zeit und in Hinblick auf die Kriegsverhältnisse auferlegt.
widmet vorerst einen knappen überblick der Gesamtheit der tU1S

dienlichen Roh s t 0 f f e. Er beleuchtet die allgemeinen Ver­
hältnisse. die die Wahl eines Rohstoffes bestimmen, wobei owohl
friedliche wie kriegeri .he Umstände beachtet werden.

Von der . ' atur gegebene Bearbeitungseigen chaften, die
Beschaffbarkeit, die Art der Verwendung irgend eines toffes zur
Erfüllung irgend eines Zweckes, zur Lösung irgend einer technischen
Aufgabe, die Dauer und Vollkommenheit der geglückten Lösung
im Verein mit wirtschaftlichen Erwägungen sprechen bei der Wahl
ebenso wesentlich mit wie die Forderungen, welche an das fertige
Erzeugnis zu stellen sind. Aus der Fülle der Rohstoffe werden
:.'Iletalle, Holz, tein und steinartige Erzeugnisse herausgegriffen.

)l e t a II e zeigen so viele nur ihnen zustehende Eigentum­
lichkeiten, daß für viele Verwendungen ein :\!etall nur durch ein
anderes ersetzbar ist, wobei das, Europa in reichem :\!a ße zur Ver­
fiigtmg stehende und billige Eis e n hiefür, aber auch als Ersatz von
Holz und Stein ungemein häufig einzutreten hat. J. ichtsdestoweniger
liegen oft die Verhältnisse so. daß sich auch umgekehrt Holz oder
Stein an Stelle von Eisen als Ersatzstoffe für dieses gebrauchen
lassen müssen. Eisen. Holz und Steine erleichtern dies ungemein
durch die verfügbaren großen Mengen sowie die verhältnismäßig
geringen Preise.

Für zahllo e Erzeugnisse hat man die "01' allem dafür geeignet
scheinenden Stoffe gewählt. Sind diese zu ändern, so geschieht dies
durch Ersatzstoffe. die aber durchaus nicht immer unbedingt von
vornherein als minderwertig anzu ehen sind. Als "E r S atz" tritt
entweder ohne sonstige wesentliche Änderung ein Stoff an die Stelle
des anderen . oder es wird ,.Er~atz" durch gründliche Änderung de r
Au fiihnmg veranla ßt .

Erzeugungs- und Verbrauch mCIlgCII von Holz und wichtigen,
eine größere Rolle pieleuden Metallen geben Fingerzeige für die Un­
vermeidlichkeit und Häufigkeit des Ersatzes eines oft an sich gut
entsprechenden Rohstoffes durch einen anderen.

Ist das Eisen an ich als fester Baustoff an die Stelle von Holz
getreten, hat es sich in den nettesten legierten tahlen und in den
diese bis zu einein gewi: sen :.'IIaße ersetzenden Spezialstahlen als
großartiger Bau toff en\·ie en. :>0 drängt doch die Ro:t- wld Feuer­
gefahr oft ZlUn Ersatz clurcll Stein, Beton n. dgl.. ja Hir rasclle
billige Herstellungen wieder zum Hol z. Dic 'es ist iiberdies bc,
sonders durch die Teerölimprägnienmg ab dauerhafter Ersatz mehr
in den Vordergrund getreten. Als E rsatz für Holz und Eisen bei
Säulen, Träg ru u. dg!. kommt S t ein. aber nene. tens Eis e n·
b ton stark empor.

.L 'eben Eisen und Holz haben die .! eta II • Kupfer, Zink,
Zinn, lllei und :\.hmliniwn hervorragende Wichtigkeit. wenn. ie auch
\ 'egen lmzurcichender Menge od l' \ 'egen hoher Beschaffungskosten
oft zuriickgestellt werden müssen. Docll hat das K u p fe l' trotz
~ inerg ringen. iibrigen durclI Legierwlgeu bedeutend zu steigernden
Festigkeit. durch seine hervorragende Zähigkeit. WärJne- und Elek­
trizitäts-Leitungsfähigkeit in den letzten Jahrzel11lten ungehe uere
Wichtigkeit, besonders für die Elektrotechnik, erlangt, während es
scllOn früher in "ielClI Fällen trotz des hohCII Prei e mit Vorliebe
angewendet worden ist.

Preis und Beschaffbarkeit zwangen aber jetzt im Kriege
oft zu tunlicll weitgehendem Ersatz, hauptsächliclI für nicllt kr iegs­
teclllliscllC \ ' erweuchUlgen, für Haushaltung. gegenstände wie in
manchen Zweigen de~ Bauwes n ', des :.'I!a:-chinenbauc und der
Elektroteclmik. Eisen. geschützt und ungeschützt, Zink . Zinn,
AlwninilUn u. a. sowie Legienmgen sind als Er atz in zahlreiclleu

Der Schriftführer:
1. Y. l'u'~l1ik .
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stellte und die Tatsache d \ T . .B < ., er ersorgungsgemcmschaft welche die
S~}~~~~lIler der Großst~dt bilden, allgemein zum Bewuß~ein brachte.
K' be?ha<:!.lten w.1r auch m der Bewegung zur chaffung von
inn~erhenll~tatten emen 1~usdruck des allgemeinen \\Tun ches. daß
w nterc;>.rdn~mg lUI!er die Interessen des ozialen Ganzen das
I~ llUlbedurfllls der Einzelnen, unter~tiitzt von der Hilfe der öffcnt­
Jic ien Gewalt~n, befnedigt w rde. In die em 'inne sind vielleichtf g[~.ßen Stromungen zu deuten, die im wirtschaftlichen und gesell­
sc ia t ichen Leben der Gegenwart eine neue Zeit vorbereiten.
a ,Der Vorsitzende.dankt Profes 01' Pr i br a in für eine über­
f~s inter ssanten und 111 formvollendeter Weise vorgebrachten Aus ,
lcllrl ·llIßlgen.. welche mit großem Beifall aufgenommen \\:unlen. und

s I re t die Sitzung.
Der Obmann;

'l'heiß.

Verhandlungsschrift über die 11 . (Wochen-)
Versammlung der Tagung 1916/1917.

.Samstag den 3. Februar 19Ji,

. l?er Vorsitzende. ektionschef Dpl. Ing. Ern t R. v. Lall rl a
teilt mit .

"Am 29. v.Xl. ist der Empfang der Huldigungsabordnung der
~{~kt~ren der Ho:h~cll\llen teclmiseher und kiinstlerischer l' ichtung

CI ~. :.'I!. .dem h ..aiser gewesen, wobei unser :.'IIitglied der Rektor
der Technischen Hochschule in \ViCII Professor Dr. Max B a 111­

b ~ r g e r und der R ek tor der Akademie der bildenden Künste in
Wien :\~aler R udolf 13 a c h e r precher waren. oe .. Iajestät ge­
ruhte die Ansprache wie folgt zu erwidern:

"Es gereicht Mir zur Befriedigung, die Vertreter der Hoch­
schulen technischer und künstlerischer Richtung vor :.'IHr zu sehen.

Wenn es eines Beweises bedurft hätte, welch große Be­
deutung der Technik für die wirt, chaf'tliche und die Wehrkraft
des Reiches innewohnt; 0 hat der gegCIlwärtige Krieg diesen
Beweis offensichtlich erbracht.

.. . Auch m~t. dem h~ffentlich in n~cht zu ferner Zeit zu ge,
wärtigeuden Frieden Wird der technischen Arbeit ein weites,
zuglei~h jedoch da nkbares Feld erwachsen. Es wird der Heilung
zahlrelclle~, durch dCII Krieg geschlagener WlUlden gelten; der
?pferfreudlgen Bevölkerung soll wieder jener Wohlstand, sollen
Jene Lebensgüter zuriickgewonnon werden.auf die sie berechtigten
~spruch hat: dem Staate werden zahlreiche Leistungen zur
Lösung gewaltiger Aufgaben obliegen. Dazu bedarf es der immer
vollkommeneren Hebung aller Schätzc des Hodens und der stets
gesteigerten Beherrschung der J. aturkräfte.

Ich bin überzeugt, daß es der nimmermiiden Schaffens­
kra ft und stets bereiten ErfinehmgsO'abe. welche sich in den
II?clls~hulen technischer Richtung konzentrier n, beschieden
sein Wird, für alle dies' Gebiete Wertvolles im Dienste des a ll­
g:.I.neincn Wohles zu leisten. Die Ptl ge aber. welch die bildenden
I un~te an den .\kademiCIl zugleich in pietätvoller .\ nlehnung
an. <h.e Vergang 'nheit wie in rastloscm , tr ben nach (iCIl Schön­
heItSldcalcn der Zukunft erfahren. verbürgt dCIl lebenden und
~Ien kommendcn Geschlechtern, daß ihr Dasein auch künftig
J 'ncs edlen Schmuckes nicht entraten wird. der in iisterreichi.
sehen Landen stets zu reicher Bliite gedieh.

Indem Ich mit warmer AnerkCIllllUig der patriotiscllen
Halt ung und Hi ngabe, die t hrer .owohl wie chiiler in die'cr
ScllwerCII Z it all d· 'T I t h b .
". J cn ag ge g a en. gedCIike, verslcllere Ich
>Jle und di Ihrer Leitung unterstehcnden Hoch, dmlen :.'IIeincs
dau e:nden Wohlwollens lUul kai' rlicheu cllUtze."

. DICSC huldvollen Worte richten sich lliclIt bloß .In die '1 ech-
IlJsch n IIocll I I ' . d 1 "" . sc IU en, son ern auc I an unscr n ganzen ·tand. Sie
sllld em herrli' I 'J • f" l'. C ICS J,eu I1IS ur (le "Ver hätzlUig der Technik
seitens un er s crl 1 K · . . \\. .. . . ,
.'. Ja ) nen .11. er~, eme ertschatzlUI, eh ' ehe \ cr-
~~nsleltung in d l' Trau rr d nach weiland r. .lajestiit d m Klli er
'ranz J o ph vorausgeahnt hat. Diese Wert dläulUlg dcr Technik

an Allerh" I 't S 11 ' . '. .uc lS er ~ te e SIchert lUiS em > ~eg n reichc Zukunft und so
n~l~en wir uns i1l1 Ceist· ehrfurchts\'oll vor den tufen des Thrones.
~~, ~llt von hei ß('nl !Jank für dJ(' yon Sr.. Iaj tät in .0 feierlicher

elSe :1I.ISg sprochen . ,\ nerkenJIIlIIg der B d utung un ..eres 'tande:>.

I
. Die Fachgrul pe der Bodenkultm-lugenieurc hat In '. Philipp

II ach - üb" ~<:11111 malUi gcwahlt.
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t Dr. lug. August F i I1unidirektor der Witkowitzer t' ger. k. k. O!:>erbergrat. Zentra -(Mitglied seit 1899), ist am 2;lll~ohllengruben m ~lährisch-Ostr(ln. \ . • . gestorben.

Persönliches.
. D~ K aiser hat verlie~~: Dem kgl. ~Ii.nisteri alrate . Genera l­betrlebsdrrektor .der ung, Linien der iidbahn in Budapest. lug·Max B r a m Rl t,ter v. B..a r d a. n y i. in Ane rkennun besondersverdie~lstvoller Dienste ~vahrelld des K rieges, die Kri ~dckorationzum KOll1turk~el~~des Franz J oseph-Ordens mit dem terne; den!Bauoberkol1llll~~ar der Post- und Telegraphendirektion in "'ietlI ng . Johaltl.l F 0 de r I. 111 huldvollster Ane rkennun vorzüglicherLeistungen un Int.eressc der. \\'ehm lacht , das Ritterkr~uz d~s Franz

J?seph-O~de.n." . ~1~~ d~r_ ~nel:lsdekoration; dem Direkt~r der b<?s­ltlschel! E lektrlZltiits-:\ktlen-GeseIL"chaft in J aice In . Hu 0 Frelh.v Sei 1I e r das Ritterkreuz des Frallz]o h g. d g de111. ., I . S n - Or el1S:Land.sturm111geltle~lr eutnant l ng. R icha rd \V e [I> e I das GoldeneVerdienstkreuz l111t der Krone arn Bande der T f keits edailleI, ' b I " ap er ei 111Ocr visen a 11111111llster hat dem M hi . 1. ." inlFisenbahlUl1inisteriullt Dr 111 K I ,a. c menkomuussar , .~:i:;schinen-OberkoIlt111issärs' verYiehe~~ l\I a y erden Titel ellle:s
Der Wiener tadtrat hat den I V'k nOberingenieur und de n Bauad'unkten ng. I:tor 1. a ur' r . zn

l
r

Zl1111 I noeniel1r des • tadtbau J t Ing. R lchard • c h r c I 11 c... , am es ernannt.

11. Bekanntmachung der Verein.leitung.
In der ord~ntlichen Hauptve~Sa1unllung a.m 3. März 1917findet die überreichung der Ehrenkastchen an die Herren BauratIng. I gnaz P i~. Oberbaurat I!lg . Adolf W i I h e l m und HofratIng. Franz W i s a t a ..zur Feier ihrer 50jährigen Mitgliedschaftstatt. Glückwünsche mogen der Vereinskanzlei zugemittelt werden.die sie in die Kästchen legen wird. Der Präsident:

Lauda.
III. Bekanntmachung der Vereinsleltung.

Der Vorstand der Wie n e r Ur a n i a deren ordentlichc.~~litglied unser Ven;in ist, teilt mit . Die Mitglieder des Osterr In­gemeur- und Architekten-Vereines können für sich, Gattin u.nd
Kinder (grüne oder gelbe) An c~lluß~efte zum Prei e von jähr~lchK 5'30 oder K 2'30 erhalt~n. die die erheblichen in der VereItlS­kanzlei einzusehenden ?re!Sbegünstigungen der ~rdentlichen od:er
der Wlter~tützend.~n M1t&hede~ gewähren. Wer von unseren ~1It­gliedem dies a.usnut~el~ Will, .1I1oge es binnen längst ens 14 Tagen derVereinskanzlei chnfthch mit.teilen . Der Präsident:

Lauda .

a) Vergröß erungen auf Kil ophot pap ier von der Kil ophot G.tn.b.H.;
b) Arbeiten von Fachgruppenmitgliedern. . r
c) Photographische Kunstdrucke von den Mitgliedern des WI~dPhotoklubs: Fr. Dr. Maria V 0 g I. Frl. Olga v. K 0 n c Z

Ricco Web e r. I t ld) Photographische Neuheiten von der Firma iegfried W a Cl'
Gäste. auch Damen. willkommen!

di AUS-Die )Iitglieder der Fachgruppe werden gebeten. e dstellung zu beschicken und zu d iesem Zweck bis längstens 12 .ihre Beiträge in der Vereinskanzlei abzugeben.

Lichtbildervorführung am a März 191 7.
Wie bereits durch die "Zeitschrift" verlautbart wor~~ll ist.findet anläßlich der Hauptversammlunß des Vereines ei.n~ Vor!ü1~~von Lichtbildern der FachgrupyelU111tglieder statt. Die ~btgliod rwerden dringendst gebeten. geeignete Diapositive (technischer Zerkünstlerischer Art) bis 26. d. der VeremskaJ~zlel ~~zuste.llen:ed~1nterstützung bei der Herstelluug solcher Diapo itive Wird J _Montag und Freitag, 5 bis.7h .~bends , ein Mitglied des Fachgru}lpenausschusses in den Arbeltsraumen (IV . Stock) anwesend sem.

Übungen im Bromöldruck.
Um den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten. bei der AusübUl lgdes Bromöldruckes sich gegenseitig mit Gebrauchsmitteln und E:­Iahrungen zu unterstützen. werden ieden Montag (Feiertag am;­genommen) von 5 bis 7h abends im Sitzungszimmer B (IV. Sto~~gemeinschaftliche übungen m diesem Verfahren stattfinden. SIst auch in Aussicht genomm~. hiezu hervorragende fremde Fach­männer als Berater he ranzuziehen.

Finna
..0 er

(mit

nicht eine andere

DieYe reiu kan I "
I
• 11 cl \V . z e I ISt au a 11 e n \\7 e r k tag e 11e n I n t e r 111 0 n a t e 11 (N . 1)i n de r Z e i t vo n 8 1/ h '.. .0 v e m b erb i . A P r I

/ 2 t r u h b is 7 Y2b a ben d s t ä t i g.Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. In~ . Dr. ~~artin P a u I. Druck von R . -Verlag Ur b an & Sc h war z e n b erg. Wien. I. Maximilianstraße 4. . pi e s . Co. in Wien.

Eigentum des Vcr eines.

Fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik.
Donnerstag de n 15. Februar 1917 (im g roßen Saa l ).

1. • Iitteilungen de Vorsitzenden.
2. Vortrag. g halten von ~.u.k.9berleutnalltFranz Duda : "übe~Kinematographie fliegender Geschosse belTag e s I ich t " (mit I.ichtbildern).
3. Lichtbildervormhrung: "R eis e e r i n 11 e r II n g e !l aus 0 s t·re u ß e n" von Fr. Dr. Marie Vogl, :'oIitglied des \Vlener Photo­

Jclubs; am Lesepult Dr. Franz Vogl.
Zur AusstelhUlg gela ngen im mittleren Saal ab 6 h sowie diefolgenden Tage bis einschließlich Samstag den 17. Fehruar \'on

5 bis 7h abends:

Fachgruppe der Maschinen..Ingenieure.
Dienstag den 13. Februar 1917 (f[Y"oß er Saal).

I . :'olitteilllngen des Vorsitzenden. .2. Yortrag. gehalten von Johann Lölkes, Ingenieur der• Ienck . IIambrock G. m. b . H . in Altona - Hamhurg:
L ö f f el b a g g C r .u n d ~. ein e .\ n wen d u n g "Licht- und \\'anr1elblldern [Kmo] ).

Fachgruppe der Bcdenkulturelngenieure.
Mitturoch de n 14. Februar 1917.

1. .1itteihUlgen des Vorsitzenden.
2. vortrag VOll lng. Philipp Biach : .. I a s Re c h tau f Fa u l­he i tun (1 D 11 111 m h e i t." , eine volkswirtschaftliche Studie,

Gäste \ -illkommen .

1'}. (Wo ehe DOS) Ve r 5 a m m I u n g.
Samstag d en 17. Februar 1917.

I. Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag , gehalt en von Hofrat Dr. Emil Müller, o. ö.

Profes or der Technischen Hochschule in \Vien : ..G e­
s c h i c h t e der darstellenden Geometrie
ihr e I, e h r e u n d Be d e u t u 11 g an den T e e h­
n i s c h e n Hoc h s c h u 1e n Ö s t e r re ich ." (mit
Lichtbildern).

Vereinsmitteilungen.
Alle Versammlungen beginnen um 7 Uhr, wenn

Stunde an gegeben ist .

TAGESORDNUNGEN.
12. (W 0 ehe ne) Ver sam m I u n g.

Samstag de n 10. F ebr uar 1917.
I . Mitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Oberbaurat Franz Drobny,

o. ö. Professor der Techni ehen Hochschule 111 Gra z :
,. ..el ·er das Zu a m m e n arb eiten des Arc h i.
~ t e k t e n und des Ingenieurs bei de r

Planung von Eisenbetonbauten und
die künstlerische Gestaltung solcher
Wer k e" (mit Lichtbildern).

Fällen, teilweise durch Änderung in de r Art der Aus füh rung. gut
verwendbar. Ja , das teuere und hauptsächlich au ßereuropäischen
Erzen entstammende Z i n n ist selbst vielfach, auch durch ge­
änderte Arbeitsweisen, z. B. beim Lö ten, durch Nieten oder
Schweißen, autogen und elektrisch, ersetzbar. Erläuternde Beispiele.
unterstützt durch Bilder, zeigen die weitere Ausführung der an­
gedeuteten Orundgedanken.

Der Vortragende zieht aus allgemeinen Betrachtungen sow ie
aus den Beispielen den Schluß. daß kaum ein unüberwindlicher
Zwang für die Anwendung bestimmter Rohstoffe für bestimmte
Zwecke anzuerkennen ist. Die Technik ist heute imstande, wenn auch
nicht immer sehr günstigen. aber doch 110ch dem Zweck ent­
sp rechenden Ersatzstoff zur Lösung bestimmter Aufgaben zu bieten.
(Allgemeiner Beifall. )

Der Vorsitzende dankt herzliehst für die Liebenswürdigkeit
de Vortragenden. un s in \Vien ZI1 besuchen und uns einen ebenso
gediegenen als netten Vortrag zu halten. (Allseitige Zustimmung.)

hluß 8h 20m. I nq. Beraneek,
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16. F eb ru ar.
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Alle Rechte vorbeh alten.

=::

Abb. 16.

zeigt die Stromlinien bei chiefge telltem Staurohr. In den­

jenigen Punkten der Lochreihe, die am weitesten vor, bezw.

hinter der Zeichenebene der Abb. 16 liegen, werden die

Strömungs- und daher auch die Druckverhältnisse ver­

mutlieh nicht viel geändert ein. Dagegen sind die Strom­

linien bei a d i ver g i e ren d, was Geschwindigkeits­

abnahme und daher D ru c k z u nah m e bedeutet, bei h

ist die Lochreihe bereits in jenen Raum der Strömung ein­

getreten, in dem eine D ru c k e rh ö h u n g durch Stau

stattfindet. Es ist demnach erklärlich, daß der ~I i t t e l­

wer t der Drücke an den einzelnen Löchern , der ja nur

als solcher zum Manometer gelangt, bei einer zewissen

Winkelstellung mit dem Flüssigkeitsdrucke übereit~stimmt,

Ist nun dieses Instrument geeignet, um Größe und Richtung

von Flüssigkeit geschwindigkeiten zu bestimmen? Die

Konstante des Instrumentes i t in hohem ~Iaße von der

Saugwirkung an der Lochreihe abhängig. Eine kleine

Anderung in der Au rundung der Löcher, eine kleine ach iale

Verschiebung der Lochreihe werden wahrscheinlich schon

derartige Unterschiede in der Druckangabe hervorbringen,

daß wohl j e des Exemplar die -es taugerätes für sich

geeicht werden müßte. "berdie ist eine genaue Messung

der Geschwindigkeitsgröße nur dort möglich, wo die

Richtung mit zroßer Genauigkeit bekannt ist. Eine Winkel­

abweichung von nur 5° bringt einen Unterschied in der

Druckangabe von 12 0
0 hervor.

Die e Eigen chaft eines Meßgerätes, bei Ein tellung

in die Gesehwindigkeitsriehtung ein scharfes Maximum zu

zeigen, läßt ich aber sehr gut verwenden, um diese G e­

s c h w i n d i g k e i t s r ich tun g selbst z u f i n den!

Um eine zweidimensionale Strömung zu untersuchen,

brauche ich nur da taugerät um eine Achse senkrecht

zur Ebene der 'trümung drehbar anzuordnen und so lange

zu verdrehen, bis sieh ein ~raximum des ~ranometer­

au schlagcs ergibt: die Lage der Gerätaeh e gibt dann un­

bedingt die ge uchte Lag e der G e s c h w i n d i g­

k e i t s r i e h tun g und au der Größe des Manometer­

ausschlages kann überdies die G r ö ß e der G es c h w i n­

d i g k e i t ermittelt werden . Bei ~lessunb in einem ge-

-180'

.\ bb. 15) . nie Erklä­
rung dieses \'erhalten
ist den Kurven zu ent­
nehmen. Kurve 2 gibt
in vergrößertem :'IIaß­
sta be die Drud:"er­
hältnis e an der Spitze
wied rund liißt er ­
kennen, daß der Druc1­
bei Vergrößerung des
Winkel er t sogar zu­
nimmt , 'ein \\·ert
·teigt von 0'96 bis
auf 1'0. um dann lang-

"I '" .••.

Abb. 15.
Staugerät nach Prof. A. Budau.

,..

10) IJit'Sl' .. Zeitschrift " 1914. S. 144.
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Beitrag zur Frage der praktischen Untersuchung dreidimensionaler
Flüssigkeitsbewegungen.

Von Dr . Ing. Rob ert Pollak R. v, Rud in.

( chluß zu H. 6.)

'. Herr Ing. Professor A. B u d a u kon truierte für sam abzunehmen. wahrscheinlich eine Folge der starken

e~lI1ge spezielle Messungcu't) ein . tauzeriit [Abb. 14). Die Ausrundung der Bohrung an der Spitze. Hingegen ist der

I'o r m nähert . ich der des Pr a nd t l schen nterdruck an der Lochreihe. wie Kurve 3 zeigt, bei Zu-

und man könnte auf den ersten Blick ver- sauuuenfallen von Instrumentenachse und Geschwindigkeits-

1!l,!ten, daß es auch ein ähnliches Verhalt en I richtung ein :'IIaximulJl, da in dieser Stellung ringsherum

~:lgCn wiirde> Bei g .~tauerer di~ g l.e i c,..h e K~nlln~~lg de.r Stromlinien vorhanden ist.

etrachtung Ist aber C1I1 a u s- I Wie die Kurve zeigt, fallt dieser Unterdruck sehr rasch

Sc h ~ ag g c b e n der nt e r- r und erreicht bereits bei 32° den 'yert .l ull, gegenüber einem

i c.h I e d darin 7.lI finden , daß . Werte von 0'37 bei Einstellung 111 die Strömungsrichtung.

)ell1l Pr a n d t1 sehen Stall - I Diese Er cheinung läßt sich zwanglos erklären: Abb. 16

-r-~~~zzUJ
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Abb. 14. Staugerät nach Prof, A. Budau.

r~)llI: di~ :trolllfäden, die an dein palt vorbeilaufen . g e r a d­

I1 n i g sind, hei dem B u d a u sehen hingegen sind sie s t a r k

~ e k r ii III III t lind müssen daher auf die Lochr ihc , die den

, palt ersetzt, ein' starke. augwirkung ausüb n, wodurch

Vor allem die Konstante " erg r (j 1.1 e r 1 wird , da ,-orauS ­

zusehen ist. daß dies auf den Druck an der, pitze nur in

er~:i~lgelll ~IaDe wirken dürfte. Die ~Ie ' ung erzebni se ue­

f~at~Ren diese Vermutung~n.l?ie\KonSl~nt~de. . In .trumen~es

~r Enlstellun der Achse 111 <1Ie Ceschwindigkei srich t ung Ist

= 1'33. Es 1. eigte sich aher noch eine ehr wichtige Eigen:

schalt dieses Instrumentes : chon bei
g e r in g e r Winkeländerung nim)\\t

die Druckangabe b e d e u t e n d ab ,

das Druckm~.·imum bei Einstellung

in die ~es hwindigkeit richtung ist

ein sehr s c h a r I e s (Kurve I der

-0,

- o " ~
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Abb, 18. Staugerät P2.
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3. Abschnitt.
Die Änderung der Manometerangabe mit dem Winkel

kann n.och. bedeutend anschaulicher dargestellt werden ,
wenn die EIchkurve nicht wie in den vorhergehenden Ab­
bildungen. in einem rechtwinkeligen Koordinatensystc~nc,
ondern 111 Pol a r k 0 0 r d i n a te n gezeichnet Wird.

Abb. 19 zeigt die derart dargestellte Eichkurve des scho~
besprochenen Instrumentes P 2. Diese Kurve wurde a~~
der in Abb . 18 dargestellten dadurch erhalten , daß dIe
jeweiligen Betriice der Konstanten (Kurve 3) auf eineUl

(Kurve 2). Die al g e b r ais c h e D i ff e ren z der
beiden Drücke nimmt demnach er s t z u und nach Er­
reichung eines :'1 a x i m ums wie der ab, wie aUS

Kurve 3 zu sehen ist . Die Eichkurve die das Verhältnis der
l\Ianometerangabe in m Druckhöhe ' zur Geschwindigkeits-

c~

höh e ""2 für den jeweiligen Winkel zwischen Inst ru menten-
g .

achse und Geschwindigkeitsrichtung angibt, zeigt also be1l1~
Winkel I TUll ein :M i n i m u m im Betrage von 1'01, bel
einem Winkel von 33° ein Maximum im Betrage von 1'3~.
Die Größe und Lage die es Maximums ist lediglich durch dw
geometrische Form de I n trurnentes bestimmt, ist gänzlic.h
u n ab h ä n g i g davon , nach w e l c her Sei l edle
Instrumentenachse gegen die Geschwindigkeitsrichtung ge­
neigt ist, das . Iaxi mum tritt i m m e r in der s e 1 b e 11

H ö h e und immer dann auf, wenn der W i n k eIe i n e
g a n z b e s tim m t e G r ö ß e besitzt, gleichgültig, ob
die Instrumentenach e unter diesem Winkel nach oben, nu.ch
unten oder nach einer beliebigen anderen Richtung .111

1

Raum~ geg~n die Geschwindigkeitsrichtung geneigt Ist.
Auf die e EIgenschaft des Druckmaximum bei einer ge­
wi s~n Winkelstellung gründet sich die im folgenden :I\b­
schnitte beschriebene Methode der Untersuchung elI1er

dreidimensionalen Strömung.

Bewegung der Flüssigkeit in der Um gebung dieser In­
st ru mente studieren zu können. Im Verlaufe der Versuc~e
erwies sich eines derselben als derart verwendbar, daß die
w e i t e r e n ~1 e 5 s u n gen an Strömungen a.u s­
s c h l i e ß 1 i ch mit diesem gemacht wurden. Dieses
Doppelstaurohr, das bei den Untersuchungen die laufe~de
Num mer P 2 bekam ist in Abb. 17 dargestellt. Seine Eich­
kurven sind in Abh . '18 wiedergegeben. Der Übe r d r u'~fr

1 '4 an der vorderen 0 -
~ nung nimmt, wie Kur-

._- ./ "\ ve 1 zeigt, erst lang­
sam dann rascher ab ; '
der' n t erd r u c k
an der hinteren Öff­
nung nimmt erst rasch ,
dann langsamer zu

e=~4Jk> ]
I i i

Abb. 17. Staugerät P2.

.. Einige I? 0 p p e l tau roh r e, die genau die
außere Form eimger Venturi-Dii sen hatten , wurden anfang
nUT zu dem Z vecke kon t ruiert und unter ucht , um die

chlo senen Rau me können beispielsweise die Meßleitungen,
die zugleich die tützung des Instrumentes besorgen, ge­
mein am durch eine Stopfbüchse geführt werd en und dort­
selb t drehbar gelagert ein; die Stellung wäre an einem Teil­
krei e abzulesen.

Wo e sich jedoch um die ntersuchung einer drei­
dimensionale n Strömung handelt, dürften sich einer prak­
tischen Au führung de oben angefüh rte n Meßverfahrens
vermutlich unü berwindliche Schwierigkeiten in den Weg
ste llen: Di~ , tützung de Instrumentes unter \Vahrung der
Drehbarkelt um z w e i zueina nder senkrechte Achsen ; die
- ' otwe ndigkeit, bei :'1e sungen in geschlossenen Räumen, bei­
spiel weise im Innern eine r Turbine, das Staugerät von
außen ein tellen zu können , wobei die jeweilige Lage von
a~ßen genau ablesbar sein muß; dieAbdichtung gegen au ßen ;
ehe Anordnung der Mcßleitungen . die wegen der nöti gen Be­
weglichk it unbedingt chlauche sein müssen; dies alles
bringt a u ß r g e w li h 11 1 i ch e k 0 n s t r u k t i v e
, c h wie r i g k e i t e n mit sich, die sich noch b e ­
d e u t c n d steigern, wenn die Mes sungen bei hoh en Ge­
schwindigkeiten vorgenom men werden sollen. Beispielsweise
wurden in der kleinen Niederdruckturbine des hydro-
net rischen Laboratoriu ms, die unter 3'8 m Gefälle arbeitet,
'" as ergeschwindigkeiten bis nahe an 10 mis beobachtet
und die bei derartigen Geschwindigkeiten auft ret enden
Wa erdrücke sind enorme. Daher müßte n die Stütz­
u~? .Ei n tellvo rr ichtungen . für das Stau gerät äußerst
kräftig zehalten werden, die chlauche der "ß1eßleitungen
müßt~n unbedingt :'1etallb ewehrung erhalt en , um nicht
abgeris en zu werden, dies wäre alles wohl ausführbar,
jedoch würde die t ö r un g de r S t r ö m U n g in der
..~ähe de r Meßstelle un bedin gt eine derartige sein, daß
die _I e ß r e u 1tat e wohl vo l l kom m e n wer t los
wären. Da Ergebnis der ntersuchung des B u d a u . chen
Staugeräte läßt ich dein nach dahin zusammenfassen, daß
dieses In stru ment für gewöhnliche Geschwindigkeits­
uies ungen wegen der zroßen E mpfindlichkeit gegen
Richtung ändcrungen nicht geeignet ist. daß abe r damit

e h r w 0 h 1 G r ö ß e un d R i c h t u n g der G e­
chwindi~ke it i n zwe i d im e ns i o n a le n

r ö m u n g e n g e lJ1 e s s e n w er d en k a n n.
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\V i n k e l t el lu n z e 11 d ie . /; no met er .mgaben 11
? e l e s..e n: in .eill c m }.;: o~rdill a t ell 'y. te rn (. li lli ncterpapicr
l1l Abhängigk eit \ ' 0 111 " 111 ' cl a uf <I c t r ,1 r r " n, die d I

durch be. im mt e K 11 r v , g- e z e I c h 11 t un d d ' ( .r
lind Lage der Maxi ma auf die "111 \\'el.( <': IJJI ollko I' n
ausreichender Gen au igkeit ge iund n . In hb. 20 cHt: e iu.
z w e i d i 111 e n ~ io n a I Strrimun r dar te ll d r n E I n
p.~rallel zur Zeichenebe ne lie..:t eIlIlI /t: ßp uu 1/ l"
Eichkurve derar a ng 'b rach t. daß ihr', 1I1111l:1Ii -ac h I

die Richtung der (;e. ch windigkeit tu ng en te fällt. u f J«I r
Geraden , die d urch .11 111 einer beli ebi rcn Rich t unu 'l zo UI
wird, ist durch den Pu n k / t' in ' r i t , dun I den
S c h n i t t P u n c t 111 i t d ,. r K II r , a n f l r r
sei t eine . trecke hegrellz! , di, d, r l all () 11 , t e r
an gab e proper iona l i I, \\ enn die /11 tru men t -nach I

der betreffenden (. -raden zu a m n enfä llt In j 'Ol l PUIl ' I<

der. t römun kann eine de r, r ig« Ku rve :ezeichnl" t \ l rd '11

deren Größe und l .a ze du rch di r Crüß und Ri ht un c rk I
Geschwindigk eit in d 111 Pun cte rregeb"1I i.t . I )Ie \\ in~ , /
a l und lX 2 in d d i r e k t able ba r. der g l' ucht e Winkt! 1

der Ge. hwindigkeit 1I1 it de r l laupt ric htunu X .\ I'

du rch:x .!I ~ 0' zeb n .2 .....

Abb, 20,

I II

.' elu uen \\ ir nun den F 111, d ' die I.b -nc , in der d,1
In t ru men bev 'cglJch i t , ni ht I nt rlcr ]'.h Jl( der. trrin un
iiberei n ti mmt : . 'ach d "1I1 friihcr (. , a rt cn i t l iUI du
.\ ngab ' n d s ,I, nom ter vollkor 1 III .n g l e i h T 11 I I ,.

n a c h w e l her I I h t \1 n • cLI In t rtIllH nt <I, ,\1
die ( ,e chwindig ·it. richt un ' \ erdreht i (I li, 'JI
:elbstverständlich \1ur für In. tmment mit mndlm ()\1' r
schnitte, ander \ erd n \ ohl kaullI Ix'nutzt wl·rden.) 1>ll

Eichkur 'e , die dem . 1eßpunk te ZU 'T 'hüri ' i t , muß c1 '11 n. h
n ie h t unbeding in d r E ben e cler. t r ii 111 U n '
liegen , ondern kann in j , der hel i e hin hhenl
liegen, welche die 'f an ' e n t e a n die G t: , c h \ i n­
d i g k i tri eh t 11 n g enthält. Fall. di für d I ,
E bene zutrifft, in der da ' In trum'nt dr "hbar i. t , ohne d LI
dies zugleich die Ebene der .'trömun' i. t , 0 kann b,i der
Be tim mllng \'on Größ · und Richtung der G . chwinrli ,kelt
genau 0 \'o rgegang 'l1 werden wie in dem zuerst b pro l1('n n
Fall .

, nn aber die 'trömung ein cl re i cl i 111 e n I 0

na I i t, al 0 nicht in ein r !Je timmt nEben \- riäu ft
so kann e- wohl für einzelne Punkte: zutreffen, daU dIe
Drehung 'eben d I n t mm nlt: ('in 'fang 'n tial 'l~en an
die Ge chwindi"kcit rich tung i. t, für di· üb ' rwleae nd,
Mehrheit der Punkte wird d i jedo h 11 i h t d r I' all

-!

/

'/
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St:ahle au fge t ragen wu rden, de r unt er dem zugehörigen
Winkel zur Nullachse geneigt ist . D iese Kurve besitzt eine
mehr als nur mathemat ische Bedeutung . An geno m men , das
Staugerät wä re u m eine zu sei ne r geomet rischen Achse senk­
rechte Achse , etwa u m di e Meßleitungen . d rehbar und würde
d~rart in eine zweidi men sionale Strömung g h alten , daß
die D r eh a c h ses e nk r e c h t z u r E b e n e der
S t r ö m u n g s e i. 0 wird die Inst ru men tenachse bei der
Drehung nacheinander alle Wi nkel von 0° bis 360 0 mit der
Geschwindigkeitsrichtung ein chließen. Dabei wird es

O'

z w e i III a I vorko m men, daß das :\Ianomel er 2 g l e i ch L'

, I ~ x i m a m i t e i nem d a z w i s h e n l i e g e u d e n
:\1 I n i m u manzeigt , u . zw . werden di ese 2 \ orkom mnissc
U,1I1 genau 1800 auseinanderliegen, das eine entsp rich t dem
~alle, da ß d ie eine Öffnung der ~ t rö mung entgegengeric htet
~. t , das zweite ent pricht de r zleichen Lag dranderen
Offnung. Da da In t ru ment vollko m men . yuunet ri eh ge­
baut i t , verhalten sich die beiden Öffnungen in den gleic hen
tagen ganz identisch , e genügt vollständig , de n e i n e n
Fall zu betrachten , a l 0 die 'ntersuchung auf ein Gebi t
~~~l ~ 800 zu beschränken . Die ?eidel: Maxima werd " .einen
'.IUkel Von 660 mit einander einsc hließen und gcna u In de r

:\LItte , 33 0 von jed e m . Iaxi mu m entfernt , wird ein . Iinimum
au.ftreten. Die Lage der Instm men ten ach e bei Vorhanden­
. ~IU di e ' l\Iinimums ist die (Te u h te Geschwindi keils­
~cht.ung. Da diese . Minimum se hr flach ist , wird seine gena ue

estlmmung vielleich t sc hwieri(T ein, e wird sic h ehe r
emp fehlen , di e 2 :\laxitIla zu suche n, di e Lagen des Instru ·
l!lente5 durch Beobachten an eine m 'l'eilk reise fest zulege n
~n~ die G e s eh\\" i n d i g k e i t s r ich tun g als die

f. Idc h tun g d er \V i n k e I h aI b i e r en d en zu
In e D' .

cl n. le Beobachtung der :\Iaxima hat au ch den VorteIl
er "ßd gro eren :\Ianometeran gabp, da daraus die Bestimmung

A~~ fgesChwin?i(TkeiL<;größe genauer erfolgen kann. Durch
St "uhmng dIe er :'lIes ung an ver chi edenen Punkt en der
d' rOm~ng können die Bewegungsverhältni se di eser zwei-

Imenslonalen Strömung ermittelt werden.
In t Es kann .der Fa~1 eintreten, daß bei ein e m derartig n
de~ ~.~ente dIe l\I~XIl~a S? flach sind , daß sie nicht mit
aUch ~t~ge!1 GenaUIgkeIt dIrekt gefunden werden können ;
Größ el einer unmhigen Strömung ist die Bestimmung der
We d e un? der Lage der Maxima schwierig. In diesem Falle

r en In ver s chi e den e n aufeillanderfolgenden

1 O'

Abb. 19. Eichkurve der Pitoträhre P2.

!
/

/
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sein. 1 Tun können in jedem Punkte der Strömung unendlich
viele Ebenen gedacht werden, welche die Geschwindigkeits­
tangente enthalten. In jeder Ebene kann eine Eichkut:"e
liegend gedacht werden, die Schar dieser Kurven ergibt
eine Fläche, u. zw. eine D reh f I ä c h e, entstanden durch
D reh u n <T der E ich k u r v e als Erzeugende u 111

~ .
Ihr e y m m e t r i e ach e als Drehungsachse. DIese
Drehung ach e fällt mit der Ge chwindigkeitstangente
zu ammen. ~ Tun be itzt diese F I ä c h e die sei b e
E i gen s c h a f t wie jede einzelne Erzeugende, cl. h. sie
eh neidet auf jeder Geraden, die durch den Meßpunkt gelegt

ist, eine trecke ab, die proportional der }Ianometerangabe
i t, wenn die Instrumentenachse in die Richtung jener Ge­
raden gelegt wird.

Wird das Instrument 111
einer Ebene gedreht, welche die
Geschwindigkeitstangente ni c h t
enthält, so werden sich d 0 c h

•

Abb. 21.

in 2 Lagen de In trumentes Maxima der Manometer­
angabe zeigen. nur wird der Winkelabstand dieser
bei den Lagen n ich t g l e i c h dem W i n k el 2 II
(Ahh. 20) sein. sondern k l e i n e r. In Abb. 21 sei E die
Drehungsebene des Instru mentes, I und Il seien die Lagen
der In trumentenachse bei Auftreten der Druckmaxima,
V die Geschwindigkeitsrichtung. Der r ä u m l ich e
Winkel zwischen Instrumentenach e und Geschwindigkeits­
richtung ist noch immer der für das Instrument charak­
teri tische Winkel 11". der Winkel 2 q> zwischen den Rich­
tungen I und I/jedoch i t k l e i n e r al 2 lF. Aus dem
g e m e s s e n e n \V i n k e I 2 0 und dem b e k a n n t e u
W i n k e I l(l' kann der Winke'l zwischen v und E. der
"'inkel 'I, berechnet werden. Die Winkel / Y, VII. FT!,
bilden die Seiten eine gl e ich c h e n k e I i g e n

p h ä r i : c h enD r e i e c k e s, des en H ö h e der
g e u c h t e W i n k e I zwi chen der Geschwindigkeits­
richtun und ihrer Projektion auf die Ebene E ist. nie
beiden : chenkel .1 [) und ß n . ind gleich dem bekannten
\Yinkel tr, die Ba i .1 Bit gleich dem gemess cnenWinkel 2 q>,

die Höhe (' f) berechnet sich aus:

cos \I'
co' 'I -

eos?

Die Projektion der Ge chwindigkeitsrichtung auf
die Ebene E ist durch den Winkel (X gegeben,

wobei ';1 + z. d' N' d GI' I' k ',; = - 2 " ie 1 eigung er esc lWIIH Ig certs-

ri~htung; gegen die e Projektion ist auch bekannt, somit
d i e ~Ichtung.von Vi,m Raume festgelegt;
al1er~1l1~. n.och ~ Ich tel n d e u t i g, denn eine Ge-
~hw111dl.~kelt V'"dIe Um den Winkel v u n t e r der Ebene E

hegt, wurde ~ I e seI ben ~Ianometerausschläge geben.
WeJche ?er be~de~ Ge chwindig~eitslagen die richtige ist,
er~lbt Ich bel ntersuchung emer t römung und Au _
mtttluneT der tromfäden ganz "on elbst. Die G r ö ß e

der G e s c h w i n d i g k e i t ist durch die Größe der
Manometerausschläge in den Stellungen I und 1/ besti 111m t.

Es kann also G r ö ß e und R ich tun g der
G e 5 c h w i n d i g k e i tim Rau m e dadurch. ge­
funden werden, daß das taugerät im Meßpunkte U1l1 e i n e
Achse enkrecht zur Instrumentenach e drehbar angebracht
und bei Auf t r e t end erD r u c k m a x i t1l ader
jeweilige \V i n k eid e r I n 5 t ru t1l e n te n a c h s e m~t

irgend einer gewählten ullrichtung geme sen und die
G r ö ß e der ~I a n 0 t1l e t e ra n gab e beobachtet
wird.

Ist schon im Falle einer z w e i d i m e n s ion a l e n
Strömung das direkte Aufsuchen der Maxirna schwierig, 50

steigert sich diese Schwierigkeit noch bedeutend in der
d re i d i 111 e n s ion ale n. Die Maxima sind, wie später
erklärt wird, noch flacher, es muß auch hier eine p unk t­
w e i s e Auf nah m e der Kur v e stattfinden, nur
mit dem Unterschiede, daß die s e Kur v e mit der
Ei c h kur v e im allgemeinen n ich t i den t i s c h
sein wird, Die aufgenommene Kurve ist die S c h n i t t­
li nie der D reh u n g s e b e n e des Instrumentes mit
der durch Drehung der Eichkurve entstandenen D r ~ h­
f I ä c h e (Abb. 22). Tl sei wieder die Geschwindigkeits-

richtung, R die Ebene, in der sich das
X Staugerät bewegt, JIX seine Drehungs­

achse, F die Drehfläche, deren Erzeu-

, -
gende die Eichkurve [{ ist. !C, die Schnittlinie der Ebene E
mit der F läche P, besitzt, da das Instrument sich nur
i~ .der Ebene E b.ewegen kann, die Ei g e n s c h a f t <I e r
EI c h kur v e Im Falle der c b e n e n S t r ö in U n g ,
d: h. für jede. Lage des Instrumentes in der Ebenc E gibt
die Strecke, die durch Punkt M ein e r ei t s durch den
Sc h n i t t P unk t der In trumentenachse ~ll i t der
Kur v e /C an der er sei t s begrenzt wird. die relative
Größe, der ~I a n 0 m e t e ra n gab e. Wird in einem
Koordinaten ysteme (~1i11imeterpapier) die Angabc des
~Ianometers. für v7.rsc~lied~ne Winkelstellungen de. In-
trumentes 111 Abhängigkeit von dem jeweiligen \V1l1kel

aufgetragen, 0 geben diese Punkte die Kurve~[(I wieder.
Es ist. nun aus der Zeichnung klar ersichtlich, daß die
:\1 a x I mal wer t e der Kurven K und K' dem Betrage
na~h die seI b e n ind, da ~1 i n i rn u mit jed~ch
bel. /{I dem a~ oluten Werte nach größer, der Unterschied
ZWIschen Maximuni und Minimum daher k l e i n e rund
die Kur v e f 1a c h e r. Zwischen dem Maximum und
der Geschwindigkeitsrichtung ]I ist unbedingt der Winkel l{i
vorhanden, der Winkel 2 Cl) ist gegeben durch 2 q> = ';2 - (x.'

daraus ist der Winkel 'I na~h der früher erwähnten Gleichung
bestimmt, die Größe der Geschwindigkeit wie früher aus
der maximalen Druckangabe zu ermitteln.

Das Aufsuchen der Maximalwerte der gezeichneten
Kurve /{' kann ums 0 gen aue r erfolgen, je
sc h ä r f er die ::\Iaxima sind. Eine Form der Eichkurve,
wie ie beispielswei e die im ersten Abschnitte be prochene
Ven~uri-Düse J~1 be itzt, wäre bezüglich der chärf~ der
~1a.-lll1a vorzuzIehen. Die e Eichkurve ist in Abb. 23 Wieder­
gegeben. "'ird der W i n k e I 'I g r ö ß e r a l: lr, 0 ist
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Die 2 letztgenannten Größen
sind dann von besonderer Be­
deutung, wenn die S t r Ö 111 U n g
durch das Laufrad z e ich n e­
r i s c h fes t ge l e g t werden
' oll, wa am be ten in einem
Me r i dia n s c h n i t t e durch
die Turbine geschieht.

Bei den :\Iessungen an der Tur­
bine sollte außer der Ceschwindig­
keitsverteilung auch die D ru c k­
v e r t eil u n g untersucht wer-
den ; auf diesen mst and mußte

Abb . 25. Düsen-Stützvorrichtung,

rohres (es wurde das Doppelstaurohr P2 verwendet) wurde in

die R i ch t u n g d e s Sau g roh rh alb m e s s e r s 0 X

in Ab b. 24 gelegt , d ie Ebene XZ ist dadurch eine 1\[ e r i­

di a n e b e n e d er T u r bi n e , die Ach e JI Z parallel

der Turbinenachse. Sobald nun aus den Ablesungen die

Winkel e:t und 'I besti mmt wurden, waren auch die einzelnen

K om p 0 n c n t e n d e r G e s c h w i n d i g k e i t be ­

kannt, u . zw. ist :

die achs ia le Komponente Va = Vz = V • cOS 'l . cos Gt,

die peripheri sch e Komponen te VI' = t'y = v. COS 'I . sin z ,

di e ra diale Komponente Vr = V:J: = v . si? 'I ,

1· idi I K sin 'I
cne nierr iona e o nrpon en te Vrn = v. - . - , '

sm 'I

der Winkel der meridionalen Komponente mit der Tur­

tg v
bineuachse tg 'I' = --.

COS e:t

bei der Konstruktion der Düsen tiitzvorrichtung Rück­

sicht genommen werd~n. .Die . ganze Einrichtung wurde für

die bei \Va erge -cll\v1l1dlgkelt en von 10 ui ] auftretenden

Beanspruchungen gerechnet. Abb. 25 zeigt in der linken

Hälfte die Kopie der Konstruktionszeichnung, in der rechten

die Ausführung de beweglichen Teiles und der Druckmeß-

in richtung. Ein tarkwandiges :\[e singrohr a von 40 mm

Lichtweite trägt an einem Ende einen Teilkreis b mit Grad­

einteilung : cs i t mi.ttels eines auf.gelöteten ~I~nsches

In der Büchse c befestigt und durch emen Gummmng ab­

gedichtet , Die Biich e c i t in einer Anbohrung des aug-

Mit Hilf di r ~I th od wurde
h .j ntersuchung der t r ö m u n g
im Innern e i n rTurbin e

die räumli h Ge chwindigkei ver­

teilung am Laufradau tritte emes­
. en. Di D r eh a c h e des • tau -\Abb. 24 .

90'
11-+-t---:==t~8~~==-+----J-----+90'

de~l1e M e s s u 11 g u n III Ö g I i ch, es muß in die em F alle

ie Ebene E, d . h . die D re h a c h c des In t rumentes,

a ~ d er s g e w ä hi t werden. E s i t al 0 eine E ichku rve

11 1~.t größerem Winkel l(" anzustreben als die der venturi­

~us~ V I, bei der dieser Winkel nur 240 beträgt : andererseits

~t, em.zu große rWinkel 1]r auch nach teilig . da in diesem F alle

~1 klel~lemWinkel v die Be ti mmung dieses Winkels un genau

Wtrd, ein er klein en Veränderung von 'f ent prich t schon eine

g,r?ße Anderung von 'I. Am besten dürft en ich Instrumen te

e~gnen, bei denen die Maxi ma möglich t scharf in d un d bei

el11em Winkel von 450 bis 50 ll vo n de r 1 Tullinie auft rete n .

0'"

1 O'

Abb. 23. Eichkurve der Venturi-Röhre V1 für luft, gemessen bei v= 12'6m/s.

Die D " J' I ßd u 1 rat au er den schon be proeh en eu .'achte ilen

d
er wech einde n " Konst ante n" no h die Eizen chaf't da ß
er W' e- ,

li tnkcl der beid en Maxirun ebenfalls mit der C eschwin-

( Igkeit wechselt , allerd ings nur in geringem Xlaße : es

Wurden Werte zwischen 220 und 28 ll beob ach tet. Bei \ 'er­

~~ndung eines derartig n Instru mentes müßte eine eigene

EIchkurve vorhanden sein, die je nach de r Geschwind igke it,
bezw I I . Il'
. . . na~ I (er maximalen Mano me terangabe. den Winkel

~~Igt. ))1 ~ AusmittlUllg der Xleßresul t a te würde dadurch

~IHI "'rzog >rt werden , da bei kon stantem \\ ' inkel einzelne

ec lIlungsfaktoren auf dem Rech ens .hiebe r ein für allemal
vermerkt w rd I k ö d i iißi

• 1 0I111en , wa ie rein za hlen ma Ig:e
Rechenarbeit sehr bes hleunigt .

x
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rohres verkeilt, die Zwischenräume wurden mit Blei aus­
gegossen und die Ränder verstemmt. Ein im Rohre a
drehbarer Verschlußteil d trägt einen verstellbaren Zeiger l,
der über dem Teilkreise spielt. Die Stellung des Verschluß­
teiles d kann durch die Schraube e fixiert werden, die auch
die A b d ich tun g des Rohrinnern g e gen a u ß e n
dadurch bewirkt, daß sie in eine konische Rille von d ein­
greift und denVerschlußteil gegen das Rohr drückt. In dem
Verschlußteile gleitet , durch eine aufgelötete Feder gegen
Verdrehen gesichert, der eigentliche Instrumententräger I,
ein Mes ingrohr von 20 mm Durchmesser. Ein Kolben i,
bestehend aus einigen zwischen 2 Blechscheiben geklemmten
und abgedrehten Klinzeritscheiben , bildet die eigentliche
Abdichtung gegen das Turbineninnere.
Die Dichtung wurde dadurch vollkommen gemacht, daß
in den Raum zwischen d und i Druckwasser geleitet wurde,
es konnte somit durch die unvermeidlichen Undichtheiten
des Kolbens keine Luft, ' sondern nur eine verschwindend
kleine Ienge Wasser an gesaugt werden. In Abb. 26, welche die

Abb. 26.

~bringung der ganzen Einrichtunß an der Turbine zeigt ,
I t der, chlauch der Sperrwa serleitung deutlich zu sehen
(v~n rechts obe~l kO~~l1n~nd). U:~n zu kontrollieren, obZWIschen d und l tatsächlich .genug~nd Wasser sei, wurde
der Druck de ,perrwasser~ mittel eines in Abb . 26 erkenn­
baren Hahnes derart re!?uhert. daß zwischen d und I etwas
\yasser ~urchtropfte. ~:he Stellung des In trumentes ist an
e~n~r Teilung auf! ersichtlich und wird mit der Schraube k
ftx~ert.. Der Stellnng m verhindert, daß die Instrumente zu
weit emge. ch~ben und Von der Turbinenwelle gestreift
\~erde~!. Die. einzelnen Instrumente It sind in Einsätze g
el.?gelotet. die ~n den In trumententräger angesetzt werden
konnen. . m .emer~eits das Auswechseln zu erleichtern,
andererseits eine dlc~te und möglichst feste Verbindung
herzus~ellen, ":lrde eine Art B a j 0 n e t t ver s c h l u ß
ausgeführt. Ein in den Instrumententräger eingesetzter

Stift n greift in einen Schlitz
des Ansatzes g; eine etwas ex­
zentrisch angeordnete Körner-

~ schraube drückt die zu ver­
bindenden Teile auch dan n
in die richtige relative Lage,
wenn das Zusam mensetzen
ungenau erfolgte. Zur Bestim­
mung des Flüssigkeitsdruckes
wurde eine Art S e r scher
S c h e i b e mit bei d e r­
seitiger Anbohrung
verwendet, wie sie in Abb. 27
dargestellt ist. Die an den
Kanten geschliffene und allsei­
tig polierte Scheibe s hat 14mmAbb. 27. OruokmeB-Soheibe. Durchmesser bei einer Stärke

von 2 m m, die Durchbohrung hat eine Lichtweite von 0'5 In.III .
da.s eingelötete ~ohr reine Lichtweite von 1 mrn ; die Schelb~
mit dem Rohre ist an den Ansatz g angelötet , das Rohr r setz
sich mit einer Lichtweite von 3 mm fort. Die SaU .g­
wirkung ist bei Einstellung in die
S t r ö m u n g s r ich tun gei n ~I i n i m U 1l1! der
D ru c k ein M a x i m u m dadurch konnte die Be­
stimmung des Winkels 0: überp~üft werden . Durch Berü.~k­
sichtigung des Soges, der 0'23 der Geschwindigkeit~.holtle
al;1smacht, wurde aus der Druckablesung der tat s a c 1­
11 C h\'o rh a n den e D ru c k ermittelt.

Abb. 28.

Das taugerät wurde an ein Queck ilbermano1l1eter
angeschlossen, das schon bei den Eichungen verwendet
wurde; es ist ein Top f man 0 m e t e r mit einseitigenl
kalibriertem Rohre von 2'5 mm Lichtweite, da Quecksilber­
gefäß hat 30 mm Durchme ser (Abb. 28, das größere der
beiden nahe der Mitte de Bildes erkennbaren Instnunente).
Der Anschluß an die Druckwas erleitung vom Hauptre er­
voir mittels ei~iger Hähne machte das Dur c h s p Ü 1.e J1
der M e ß 1e I tun gen während der l Iessungen mög~!cl~~
es konnte auch das ganze Quecksilber in den Topf zuruc~
ge~rückt und das Kapillarrohr durchgespült werden. DIe
D a m p fun g des Manometer war eine m i n i tI1 ale,di L' hr1~ .eltungsquerschl~itte der Meßleitungen waren ~ ereichlich bemessen, die engsten tellen ind im Staugerat
mit 1 mm Lichtweite. sonst wurden durchweg . 1e<;sing­
rohre mit 3 mrn , bezw. Oummischlauche mit 4 n1111 Licht­
weite und 3 IDm Wandstärke verwendet. Die Ein s te l­
lu n g des Quecksilbers war im allgemeinen eine se1~rt b i 1 di Ab Iits. a .~ e, ie lesungen konnten fast durchwegs l1' teiner lang des Rohres ver chiebbaren , b 1e e 1 u p e 111

1

6fa~her Vergrößerung gemacht werden, die Lupe ist dera~
gefuhrt und a~geblendet, daß jeder par a 11 akt i se h
Feh 1erb e I m AbI e e n ver m i e den wird.

Di~ Ermittlung. einer Druckkurve (KI in :"'b? 2~~
U1~chte Im Durc.hschllltte 25 Ablesungen nötig, die 111 ~ le
standen :von 5 bIS 100, bei unsicherem Verlaufe in der a1
der Maxiraa auch in Abständen von 2'50 gemacht wurden,
und dauerte bei sehr stabiler Strömung in der lTähe der
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stabilen L~ufe zu bring:n, der A!1 atz mit dem taugerät

ent fern t, die Druck cheibe an eine telle ge etzt und di

ga nze Vorrich tung wieder eing choben . Der Druck wurd

an einem z w e i t e n Q u e c k s i 1b r man 0 m e t r

ähnlicher Kon truktion abgelesen, de en and re 'eite mit

dem n t e r w a e r in Verbindung stand. wodurch

der Druckunterschied aeg nüber d r geometri eh n Druck­

~öhe gemessen und der ~influß der Höhenl age der T urb ine

u?er dem Unterwas er ple~~l entfernt wurde. Die H a u p t­

r i c h t u n g der t.romun T in den . Ießpunk t n

ko nnte aus de n Auf chreibungen der Druckhöhen de tau­

gerätes schon vor der genauen Au mittlung annähernd be­

st immt werd~n, ie wurde. bei der Druckm ung dadurch

k 0 n t r o l l i e r t, daß die Druckm ß. cheib bi zur Er­

reichung eines Druckmaximums v rdr ht wurde. In

Abb, 28 ist das Maue met r für die Druckm ung n ben d m

er tgena nnten In tru ment zu erkennen .
Au f einem H olzg tell i t d r K 0 n t roll t r h 0-

m e t er zur Be timmung der Dr hzahl d r Turb in

befestigt , der Antrieb geschah dur hein n . chnurlauf

direk t von der Turbinenwelle au . I a H and rad d r Br m

zur E ins te llung der Dr hzahl b -Iand sich in riffnäh ,

ist abe r auf dem Bilde nicht zu ehen. Währ nd ich mit

der linken Hand die In trum nte ein tellte, konnt ich mit

de r rechten die Br m e b dienen , was aber nur ehr elt n

nötig wurde, da die Ma schine bei uter c h m i e U n g

und K ü h 1 u n g der Brems ehr r e g e l m ä ß i g li f ,

und konnte gleichzeitig die Auf sehr ibungen machen.

An dieser. tclle sollen die Folg rungen , die au d n

U ntersuch ungen der Druck- und Ge chwindigk i ­

verteilurig im au rohr a zo en wurden , nicht. näher be­

sp rochen werden, es soll nur an einem Bei pi I ez igt

werden, daß auch \\ i rb c I b e w e u n z e n mitt 1.

des besp rochenen " erfahren mit Erfol unt r ucht werden

kön nen . Abb. 29 zeigt inen ~Ieridian chnitt durch die

un tersuchte Turbine b i voller Leitraclöffnung und hr

geringer Drehzahl. I nt res sant i t bei dies m • trömun g bild

vor allem da Z U " a in m n fall e n d e r \V i r b I­

mi t t e mit d m ~Ia. ' i mum d nt l: r d r u k c (p).

der p er i p h e r i . c h n G . c h \ i n d i. k i ~ (t·p)

und der Winkelge ch wind i kei t (w) , d~ ? lI1.ah lin eare

Anwach sen der ac h ial n \\'. r e chwindigkeit von d r

Sat1~roh~mnd bis zur Wirb I r nz: (,.) und ~i (, röß

des nterdrucke. , der 0' 47 d r Gefall hoh rn icht.

Die nun näch stliegend > • ufgabe i t , -in n 0 r m a 11­

s ie rbare Form d e Doppcl . taurohr ZU

find en , bei der die ..Ia.-ima .0 " harf ind , daß . i • di r kt g ­

fund en werden können und unter einem gün tig -r n Winkel.

etwa un ter 45°, li gen. chi i ßlich wären d rartig . I . ­

sunge n auch an anderen trömungen zu machen, di zeig n

würden , ob die geschildert Inter uchung method auch

in diesen Fällen brauchbare Erzebni liefert .

in let zter Lini > ein gün ti Ci ZusunlllleJlarb it 11 VOll Hcbörd

und Industrie erforde rlich. Der Fundam ntal atz, daß die kiirz t

Verbindung zwischen z\ 'ei Punkten di Gerade i t, oll m hr al

j allen wirtschaft lichen 'ntemehmungen zur Rich dl1lllr diene n.

Ebenso wie sich die Industri durch richtig angel gt B tri b

bemüht. das Rohma terial auf kürz tem W ge der Vcrarbeitun~

und denl Abtransport zuzuführen, eben 0 soll di B hörele trnch t n,

jedwede R eibung arbeit zu vermeiden. also z. B. eingchend r,­

suche raschest erledigen. gestatten, daß in g wi «::n dringlich n

Fällen möglich ist , Zwi cheninstanZClI zu über 'prufg 'n, uod noch

vieles mehr. da s zu crörtem nicht in denl Rahmcn orli >oder

Besprechullg liegt . E. soll nur kurz darauf hillgewi 'n wen!t-n .

""t ' S .,

o •

~ -

m.29.

*

BEL ASTUNG5fRLL ....fL
Gt.' ~2. ( ~P)

*

1 ormalbelast d T .
Strömun 1 un~ er urbine rund 5 111, bei unruhiger

9 Pu k g 0 bis 12m. Der Strömungsverlauf wurde an

Bela ~ ten gemessen, eine vollständige Untersuchung eines

der üngsfalles dauerte demnach I bis 2 h. Sofort nach

k eit s~lt er s .u .chun g d er G es chwindi g -
e r te l liu n g wu rde, ohne die Turbine da-

zw'
. I ehen b

eInzeln a zustellen, die D r u c k m es s u n g in den

Vorrich~~l Meßpunkten vorgenommen. De~ in nere Teil der

~ohre )n.ß '~urde herausgeno mmen, die Offuun g des

nIch t d ' ~t el.nem Deckel provisorisch geschlossen. um

le -l urblne durch Abreißen der au gsäule aus de m

191i

Behandlung öffentlicher flusschreibungen im Lichte der Wirtschaftlichkeit.

'on Kaiman Böhm, beh. aut. Zi\'ilillgenieur und Oberingeni ur in Wien.

.. Zusa
uLer die b nUnenfassung: Behörde und Industrie. - Bedingnisse
n ~l erstellas neuc I ung von Bauwcrkcn, Anlagen, :\Iaschin en u . dgI. -

. chrCibung"a Igcmeine Bed ingnisheft" . - Form und Ar t der Aus-

des vom \Vi h f I'
1" "aUge) ' r c a t Ichen Standpunkte au . - Der Anh ang
-lI lJemen B d' .

. anllnc nf e mgm hefte ". ... orma lisieru ng.
assung.

*
wird . Die verring t ~ I ' .." .

. nIcht er e .... enge all ArbeJtskratten nach dem Knege

Jnlt d nur die I d .
d eJn ZurV .. n ustrle, sondern auch alle Behörden zwingen,

aß fnit [1T"ß erfugung steheJlden Materiale hauszuhalten derartig
\\'<lr ",.0 t er S " "

e auf deu Wel parsamkelt zugleich die sorgfälti gste Qua litäts-

t lllarkt gewor fen werd en kann. Dazu ist nicht
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DaR 11 ue "allyel"eil/e Bedi iujn iehe]:": \
. Ich. \ ill nun dar.an ~eh n. eine ungcfähre Inhaltsangabe

dl lIßlver ellen Bedmgnl;hdtes zu entwerfen. Es ist sclhst- I
\' rständlich, daß ein .:okltes \ :nttTUChlllen nur nach 13eratuug

daß der so viel verlästerte ehrwürdige Amtsschimmel, der bildlich
doch nichts anderes als die unbedingt nötige Ordnung im Staats­
getriebe darstellt. modernisiert und durch eine gutgebaute
Lokomotive. die stets unter Dampf steht. ersetzt werden möge.

Zur billigen und ra chen Behandlung hier zu besprechender
Amtsstücke gehört vor allem Klarheit in den Bedingnissen, u. zw,
Klarheit in den Bedingungen. welche die Grundlage des Angebotes.
also Besprechung grundlagen, bilden. und Klarheit in der Be­
handlung der Durchführung. H i e bei w ä re es s e gen s r e ich.
wenndasDifferenzieren zwischen den einzelnen
B eh ö r den auf hör e n w ii r d e. Die Grundlagen zur Be­
rechnung eine Objektes sollten bei der Behörde A die gleichen
sein wie die beim Amte B. wenn auch zugestanden werden soll.
daß vielleicht in A andere Spezialerfordernisse nötig sind. Diese
können in einem Anhange be onders hervorgehoben werden.
Es soll Weiteres darüber noch später näher ausgeführt werden.

An die er Stelle möge mir die Einschaltung erlaubt werden.
daLl ich Beispiele nur aus dem Gebiete des Eisen- und Maschineu­
baues berühre, Es liegt mir dieses Spezialgebiet näher und wird
es ache der Herren Fachspezialisten anderer Gebiete sein. die
inngemäßen Vorschläge aus ihren Wissenszweigen zu machen.

Bedingnisse ü.ber die Hersteliu aq VOll Bauu-erkeu, Anlay 11• .11a­
schinen ,uau·.

Solche Bestimmungen wurden mehr oder weniger detailliert
von ver chiedenen Behörden, Vereinen und Enqueten heraus­
gegeben. Ich stelle mir vor. daß es möglich ist. ein S a m m e 1wer k
zusanunenzu teilen. das. auf einheitlicher Basis aufgebaut. a II e s
umfaßt, was zu einer eindeutigen Grundlage für die Herstellung
von Bauwerken aller Art. Maschinen jeder Kategorie dienen kann.

\ 'enn auch manche der bestehenden Verordnungen ziemlich
umfangreich erscheinen. 0 steht doch der Konstrukteur oft und oft
vor Fragen. die in denselben nicht beantwortet, in anderen Ver­
ordnungen jedoch wieder ausführlich behandelt wurden . Man
wird ab r gelegentlich der Besprechung der ..Form der Aus ­
schreibungen" ehen, um wie vi 1 rascher und daher billiger die
Industrie offerieren kann. wenn er s c h ö P fe n d die Basis der
Offertstellung gegeben wird.

Gewöhnlich unterscheiden die Behörden: allgemeine,
besondere und technische Bedingnisse. Während die beiden erst­
genannten Vor schritten immerhin umfangreiche Broschüren
genannt werden können. werden die letztgenannten nur für den
peziellen Au chreibungsfall bestimmt und meist sehr kurz gefaßt,

um dem freien Wettbewerb mehr oder weniger Spielraum zu gehen.
E wird verlangt. daß alle diese Hefte. von denen doch die beiden
ersten. also die allgemeinen und besonderen Bedingnisse, als fest-
tehend und bekannt zu betrachten sind, gestempelt dem Offerte

beizu chließen sind, Wenn auch einige Behörden nur eine schritt­
liche Bestätigung im Angebote verlangen. daß die genannten
Bedingni e anerkannt werden. so kann doch ge agt werden.
daß die au dem Kaufe und der. b. tempelurig dieser Hefte er­
wachsenden Ko ·ten die Regie kleiner Int ernehmuugen unver­
hältnismäßig belasten. wodurch sie letztere abschrecken. an allen
Konkurrenzen teilzunehmen. Wenn also ein allgemein gültige
Bedingnisheft. enthaltend alle Grundlagen für den Entwurf.
Berechnung. Durchführung von Anlagen, Maschinen u. dgl.,
ge chaffen würde. so würde im Angebot eine Anerkermuugsklausol
vollkommen genügen. Man spart an Anschaffungskosten.. owohl
Behörde wie Industrie. Porto und Stempelgebühren entfallen
und die Ausarbeitung der Angebote kann rascher vor sich gehen.
weil speziell für auswärtige Konkurrenten da Abwarten de:
postali h zu beziehenden Bedingnisheftes entfällt. Die Frage
des Entfalle. an Stempelgebühren wird wohl nicht so ehr in die
Wagschale d r Betrachtungen fallen. da sich der Staat immer zuhelfen wi en wird.

mit allen maßgebenden Faktoren des Staates. der :'IIagistrate.
Industrien geschaffen werden kann. Wenn al 0 auch die er Ver'uch
nur roh und skizzenhaft sein wird. 0 ist es immerhin ein Samenkorn.
das unter den Strahlen des Geistes der Fachwelt aufgehen und
Früchte tragen wird.

Die Ein 1e i tun g könnten die Richtlinien bei der
Offertstellung geben. I. Allgemeine über das Format. 0 \~n­
wesentlich es erscheint. so wichtig ist es für das Archiv. Das ein­
hcitliche Format gestattet einheitliches Ablegesystem. leichtes
Einordnen und schafft Übersicht und Ordnung. 2. Der Verschluß
der Angebote. 3. ber Einreichungstermine. I-Iier könnte an­
gegeben werden. unter welchen Bedingungen ein von der Post be­
fönlertes Angebot. falls verspätet eingelangt. noch zulässig erklärt
werden kann. sowie auch alle diesbezüglichen Bestimmungen
über Amtsstunden und Zeiten der Annahme im Einlaufsburcau
erwähnt werden können. 4. Genaue nleitung zur Stcmpclung.
. ufzählung der Kategorien von Beilagen mit Angabe des Stempel­
grades. Was sind z. B. integrierende. was sind nicht intcgriercnde
Bestandteile eines Offertes?

Im er s t c n Kap i tel könnten sich der Einleitung die soge­
nannten ..allgemeinen" Bedingnisse für Vergebung und Lieferung
von _Iaterialien und Ausrüstungsgegenständen. Maschinen usw
anschließen. Es kann über die Inhaltsangabe hinweggegangen
werden. da diese Bedingungen ziemlich ausführlich behandelt
wurden und von Mini terien, taatsbahuen, städti chen Behörden
in Druck vorliegen. Darin werden Dinge mehr kommerzieller un.d
juristischer _[atur behandelt und wird es ein Leichtes ein. die
verschiedenartigen Angaben unter einen Hut zu bringcn.

Empfehlenswert wäre beim Kapitel: ..Zahlungsbedingnissc".
bezw. ..Schlußkollaudierung" einen weitgehenden Schutz des
Lieferanten gegen das Hinausziehen der Schlußabrechnungeil
zu be tinuuen. nämlich in dem Sinne. daß bei vom l,ieferan tel\
nicht verschuldeter Verzögerung der Sclilu ßzahluugen, sei e~
durch Ver chleppung angemeldeter Schlu ßkollaudierungcn. sei
es Verzögerung in der behördlichen Buchung. Kassagcbarung usw­
Verzugszinsen in Rechnung gesetzt werden können, u. zw, auto­
matisch ohne besonderen Gesuch. - und Instanzenweg.

Auch hier möge das Prinzip der raschen Abwicklung hoch­
gehalten werden. ] e weniger Instanzen. de to weniger Apparat er­
forderlich. je ra cher das Geschäft abgewickelt. desto mehr Geschäft
kann in gleicher Zeit gemacht werden. Unterstütz .nd und fördernd
kann dadurch die Behörde eingreifen. )'Ian möge entschuldigen.
wenn immer auf die en Umstand hingewiesen wird ..\ber wenn Inan
so mitten im Getriebe des industriellen Verkehres steht. empfindet
man jeden Verlust eines einziges Arbeitstages. "nd. chließlich
läuft ja alles nur auf gut angelegte Organisation hinaus. Eine
•Teuorientierung des amtlichen Apparatenwe ms wird nicht nur
fördernd nach außen. sondern auch helfend nach innen wirkeil.
r: B. dahin sich äußernd, daß ein gewi er Körper entla tet, der
da überbürdet, ein anderer. der feiern mußte. mit Arbeit versorgt
wurde. Es muß möglich werden. vom ogenannt n Verfahren
"auf kurzem Wege " oft und ausgiehig Gebrauch machen zu können.

Aber auch die Industrie, bezw. der Li -Icraut soll die Be­
hörde damit unterstützen und fördern. daß er ich s t r e n gC
an die Bedingnisse hält. was er um so mehr tun kann. wenn c
ein neues ..allgemeines Bedingnisheft" gibt. das für ihn ein ~ Tach­
schlagebuch für alle Fragen der Lieferung ist. Er 011 nicht \'er­
. uchen, für sich bcsond re Bcgün tigungen zu erzielen. s lbst ",enll
der p xielle Fall noch so verlo kend i. t. Etwa d r Fall. w 1111
ein Bau in absolut windge chiitztcr Lage i t. Hier wird v r licht.
von den vorge hrieben n Winddrucknach vei en Abstand zll
nehm n. •'ohald also die Behörde nicht IIU igeu 111 in deu
technischen Bedingungen derartige Be 'üllstigUllgCll v rfüzt , ind
derartige G· suche zu unterla . .n. Da . Amt wird nur belast~t.
gegebenellfall mii s n all Konkurrenten . chriftli h ver tändl t
werden. Diese sind wieder in ihren angefangenen Ber chnllngell
gestört l w. W llll di Behörd fiir ein be timmte ~Iaterinl als
Grenz der zul' igeu Bean~prudllm' 1000 'l'1n ~ festlegt • . 0 darf
fliese Gr ·nl.e unter k t· i n e n 1'mstiindtn üb ' r ' hritten wer<k l1·
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Diese und ähnliche Richtlinien könnten an 'eeigneter telle in
den allgemeinen Bedingungen aufgenommen werden.

. Das z w e i tc Kap i tel kann nun die besonderen Be-
dingungen behandeln. Wegen des großen Umfanges müßte eine
z~eekentsprcchendeArt der Unterabteilung gewählt werden..An
dieser St lle mögen die einzelnen Gebiete nur wahllo aneinander­
gefügt werden.

1. Brücken in Eisen, Holz und Stein (Dreh- und Hebebrücken).
2. Hochbau in Eisen. Holz. Beton, Eisenbeton. Stein.
3. Tiefbau.
4. Eisenbahnbau (Drnhtscilbaluien).
5. Straßcnbau.
6. Wasserbau (Schleusen. Schiitzen. Kanäle).
7. Mnschineubau (Krane, Arbeitsmaschinen, Förderanlagen,

DaI.npfkesscl. Turbinen, Wasserkrnftunlngen. Explo. ionstun-
schineu usv .).

8. Elektrotechnik (:\10torcn. Beleuchtung. Fernleitung. K raft­
zentralen usw.),

9. chiffbau,
10. Städtebau (Heizung. Lüftung. Kanäle u .w.).

" Als gin lei tun g zu den einzelnen Gruppen 1 bis 10 us w.
k?nut~l nilgemeine Bedingungen vorangestellt werden, die für
die meisten der Gruppen Ccltung ha bcu, um Wiederholungen zu
vermeiden. Z. u.

. a) Herechnungsgrundlag -n zur Ermittlung d s Eigen­
geWichtes. Also ausfiihrIiche Daten fiir die spezifischen Gewichte
f~stcr, flüssiger und gasförmiger Körper. mit besonderer Berück­
sichtigung von geschichteten Körpern. Hier soll te vermieden
wenl 'I.I: Grenzwerte oder Werte in großen Grenzen zu gestatten,
111~1 Ruckfragen zu vermeiden . Zu bevorzugen wären praktische
:\bttelwerte und dieselben wären als F twerte zu bezeichnen.
\\~~nn z. 11 . für Kohle ein Gewicht von 650 bis 850 kg /m3 zugelas en
würde, so IlIÜ ßte I'onkurrcut A die Tragkonstruktion eines
I~ohknl)\lnkl'rs von 150 lila mit 97.500 kg bei 650 kg /m:l.
~on~urrent n dieselbe mit 128.000 kg bei 850 kg/m3 spez.
(,ewlchtes berechu n. Letzterer würde nl o. da gewi senhafter
a~s .. . bei der Tragkonstruktion um 30.500 kg mehr ~ utzla t
e1l~ltihre1l: ist also weniger konkurrenzfähig. 'lche Weitläufig­
kelten sollen vermieden werden, damit bei allen Konkurrenten die
gleiche Basis angenonnn n werden und kein Lieferant die Re­
ferl'nt'n nach Offertabgabe mit"Wenn und Ab r " b 'lästigen kann.

b) Bei d -r Position "Eigl'ngewichte" ollt n a11 mod rnen
D ckcnkoustrnktionen einbezog n w rden. B i Dachde kungen
s~l1tcn die Eigl'ngewiellte für das m 2 Dachfläche und nicht Grund­
n ~ gegeben werden, da das Rechnen mit verschiedenen Neigungs­
w~llkeln rascll('r dadurch erfolgt. \\'ohl sollt n aber .Teigungs­
wI.nk ' I für die ' inzeInen Dachdeckarten direkt 11lpfohl n werden.
t~.lls aus CriilHlen. (lie mit der Art (ler Einde kung i1mig zu 'ammen­
haug '11. tcils aus Gründen lichterer. 'ormalliefenmg. wa pätcr
nod "I~ na ler lpsprochen werden soll. Bei den Angaben \'on Eigen-
geWichten von Konstruktio1lell. seien s Decken. Dächer usw.,
oUten nur dit· 1'o:te1l angegeben wenl n. die von d r pnnnweite

:1ll.~bhä~lgig 0<1 'r nahezn unabhängig, b 'zw. nicht ander. ge­
(~nuchhch ange\ ' IIllet w'nlen . •\lso z. H. bei Dächern: Dachhaut
o '('kung), I,eisten. Schalung, inner r \ 'crputz. I olienmg usw.

hilI.' l,eersparr n. Pfetten usw., w il dies ' mit der Spannweite
oft erhebli 'I I" .c I{ ',IgengewIchte annehmen.
s . .i. '111~mehr könnte in die einzelnen Gebiete 1 bi 10 u w.
. P Zll'l1 'lIIgegangen und könnt n die Bedingni ' e angeführt
\V 'rden wie I' 11' 131' I f" I' I ' I l ' ,, ' . dU' . :> C aus CI le 11.' I ur (ICS 'ac Ige)1 te notlg . m .
!' ler .:011 nur kurz auf die Punkte verwie en werden. di in d r

ra,'lS oft 1.11 Pragen oder {Jnklarheit n Anlaß geben.
I" .ad I. B r ü c k e n bau. Hier ,"ermißt man spezi ,111.' Be-

( Ingm sc f" 1· ·" . ,.. .f" " ur (I' .\ u Inhrunl-: ma. dunel1 r hmn htungen. WI
ur Il ·di 'nun k' I' I "I " g:> Iane. mec I:l1n Cl' Brucken (Dr 'h - nnd Hebe-
:~11 ken)•. owie Festighil'iziff ru für :\Ietall. tahlson n. Guß-
Isen USW '. t" I' I" .• •• ,I ur 11.' I wml bel Anwendung de' luer vorge chlag n n

II\:uen '1IIg"lll' l' I' . I f "I ' I' I'F I .. , ~ emen Jee mgnls le tes leI ( lesem P11Ilkte auf ( le

I
~clIgrnpPI' 7 (:\In. chinenbau) kurz verwicsen werel n was um 0

1.'1(' t . .
I n g . chehen kann. da al1 Kapit I im Ei1l\'ernchmen mit

den einzelnen Staatsdepartements. Behörden, mter usw. verfallt
werden.

ad 2. Hochbau 1. Hier müßte dem Kapitel W in d d ru c k
mehr Sorgfalt zuteil werden.

a) 1 n t e n s i t ä 1. Hier unterscheidet man gewöhnlich
zwischen den vorgeschriebenen normalen Intensitäten von 120 bis
200 kg/m2 und den in Küstenländern zumeist verlangten Intensitäten
von 270 bis 300 kg/m2 • Es wäre da erforderlich, eine scharfe Ab­
grenzung entweder nach Kronländern oder Kreisen (Bezirk­
hnuptmannschaften) zu machen; jenseits des einen Gebietes. z. B.
ausschließlich 150 kg /m2 • diesseits nur 270 kg/m2 • .

b) Es sollte auch das manchmal tolerierte "W i n d g e­
s c h ii t z t I.' I, a g e" oder nur ,.H a u p t w in d I' ich tun g
Siid-I [ord " usw. ausgeschlossen sein. Einesteils wird dadurch
vermieden, daß die Bemessung der Windstärk dem Bauherrn
oder Konstrukteur überlassen wird, anderenteils können oft Um­
. tände eintreten, die ein Objekt durch Niederreißen von umliegenden
Gebäuden u, dgl. seiner windgeschützten La ge entziehen.•Tich t
zu übersehen ist ferner. daß in den Schätzungen örtlicher Wind­
stärken oft große Fehler unterlaufen und sichere :\fessnngen amtlich
nich t überall vorliegen. Was die Berücksichtigung der .. v 0 r­
her I' s c h e n den \V i n d r ich t u n g" betrifft, so wäre deshalb
ein Fallenlassen derartiger Begünstigung zu empfehlen, weil die
Praxis zeigt, da ß oft durch Wirbel. Windstöße u. dgl. Inteusitäten
in Richtungen auftreten. die mit der vorherr ehenden Richtunu
bis 90 und 1800 an Winkeldifferenz einschließen. Deshalb über~
nehme man lieber die kleine Unökonomie, die darin besteht, daß
man Gebäude fiir alle Richtungen auf Winddruck untersucht. und
hat dabei den Vorteil einheitlicher Berechnung und Entfall jeder
Rückfrage. jeder Detailauslegung.

c) Ferner kommt die Festlegung des \\ - i n dei n f a 1 1­
\~ ~. n k e l s lII~d.. der Forme~ des 'W indd ruckes auf g en c i g t e
Ftiicheu zur Erörterung, 1-I1er stehen eine • lenge von Formeln
zur Verfügung. von den n ich nur Lös s l und I e w ton heran: ­
gr ife, Diese Formeln p sin Gt, b ezw . p sin" z , kombiniert mit der
Vorschrift. ob \Vind horizontal oder unter 10° einfällt. ergeb n
allein in ihrer Anwendung groß Differenzen, wie folgendes Beispiel
erweisen soll.

Gegeben wäre eine Dachkonstruktion mit 40 0 ~ Teigung.
Konstrukteur A hält sich an die Vorschrift p = 270 kg/m2 , 10° Ein­
fnllswinkcl, Formel p sin (Gt -l- 10). Konstrukteur 11 rechnet nach
psini Gt. Einfallswinkel 0°. A erhält 270 sin 50 = 206 kg /m2 •

JJ erhält 270 sin240 = 112 kg/m2
• Di GröBe der Differenz ist in

die Augen springend und zeigt. mit \ elch ungl ich en Waffen die
beiden Konkurrenten A und ß in die Schranken treten. Nach dl'm
heutigen vorgeschritten n tande des Luftschiffhaues und deu
damit in innigem Zusammenhange stehenden Aushau dl'r Theorie
des I,uftwiderstandes wiro e nicht scll\ver fall en. sieh üller ine
richtige \\'inddruckfonnel und \Vindinten ität zu einig 11.

d) Anch müßten Festlegungen gemacht werden, welche
Arten •.hervorragender Bauwerke". wie z. B. Schornsteine. Tünne.
freistehende hohe .\ u. stellungsobjektc u. dgl.. unter einer 1lt'­
. onders f~ tzulcgenden \Vindformel zu berechnen wären .

II.Da . nächsteKapitel \ ärc .. chneedruck-'.
Auch hier müßte sowohl die eventuell nach Kronländern ab·
gestufte Höhe des Druckes ]l (gewöhnlich 75 kg/111 2

) als auch (lie
Formel (gewöhnlich p sin 7.) festgelegt. hezw. angegeben werden,
bis zn welcher Dachncigung überhaupt Schneedmck in Be­
Iiicksichtigung zn ziell en ist. Ferner miißtc klar die \Vechsel­
wirkung \'on Schnee- und \Vinddmck auf Dachkonstruktionen

I festgcstel1t werden. Hier ist es üblich , die vom Wind bestrichencn
Flächen mit 2/3 der Sehnec1ast. die im \Vind. chatten liegenden

I Dachteile mit \'ol1er chneelast in Rechnung zu stellen. Es wäre
7.W ckmäßi '. zu erklär n. daß di e Dachkonstruktionen auch fiir den
Fall geprüft werden könnten. daß der Schneedruck ein eitig auf
dem Dache angenommen wäre. olme daß die zulä igen :\Iaterial­
beanspruchungen überschritten werden könnten. Solche Untl'r­
suchungen sind bei manchen Objekten mit Gerhersystemcn u. dgl.

oft von Wiehtigk it.
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IU. Dasselbe Prinzip kommt auch bei Dachdeckungen,
Decken, mit großem Eigengewichte in Frage; z. B. schwere
Betondachungen. Hier muß das allmähliche Aufbringen der Beton­
masse als mobile Last in Rechnung für die Haupttragkonstruktion
gestellt werden.

IV. Auch der Berechnung der Fundamente müßte mehr
Einheitlicltkeit und Genauigkeit zugewendet werden. Wenn auch
im Kapitel über die zulässigen Bodenpressungen, Kanten­
pressungen usw. Gellaueres zu finden sein wird, wäre es doch
empfehlenswert, die verschiedenen, dem Grade der Wichtigkeit
des Objektes entsprechenden Sicherheitsfaktoren festzusetzen.
Es müßten Best immungen über die Reichtiefe von Fundament­
ankern aufgestellt werden, um Streitigkeiten zwischen den aus­
führenden Finnen von Fundament und Anker zu vermeiden.
Zu überlegen wäre, ob nicht in Anbetracht der Wichtigkeit
Berechnungsnormalien aufgestellt werden sollten, da speziell hier
die Meinungen der Fachwelt divergicrend auseinander gehen.
Orundlegende Gesichtspunkte hiebei festzustellen, wäre zumindest
für jene Kategorien von Bauausführenden angezeigt. die gewohnt
. ind, mit Hilfe von Erfahrungsdaten zu arbeiten. Ziemlich klare
Verhältni e hat z. B . die Arbeit des Herrn Dr. Ing. A. F r ö h li c h,
..Beitrag zur Berechnung von Mastfundamenten" ("Ztschr. f.
Bauw. " 19 15, H. 10 bis 12) geschaffen.

ad 4. Eis e n b ahn bau. Sollte das Gebiet der Draht­
seilbahnen hier eingereiht werden, so müßten unbedingt die reichen
Versuchsergebnisse einzelner Forscher auf dem Gebiete der
Reibungskoeffizienten ausgenützt und besondere Bestimmungen
für die Berechnungen der Bremsen aufgestellt werden, Diese Arbeit
kann nutzbringend Anwendung im Gebiete (ad 7) Maschinenbnu
für Aufzüge u. dg1., nicht minder im Wasserbau (ad 6) gelegentlich
der Verordnung von Ausführungen bei Schützen finden,

· ad 7. M: a s chi 11 e n .b a u. Hier bestellen noch sehr wenig
emgehende besondere Bestimmungen, etwa in der Art, wie sie
vom Ministerium für Ausführung von Brücken, Hochbauten usw.
verlaßt wurden. Speziell im Kranbau, wo große Anlagen geschaffen
werden, die direkt der Kontrolle des Eiseubahnministeriums
unterliegen. wie es z. B . bei Kranbrücken der Fall ist, die Bahn­
gleise überkreuzen. ist der Mangel empfindlich. Hier half man sich
teil mit der Briickenverordnung oder mit mündlichen Be-
prechungen. In der gleichen eingehenden Weise müssen auch hier

Festigkeitszifferu, Sic1lerheitsgrade, mobile Belastungen usw.
festgelegt werden. Auf dem Gebiete der Elektrotechnik liegen bereits
durch industrielle Vereinigungen geschaffene Richtlinien voraus denen geschöpft werden kann. . ,

Form und Art der Ausschreibun q VOtl! wirt schaftlichen Standpunkte am.
Nach dem Kampfe mit den Waffen wird ein ökonomischer

Wettstreit entbrennen, der alle geistigen Kräfte des Staates be­
anspruchen wird. Je rascher und reibungsloser die Industrie
a~rn:iten kann, um so eher wird sie ihre Kräfte den großenAufgaben,
die ~er harren, .widmen können, Einen Baustein in diesem großen
Mo aikwerke wird das oben beschriebene neue "allgemeine
Bedingnisheft", das in seiner Gänze ein kleines Werk bilden wird
· ein. Es wird ein Ratgeber in allen Fragen des Bauens sein und
ei~deutige Richt1in.~en lege~l, die den Konstrukteur befähigCl1,
· eine Befehle ungesäumt weiterzugeben, ohne fürchten zu müssen
mit den die Bauaufsicht führenden Behörden in Konflikt zu
kommen und Nacharbeiten leisten zu miisen, die infolge ihres
· päten Eingriffes recht kostspielig werden könncn.

Eine wichtigc Frage, die sich uns hier aufdrängt, ist die:
Wie soll eine von Amtswegen gestellte Ausschreibung aussehen,
um so ökonom isch als auch nur möglich zu sein? Diese Frage sollten
.ich übrigens auch alle privaten Bauherren vorlegen und in die

nachfolge.nde Erwägung eingehen. Die Antwort ist leicht gegeben.
Jede Prei anfrage soll der Industrie so wenig als möglich Kosten
,·erursa~cn. denn der ganzc Apparat. den diese fiir die Erlcdigung
'on Prel anfragen aufbietet. geht auf Konto: Gencralunkosten.
Je mehr .Anfragen die ~ndustric in der Zeiteinheit erledigen kann,
O~ to gennger werden oie pezifischen Unko. tcn, da der Prozentsatz

an durch die Erledigung der Anfragen erzielten Durchführungs­
aufträgen steigt.

Verfolgen wir in erster Linie die Erleichterungen, die durch
die Schaffung des "allgemeinen Bedingnisheftes" automatisch
eintreten. Dieselben bestehen in:

I. Wegfall der Drucksorten für allgemeine, besondere B~­
dingnisse. Also Erzielung von Ersparnis in Drucksorten für die
Behörde, verminderte Stempelgebühr für die Interessent~,
verminderte Ausgaben auf beiden Seiten, da nur ein kurzer Hinwelfo
auf die betreffenden in Frage kommenden Paragraphe des ..aU­
gemeinen Bedingnisheftes" genügen.

2. Venninderte Arbeit bei der Verfassung der Ausselrreibung.
da alle technische und kommerzielle als auch jurist.ische An­
forderungen erschöpfend in dem ..Bedingnisheft" behandelt sind.
In weiterer Konsequenz wird man von der Vorlage der statischen.
dynamischen Berechnung Abstand nehmen können. Die Er­
klärurig des Anbotstellers. daß die Arbeit nach den in dem
neucn "allgemeinen Bedingnisheft" niedergelegten allgemeinen
und besonderen Bedingungen ausgeführt werden wird, genügt.
denn sie verpflichtet den Unternehmer, bei icht inhaltung alle
jene Verstärkungen und Verbesserungen kostenlos zu machen­
die die Behörde auf Grund der Kontrolle mit Hilfe die es allgemein
als gültig anerkannten Instrumentes verlangt. Die Zeit. die für dil'
Ausarbeitung eingeräumt wird, kann gekürzt werden und es
wird an Vorarbeiten gespart. Aber auch in dem Verlangen nach
Vorlage von Projekts- und Detailplänen sollte eine weise Mäßigung
eintreten. Die meisten, von den Behörden aufgestelltcn speziellen.
technischen Ausfühnmgsbedingungen sind, da sie zum brrößten
Teil von Fachspezialisten zusammengestellt sind, so enge begrenzt
und lassen der Phantasie des Unternehmers so wenig Spielrmun.
daß die Vorlage von Detailplänen in den mei ten Fällen, u. z«.
gelegentlicb der Ausschreibung, cntfallen kann. Bei denjenigen
Ämtern, wo solche Fachspezialisten nicht vorhand n sind, sollten
dieselben entweder den Vorgang befolgen, sich b i b eh , nut­
Zivilingenieuren des betreffenden Gcbi tes die Au schreibung
besorgen zu lassen oder nach rfolgter Konkurrenz mit Hilk
von Zivilingenieuren eine engere Wahl zu treffen und erst in
dieser ausgewählten Grupp die Vorlage von Detail zu verlangen.
Wenn auch dieser Weg der betreffenden Behörde etwas KosteD
verursacht, so ist doch die Summe der Ko ten für dieAllgemeinheit.
und nur der sollen wir dienen, geringer, Die meisten Ämtcr machen
übrigens trotz des Verlangens nach Projektsplänen dem Ersteller
die Ausstellung des dcfinitiven Schlußbriefes von der Genehmigung
der Detailpläne abhängig. Warum soll also das nicht allgemein
gepflogen werden? Die Vorlage von Projektsplänen oder gar
Detailplänen sollte nicht verlangt werden. Wenn dies wlbedingt
erf~rderlich,soll mit "Typenpläncn" oder ähnlich schon ausgeführten
Zeichnungen das Auslangen gefunden werden, oder es sollen
Projektspläne in einem solchen laßstabe verlangt werden, die
dem Unternehmer nur unwesentliche Kosten verursachen, z. B·
Pläne für einen Fabriksbau I : 300, für einen Kran I : 100 usw­
Es ist ohne weit~r~s einzusehen, daß der Vorgang, Detailpläne
oder auch nm: detaillierte Projektspläne erst bei engerer Konkurrenz,
oder wenn die Wahl ganz eindeutig nur auf einen KonkurrentCJl
fällt, nur durch diesen ausführ n zu lassen, für die Volkswirtscbaft
ökonomischer ist. Die Behörde wird dab i nicht zu Sclladen
kommen. denn sie hat es in der Hand, alle ihre Wünsche gelegentlich
der Vorlage des Detailprojektes durchzusetzen. Di Gefahr von
Kostcnan chlagüb rs hreitungen ist bei halbw gs genRuer tili ­
sierung der technischen Bestimmungen nah zu aus g 'scb lossen .
Es gibt allerding Fälle, wo es im vorhinein unmöglich ist, genaue.
technische Richtlinien festzulegen, im G genteile. wo erst gc­
legentlieh de Wettbewerbes Id en g ' amm It werd n, di auch
nur durch Projektsskizzen .rläu t ert werden können,

Hier wird eine Ein chaltung erlaubt sein , di mit der Wirt­
schaftlichkeit der Au sch reiba ngen im Zu ammenhange steht .
In dem konkretClI Falle, in w 'lch m es einem Bew 'rher g lungen ist.
durell die geniale Ide . einer Anlage, die, sagen wir, wohl teuer.
jedoch besteellClldste Eig 'n ellaften aufw i t. ollte das Ver ­
fahren, die 'inz lnen Konkurrenten auf ..glei he Ba . i. " zu bringen,
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'ei es durch Neuausschreibungen oder durch Anforderung von
Preisabgaben im nachhinein, aufgegcben werden. Die euaus­
schreibung kostet vor allem Zeit und setzt bei manchen Wett­
bewerben den Sieger im ersten Verfahren oft der Gefahr aus
mit seiner Idee nicht mehr durchzudringen. Wenn auch die Idee
durch das Amtsgeheimnis geschützt wird, so werden doch in den
neuen technischen Bedingungen Anforderungen gestellt, die dann
auch durch andere Ideen durchgeführt werden können. Es wäre
nun eine kaufmännische Frage zu untersuchen, ob der neue Wett­
b~werb weniger Kosten der Allgemeinheit verursachen wird, als
d~: Behörde an Aufwand für das ausgeschriebene Objekt sparen
konnte. Wenn aber auch die kaufmännische Rücksicht auf eine
• euausschreibuug hinweisen sollte, so wäre dann zu empfehlen.
ent weder die Lieferung zwischen dem ieger im ersten und zweiten
Verfahren zu teilen oder einen Konkurrenten zu entschädigen.

Rückblickend auf das Gesagte, soll al so hervorgehoben
~.erde~l, daß das neue "allgemeine Bedingnisheft" Richtlinien
fur die Ausschreibungen sowohl öffen t licher als auch privater
Natur enthalten soll. Statische Berechnungen sollen bei Kon­
kurrenzen. nicht gefordert werden, Detailpläne und Projektspläne
~uf das Mindestmaß beschränkt bleiben. Dort. wo es nicht möglich
Ist, sollten Pläne h 0 n 0 r i c r t und dafür eigene 1 ormen auf­
gest llt werden.

D.er Statistiker, dem Material zur Verfügung teht, wird
nachweisen können, daß der Allgemeinheit S11I1lmen dadurch
erspart werden, die in die Hundertauscude gehen, welche S11I11men
kapitalisiert eine stattliche Millionenreihe ausmachen würden.

Der Anhang des "allgemeinen Bulingni hejtes",

Der Anhang des vorgeschlagenen ,.Bedingnisheftes" könnte
folgend' Kapitel enthalten:

I. Bau k 0 n s e n s, Es könnte ein gcuauer Führer heraus­
g geben werd n, de~ alle Weg~ zur Erlangung ein r Baubewilligung.
Baukons ns s. Baulizenz. Optionen u. dgl. anweist, die Gesuchswege
und Formulare vorschreibt. Hieb i wäre es an der Zeit, über kurze
Wcge schlüssig zu werden, um unnütze Kornmiss ionen und damit
verbund me Kosten zu vermeiden und die ganzen Verfahren
auf ein rasche, einfache Basis zu stellen. Hier könnte von der
Mitltilfe der autor, Ingenieure und Baumeister ausgiebig Ge­
brauch gemacht werden, damit die Privatindustrie- und die
allgem .ine Bautätigkeit einen lebhafteren Zug erhalten kann.

2. Allgemeines Bedürfnis wäre ein Wegweiser für die
.,Zuständigkeit" der Behörde. Der Bauherr soU schon beim
Entwurf wissen, welche Behörden sich mit der berprüfung der
Anlage b fassen werden, Denn es gibt Objekte, die infolge ihrer
Konfiguration in die Kompetenz mehrerer Amter fallen, z, B. eine
ausg d hnte Kohlenförderanlage überspannt traßen, Ei senbahn­
gleise, Hafenanlagcn usw,

3. Den Schluß könnte ein Ämterverzeichnis aller Behörden
bilden, für welche die in dem "allgCllleinen Bedingnishefte"
niedergeleg ten Vorschriften Geltung haben.

Nonnalisierung.

Ebenso wie das bisher Ausgeführte sowohl für Behörde als auch
Industrie und Bauherrschaft von gleichem Werte sein soll, so
könnte in ähnlicher Weise das Folgende fiir alle Beteiligten von
größtem Nutzen sein.

über die Wichtigkeit der ~ 0 r mal i sie run g von Bau­
elementen ist schon viel geschrieben worden und hat sich namentlich
in Amerika und Deutschland die Industrie intensiv damit be­
schäftigt 11I1d auch viel Erfolge erzielt. Jedes größere Etablissement
hält sich ständig Ingenieure und Beamte, die die Aufgabe haben,
durch Aufstellung von Normalien die Fabrikation zu verbilligen
und die Bureauarbeit zu erleichtern. Es haben sich auch in Deutsch­
land große Firmen vereinigt, die ihre Normalien gegenseitig aus­
tauschen und verwerten. Auch die österreichischen Behörden
haben vielfach den Weg der 1 ormalisierung beschritten und gute
Erfolge erzielt. Ich verweise z. n. auf die Normalien über Dreh­
scheiben, die verschiedenen Perrondächer, Lokomotivremisen,
Gel änder, Brücken usw. Es wäre empfehlenswert, diesen Weg
gut auszubauen, da dadurch das Wesen der Ausschreibung
wesentlich vereinfacht würde. ur sollte von der jewciligen Vorlage
und Stempelurig von Plänen aus den schon erwähnten Gründen
Abstand genommen werden. Erwägungswert wäre die Einsetzung
einer ständigen Nonnalisierungsenquete, am besten im Kreise
des Osterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. Derselbe könnte
ein bezahltes Bureau führen. das sowohl von Behörde als auch
Industrie mit Aufträgen und Aufgaben gegCll Entgelt zur rationellen
Au gestaltung von Normalplänen überhäuft würde. Die Enquete,
die aus hervorragenden Mitgliedern des Ministeriums. anderer
Ämter und der Industrie bestünde, würde die Aufsicht in Porm
eines Verwaltungsrates haben. Dadurch könnten alle Gebiete des
Hoch- und Tiefbaues, Eisenbahnbaues uSW. fmchtbringend
bearbeitet werden. Um nur ein Beispiel herauszugreifen: Normal­
dächer für Balmhofnnlngen, Ständer fiir HochspannungsleitungClI
und Brücken, Krane usw.

Zusammenfassung.

Wenn wir das bisher Gesagte kurz zusammenfassen wollen.
so geht der Vorschlag dahin, unter Mitwirkung von Amt und
Industrie ein Werk herauszugeben, das alle Angaben und Be­
dingungen umfaßt. unter welchen Baulichkeiten jeder Art
projektiert und hergestellt werden müssen, um alle jene Sicher­
heiten zu besitzen, die dic maßgebende Aufsicht verlangen muß
und kann. Dadurch wird viel Zeit und Geld gespart. Dann werden
Wege zur wirtschaftlicheren Durchführung des Ausschrcibungs­

wesens angedeutet.

Run d sc hau.
Eisenbahn e en.

. . . Die ,,;e.dlersd?rfer Schleife" der. Wiener Umfahrungsbahnen
~1;t .dle nn ~ ~ 1. WIen r G meindeb zirke berg stellte Verbindung
.ZW!S hcn d r ordwestbnhn und der [ordbnhn ; sie bildet mit dem
I~ Ihr m Zuge zur Ausführung gebrachten, 2'1 km langen Viadukt
flll.en de~ bcmer~ nswc::rtest~n Teilc der neuen Wiener 'mfahrungs­
11111 n. DI Schleife beginnt 111 der. tation Jcdl rsdorf d r Nordwest­
lal.m, kr uzt na~h üb rsetzung der ] edl r dorf r traße die Briinner
~ ichsstraß mit der Straßcnbahnlini Wi n- tammer dorf dann
\.as Indl~str!~gleis der Hofherr-Schrantz- layton . huttl~wortll
. ·-dG., .?le SI :l11ensstraßc sowie die ordbahnlini Wicn-Krakull
~n munde~ 111 der LadesteIl • L op?ldau in die Gleisanlagcn der
~ o~~~bahn ell~: Dies' zweigl 'isig proJekticrte, aber vorer. t noch ein ­
gl ISlg ausgcfuhrt' Verbindungss hleife hut ein Länge \'on 4'5 km,
~.?von 2'1 km auf den ob 'rwiihnt 'n Viadukt, 1'2 km auf di beider­
R1t.C; an del.lsel~en.anschließ.'1l(1 n m~fge .. hütt t n Ramp n llnd der
D~t al~f (he \ erbmdung .~1I1t den Enllnundung tationen entfallen.
h . 7 b!. 8 111 hohe, zur Ganz aus Stampfbeton h rg t llte \ iadukt
~~II~zt IOnsg samt 112 VO~I 14 m weitgespannten gm ntb n über-
~? t" .ffnungen und. Ist an 5 t ~11 u durch i. rne Brücken mit
,Idlh It('n von 22 bIS ~5 m llntcrhroch n. Der l'm tand. daß die

Trasse der Schleife in unmit telbarc r l\He pe Prr ir-dus f rieler h :
laBen voriiberfiihrt und überdies ein Gebiet durchschneidet. dessen
wrrtsellaftlicher Aufschwung ni ht g hemmt werden durfte, ließ die
Erbauuug eines von möglichst großen Offnungen durchbrochenen
Viaduktes als die zweckmiißigste Lösung erscheinen. Der auf eine
Bauzeit von 7 Monateu beschränkten Herstellung dieses Viaduktes
kam gauz besonders das Vorhandenseiu reichlic~er c~?tterabl~ge­
rungcn in der N~he der ~austelle zustatten. Die Sch~ttung emes
Dammes hätte nicht weniger als 200.000 m3 Erdmaterial erfordert.
Für die Herstellung der Schleife waren 42.000 m3 tampfbeton er­
forderlich, eine Menge. welche unter Verwendung von anfänglich
1400 serbischen. später 2000 italienischen Kriegsgefangenen und
etwa ISO Zivilarbeitem in einem Zeitraume von 5 Yz Monaten, welche
von der Gesamtballzeit auf die eigentlichen BetoniemngsarbeitClI
entfielen. mit iner durchschnittlichen Tagesleistung von 300 m3 be­
\ 'ält igt wurde. In dieser kurzen panne Zeit mußten 45.000 m

3

Bctonschotter erzeu~t, 90 .000 q Portlandzement verarbeitet und
10.000 Kunststeine fur die Herstelluug der Viaduktkrönung gegossen
werden. Hi zu kommcn uoch die Erdarheiteu fiir die An chüttung
der beiderseits an d n Viadukt anschließenden Rampen im Aus­
maße von 66.000m2 und di Erzeugung und AnurbeitunB vo~ 570<? q
Eisen für die Herstellung d r Brückcntragwerke. ?-ht dIeser Im
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Flugwesen,
.Über die f~anz~sische Luftschif flotte. Von d n 1, ' i. tungelldcr Il1c.~lt 1U1!),e~rachthchen AI~zahl. franzö. is h r I,uft. chiffe, diezum groß~en lell Prall-T,uftsclnffc sn1l1. hat man bisher nicht "ielgchiirt. Emc-\der neuest~n Prall-I,~~ftschiffe., 1 m nt-Bayanl \'U "hat 2~.OOO m, Inhalt b~1 130 m. Langc und wird durch 4 ~Iotorenvon .Jc 25~ f S • ~ngctneben. ~~I ~ auf 2 zweiflügelige Schraubenarbeiten, \\ clche 111~ vordereu I eil ~~er Conrl'l untepchracht sind.ber der Gondel hegc~1 2 flngzeugahnlicIlc Steuerllä~hen..\hnlichgebaut Ist nach der ..Zts lu. d. er. d utsch Illg" 1 I f"schiffl' t t V ' t" 1 . 1 '. (as ,u" ."Al JU ~!I 1I1ceno. (as Je( och nur 9000 1113 Inhalt hat hel88 m Lange und 16 m Dtlrclune er und \ ''' 1'I . I k tr -'·tl· .. I K' I .. ~ eIes 11' I ' on:-o 11J>.durch em anges I ji;crust unt rscll t'llet IcI J' . \ ' r-. . . I . ' ' . we '1 '8 lIer 111bmdtlng nut (er Golt<lel angeordnet ist n . \ t " 1 ' . hen2 )(otoren \'on je 110 1'8. . en . n ne ) \ er. c,

C/I.
Gesundheitstechnik .

Der Lazarettzug des Deuts h M' .k c en Useums 10 München VI,:,,,r(,az:!rettzl1I
g Valllt

W0
1
hl als das V()llcndel~te ' Iten th ';uf denlGehlete I es erwtlnl et l!tratt t b' . . .. •ganze Zug hesteht nach de~porz~ I Uhr g\;lelstet \ ·unle. ]Je;.aus 29 \\'aji;gons, von den n 15 1 .,' _ Ir. I. er. 11 uts h . .lng.. lit dem Zug lassen. ich im e em Krankentrans-port. 'Ib t Ih nen .tieren. Als l\Iannschaftswa y ,gan;.<; I~ .nI. 200 yen ,unclete transpo~'je 14 Krankcnb hen Von 2.1gon ..Ih n n dr lach Ige \\'ag 'on nll t

bestehen au Tragbahr m I,ange nncl 80 cm Hr ite. lJlt' Bettl'nin ' gefcderte' Gc \ell~ ~nßfv~n ~Ienetl immer jP 2 übereinatll!Prman die obere Bahre he~I~lt r I emgcl gt werden. Tag. üh'r kann.ofa. Jedes Bett be I't t .erklapp tl und erhält dantl cin h 'quelt1c~. z eilt ver tellb '1 ' I . .krankenwagen . ind 7 . ar" I·{ Ich ·n. Im Offizler,, -rohr. cli be ond r,; geefl,rn
t I~etltstellen au . w ißlacki 'rtem Ei. 11-. e er Sille. anfge. tellt. Inden Zn r i ·t auch

Schieber geregelt, der mit einer Vertciluugsklappe iu der GlI8Ieitu~l: Z~"aDg:
läufig gekuppelt ist. Der 1. a n d gr e b e· Brenner i t durch ein z)'hndrillch()j;
ßrenuergehlluse gekennzeichnet, in das eine Anzahl ungleich langer Kessclroh!e
eingebaut sind , durch welche da GlI8 ein tr mt, Die Verbrennung luft tott
an der Riickseite des Brennergehll.us durch eine ringförmige Luftkammer
ein, deren ÖlTnungeu durch einen Ringachleber regelbar ind. Der von der
Fa. Wen k er&: Bel' n in g hau s in Dortmnnd gebaute Gasbreuner Bauarl
We fe I' besteht aus 2 lneinaadergesteektan Rohren. Der RingrauDI zwi ch~ll
Innen- und Außenrohr ist nach anßen dnreh eine Klappe ge hlo: en nnd. 1I1

einiger Entfernung davon durch eine zur Klappe parallele Wand untertel~l,
so daß 2 Kammern hintereinander entstehen , die äußere für Gas, die innere fnr
Luft. Der letzte Teil der Luftkammer i t mit einem Graphitkörper ausgefilllt,
der eine Anzahl in 2 Kreisen verteilter Bohrnngen enthält, in welche die von
der Gaskammer ausgehenden Gasverteilungsrohre etwa bis zur Hälfte reichen.
Der Gasbrenner Banart Po e t t e r in DU seldorf i t zweck guter .Iischnng
der Lnft mit dem Gas so eingerichtet , daß dem mit einer gewi .en Gcseln. in'
digkeit zuströmenden Gase hehuf Verbreiterung des Ga tromes nach Ver'
la sen der Düse eine Drehbewegung erteilt wird. Der B uns 0 n h ren n e r
der Eis IIs s i s c he n . 1 a s c hin e u fa h r i k in Iülhau en be teht n"
einem Rohr, de en eines Ende durch eine Schraubeuplatte zum Einlaß der
Primllrlnft au sgebildet ist, während das anderc von dem ekuml rluftkaDa l
ummantel t ist. Das Gas tritt durch einen gebogenen Rohr tutzen gleichzeitig
in der Mitte des Rohres in geschlo enem Strome au . Ein Bunsenhrenner ist auch
der von der \V e s t f III i s c h e n , I 11s chi n e n bau. I n d u s tri e 'u. t a v
Moll & Co. A. G. in Neubecknm gebaute IIn' chwenkbare Brenner, bei Ileln
die Gase außerhalb der Feuerstelle (bei ausgeschwenktem Brenner) zur Ent·
7.ilndung gebracht werden. Sehr verbreitet in Deutschland i st der von der
Fa. • a lau, Bi r k hol z in E en (R uh r) gelmute 'I' I' I' b e c k » Ga brenner.
Derselbe besteht aus ein em schmiedeei erncn l ischrohr, in welchem einer [ts
die Brennd ü e, anderer eits die knieförmige Ga zuleitung b festigt i t. In dpn
mit dem Mischrohr gleichnch igen ltohrteil ragt die Luftd ü e '0 hinein , daß
sie mit dem Gasrohr einen ringförmigen Spalt zurn U Iritt de Gas e in da"
~Iischrohr bildet. Die Zufnhr der Mischluft zur Lultd üse ist durch ein

chraubcll\'entil eiustellhar. Die Brenndii C und der an 'hließende Teil de­
~Iisehrobres sind VOll einem Mantelrohr umgeben, das mit ersterem und ,kr
Düse den ekundärluftkanal bildet. In die en tritt di e Außenlnft durch um
Umfang verteilte ÖlTnungen ein, die dnrch ein n Hings hieber reg,']bllr ind .
Ocr \"on der P i t t " bur g h It e· i n f 0 l' C d BI' 8 z i n g , .1 n c 11 i nc Co .
gebante W i n n er· Brenncr be t ht aus einem z)'lindrisehen :'lisdigelillus/J f,ir
Luft und Ga.-, ,le1ll koni chen Brennrohr und der ,"om ekund rinftkafllll unI'
1II1Inteltcn Brennerllü e. Mit D r u c k I u f t betriebene GlI8fencnllJ"en ind nodl
schI' selten. Anf einem ii,lwestdeuuchen lIitltenwerk i teine Iler Irtige Gn..·
fenerung Bauart P f 0 S I' r· ' t l' a c k· turn m in Betricb, bei .\er der Brenner
im wesentlichen aus 2 gleichachsigen i,bereinuudergeschoben n Rohren be,tehl.
wobei dic Druckluft dnrch das mitll re Rohr eingeführt in\. ,"er.uche 1'1"
. 'ahen cinen Gasdruck \'on 1:10 mm W. ' . vor den Ke ein b i in DI Lufl'
drnck von lEiO mm W. S. Von amerikanischen Druckluftbrellnern sind 2 Arten
zn nellnen; einmlll wird Luft und GllS durch einen Druckluftstrahl trahl·
geblll artig Rn e augt (F I' e y n· Brenner), d llnd re lai wird .lie I( amte
Verhrcnnung luft dureh einen Ventilator eingeblasen. Rb.

Eisenbahnbau bisher noch nicht erreichten Leistung wurde eineHöchstleistung aufgestellt. R.
Elektrotechnik.

Richtungsanzeiger für drahtlose Telegraphie. Vom Bureau oftandard der Vereinigten Staaten von Nordamerika ist ein ein­facher Apparat gebaut worden, der gleichzeitig mit der Aufnahmeankonunender funkentelegraphischer Zeichen deren Urspnmgsrich­tung zu bestimmen gestattet. Da der Apparat für Schwingungenaus einer be tinunten Richtun!? besonders empfindlich ist, wird erauch durch atmosphärische Störungen und Wellen fremder Sende­stationen weniger beeinflußt als andere. Im übrigen hat er, wie die. Schweiz. Bauzt~." dem "Electric. \Vorld" entnimmt, weder An­t'elU1e noch Erdleitung, so daß er bequem an jedem beliebigen Ortaufgestellt werden kann und somit für militärische Zwecke sehr ge­eignet ist. Im Seeverkehre wird er gute Dienste leisten zur Bestim­mung der Richtung. in der sich ein Schiff oder ein Leuchtturm be­findet. Dazu kann er auch zur Auffindung des Standortes von Lieb­hab r- oder anderen Einrichtungen dienen, die durch unbefugteZeichcnabgabc die Übermittlung der" Tachrichten zwischen den amt-lichen tationen stören. R.
Peuerungswesen.

Gas feuerungen für Dampfkesse l bespricht Dipl.vlng. Pr a d e I· Berlin
in der . Ztsch r. f. Dampfkes..' u. Mnsehinenhetr. e 1916, Il. 39 u. 40, in einem
ausführlichen Berichte, dcr die wichtigstcn Neuerungen auf diesem Gebiete
zusammenfas end be chreibt. Die bisherigen Versuche mit G Ieuerung bei
Dampfke ein ergaben auch hei Verwendung von neueren st etig arbeitenden
Gas rzeugern keine wesentlichen Brenn tolTersparnisse gegenüber der neuzeit­
lichen direkten Dampfkesselbeheizung. Die Gasfeuerung besitzt jedoch 2 Vor.
zUge, die sie über die Ro tfeuerung stellen, u. zw.: 1. die Möglichkeit, auch
aus sehr chlechten Brennstoffen ein Gas von hoher Heizkraft zu erzielen und
2. wertvolle Bestandteile des Brenn tolTes als Nebenprodukte zu gewinnen und
dadurch die Brennstoffkosten herabsudrücken. Es dürften jedoch nur AnilIgen
größten . l aß tabes die erhoffte größere Wirt chaftlichkeit rreiehen Iassen, Die
Gasheizung von Dampfkes ein hat besonder in Hütteubetrieben Eingang' ge.
fnnden, wo Abgase oder Indu: triega. e (Hochofengas, Kokereigu ) in reichli~hen

lengen und zn hiIIigem Prei c zur Verfügung standen . Bei reinen Abgl\!J'
feuerungen, in denen nur die Abhitze der Abgase zur Wirknng kommt, wie
ie neuerdings mit gutem Erfolge auf einer Anzahl amerlkanischer Hütten .

werke angelegt worden ~ind, wird der zweekmäßig gebautc Dampfkessel einfach
in den Abgasweg so einge challet, daß 'cine HeizkllniUe die Fortsetznng des
Abgaskanll.les bilden. Bei Beheizung mit Indnstrie. , G nemtor· oder Erdgus
mü eu besondere Brenner ,"orge ehen sein , in wclehem dem Gasc die znr Ver­
brennung einer brennbaren Be tandteile lIotwendi e Luft zngefilhrt wird.
Hiebei muß LuftUhersehull \'ormieden werden. Im allgcmeinen Bollell die
Brenner BO arheiten, daß die Verhrennullg yollendet ist , wenll dic Flamme
oder richtiger der heiße Gas t rom die Kesselheizflilchen berührt. Um einen
einheitliehen Wertmaßstab zu erballpn, hat A. '-. Die h I folgende Festlegung
vorge hlagen: ~Ein Gft brenner hat einc Lci. tungllf higkeit \'on 100% , wenn
eine • bgasprobe, die ungefähr 7fi cm hinter dem Entziindungsl'unkt der
Flammen gpnomm n i t, keine unverbranlltcn Gaüeile mehr aufwei .e Da
.1ß.!j Brennga in dcr Regel unter Druck steht, wird e zur Ansullgung der
Yerbrennun Inft benutzt. Hiebei soll behnfs Verhiitung "on Knall bildullg
eine möglich t gleichmäßige Mi chung der Luft mit dem Gal'e erfolgen. Die
zurzeit vorhandenen wichtig. ten Brenner fUr Indu tric-, (;ener:ltor- und Erdgas
kann man nach ihrcr Entwicklung einteilen in: I. BrellllPr , hei denen die
.Ii ehun~ ,'on GlI und Lnf an der Zilndstclle erfolgt , (lfts und Lufl der
.Ii ehsteIle aber in unterteilten abweehseln,len Strömcn oder SchichteIl zu.
geführt werden - :'1 i sc h br e n nc r. 2. Brenner, hei dl'nen ein 'rcil der
Luft dem Gas ,"01' dem Ziinder zugemi~cbt wird - ß u II sen h re nn e ".
:-\. B l' e n n er , die mit 0 l' U e k I u f t oder mit 0 l' U e k • l\ S und D l' U c k.
In f t arbeiten , um den Betrieb von etwaigen chwankungeu im Gw druck un.
abhängig zu machen. Die Banurt der .1 i eh b l' e n n e l' wird im allgemeinen
durch einen z~'lindri chen o,ler rechteckigen Luftkllsten g('kennzeichlll't, in dem
Rohre oder flache Kammern znr Zuführung des Gase eingehllut i,,,\. Hieher
g hört der \'erhll.ltnismftßig einfache ßmerikanis"he Brenner der E tI gar·
T h 0 m pB 0 n . \V e l' k e, der im wesentlichen IIU 2 gleichachsigen incinlll"ler·
geschobcnen Röhren be teilt , \'on delll'n das innere zur Gaszuleitung dient,
während dic Yerbreunuugsluft durch den Zwischenraum zwiscben Innen- und
Außenrohr ritt. Dabei .in,1 Innenrohr 'owie Rohl'mllnlel mit spiralig ver·
laufend n Lei" chaufeln "er hen, UIII Ga.~ und Luft eine Sehruuhenhewegung
zn g ben, welche dic disehung Iwidcr alll Bn nnereude bcgilllstigt. D l' Brenner

ird zur Beheizung von Winderhitzern miUl'ls Gichtgase henutzt. Der \'on
der Ge 8 e 11 s c ha f t r iI I' i n rI u tri., I I e A n lag (' n gehllllte D 0 I i n 8 k i·
Brenner besteht aus a gl"ichachsigen DUsen, wohei in die innere Dil c l'rimilr.
luft in die ußere 'ekund rIuft nnd in die dazwischenliegende cl, Gas zu·gef~hrt wird . PrimllrIuf'kanal und Ga ·zuführung,kllmmer h..finden Rieh in
einem lIufklappbarcn Gehiiu. e. Der Ga zulluß wird durch eine ullter Wirkung
ein's Gewicht tehende Dro' el ehei he geregdt. Beim Boy to n - Brenner
'elanl/:en 0 und Luft in wagrechten chiehten und in ahwechselnder Reihen.

folge in den Brenner. Der Lllftzntritt in dll BrennergehUuse Ivird durch einen
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preise um rund ~I I für 100 kg erhö ht worden sind. Die Abnehmer

des Zements sind d as .\ ra r und Industrien. die mittelbar und 1111·

mittelbar Kriegslieferungen anszuführen haben . Der lt cd nrf für

private Zwecke ist andau ernd sehr gering. ".

Die Ausfuhr von böhmi scher Braunk ohl e auf der Elhe nach

Deutschland betrug im J ahre 1916 rund 11 ~ Iill. q. <I. i. II1n I .:\Iill. q

mehr als im Vorjahre. Im letzten Frieden sja hre 1913 wurden über

15 _Lill, q h ölnnischer Brnunkohle a u f Elbekiihucu nach Deutsch-

land gehracht. " .'"
Der rhein isch -westfä lische Koh len m arkt. Die \\ age11belstelhUlg

ha t im Monate Dezember 1916 zwa r eine leichte Besserung auf­

zuweisen, in Verbindung mit d en vi elen Feiertagen. indessen u~ld

der Beeinträchtigung,. welch e d er Umschlagverkeh r 11I ,<Ien I' lu-in ­

u nd Ruh rhäfen und nn Zusanunenhaugc dam it der \ ersand anf

der Rheinwar serstraüe er fah re n hat. bleibt die \ 'ersurgung der

Verbraucher unzureichend . Iufolged es en sind namentlich in den

en tlegenen Bezi rken Betrieb s t örungen n ich t ZII vermeiden gewesen

unr I se lbst im engeren Heviere IllUßt en di e bezü gliche .:\Iaßnahml·.n ge­

troffen werden. Allerdings haben di e Behörden :\Iaßregcln ~rgnffen .

wonach eine Besscrung dieser Verhiiltnisse in nächst er Zelt. Zll er­

warten s .in d ürfte. 'I rotzdem traten Versandst örungen a uch in dem

hcuachbn rtcn rhein isch en Braunkohl en - und dem Sanrgcbietc auf,

,'0 da ß d ie von dor t kommende Kohle nicht ausreich te, II1n <~~ e

L ück en iu der Versonnnur zu de cken. Die Verkuu fsprcise wurden f~~r

Koh le u m :\1 2. für I ' ok~ 11m :\[ 3 und für Briketts IIIU ~[ 3'25 fur

<Iie t erhöht. <la der llalldelsmini»ter di e \\' iinsehe d er Zechen­

hesitzer we!.ren Bewilligung eines höhereIl Aufschlages a!>leh!lte.

Die 1 'aehfrrlgc na eh Brennstoff je, Ier .\ rt ist eine sehr starke. r hl'r

behördlicllC \ 'eran lassung haben \'iele \Yerke Einrichtungen zl~r \'er­

mehrten Ycr fcllerung \'on Koks getroffen , SO da~ der ~[angelm den

beson d ers stark begl'hrten Sorten be s."er <l usgeghchen wenlc,n kal!n,

doch ist infolge der \ ' ersandst(iru ngl'n a uch die Kuk. ZlI1~lhr ms

Stocken g,'raten . Da dic Lagen-orriite auf d en Z~ehell en~~n so

großen Um fa IIg angcnomlnen lu!ben . .da ß ein~ wCltere .\nfllllung

u n mögl ich erseheillt, mii,'sen F 'Icrscluchten em ges ch altet wenlen.

I'leine un<1 mittlere. 'lIßkohlc sowie \\'ascllkohle fdllen auf de1l1

~Iarktc giinzlich, sO <laß die .-\u»fuhr in diesen Sorten auf gl1n~ kl ine

~Ienuell IJeschrünkt ist. Die milde \\'itterung erl eichtert <ltc I,age

nalll~ntlich solcher \ ' er bra ucher . di e iiber Yorrätc nicht verfügen .

Der ~Ia rk t fü r ll ie 1 'cbenerzeuguisse ist wegclI d l' großcn Anspriiche

<leI' S taatsverwa ltung redlt giill~tig. .. ..

Organisa tionsbestrebu ngen in der deutschen Dr~htindustne,

Es sc hwehl'n geg cllwiirtig \'l'rhandlllngell , UIII ZUIII Zwecke eler

Bl'friedigun~ des Beflarfes der Il eere~yef\yaltlln~ an Draht lind

})rahtw~rcn' nach dem :\In ster d 's ,Ieutsch en Stahhn'rksvc,rhandcs

einen ähnlich gesta ltt-tell Drahtbulld zu schaffen, d l' als ::;:t1l1111~1­

stelle fiir siimtliche Bestelluugell dienen oll. Da Drahtmarkt I. t

der zeit sehr fest. . , . f " ,ort '
Erhöhung der Braunko h lenpreise, ]) ns :\11111 ·t l'r lll!1I n~ 0 Cllt -

'lich e .\ rbeitl'n hat (lie Zustimmung .zu folge1llien I'rel. e hohungcn

fü r Inrlust ri l'hra un kohl c crteilt: 't ück ko h le 1I1 ittel I lind Il um

K lO.• ' uUkohle I IIIn K 12 bi s 13.. ' u ßko h lt 11 winlmit . 'IIßkohl~ I

im Preise gleichgestellt. • ' 11 ßkohle 111 winl 11111 K l0.niedrii: ' I' 1111

Preise :ein als. '11 ßkohle T IIlId 11. <Iah er I11n ]' 20 biS 24 fur d 'n

\ Vaggon ZII 10 t vertl'lIert se in . \\'eitalls höher Sülll di e PTl'is:l~lf­

sch liige für ho chwertiae Brudl-O.s gge r Gaskoh1l'. 11. 7.\ -. \\'Ifll

• 'uU T 11111 K 34 1 ' IIß I I 11111 I' 50 IIml • -u ß III UIll K 60 für (Iell

"ag '<111 trhiiht.' Die letzt Prei,'stc igenlllg fiir höhlllische ..Braull­

kohle wurde im Herbst 1914 \'org 'n0 1l11l1ell: Die \\'crkc begrullllc.teu

eli ' I're i 'au fsch läge lIIit der Steigerung der G stehulIgsI'ostell , II:~~

he 'oll<1er der Erhöhllllg d er Löhne ullli der Yerteuerull!! de r ( . ~
. . I' (', t,llll11" kosteIl

hrauchsstol1c, da dIe Grubellholzprl'lsC I I ' .,e:. c ,..,. Fett-

IIl<lI1cher \\'erkL' 11111 I' 6 fiir deli \\' aggoll 'ert!1 hrtell, <he . ,

IIl1d Schmieröll)reise 11111 d\\'a 400o~ gestic!!;en "11I'!. (I(,~ I .\ rhelt l' rll~

'1' ) "I I I • leI' I ebc n 1I1tt"Izen lnl e
euenllwszu a"en gC\\ a Irt wen CII UIII ,IIIS I . , f" I'

in Br iix <-; l~r \\' lIl'l'nbed m-f IInt er d en Sdb"tko,;teu znr \ ' -I' 11:111g

ge. teilt wird , . I f" n lind St~hl­

· Der a me rikan ische Eisen markt.. Die r, :~ gt' ( ~" {-,s' .. -, 'erita lt l'n

markt 's hat »ich nicht. gei~l1(ler~ . Die !.'etl:lhftl l1 KI~ f~~ d ie eine

· ich cIt·.lnlh sohr \'or ·Ich tl\,:. Dil' au l~udJs' 1.'11 7 'iusd;t Platt 11

.\ II<len m 7 cIer 1'1' iSl' erwartetI')!. ~ehell sich <larIlI ge~t; i 1tr~st blil'S

IIlId sdill'I\l'1I aus St nhl "i11l1 :~I1"\'l':k auft. DIr t 11 ,' -der a ll.

5 . il\C'r II od liif" I1 , dit' d 'lI HL'lfleh elllgest. :llt tat ';11 : \\ ,c ' e n ach

D 'I' 1"1) -,,' lIaugel macht sich uII,I11;..:ellc1l111 ~~Ihlb ar.• aoood lfra g. ,' t , .

' d li"11<'1I hest ~ht seitl'lls Sp<llli '11 Ul der HO.~l ~-on 35 .. }. SCI ~I~

n;incilla rI-s \'on 10 .000 t ulld. seitens I Iollall.dl. ~h-~stm,,~ 1,1S '.~e

5000 t I l 'I' Roheisclllll arkt hegt fe ·t u1ll1 dIe I rel: e \\eISl'1l ~I

· e i 'CII;le I' ichtl1llg auf. Die l'nion-Pacifie, Halm bestellte \'01' k~~Z~

32.000. die De1awa re T,ackawa nna :111e1 \\: ' "le rn -!?ah ll .

\lud di , l'itt burgh-l Alke l ~rie-Bahn lO.QCX) t Stahlscll1~l1ell . kO..
Zuckerfabri ken in der Tü rk ei. 111 Konia haben ~ll'h Ballkeil,

Großk'lllfleute Ilnd Grulldbesitzer zu r ErrichtuIIg emer ZlIC 'er­

f.lhrik ill eler • 'ähe \'011 Konia in Tschl1ln a ZILall I'IILnge. chlos. e.~I:

11111 die Konzes ion für d 'n Di..t r ikt \'on K ou ia u n,1 ,\naor~ .o~\I~

d ,l' .\u.. ' ch lie ßlich kt.:i h reeh t fiir 30 J ahre ZII 1'1'1lll!.., '; 1. ..\ lId l cl:;e

11'1 ri ch " Z' lck 'rf<l b rik h :.t l H , j der tiir · : chen I' uie !llI!! I! n I ;

,lU '~11i 'ßUche ]'onze:, ion ~l1r Errichtlln nl 7,'1 " .. , \;: " 1 ,I . -

eI :11 U ',.a n1t \..' 11 (~ebil·tt: d ,.. T lir ' (;' J .. "\ I ...1";\ . ...

~'.~n Op'erations- lind Köntg 'lIwaggon eingeteilt. mit modernem

fUuf te lhgem Op ernt ion st isch . In strumenten t ischehen. Waschbecken

USW. • 'eben dem Operationsra uru ist ein Sterilisation: raum \ '01'­

~c -ehe n, \Vich t ig ist auch die Desin fek t iousau lage. di e in eine m

) ;OUdercll \Vagguu uutergcb rncht ist und welche die \Väsche,

~!atrat;~cn U w. hei 108 bis 110° C desinfiziert. eve n t ue ll unter

\ cr weudn ng \'l)J1 Formalin. Der ganzc Zug ist elektrisch bel eu chtet.

Wasserbau. Sch,

k t.. Trockenlegung der Zuidersee, Xach einem Beri chte d es

1t1S : vleuIsch en ( ; eu eral koll,," ln t.~ in •vmstcrdam hat di e holl ändsche

1 {'glcnlllg den K umm er n eine Ce,' tzesv orlage über die Trocken­

l'gung der Zuidersee zugehen Inssen . Die \ ' -ranlas sun 7zu der Wied er-

a ufna hm' <h-.~ Pl anes d ürft e \'01' allem di e zroße Sturmflut des
l\,t zt , \\.. ., ~

. ,. ell int .rs gewesen sem, bei der da. \\'a er von der. 'orJ see

1;1 di ' Zuidcrsee g, 'd riickt wurde, sich dort staute und gro ße Gehiete

\~'r I~:o\'iuz • ' on lholl:l11d iib crsch wenuut e. Hek anntlich war friiher

~ ~r . IHllich e 'I ~'il der jetzigen Zu id ersec ein Binueu s 'e mit sii ßem

l~ .ass T , der von d er . .ordsec d urch eine Laud br ücke gdr~'n n t war.

ivse 1,:lIIdhriick l bildete ein in T eil von Friesluud und erstreckte sich

;llIgdiihr in d er L in ie Enkh u izcn-Stnvoren, Im Laufe d e... 13. J ahr­

;undert s und besonders 1287 bra ch diese Iirück« durch, wodurch

~ . ~r .wl's t lidll' T eil von Friesland mi t Enk huizc 11 und Hoo rn von ~Iem

u Jng.~'n Friesland getrennt wurde . während anderer 'ei ts di ' Zuul ' 1'­

1~~1 ~'~I ~l' dia'ktt, \ ' er! )il~dllng mit d er . 'on!. e~' .rh ielt., I ~er ~>I(lI1 zur

f . ~ ,kelll egullg eier ZUlller sel' heruht nun lIIl'ht tlaraul. lhe. I' a lte

r.!el~che Landhriick e wi 'der herzustellen , sondern '» "oll \\'l'iter

I:(:.rdh 'h d avoll zw isch en \\'ierillgt'1I Illlei Pia alll ein .\ hspl·rn la llllli

/..:CZOgl'lI wenh:ll lIlit Sch ll'usen , d ie hei Ebhe gtijffnet. hl'i Flut d 1­

geg~n geseh lo»sen hlcibl'lI, Die h in leI' dem Üamm ' gdeut'lI' eh e­

Innh g" Zuidersee so ll dnrch d as \\'asser der Yss 'I. ei ll~s :\1iillliungs­

a n lls de ' Phein , a llmiih Jid l a llsgesiißt und erhehli 'h \'erklein~rt

Werden , Aus der jetzigen \\'asserfliich e so llen 4 Polder ahged ällllllt

lln~1 trocken geleg t werden . ])er gröfHe lla\'on ist der siidlidlc

ZI~\' I: ehen y s cl und V gelegene . Ein etwas kleinerer liegt ni'lrdlid~

~,1\ on ZWIschen Y ssel IIn<1 d em \ 'ors pnmg von Friesla ud bel

< tavoren. 'h lie ßlid l sind a m westlieh cn l'fer ekr J'etzi"l'n Zuider-
se' 2 I' 11 ,.,f' " () (er gL1)la nt , di e den stehengeblit'hcn 'n Re t tier ehemaligen

neslsch en Lan(lbriick e hei Enkllllizen und lloo rn nach • -orden

l;n<1 Siiden a hru ndl'n. E ine \\'i e<h'rher stellu llg der alt n !,andhriil'ke'

( ag 'gl 'n ist, wie Tho ll ~' rll'iihn t. lIich t in ,\u~ i 'ht genomm ·n. N., .

Offentliches Unternehmungswesen.

S " Die Zukunft d~r .E lektriz i tätswir~cha ft in Pr ußen, In eier

,,\,I <ltsh au»h.~IIt~kon)U Il SSI UII dl 'S preuß!Sdlell .\hgeordnetcnhau. es

2c <l nb'1.ca n la Uhl' h e~ ' I' : 'l'rhalllihmg d!'s I-t a t,' ~Ier B~II~\'.~·rwaltun ' am

c1 ~ ', Jann 'I' ll. J . <ltc I' ra ge der staathchen hlektnzltat. '\'er. ur 'ung

~s I,antles zur ein geh endeIl Bespi echu llg. Der Ilcncht -rstatter

Wies auf d ie "roUe Bcd l'Utllll g einer I'l'chtzeitig 'n \ 'orb 'reitung
' II! :\I ,., ,
f" -1': n Ulla lllnc n zur II eh un g der wir ts ch a ft lich 'n Lage d es Lan,les

~Ir di e Zeit nach dem I'riege un,1 d aranf h in , daß dazu in hel'\'or-

~<lgellder \\' 'ise di ' Eh'ktrizltiit.s\·ersorgung d " La ndes gehör', die

~,,\lrcll ~I :n Staat \-erall gelll ein crt wenlen miisse.Dies '1' . · i berufen, (Iie

_- ektnzltät i11l gro ßen zu erzeugen und a n d ie K on11lullla h 'erbiinde

':I~ \ ' erteil~llIg 'abz ut.:ebe n. ]l ci- :\/in ist e r fiir öffentliehe .\ r heit eIl

No nt~~lte . <h '. ungewöhll~iche He,leutul~g di,:s~-r.. .\ u fga he 1I11~I , die

, t\\~ndlgke)t an, daß <he !.1u II<-n d l'r I ~ l ek t n z.) tat na ch d~'1II I neg ­

il,~IS "'!!tsch aftlich en Griinde ll viell11ehr er. chlo,'.cn \ 'en len miiUten.

:1'1 .~r~rterte die l'liine, wekhe d ie Offelltlil hk it . chon , tark he-
Sc laftlgt 11 ' I I ' ' 11 "t' "1 t1 . l'
her ' ,I ) 'n, 11111 I 'n Staat zu elll~'r da Igllng u )er le liS-

UIIIgt:' 'ngere B 'grenzung eines Ei ngn'ifen, auf (~nU1d bes01llicrer

S 18 at~le zu \'eralliassen, l'r kl iirte jedoch, <laß an dieser b 'deut -
allien I'rag" f t 1I l' 1 '(' . I ' I' .

cl •. ' ~ .as a e "essorts JCtC I Igt :-elen IIIH eme -.nt:;ch he ßuug

it;r<l',t.I.I~"r g l rung b ish cr n icht gcfaUt sei . Dic Pläne bewe 7en . i 'h

St er RIchtung, CroUkraft\\"er ke Zll errichten. in die. n billigell
rOln zu rZUl1 I '1 .. . I I' 1

Zugcl ' .~ .g ·n un< ) \11 \lntel' SO g\lnst Igl'n 1 'lm"lllI"cn a )-

Ahna~en, da~ <lIe ~I ,t iligten ..il'h au . l\' lrlsl'haftlichen l ~riiuden zur

lIeln I~n;e dle» c:s Strom 'S eut:-l'h lil' fJ ..'n . Zwei Zwecke \ 'ünlen \ '01'­

7..ers~I~~tl . d uh 'I. zu . " erfolgl'lI sein, t'illm al dcr unwirtschaftlidll'n

'ntg ' I run. , 111 nell'n kl ·inen·n. lIug iiust ig arbdtend n \\'t'rken
egenzlI\\'Irk I '

Grllnll en I\lIl elll' lIIall gl'lh a lte \ ' er '(lI' ' 11IIg auf I!l unde

\Vohl~ ~g~I.1 zu st~l1en und dan n h l.'!ler unn~r. or.tl' f; ,h; · " der

lass 'n.
a
J\u:~ :er_WI~"I'! l aftli, 11 ' I,~ . Ia UnahJII. 'n tl' ilha ft i ' \ , 'nlen I.U

leitun, d g.~he d s ::'taales kOlllle 11111' (lte I'rzl-ugun ' und Fort­

Stron g. es ~trullles nn groUt.;1I .eill, 1\ iihn'IHI elit' \'l'rtcihlll" dl

üb rl
les and :ren , 11. Z\\". YOf\\ ' ll'gt'lId elell I-Ollllnun.lh erhiill<l '11 7.11
aS8Cn s ' I '

' . W' t h ftl' h M ' 'I .Ir. N.
Ir c a IC e Ittel ungen.

,eill ' I' ~er deutsche ?tahlwerksvcrband 1\ \lnl<' '1I1t' (,nm<! B, chili '..

IIl1t l' (l~IUen!nl 'l~tlldl{'11 II alll?tY('r. :llll lllhlllg 1111 f>. J iillncr I J.

b ginn , d b~shengl')~ \ ,·rtm ' 1C'1ll-11 Be 1I:lIl1l1l1lg1'1I liir t ill J .Ihr.

O!I 11l1t I. J uh 1917, \,crl iillgt·rt .

fabrik ,le .Zem entprei . • fit J nhre.. ehlnß hlhell <1i' Z 'l1lt'lIt­

bL he/~IL '1I1e I ,.rhö~llIng ek r Prci ' -org '11l',l1:IIl'1I Z 'n n t. lk r

100 k 7 I~ahllhl ~l I , 5 '5.0 kost ete:. \\"urdl' al~1 l' 6'40 I.) K '501ür

<ItT \f!. rh oh t. Die I' ahnk n hegrunrlete I dw e Pr i t i . 1'111I Iit

kostt'l1crteu run.I{ d l' R oh :.toff und <I 11 g lt'lgtrlt:n .\1'1. It
11110 \\'1'1 P\l c1 nr nllf hi li , ,J,d} :lIwh c1il ekui l'h. 11 ., 1\0 ' I
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Vergebung von f\rbeiten und Lieferungen.
\. Der vorbereitende Ausschuß der \\' assergcnossenscha.ft in

lJobi·ejo\\"itz. Bezirk Eule. vergibt im Offertwege die Anfcrtl~ul1~
eines :\[ e I i 0 rat i {I n s pro j e k t e s für Wiesen- und .. l' c~~1
meliorationsarheiten im Ausmaße von za , 200 ha an einen behord hch
berechtigten Unternehmer. u. zw , nach folgenden lledingungen.
Die Vergebung des P rojekt es erfo lgt auf Grund eines Vertrage~..
dessen Abschrift jedem Anbotsteller ü bersendet wird. Die Zuschlag(:
erteilung erfolgt .dnrch den Ausschuß der Wass 'rgenossensc~Hlftohn

ßRücksicht auf (he Höhe de3 Anbotes . Das ansgeführte PrOjekt .!uu
his längstens 3\. August 1917 der \\'assergenossensc1~aft ub~:~
gebeu werden . EigenhälHlig gefertigte Anbote nimmt bis 25 . Fe
hruar 1917 die Wassergc uosseusclintt in Dobrejowitz el~tgegeu:

2. Durch die k . k. Staa~sbahndirektion ,I:inz gc1~ngt die A I} .fs
w e c h s ] u n g des P f e I I e r s I der I raunbrücke bei \\ e .
in Km. 2'2/3 der Linie Wels-Rohr gegen einen mittels Dmc~luf:­
gründung einzubauenden neucn Pfeiler auf Grund einer öffenthcheU

~\usschreibung zur Vergebung. Plä ne und sons tige AIlbotgnllltl1ag.~.I~
können bei der genannten Direktion. Abteilung III (Gmppe II~ .
Briickenbau} eingesehen werden und sind vo r Abgabe des Anbo,t:~
in einem vom Anbotsteller mit einem Zweikronenstempel 7.U , .er
sehenden Protokolle anzuerkennen. Anbotsmuster und die Best.nu­
mungen für die Einbringung der Anbote werden unen.tge1th~I.~,
die Pliine gegen Voreinsendung vou K 3 von de r Direk~ lonskHsS;\
ab~egebcn . Anh,otc sind bis ~pät~stens .28 . F.ebrtla~ 1917. nllttl~gs ~ 2:1;bei der k. k . Staatsbnhudirektion Linz einzureichen. Als \ adlll
sin(1 5°~ der ,\nbotsull1l11e bei der Kassa dcr Direktion zu erlegeU:

3. Für dcn ."(·ubau des k. k. Bezirksgerichte;
\\ 'ien 11l gelangen verschiedene Bauarbeitcn im Offertwegc /.11
\ ' crgebung. Die ' :\usschreilJllngsunterlagen und die Pläne könueu

bei der k. k . Cerichtsbauleitung. \'. Siebcnbrtlnncngasse \. hc1~ob~~~
werden. ,\nhote sind bis 2. :\läf1. 1917, vo rmittags Ilh. bel (e
genannten Gerichtsbauleitung einzureichen . •

4. Die k. k . Staatsbahndirektion Prag \'t~rgibt im Offertwcg~
die ,\usfiihrtlng der erfonle r lichc n I-Ioch bau arbeit en für d ie uell'
H c i z hau san lag e in der Station R ak onit z (de r Li nie BeralU~~
Rakonitz). PHin{' und Bedingnisse sow ie die Offertfonuulafle l
liegen bei der genannt 'n Staatsbahndirektion. Abteilung fiir Bah lf~
erhaltung und Bau, zur Einsichtnahme aut. Anbote mit der AU. I
schrift ,.Offerte für die IIochbauten der ne uen Heizha usanlage 11~i
der Station Rakoni tz" sind bis 3 . :\Iäfl 1917, vormittags I 1h. )e
der EinlaufsteIle der k . k . Staatsbahndirektion Pmg einwrcic hel1i

5. Im k. k. Baubezirke Horn kommen im Jahre 1917 all
der Horner U1HI \\ 'a idhofcner Reichsstraße ,'erschiedene S t r ~ ß L.I~~
und B r ii c k e n e r h n I tun g s a r h e i t . n sowie du: . I .
f '1'" k . k . . \ \. 'e (·nler
crung "on rag e r' 0 n s t r u 't I 0 Ill' n nn eg . _

schriftlichen :\ nbotsverhandlung zur \'(·rgdJllng. nie Konkur\eU~~
bestimmun!fcn und sonstig'n Behelf' liegen bei (Ier Baunhtelt\c
IIon~ zur I',i~lsichtl~ahme aui. wohin anc1~ die hezügliche~~ A u~7.
7.U nchtcn smd. DIe Offcrtverhandlung hndct am 8. :\lar7. .: I1g
vormittags 1~12h. statt. Die ausführliche Offertnusschrel)U
ist im Anzeigenteil diese" Blattes l'nthalten. . t .r-

6. Für den in Ausfiihnl1lg begriffenen , 'eubau zur L 1.1 ~ c
bringung der K r a f t 7. C n t r ale und \. a k u u man I .1 Y.r
bei der k. k. Tabakfabrik in Laibach gelangt die Ilerstellunf', ~,~_
Eisenbetondcckcn samt. 'chenarheiten im Offer twege 7.Ur \ e:~:l_
bung. Die zur ,\nhotste1lung erforderlichen Behelfe (Kon~urn ud
bestimmungen .. :\nl!ot.,;,·ordr~lcke. Arbe!t 'a us ,,:eis, allg~lI\cUri \:lcf
besondere nedmgllls"e. Planskizzen) hegen m der KaUl; e ,ni'
Banleitung in Laibach und im Departement \' !la dcr k. k . (:~:I~ ';Id
direktion der Tnbakregie in Wien . L' . I'o rz 'lIan~asse 51 . "a I.~cu
der .\ mtsst undell zur Einsichtnahme auf und kOllllen \,on ~I~ind
StelleIl auch gegen Erlag ' "Oll K 3 bezogeIl \\"erd.ell. Anbot~ b k"
bis 14. :\[är z 1917. mittags 12h. be i de r k . k . Bauleit ung ~.er la h~3g
fabrik ill Laibach eillzubrillgen. Für den ,\nbotskostenuber~r .•i'
i"t au, s hlielllich der amtlich hinausgegebene Arbeit.~nal l~i~h·.
7.U ,"erwendelI. Der Erlag ein'" \'adiun~s ist nicht rfon {' I'

doch hat dl'r Ersteher ('in S%ige Kaution zu {·rlegen.

Offene Stellen.
Stellenverrnittlung des Österr. Ingenieur- und Architekten­

Vereines.
Die offenen Stellen sind in H. 6 angeführt. Sie werden

erst da nn wieder ve rlau tbart. wenn neu e zuwachsen. 11 '11
H erren , die sich jetzt oder in Zukunft WIl offene Ste e

bewerben wollen, belieben, in de r Vereinskanz lei F ragebogen zu
beheben.

V e r m i s c h t e s.
In Custel Sucuruc (Dulnurtien) soll eiue großc :> c h ~ f f cl

w e r f t I' errichtet werden. Der fiir die Werft erforderlichc GrUJl r
ist vom Bischof Dr. G j i v 0 j e erworben worden. Der Ba u .elWerfte soll noch im laufenden J ahre in :\ngriff genommen werdeI .

Baunachrichten.

Kleine Mitteilungen.

Versch ied en es.
Die Vereinigten bayrischen Spiegel - und Tafelglaswer~e. in

K arlbach planen im V rein m it dem Großgrundbesitzer Heinrich
Baron K o t z v , D 0 b r z in Heiligenkreuz bei Host au (Böhmen)
de n Ball einer schmalspu rigen S c h l e p p b ahn :,'o n der Erle­
bachsäge an über Schmolau zum Bahnhofe nach \\'Cl ßcnsulz längs
de r neuerbauten Bezirksstra ßc.

Die zahlreichen Eisenbahnverbindungen zwischen Böhmen
und Sachsen sollen durch eine nenc vollspurige Linie, die sogenannte
Schweinitztalbnhn , vermehrt werden. ."ach dem Staa tsvcrtrage
zwischen der :\Ionarch ie und dem K önigreiche Sachsen soll diese
Eisenbahn zwischen den sächsischen Orten Oberneusch önberg und
Hirschberg sowie an einigen weiteren ' t eilen im Schweinitztal in noch
näher zu vereinbnrender Weise über östcr reich ischcs Gebiet gefiihrt
w ·rden. Die. ächsische Regierung wird an der geplanten Eisenbahn
auf österreichischem Gebietc in der Flur I ir nn d nu eine Ver keh rs­
stelle .iur icht cn , di • zunächst nur dem I'ersoncnverkvhre dienen soll.

Die Projektograph -Kino-Aktiengesellschaft wird mit den
Kosten von I ~[ill. Krouen eine neue !,'l"oBe Film fa b r i k er­
richten. Der finanzielle Erfolg (kr Gründnng ist bereits gesichert .
Die Fabrik wird den Betricb noch in diesem Jahre aufnehmcn.

_\uf .\uregung de~ Bis hofs lJr. 1I alt ha s ar win! dt:r
Debrecziner refonllierte Kirchendistrikt anläßlich des Reformations­
jub!läums ein großes \\' ais e I~ hau s für Kriegswaisen ohne 1]nter­
-cIlIed de Glaubensbekenntlllsses und der. "ationalität errichtcn .
Das \\'aisenhans soll noch in diesem Jahre eröffnet werdcn.

Das Projekt der \\' ass e r lei t 11 n g s e r w e i tel' u n g
aus den Kanl1utzquellen bei Gablonz a . • ' . wurde der politischen
Behördc mit dem Er~uchenumErteihmg der BcwilliglUlg überreicht.

Die Herstellung einer B e k 0 h lu n g s- und K 0 h I e n­
. e par a t ion s II n lag e nebst Ausgestaltllng der Gleisanlagen
in der ,tation Falkennu gelangt a 's begünstigter Ban zur :\ us ­
fiihmng.

Die deutsche Regierung be ·c1 tlo B. für den Aufbau der Stadt
Kalisch in Polen, die anfangs des Kneges zcrstört worden ist. 12 ~lill.
:\lark zu ,'envenden.

Die \'cnvaltung der l'rager e:ektrischen 'nternehmungen
beabsichtigt, sobald die \'erh1iltnisse es gestatten, das S t r aBc n­
ba h n n e t z nach llllbentsch lIud Dejwitz auszlldehnen. Die
lluschtchrader Bahn soll in der \'erlängenmg der BadenistraBe
im • 'iveau gekreuzt lind bis zur Bubentseher Kirche weitergeführt
werden. \'on ihr soll eine Linie bis zu den Dejwitzer Baracken ab­
gezweigt werden.

Der Wicncr Stadtrat hat für die L:mlegung des rechten
\\' i e I! f lu ß - S a mm c I k an a I c s a1ll • 'aschmarkt im I\' . Be­
zirk ein Gesamtkostenerforderni. von K 144.759 bewilligt. DC1ll
t"mb ue der K ra nk enbarack e im •"otspitn1c ~Ieidling, Eibesbnnm r­
ga. e. behufs Errichtung von Allskleide- und ,\nklcideräumcn
so.wie \' on 2 Bädern m it den K osten von K 12.297 wurde zllg(:stinnnt.
~m zur. HcrstclhUlg. des, chleppgleises für d ie Kontumazanlage im
X I. llezlrk erfo rderhchcr Gnmc1streilen nördlich des Dammes 2 der
Schlachthausbahn im Au maUe ,on 102 m 2 wurde angekauft.

D~s Was s c ~ w ~ r k de' .'arntschen Schwcfelkiesberg­
baucs nut 350 P , be l :\Iurzzuschlag wird demnächst dcm Betriebe
übe~geben . De r grof:le ~uleitungsbnal ist 2 km la ng lin d ha t ein
Gefalle \'o n 60 111. DI~ \\ asse rkraft wird in elck trische Energi . über­
traget l ; letztere. hat die llohnnaschine. \ 'cnt ilatoren und Kiesstampf­
wer ke zu be t reiben. Der gewonnene. chwefel wird zur Erzcugung
\'o n : hw fel äur' \"(:r\'o" ·mlet.

Goi i lei s Tod c s t 0 g. Am 8. J änncr 1917 jährte sich
zum 275. ~lale der Todestag Galilec G a I i I I' i s. eines der größten
Physiker aller Zeiten und Mitbegründers der sogenannten ..~assi­
sehe n Mechanik " , Er zog als einer der ersten die :\lathcm~ltlk als
Hilfswissenschaft zur Physik heran. Seine berühmten. nach Ihm be­
nannten Fallge etze und' die aus ihnen abgeleiteten Fonnein geben
uns ein :\littel. die Fallgeschwindigkeit. die Größe der vom fallenden
Körper zuriickgelegten Bahn und auch die Kurven eines g~wo~fenen
Körpers zu berechnen. Auf die Fallgesetze 5011 G ~ 11 I C.I da­
durch gekommen sein. daß er vom schiefen Turm zu Pisa Steine he n
he rabwarf. ihre beschleunigte Geschwindigkeit beobachtete .. und
später maß. In Pisa wird auch in einer Kirche eine bronzene Hange­
lampe gezeigt, an der G a I i l e i Schwingungen beobacfitet haben
soll. und diese Beobachtung soll ihn zur Entde~kUl~g d~r Pende~­
gesetze geführt haben. Er erkannte auch die RIChtlgkt;lt und d ie
Vorteile des viel angefochtenen Systems des K 0 per n I k u s ~md
verteidigte dessen Lehren. :\Iit G a I i I c i begann eine,neue I~en~e
der physikalischen Wissenschaft und der Ruhm, d.lest: wl.chtige
Periode eingeleitet zu haben, ist G a I i lei für alle Zelten gesldlert.
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Verhandlungsschrift über die 12. (Wochen-)
Versammlung der Tagung 1916/1917.

Samstag den 10. Februar 1917,

Der \ 'orsitzen de ektionschef Dpl. I ng. E rnst R. v . Lau da
teilt m it : .. Die Fa chgru p pe fü r \ ' er w alt un g s- und " 'irt­
s c h a f t s t e c h n i k lad et zum zahlre ichen Besuch eine r am
26. d . stattfine!ell(k' n An sspra che ü ber das \'om k . k .]nstizministeriulll
\'om \ 'er ein \'erl angte Gntachten, he treffend di e drei Teilnove llen
(lH~ H I. • -r . 276: 14.208 : 15. 69: 16) ZIIm .\ 1I g . m ei n e n H ü r­
go e r I ic h e n (:. set z b u c h e, ein"').

Die \V i c n c r I' ra n i a macht auf de n \ 'ortrag des Pro­
fessors Lndw ig ~I ich a l e k .. D i e k ii n s t I e r j s c h c Da r­
s t e lln ng .Ier :\ r h l' i t " (m it Lichtbildern) am 19. d . he­

sonders a ufme rksam .'.

, I: Xachd~m d i.e Entw~~klun.!~ (~es . Transpor twesens eine
entsc!lell lell.de \ orb~dmgung ru r ..(he . Steigerung der Iuten sit ät
d er F orstwirts chaft Ist und a uc h fUI' d ie Laudesverteidigung gro ße
Bedeu tung besitzt, mu ß der Ausbau und d ie Ausgestaltung d es
\ :I.:rk~hrsnetzes in den nbge}egencn Waldgegenden unter Berück ­
sic h tigung der modernen I'ranspor tm it tcl als eine technisch ­
wirtschaftl.iche Staatsnotwen5ligkeit ersten Ratl~es be zeic\; n ,t
werden. Dieser Ausbau und C mbau muß systematisch bis auf die
k leinsten Zubri ngu ngslin ien sich erstrecken und miißte daher d ie
e,inheitl iche Projektierung unter Leitung und Einflußnahme von
Staa t oder Land u nd unter Ausschluß aller n ich t sachlichen Mom en te
e.~folg~n. Au~ d iesem Grunde w:ire.die Errichtung eine r ..K ommiss ion
fiir forstbe t r ieb technische Operationen " ähnlich de r Kommission für
agrarische Opcrationen im .k, k. Ackerbau m in ist er ium zu emp feh len.

2. !?Iese . system rtische Aufsch ließung en tlegene r 'Vald­
g~gendcn Ist n icht allem vom. Gesic htsp u n kte des fina nz ie llen
I ~ r trag~s , son~ent .a us dem Geslchts\)unk te der al lgeme ine n wirt­
s~ha~thchen En tw ick lung zu beurtei en . W enn dahe r di e private
K ap italskraf t n ich t zur entsprechenden E n twic k lung und Ver­
besseru ng des Tral ~~portwesen .; a1~sreich t , mu ß di ese von S tant
oder Land durchgef üh rt werden , sei es d irekt. se i es durch Organi­
sa t ion von Produ kt iv-Genossensch aften oler mit H ilfe von Agrar­
und For stbanken .

3. Die E ntwicklung der Wa ldcis .n bah u ne t ze un d der Draht­
seilförderung wäre zu fördern, um Betrieb. materia l fiir d en Kriegs­
fall anzusammeln und um im Forstper .onal und in den W ald­
a rb eitern ein Spezialkorps für den B ' t rieb di eser Trnusportnns talte n
heranzubilden .

4. .\ us diesen Gr üudcu und U111 von der Verwendung der
anim alischen Zugkra ft UUHbhällgig zu werden. ist der L asten ­
be ~örderung mi t Benzin -. El ektroJuto:nobilen und 5tra ß .~n­
lok om ot iven erhö hte :\ u fme rks 1Itlkeit zu sche nken un d wäre hei
der .\ usges t alt ung dl'r \ ' erkeh rswege hierauf Rück sich t zu nehmen .

5. H insich tl ich de.'; Ausb au e..; der Wasserstraßen werden di e
hezüglich en Beschl üs se d er forstlich en Sektion des \'III. Inter ­
nat ionalc n la ndwirL<;chaftlichen 1-on gresses in \\' ien 1907 der
Beachtung der hohen Re~ierun.g cm pfoh len. Im allgem ine n wirel
hei Durchführung di eser :\ k t ion in 'r ster Linie auf die H er st ellnng
der Export- und Im po rl lin ien . die eine \ ' er bind ung mit d er Donau
he rstellen. Bed acht zu nehmen sein. •

6. Die T rift und Flö ßer ei soll ten in H inku n ft, besonders
dort. wo ein Ersa tzt ra n:portmi ttcl nicht ohne ulI\'erhiiltnism äßige
Kosten hergestell t werden ka nn, eine den Intcressen d er Forst­
wirtsch a ft besser Rech nun g tra~ende Beurteilung finden.

7. Bei F es tste!lung der Elscnbahntar ifsätze fiir d en Artikel
.. Hol Z" mii ssen beson ders bei den m inder wer t igen Sortime n te n
der \\'er t der Gewi chts einhei t sO\\'il' die darauf las te nde n E rze ugu ngs­
koste u Berücksichtigun g finden . wenn nicht eine schwere 5 chii lli ­
gu ng der Fors tprorl nk tion ein t re te n soll. Eine I' e\' ision de r I.ok al­
Inh n tari fe im Smne der \ ' er bill igun g des Transportes ist un erl äßlicll.
wenn d iese Bahne n in Znkunft ihren Zwc ck besser er fü llcn so llcil.
Bei 'n tsprechender Tariibildung ist ein dichtes . -etz \'on Lok al ­
bah nen als d ie wich tigste \ 'orausset zu ng für rlie Inten siderung
der p ro rluktiOlI zu bezeichnen.

8. Dil:: .\ussta ttun~ unserer Ei enbahnen m it Betriebsmitteln
ist ents p r"che nd cl ':n ·ra sch . teigenden \'er~.,?h rsbediirfnissc zu
\' en'ollstänrligen un cl sollen die betreffenden. \\ ~msche \' on H andel
un e! \ ' erk<'hr in H ink unft fortlaufende Bcfncchgung finden.

Heid e Referate "dangen lln \'crändert zur Annahm e un rl
sc hlo!3 der \ .urs itzcnde."'nac!ul 111 er Hofrat :\1 a r c h e t de n Dank
der Fach gruppc aus"cspro chen hatte. um 8h 50m die Sitz u ng .

Der Oh :na nn: ro Der Sc hriftfüh rer:
!ln/ ra I .lfll rchf l . Jna· J. (;r iiaor .

Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.

Fachgruppe der Bodenkulturel ngenieure,
Bericht üb er die Versam m lung am 8. März 1916.

" , De: vors itze!HI '. eröffnet ~!.e ve\~ammlung und begrü Bt
<he erschi enenen :\~Itgheder ~lI1d ( ,aste. Eingehend auf die T ages­
ordnung te ilt er uut , d aß er m d er H auptversauuu lu ng am 4. :\Iärz
d: ] . zum I. Viz epräsidenten des Ver eines gewählt wllrde und da LI
di ese .W ahl fü r un sere Fach gruppe insofern e von Bed eutung ist.
a ls di e Fach g uppe zu m ers te n Male im Präsidium des Vereines
ve rt re ten ist. Die für d iesen Tag a ngesetzten , 'euwählen des Au s­
schusses werden a uf di e nächs te Versammlung ve rs choben. unrl
na chdein keine weiteren geschäftliche n Xlit te ilun gen zu machen
Sind , ladet der Obmann Herrn Professor ] osef R c z e k ein . das
a~lgekundete Referat .. 0 b l' r t e c h n i s c h ' wir t s c h a f t­
I I c h e S t a a t s n o t wen d i g k e i t e n a uf I I e in (: chi e t l'
de s I n n d wir t s c l i a f t I i ch C' n :\1 a s c h i n e n wes e n s"
zu erstnt te n.

. Der Referent sch ild er t zunächs t in ausführl icher Weise
die derz.eit bestehenden Verhältnisse und betont die. 'otwcndigkeit.
sowohl Im Interesse des Staates a ls auc h im prh'atwirtscha ft hchen
Interesse, di e InJl~wirL<;ehaftliche Masch ineni ndust rie im e i g e­
n, e.1,1 L a n cl e weitestgeh end zu fördern . Gerade der gegenwärt ige
K;ll:g hat. ge zel!;t, von welch gro ßer Bedeu tung eine hocheut­
'tckelte einheimische landwirts ch a ltlieh e :\I'.1sch inen ind ustric ist;
<as landwirtsch afflieh e :\Iaschmenwescn wird aber nach dem
Kri~ge noch weiter an Wi chtigkeit zunelune n u nd es wird ihm
sch he ßI!ell die ihm ge~ührende. R olle einge rä umt werden m üssen .

. m d as lamh\'lrtscha ft hche :\Iaschmen wesen zweck- und
zl.:lt gemäß ,~.u fördern, werden f?l gende ~la ßregcln vorgöch lageu:
. I. I' onlerun g dl.:s landwlrtsch a ftheh-m aseh inentechn ischen

\ crsu~hswesens. insb esonder e Su bve nt ion ierung der hestehenden
lan~hVl.rtsch a ftlichen :\Iaschinenpriifungssta t ionen zum ZWl.:cke der
rl.:nO<~lschen Yeranstaltun~ \'on Gruppenpriiinngen. bei welc hen
(nn .(,egensatz zu d en bi sh eri gen Emzc!p rü fu n" l.:n ) alle in einl'
I~,~s~n,n~nte Gn~ppe latl(lwirtsch~lftlichl.: r :\l a s~1 inC11 gehörigen
Llllzelkon struktlOnen (a lso d as ellle :\Ia l alle aemaschmen. das
an~le:e :\Ia l a lle :\Iähmaschinen usw .), itb oweit sie für unsere ein ­
hel.mlsche 1,:lIId wirL'icha ft in Betracht komm en. einer \'ergll'iehs­
\\'l'lsen teellllisch 'n 'ntersu ch un g un t('rworfl.:n we rden.

. 2. \ 'ertiefung d es l 'nterrichtes auf dem Gebiete des la nd­
\~'Irl<;chaftlichen :\laschinenwesen s a n a llen landwirtsch a ftliehen
~chulen un d Griindung von Lehrkam:eln für die lIer a nhildung
\'? n I ngcni euren fü r das landwirtseh a ft lichl' :\lasch in enwcsen an
l'mzc! nen Tech nischen 1lochs('hulen ; ferner die S\'stemisierun~

v?n Lehrs te llen für d as lan<hd r tscha ft lich l.: :\l asch lnell\ \·l.:sen al l
emzc! nen Staatsgewerheschulen und a nele ren gl'werhlich'n F:lch­
schu le~ 1 zum Zweck e d er Il er anhildung vo n \\'erkmei:<t 'rn und
~ l aschmennlOntemen für d il.: la ndwi r tschaftliche :\laschincu ­
1Jl<lu s t r.ic und \·on . so lche n Per son en , welchl' in der praktischen
LandwlrLsch aft <he Instan dhaltung des landwirbch ,lftlicheu
:\laschi nenill\'entars und di e l 'nterwelsu ng des ländlichen .-\rheiter ­
p~rsonales . in der richtigen \\'artung und Bedienun.' der Ialu l­
\\ Ir tseh a ft hch 'n :\Iasch in en zu ü berneh men hätten.
:\ . ~. ,F iirdl'r.ung der l'inhei mischen landwirL~cha ftliehcu
. Iasch!nenmdustnc dmch Staatssu h\'ention en für einz >Inc r on­
struk tlOnstypen landwirtsch aftlich er :\l asch incn . hi nsich t lich
~~~~~her 1~~lser: l, it l hein~.isch.c :\I a schinel.~ind.ustrie illfo lge. der bis­
h" lfien \\ Irb dl a ftsverh altl1l sse d er a us la nd ls<'i len noch l1Ieh l ehcn ·

Urll g zu we rden vermochte.
n ,,' 4. . .Regelu llg. des Ausstl'llungswesen s ~md in 'l?esoud erc d ie
. ~ n fin~snn~ desselben dmeh un ser techIlIseh e. \ ersuchswesen
~wll ' (!tl' I.~rrichtnllg VOll S hauh all 'n für landwirtschaftliche
• asc tlnel~ ..m . \ 'erhindung mit l'itlzc!nen {'ntl'rr:chtsan. talt n .
wiekl 5., ~t;~n<ll.gl.: B ~ratung j.l'ner Zl'nt ra l~te llen , welche .'lie Eut­
<I u lung de ,", 1.IIl<h\'lrt sch afthch en :\[a. <'iIlIll'IIW 'S ns he 'm fiussen ,

re I m a ßgch 'lilie Fac\l1cut '.
, . Der \ 'orsitzen<l ' spric h t Il 'rrn Pro f. R e z e k für da.

ers ta ttete R ef 'r ' t I " I ) k I ' . fiil" l ,I C 'n warnblcn an' <er I' achgrupfe aus: hler;HI
:\[ll rtl lJl1l ll t O!ll'rforstrat II ad e k d 'n \'ors it z Ul1C larl't Hofra t
•..a r e h e t enl, <las angekiin<ligte R cf >ra t ü bcr t c c h n i s c h­
\\ I rt s c l f I ' Id . I a t I ' I e ~ t a a t '"' n ot \\. I.: n (I i g k e i t e u auf

e 111 C e h I' , t , I . f' I ' I . . tWe " e ((' S o rs t I C l eu I r an :< p o r -
s 11 S Zll erstatten.

(Ies f Ho f: a t :\1 are h e t weist zunächs t auf d ie groß Bed eutung
sp ',. . fts thchl'n T ransportwesen s im a llge m l'inen hin unrl im
~u ~I,c; e:1 Fall l' d 'r • 'ot. wc!~'her keincswegs im mer der Krieg, fall
ul1d ~11 >ra uch t , lind kennz 'ld u1l't a lIsch ließ IId di e rücks tänd igcn
\' rw Il~ I n tresse der _\ lIgem 'inhci t un rl vor a llcl1l der S taats­
unt1li~t Iü;g \'ollkommen unzul äng.lich en \ ' 'rhältnil st.', wie sie
wdel e. ar vor :\ I.~shruch. d cs Knege:< \'or lag 'n. Die \\' ün. ehe,
cl r ~e.: lih a us de n auß 'rs t mt r ', santen .\ us fiih ru n 'cn h insichtlich
:>ich kor~. ertl ng des for s tli ch n Transportw 's 'n er eben. la. - n

111 z folgenderma ß\:n z\1sal1llllc n fa 5\: 11:
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Gewinn- und Verlust-ftusweis mit 31 . Dezember 1916.
.

IL~ ~ I 11 ~r e rlust c G e w i 11 11 e K h K

G eh alt e und Ruh e ge n ü ss o B eitr ii g c Ill eamt engehalt lJ 24.50B 07 Mitgli ecierbeiträge 69.120 22
Di en er-Geb ulte u. -Guaden gnben 7.181 J6 Griindungsbeiträge 642 -
Ruhegenüsse 6.!IOO - 3 ,5 '1 23 Zins en des Abl ösungsfouds 5.500 73 75.262 95 '

\ ' e I' ei n s h au s Zin sen in lauf ender Re c h-
82 :Beleuchtung. 1.922 50 nun g . &.1 57

Beheizung 4.203 55 Mietzin se e i n s c h l. Ei g e n- _IErhaltung und Hausw ar t 2.640 ill mi e t e 30.620Aufzug 641 9 '
teuorn 12.128 46 V er s chied ene Einnahmen

Abschreibung 3.70r, 43 Saalvermietung, Druckschri ftenver-
Ei gen miete (ohne Klubräume) 9A90 - 134.733 23 kauf usw. . . . . . . . . . 5. 03 45

\\. i ss e n 8 c haft I i ch e Zwecke Sch ied sgerichtsk ostensntei 1e 30 -4.567 78 Dunkelkamrnerbenütznng 50 -
Stnnd e sllng olcg enh eit en. 1,432 50 V erwaltung der Stiftungs-, Fonds-

07und Au eschußverm ögen . 1.188 62 7.072Zw ei gv or ein e 818 75
Verlust 4.583 37V er öff entlichun ' n

,.Zeits chrift... 15.596 71
J ahrbuch. 498 22 16.094 93

I
Bücherei 3.856 69

All~ omoin e Unk o st en ,
IX. 1- 7 des Voranschlage s 5.154 01
Kanzloibed ürfui e 1.714 I
Gebührenäquiva len t !l52 80
~töbellOstandhllltung . 52 30
Abschreibung von der Vereinsein-

I
richtung . . . . . . . . . 1.000 -

Ab schr eibung von der Klubeinrieb -
tung. . . . . . . 2.000 -

Unvermutete Au gaben 2.935 - 13.6 4 92

V ." i n a u n g o n, K u rs v e r I u s t e 1 .923 18

- 21 1122.696 21 122.696- --- - ,

Schlußrechnung über die Vereinsgebarung.
Stand vom 31. Dezember 1916.

ve r m ii gell s h e !! t il n d 'e-IIK ~

I

I

2.717 28 1

I

HRG 65

196.273 56
417.4VO 2"2,

ti20.967 1~

400 -

[>17 0

7.410 42

2.7 7 15
40 ­

32 ­
1.277 f>O

1.07~1 ~~
20.33 20

563 22
2.679 17
4,699 Z~

710 öl)

16.625 37
9.666 47

500 35
o -

1.11 58
45fJ 35

33.59!' 36
1 0 '40

16.566 71

11--- 1

I

11

.) AllAerd.m noch ",••iah, Kr o.....
r• • te im NenDwert TOD lt 21'\0"-.

Yerb i nd llc h ke lttl ll

I. V orauszahlungen
von Mitgliedcrbeitr!i~en
von Gründung beitrilglln
von Kluhbeiträgen . .
von Zinsen von Wertpapieren

2. Fremde Gelder in Aufbewahrung:
Hicherstellnngen für entlebnte llücher .
Gegenwärtig unhestellbare Vergiitungen

an :\litarbeiler der "Zeitschrift". • .
Unbekannte durch die Po t erhaltene

Beträge . . . . . .. 226 90
Sicherstellungen r, Schiedsgerichtsk osten 1.572 58

11 - "';';";;';";;"1"";'
3. B 11 C h s e h u 1den an

Beton (.leerwas erl-Aueschuß
Eisenbetonau-sohnü . . .
F euerverhiltungsau schuß .
Hochbauaus chuß , . . .
Kesselschädenausschuß .
Klub-Geharung
Kriegsfiirsorgeausschuß*) .
• -egre lli-Dea k malau schuß
ReiseausschnB
'I'räzertypenau schuß
"Zoitsc hr ift" -Ge bllrung . .
"J nh rbuc h" ·G ebar ung . . . . .
Allgem. Verkehrsbank (Beleh nung von

1., 11. und V. Kri egsanleihe) .
K. k. P oatsparkassenamt (Belehnung von

IV. Kriegsanleihe) . . . . . . .
Ablösungsfonds . . . •
Fonds und tiftungen.
Vereinsvermögen

2.:300 -

579 42

40.f>GR 60

50.000 -

iiil.214 -

!J7.2Gr, [,U

3[,!1.524 19

62U.967 71

200 ­
4!)5 -

15.704
40.72fJ 1-

4.a11 49
36.~57 11

I

-lO.sa7 150
I

18Jl20 ­
2.000 -

:363.230 ' 62

3.70G I~
ö4.2J4 1­

1.000 ,.=..,

1. Bar r e l d

2. r; u t hab e n

beim k. k. Post parkasseuamt
bei der Allg. Verk ehrsbank

R. \V e I' t P a pie I' e
hl'lller14g1 bd der Allg. Vtrktlor "'mI. :

Ö err, Kr onen-R ente . . K 20. 00'­
ll\. Ö"ter r. K r ieg anl eih e . ,. 4fJ .OOO·-

hlnltrltgl bei <km k. k, l'ost porl.o M'"I :

IV. Üsterr. Krieg sanleih . K 45.000' -

.1. Vereinsh aus

hätzungswert abz ügl ich 1% Ab chrei ­
bung fü r 1~114-1 ~11 5. . . . .

abz. 10f0 Ab schreibung für Hil f> vom Ur·
sprnngswert .

5. Tn u e n ein I' ich tun g e n.­
ab Ab schrei bun g . . . .

li. D I' u c k ehr i f t o n • V 0 I' I' 11 t
laut Aufnahmeverzeicbnis

j. B ü c her e i w er t
laut Annahme .

. Klu!J-!nneneinl'ichtun rr

Inneneinrichtung, Silberzeug 11. Geschirr
ab Abschreibung . . . . . .

!J. B u c h f 0 r der u n gen

Fach rruppe für Photogrllploio und He­
produktionstechnik . . .

\ o rsc hü s e
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Schlußrechnung über den f\blösungsfonds; Stand vom 31. Dezember 1916.
Der Abl ösungsfonds bildet im inne der atzungen [§ ß (1) c 7] einen Bestandteil des Verelnsvermögens mit gesonderter Ver.

rechnung und Verwaltung'.

Ansgleich .

9~.400 'i3.920 -

28.200 21.2:H -

~O.OOO 1 .300 -
8.000 r.s 5 66

ItIO 40 -
148.600 120.896 66 180 411- ---

" e r 111 Ö ge ll h e s t li n d e
-
Wertpapiere

I.I"'<Tlt9' bei der 0 1Ierr" ",,g. Batik:

4% ige Prioritäten der Lernberg-
Czernowitz - Jnssy - Eisenbahn-

: Gesellschaft.......

I

"{"'erltgl aul da.' lletllt1lbutl, de» k. k . 1'"" .
SparkttSltunmtrs :

4% ige österr. Kronen-Rente
I I.I"lerlegl be! der .~ lIg. Vtrkchrsbatlk :

I
, 51/2%ige 11. öster r . Kriegsanleihe

51
/ 2"1o tge V. österr. Kriegsanleihe
~h a b e u nn den Vereinsbetrieb

i-

I
,..... r I p a p t e r e

Nennwert I Kurswert
K K I h

K Y erbindli chk elt en

- 14 .600

148.600

120.896 66 ,
I

120.896

.K

1 0 40 ,

Gebarung der Fonds und Stiftungen im Jahre 1916.
Oie eiugesetzten Kurswerte entsprechen den amtlichen Schä tzwer ten der 'Viener Börsekammer vom 81. Dezem ber 1916,

jene der V. K riegsanleihe dem Zeichnun gssatz.

A. FOD ds.

Wertpapiere
K h

~paPiere
Nenn· Kure -
wert wert

6.'>.100 :>6.897'-
2.1.2 ~

5.500

2.IJ-IH·;J.)
'1'0.," 5,-:-m-;-14

3.'>.100 ee..'{() so
30.000 27.4.',0'-
5.500 5.<m·6-!

I

flli9 4.1

4 In 1I3

7. 195·~ 7.t7617if

::.JM·-

2.9t4·;,o
4.ooH Z

3.000

4.400
8.:JOU

u ..
3.900

. ~

K 1091

VI. DenknulIrond •

7.100

IU ..

V. Prelsbew erbuug fond s.
I Stand 11m 1. J änner 1916:

lliO -lO Wertpapiere. • . . . • . . . .
Goihaben an den Vereinsbetrieb------ + - - -;-- - -fi-- - j"""-lI l11ezn :
Zinsen ~er Wertpapiere ....... .• K 1:>6'-

11 U t 10 Ia.ofender Recbnung . . . . • . • zns'31
St • n en t Utznngsfonds [S tamm] , Yo~k.k.Ackerbaominlat.f.eine Prelaaufgabe .598'12
al~~ am 1. J "nner 19W' .<0 Angekaofte 5',.".lge v. östur. Krie~aanleih,

G ertp~pjere. . 6.f>7th", , .>00 9Il Hievon a.b:
lIiezu~thaben an deu V~r~inabeirl~b' - 1;.:;00 Verl!ötong für die Verwaltong K 100.1

Spenden '!l" Ankaof von K +100 - 5',"'.;ge Y. österr.
An eil ....• .••• 6.....-...~,.. ce, ...:' -=- Kri egsanleihe . . . . • . . . .. . • 4()lZ 12

I

ll i v g aofte rr'.'/oige v. öate~r: K-rl~8a'nieihe' '.\MJW
\~n ab: If--,:-::'-:""'·I' I""";"'" ':"'43,,,11 6 5/l." lllI KU1'8verlust. . . . . . . . . . . . . II--=-==.I-~~~f-=..I''''':
A~1'!aöotfon~ für die Verwaltong K 13'9j' - '- ~ I Sland a 31. Deumber 191' .

L' i von ~ O.;,('(l 1i',••,. lge Y. österr. be~tehend aus:
"" eg.unlelhe . " I1(1)1 0.. 6.014 I~ 401.llre österr. Krone!1-~ente z!1 K 75'f{l

Kor vertus: " .. .. ' '''' 1i1i'5!' _ _ ~" o"I,i ge Y. österr. KrlegsaDlelhe .
tud 31 D I__G. G< -pr» Guthaben an den Vereins betrlelJ

I • 2t'm~r 19.. . . . . . . . . ....~o "'" ~1I--------------------"'""i7-;....-i_--_rr---r-~
i 41, I he.tehend IIUS' --
I 51/:'~~ ~Bterr . Kronen.ilcnte zu K 75'50 . . . 1.; s-so
;,'" . , ':e ~. ~.terr. Kriegeanleibe zn K 00'2,; -I" I:?",,o
Gutb· h . sterr. Kril\Rlanleihe . . . . . . '1.000-1{, Stand a.1D I . Jä nner 1916:

:_ a än an den VerelUlbetrleb .~51 17 Wertpapiere . • • .. • • . . .

r
- - - - - - - - - - - - - - - ...:....:..:...:...:...:....:4-- - .!.- - - g....- - +-.U Out ha.ben an den VerelnBbetrleb

lIlezn: 24
ts IIJ. nt CI'Ktl1l zllng "011 'I u, (",111 son) . 7,iusen der Wertpapiere ....•... , K :-
" I' • ~ " v 10 laut ender Rechno nG . . . . .• "14 38
ta~Il":bl. Jänner 1916 : Au~ekanfte 5"o"I.ige Y. österr. Kr iegsa nleihe .

IIlezu: en an den " erehlebetrleb \. 2:10 70 IIlevo n ab:
Sp n<l~ . Veroötunj:: fOr die Verwa\tDllg •
?'ne n d . . . . . . . . K 1000 - Ankauf \'on K 500 - rr'.'/oIr;e v. oeterr .

. er W~rtl)apJel e . . . • . • 3l1f1'_ ~ Kriegsanleihe. . . . • " 4!1H,o
" In laulender Hechnnu" . . 2:li 11 1 n~.' 11

<0 " .. "_ """ Kunverlast. . . . . . . . . . . . .
Hievon ab: I 2.8ßl1 Ll() •Slu d am 31. Dru bef 191' • . . . . .

i tan:e:g U~~~g f~lr ~~ v1.elr.WQ.\t.UI.'I:. . I _ __ 2 ß3 4'1.11:6 ö:~::;~K:'c:::-kente zu 1\ 7!t' f{)..... .r-- ~,17 ;,'!."" Ige r , österr. Krtegsanlelhe .
als (;l1thahen an ·'ell \ I 11, I·.trl-I, 1-1 1- ~ h b d v rel~·betrl·l,U U n 11 "ut a Oll an en erems ,.
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flO.OO> 42.1XXl-
2.M 1.:J35'-
2.000 2.000'-

20,(00 15.100'-

2'~.400 19.264'-
20.00> 15.100'-

91.600 93.432'-
3.400 2.567' -

Uoo 3.&10'-

12.00> 10.560'-
~.OOJ ,U1I2'flO

20.00> 18.464'17

~
Wertpapiere

Nenn I Kurs­
wert wert

510 47

Wertpapiere
Nen_~. I KUrB'
w~ wert

VII. Klubbetrteb sfopds.

I I...,.,....:.;..~~I
I

I I ,<00 =­.. .\ !---1~I~

Stand am I.~T~:~erEll;~6e~k.ll~t~~e.n ~o.n~~... . .iL
Hiezu:

S\lende . . . . . . . • • . • '. ' . . . . . K 2(().-
ZIDaen in laufender Rechllun:: . . . . . . .' . l.r" .31. _

d :11. r 11.' . . . . , . ... .
ab UntIJabeu an den Verein.betrieb 1-

Stand am 1. Jinner 1916 :
Gutbal>en an den Vereinabstrieb . . • •

(Die ZlMen t1i~llen dem Klubbetrieb zu)

.. Ba S.. I'.' .
1.1 Gar.baben an den Versln.betrieb.

!t2 72

976 !-.l I

3.:m!l ifl
3.258 69

I
902.3tl2 I

20.(0) 15.100'-
2.200 1.661' -
3.500 3,2'~ 1'24

3.;,00 3.2"21'24
25.700 20.698':;7

22 200 17.471'33

land am :U. Dezemkr 19.'

81 se

2.212 62

tl.952 86

eo.coo 42.000'­
IflO.OO> 113.2.'>0-­
25.00> 18875'-

9.083 6'2
'2'15.000 17lI.tUl ·3i 9.16.'> 48

225.00> 179.608'33

K 900J'­
..:.--:....-::...-...:83::;:·A'2

B. S t i ft UD g e D.

• I. Il I er ranz JOllel·Jllblli1ums·SUnuog.
Stand aal I. Jänner 1916:

Wertpapiere . . . . • . . ' . . . . . . . . • . . .
Uatbaben an den Vereinabetrleb . . .• • _ .• .

Hlezu :
Zina 11 der Wertpapiere . . . . . .
Zinien In lanfender RecbnulJg

lIIelon ab :
Erteilte UnteT811ltzW1g.n . . .
Vordrucke .
VergUtnne für die Verwaltnng
Kuraverll18tl . . . . . . . . .
• I. S.. mkr 11.' . . . .

heal ehend 1.111:
4., . ll:e Galiz. Karl Ludwi~ - Bahn -l'riorltAts· Bchuldver-

schreibungen zu K 84'- • • • • ... ... .•
4t"ige elnheitl. Kronen-Rente tJlnner·Jull) Z Il , K 75' flO
" I,lee ö.terr. Kronen-Reute zn K 75·[jJ.. • .
Gur.baben an den Verei n betrieb .

11===============~;====;;===;=====n===r= 11111. Kaiser Pranz Joset.Studien.Stlpendlum.
Stiftung•

Sland a m I. Jinner 1916:
We rtpapiere .
Guthaben an den Vereinsbetrieb

lliezn:
Zinsen der Wertpapiere . . • . . . • .. K 888'­
Zinsen in la ufender Rechnung . • . . • 88'5\
Angekaufte 51/,' I,ige Y. öst er r. Kriegsanleihe . ...

Hicvon ab ;
Yernütung fü r die Verwaltung . . • . . K 25'4::'
.Ankauf von K 3.500'- 5' /,'I,lge Y. öater r,

Kriegsanleihe • 3.231'24
Kurevertust . . • . . . .

.11 ~

868 71

737 a2
1

1.Ij().'> ff
I

1.4(14 711

1.600 \,477 '14
17eoo I14,3:iO'-17

I
I 773'33

.1.5" IS. 1'"14

IV. Radiu ger-StillendioDl.SUNung.
Stand am I. Jänner 1916:

Wertpapie re . . . • . . . . . . . . . . . . .
Guthaben an den Verein.betrieb .

Iliezu:
Zln.en der Wertpapiere •. . .. . . . K 700 '­
"-insen in laufender Rechnung . . . .. , 3Hl'2
Angekauft e 51/0'1,;ge V. öst er r . Krie~eanlelhe .

Hlevon ab: -
Ankauf von K 1.600 - 51/,'I, lge Y. ös terr.

Kriegaanlelbe . . . . . • . . . . . . K 1.477'14
\"ergütung ftir die Verw altung I,';',
Kursvertust . . . . • . ,

la nd am :U. Dezember .'.5_.
best ehend aus:

4' :.ll;e österr . Kr onen -Reute zu K , ,, ;(J
5'/,'I,Ige V. öster r . Krlell:sanleihe .
Gnt haben Rn den Yerelnsbetrleb ....

9133 00

10.722 oa

12.005 ss

3.::l4N8

20.000 18.4nl'
2."''l.~OO zr.!.();',\!·I" 21.138 68

233.200 213.5Si·98

16.001 12.\)l() ' -
1.600 1.477-14

- \

Schlußrechnung über die Fonds und Stiftungen; Stand vom 31, Dezember 1916.-

11. Ghegll' 'U t tung.
Stand am 1. Jinner 191ß:

Wertpal'lere . . " . • .... .
Guthaben n den \"erelnsbetrleb

ßlezu:
Beitrag der Lemberg -Ozeru owitz-J aeey­

Elaeobabo·Geaelllchaft . . . . • . . K 4(0' ­
lIeltral; d r Karl Ludwig-Bsbn . . "000'--
Zin en der Wertpapiere . 11.532'80

• In laUfender Recbuunj; . . . . . 472'~5

Angeka ut't i 5',,'I, lge \". ö. terr. Kriegsanleihe ....
Bi Ton ab:

Beitrag I1Irden Techniker-Untere tUtzunJ;s-
verein . . .• .. . . ..•. ... K 100>'­

9nlttung tempel . . . . . . . . • . • .• 5' _
'\ erglltnnl; för die YerwlltnDI: . . . . . " 25l'81
AnkaUf von K 20.00>'- 5I'.'/,lge ös terr,

Kriegaanl eibe ' , . " 18.464'17
KuTOverlu te . . . . . .

•• I. S•• De kr .e.,. .

Der lt evieious-Au sschuß :
Wlllielru Aufrleht. Wllh 1m Oßbr lng.

78

K

2.212 62
1.416 65

551 17
2.864 27

464 01
3.101 93

38 04
:).000

725

" 4 2 72
i 4 111 02

~

26 ~ 16.56[~

12.398 se
59.028 14

7.006 62
914 60

174.125 ­
22 .704 67

70.600
8.300
1.100

18.600

225.000
253.200

se.roo 1!1.982
17.600 13.557

1615.100 , 515.717
, I

11

w. r I p I. P ~ I ~ r e "I

Netl~W 8rt , K~rlwert h
V erbindli chk eit e n

an die F on d s fü r :
Unterstützungen (Stamm)

" (Zinsen)
Pensionen
Preisbewerbung
Den kmale . .
Klub betrieb
Eh ren käateben

an die Stiftungen:
Kaiser Franz Josef . J ubiläums-

Sti ftung. ' .
Ghega - tiftung. . . . . . .
Kaiser F ranz Joeef-Studien.Slipen.

dium -Stiftung . . . . . . .
Radi nger.Studien.Stipendium. ti ft.-

bK

- - 16.566 71

K

75.839 76
8. 0 -

34.20 1 50

515.7 17 2611 16.666 17i
11 -

GeprI1ft und rich tig befunden:

401. 86 -

K

2.000
4.00

W e r tpapier. I

615.100

4 3.000

45.300

V er ög en b e st änd e

-

FU r dIe K. .Verwalt ung :
lohar41 Pollak ;

Wer p a piere
in Vereinsaufbewahrung . . . .
hinterleg t auf das Rentenbuch des

k. k. Postllparkassenamt es . . I
hinte rlegt bei der Allg. Verkeh rs-

bank .
hinterlegt bei der Öst.. nng. Bank

Guthabe n
n den Yer einsbetrieb .
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Vereinsgebarung.
Voranschlag für das Jahr 1917 und Erfolg des -Jahres 1916.

Eillllahm.,11

Vom VerwIIltun rate de österr. Ingenieur.. und rc itekten.Vel'e1ne .

2fJ.OOO - :m.:!96 45
- - - -

1 5.533.0001- 801.0001- 1.024
00

1
- ';0 55

;200
1= 4.600 -

- -

4~001= - -
1.49; 28

il.OOO
I
- 5. 03 45

I

- ,- 1.000 -
30'- 110 -

"00/ 50-

I.~ 0,- t.tl:l862

I

I

I
I
I

I

1
I

I I
I

10'~1;;;;:i;ii7!"
I . I

I I

b

228'65

71020

'58 86
7364

818 75

86480

9420
80817

'681 98

4.000 ­
1.38890
1.200

89284
638 I

1.88820
57013

L2:J1 94
16642

250 ­
37774

2.000-

Ul99 !il
695 ­
15!> 26

1.81949
1.71481

35280
028 80

1.000 ­
2.935 ,

20. '53 11
285!7
30~ 58
49822

1.92250
6.3; 2 88
1.180 :JI
1.460 -

77581
12.12846
8.70648
9.490 -

- 15.000 - ,

400-

860 ­
150 -
8001-

500-

100 ­
850 '­
700 -

K

2.400 ­
800 ­

1.500 - .
200--

9.200
1500,­

400 ­
2.000 ­

00­
280-

1.000-

1.400 ­
500­
aoo­

~.5OO­

2.000­
423 -
540­

1.000­
4500 -

8.000 -

2; .425 ­
800 ­
800 ­
500-

2.000 ­
7.500 ­
1.800 ­
1.41.,0 -

800 ­
12.400 ­
8.706 ­
9.490-

80.000 - 24.508 07
7.5001- 7.181 16,
6.900 - 6.900

• I 4.000 1­
1.800 ­
1.200 ­

900;­
100-

I, Hllhnltc und Ruhcgenllssc.
1. Beamtengehalte ein schl. Au lagen ersätze
2. Dienergehalt e und Gn adengaben .
3. UuhegenU l'se .

11. Vereinshaus.
1. Beleuchtung
2. Beheizun g .
8. Erhaltun g
4. Hauswart
5. Aufzug .
6. Steuern .
7. Abschreibung .
8. Eigenmi elo (ohne Klubi iiume)

111. Wissenschaftliche Zwecke.
I. Beihilfen fUr fachwisse nschaftHche Ver·

einsa us8chüsse
::!. Jah resbeitrll~e für wissenschaft liche und

wir tschaftliche Körperschaften
8. Beihilfen zur Abhaltung wissen scha ftli che r

Ver einsv ortrligc .
I V. Standesnngclegeohlliteu.

I. Drucksachen. • . . . . . . .
2. lJeitrag zur ständ igcu De.legation des

Osterr. Ingenieur- und Ar chltekl en.Tages
einschl.derVersendung.kosten des " Org an"

:1. )litteleuropäischer VerbRlll1

V. ZwelgTereloc
n. VerölfeutllchungclI des \'cl·clnes.

1. "Zeitschrift" :
a) Vertragsgemäß er ZuschuB
b) Rückzuzahlender VorschuB an den Ver- I

lag für Fachliteratur. . . . . ., - - ~.500 -
c) Ablösungen a, d. Verlag fUr Fachliteratur 13.500 ,- - -
d) Kost en der eheifrlelturu und Ver·

gli tungen für Mitarb eit er
IlJ PostgebUhren . . . . .
f) Unverwendeter f'nt z usw .

~. "J ahrbuch" . . . . . .
VII. UUcherel.

I. Bezug von Z.eitschriften .
2. Neuanschatl'un/Jen .
3. Buchbinderarbeiten
4. Postgebühren .

VIII. Klubbetrieb.
1. Mietzin s.
2. Beheizung, Beleuchtu ng .
a. Diener . . . . . . .
4. Zeitungen . .
5. Küchenbetrieb " • . .
6. Rü ckstlinde für Miete und Beheizung (vgl.

Einnahmen VII. -I) .
7. Fernsprecher. . . . . . . . .
l:I. In standhaltung . . . . . . . .
9. Abschreibung von der Ei nr ichtung .

10. Verluste
11. Sonstiges

IX. Al\gemelnll Unkosten.
I. Mitgliedskarten . .
2. Vordrucke . . . . .
3 Reini~ung der Vereiusrilume . . .
4: Verschiedene Ausla gen (Fernsprecber, Er ·

lagsche ine usw. ) . . .
5. Aufnahme der Reden .
6. Ausgaben {Ur Vortrllge
7. P ostgebühren ... . .
l:I. Kan zleibedUrfn,sse .... . . . .
H. Oeblihl'enliquivalent f. d. bewegl. Vermögen

10 Möbelin standhaltung . • • . . . . .
11: Abschreibung von der Vereinseinrichtung
12. Au sgaben unv orher zuseh ender Art .

X. Vllrzlusungell.
Ver zinsung der t1lissig en tiftungs-, Fond -und I n,

Au sschuß guthabungen, Belehnungszin~en 7.200~ ~.B26 ~II
XI. Kur Terlu8te . . . . . . . . . - - ~.596 22

Summe der Ausgaben . . 1;9.1114\ 1157.220 %
llievon ab die Eillliabmeu 163.810, . ,162.637 58,

AbgauK ' . . • . 1li.l.l~HI=h 4.C>8S U?l
hezw. Ab !flug ohne nr llver lus te - .u 1.\1 7,lft

hK

9:.16 ­
688 :J8

188 33

3.000 ­
9.490 -

18.180 -

69.120 22
642 ­

5.500 78

5.15782

K h

13.1UOI­
3.000,­
9.490

1
-

I
1.360'-
600-

100
1
-

6U.000 ­
600 ­

5.500 -

6.000 -

16a.Smnme der Einnahmen.

W I Q 11, U. Februar I !ln.

I. Belträge.
~litgliederbeitri1ge .
Grilndungsbeitrllgu .
Zinsen des Ablö sungsfonds .

11. Zinsen In lnufender Recillwillg .

111. Ietztnse,
I. Mietzins für das Erd geschoß und dae

Untergeschoß (ohne Büeherei) .
2. )lietzins für die vermieteten Hllume im

4. Stockwerke
3. Eigenmiete (ohne Klubrllume ) .

I V. Beheizung der vermleteten Ritume.
I. Erd. und Uuter lZesch oB
2. ·1. Stockwerk . . . .

Y. Aufzog.

VI. "Zeitschrlrt".
I. Vergiltung vom Verleger für die ·chrift .

leitung und die Mitarbeitei'
2. Auk ündigungen . . . . . . .

"11. Klubbetrieb.
1. Freiwillige Beiträge der ~litgliedtJr .
2. ·pielgelder. • . . . . . . . .
3. onstlge . . . . . . . . . . .
4. Rück st ände für Miete und Behe izuna :

Vom 1. Mai 1914 bis 30. April l!H fI . :
Vom 1. Mai 1915 durch 2 Jahre

5. Mietzins und Beheizung vom I. Mai 1\)1;
bis 30. April 1918. . . . . . . . .

6. Zuschull zu d.Kosten des Klubbetriebe s l!ll\;

VIII. Ver chlcdenc Einnahmen.
I. Dru ckscbrifren verkauf, aalve rmiet un r u w,
2. Rilckstand für die Vermietung des 4. l:itock·

werkes aus dem Jahre 1915
a. Schiedsgerichto . . . . . '. I
4. Dunkelkammerbeniltzung .
5. Verwaltung der StiftungH" Fonds- und

Ausschußverm ögen . . . . • 11
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l nq, B ero neck:

Vereinsmittellungen.
IV. Bekanntmachung de r Vereinalelt u ng.

Die vom Verein herausgegebene Denkschrift .. \V i c u n n c li
dem K r i e g' e " ist vergriffen. wird aber von vielen Seiten ver­
langt. Die Vereinsleitung ersucht Besitzer dieser Denkschrift, sIe
zum Preise von K ('50 der Vereinskanzlei zu verkaufen.

\\' i e n, 7. Februar 1917. Der Präsident:
La uda ,

V. Bekanntmachung der Vereln sleitung.
Zu folge Auftrages der k. k. Polizeidirektion müssen bis :I 11. i

w c i tel' e s s ä m t I ich e S ä I e des Ver ein s hau s e s, die
fiir Vorträge und Versammlungen bestimmt sind. gc s p e.r I' t und
dürfen weder beheizt noch beleuchtet werden. Die Iiir die nächste
Zeit anberaumten V 0 11- und F a c h g r u pp e II-Yersammlungen
finden deshalb 11 ich t statt. D . V äsid ntV., er rzeprasi e :

\ I e u, 12. Februar 1917. J[arel>el.

Pachgruppe für Photographie und Reproduktlonstechnlk­

Lichtbildervo rführu ng am 3. März 1917,
Wie bereits durch die "Zeitschrift" verlautbart worden ist,

findet anläßtich der Hauph'ersanl1nltmß des Vereines eine Vorführung
von Lichtbildern der Fachgruppenmitglieder statt. Die r Iitglieder
werden dringendst gebeten, geeignete Diapositive (technischer oder
kiinstlerischer Art) bis 26, d. der Vereinskanzlei zuzustellen. Zur
'nterstiitzun~ bei der Herstellung solcher Diapositive wird jeden

:'Ifontag und l·reitag. 5 bis 7h abends, einl\Iitgliea des Fachgruppen­
ansschusses in den Arbeitsräumen (IV. Stock) anwesend sein.

Übungen im Bromöldru ck.
'm den 1Iitgliedem Gclegenheit zu bieten, bei der Ausübung

des Bromöldruckes Siell gegellSeitig mit Gebrauchsmitteln nnd Er­
fahnmgen zu unterstützen, werden jeden :'Ilontag (Feiertag ans­
genommen) von 5 bis 7h abend& im SitzungszillllIler B (IV. Stock)
gemeinschaftliche üblUlgen in diesem Verfahren stattfinden. Es
Ist auch in Aussiellt genommen, hiezu hervorragende fremde Fach­
männer als Berater heranznziehen.

dieser Art sind bereits geschaffen worden und zeigen. daß auf diesem
Wege eine eigenkräftige neuzeitliche Baukunst im Werden ist.
bei der der Architekt und der Ingenieur erfolgreich zusammenwirken.
Al1ge\neiner Beifall.) - - - -

P r ä s i den t: .. Ich glaube im • -ulllen Aller zu sprechen.
wenn ich fiir den sehr anziehenden, geistvollen .und durch WIUIUer­
schöne Lichtbilder ausgestatteten Yortrag unseren allerherzliehslen
Dank ausspreche. Ich hoffe. daß der Vortragende uns bald wieder
einen so schönen Abend wie den heutigen beschert. (Lebh , Beifall.)

Ich schließe die Sitzung." .
(Schluß der Sitzung 8h 15m abeuds.]

K. k. Oberbaurat Frunz D r 0 U n y, o. ö. Professor un der
Technischen Hochschule in Graz, trägt über "D a.s Zu s a 11l in e n­
arbeiten d e s Architekten und I'l1genieurs bei
~d '1' Planung ~'on E-isenbetonbalitell u nd die

k ii n s t I er i s c h e Ge s tal t 11.11 g s o l c her ~v e r k e" \'01'

und bespricht im wesentlichen nach einer Einleitung über das
Werden der Großwirt chaft im Bunde mit der Ingenieurkunst und
die großen Aufgaben, die der Baukunst in Verbindung mit dem
Ingenieurwesen daraus erwachsen sind, kurz die Entwicklung der
Kunsttheorien. die nach den Episoden der formalen Dekoration
lind des Jugend tiles zum 'a c h- 0 der \V e ):k s t i I geführt
ha ben, Der mechanistischen "\uffassung S e III per s, die dem
~.raterialstil zu Crunde liegt, steht die teleologische Kunsta uffassung
R i e g e l s gegenüber, wonach das Kunstwerk im Kampf mit
(~eL.rauchszwcck. Roh toff und Konstruktion als Resultat eines
z w e c k b e w u ß t e n K uns t w o l l e n s cutsteht.

• -eben den Bedingungen des ' Zweckes, des Stoffes und der
Kon~truktion und unabhängig davon gibt es bei uns .rcn Bau­
verken a r c h i t e k ton i. c h e Grundbedingungen. die mit

erster .n oft in Widersprcuh stehen. Dieser Widerspruch muß
kiiustleri eh gelöst und überwunden werden. Es geniigt i-doch
nicht. am Einzelbaue 'archit ektonische Gütearbeit zu leisten; das
Bauwerk muß sich auch in die Gesamterscheinung harmonisch
einfügen. Es wird sonach die Forderung der s t ä d t e b a u I ich e n
Komposition der a r c h i t c k t ou i s c h e n Einzel­
auf gab e, die Forderung der s t ä d te bau I ich e n Il a 1'­

m o n i e erhoben.
Für das Zusanuuenarbcitcu des Architekten und des Ingenieurs

kommen drei Gruppen von Werken in Betracht;
1. Bauwerke, bei denen vorwiegend k ii n s t I e r i s c h e Fragen

entscheiden und die Arbeit des Ingenieurs sich an die des
,\rchitekten auschlie ßt.

2. Bauwerke. bei denen die künstlerische Form wesentlich be­
dingt ist durch den i n gen i e u r t e c h n i s ehe n Cehalt.
sonach der Ingenieur die (~rul\{llage des Entwuries hestimmt.

3. die Schaffung weitge 'pannter I n n e n l' ä 11 m e, wofür die
Bedingun~en der Raumschöpfung die entscheidenden sind.
In der ersten Gnlppe werden nelll1 \\'cttbewerhsentwiirfe

für die neuen Schlollbrunnenanlagen in Karlsbad in du \\'eise in
I,ichtbildern vorgefiihrt. daß sdhe die Entwicklung einer städte­
h:.IlIli hen Komposition :I,eigen. Hiebei konunen die Crulllllagen
d '1' . tädtehaulichen Einzelge~taltung zur ErörteTllng.

In der zweiten GTllppe werden an einer Reihe \'on lleispiclen
die kün tierischen und städtehaulichen Fragen hei IIriickenhauten
be prochcn. Persönliches.

"Bei der dritten Gruppe. der Schaffung \'on weit 'espanntcn ~)er Kais '1' I.l:lt in .\nerkennung \'orzüglicher Dienstleistung
InneJITäumen. stehen den Bedingungen <les \\'erkstilcs und der im Knege dem Direktor der Torpedofabrik \Vhitehead in Fhuue
"k' I' d' . I f d' lng. Gaston v. Rad i 0 - R a <I i i s \lnd dcm Direktor der Danubius-
() ononl\schen Be( mgung es'genngstenl\Iatena au wan es emeiZeihe wente in Fillllle lng. J ohaun :'11 a s u l' k a das Offizierskreuz des
\'on architektoni chen Bedingungen gegenüber. die alls der R a 11 m- Franz J o:,eph -.Ordens mit ?~r Kricgsdekoration. deJl1 chiff-
wir k u n g zu schöpfen sind. (Einheitlichkeit der RallJl1wirkung. hau - Obenngell1eur Johann I· I a I a das Ritterkreuz des Fran);
Klarheit der RanJl1gliedenmg. Einheitlichkeit lind Körperlichkeit J oSl.'ph-Ordens mit der K!iegsdekoration, uem Schiffbauingenieur
der KonstTllktion ma sen. \'ermeidung der G ·rüstwirkung. Klarheit Josd E c k

U
' e r

1t
~;. I: a bfln das Goldene \'enlienstkreuz mit der

Krone alll an( euer rap erkeitsmeuaille und dem Landstunnober-
des. y temes der Beleuchtung und andere.) Hier lIIull das Kunst- leutnant beim Laudstunninfanteriercgimcnt .'r. 32 Ing. Gusta\'
wollen. das Raumgcfühl. die Lösung finden. Es gelangen das II 0 u \' a l' d EdJ. v. C h cltel e t in Anerkennun<7 tapferen \'er-
1'antheon in Rom. die Jahrhunderthalle in Breslau, A usstellungs- haltens \'01' dem Feinde, das )IiIitär~'erdienstkrellzdritter Klasse mit

der Kril.'gsuekoration \'erliehen.
hallen in ;'Iünchen. eine Reihe größerer )Iarkthallen und die Quer- Weiland Kaiser Franz J oseph hat allergnädigst oestattet.
bahnsteighalle des Leipzigcr Zentralhahn.hof 's \,om Standpunkte daß der )Iinisterialrat im Eisenbahnministerillm lng." J ohann
der Raumgcstaltung zur Besprechung. R i h 0 s e k das KOlllmandeurkreuz zweiter Klasse des kgJ. schwe-

Die f 0 l' mal e :\ u s bi I dun g der Bauwerke kommt erst dischen Xordsternordens, der Generaldirektor der .\ussig-Teplitzer
I Eisenbahn in Teplitz Inf5. Bruno Ritter \'. End c l' e 5 das kgJ.

( allll zur Durcharbeitung. wenn die Gesamtanlage klargestellt ist. hayrische Ehrenkreuz für freiwillige \\'ohlfahrtspfle Je mit dem
Die Fomlen ebung - ob aui den alten Kunstformcn aufbauend. Banue für Tätigkeit im Kriege uud der Oberbaurat lng.Gust..'\\' I-litter
oder der Technik entstamlllend und selbständigel\ nenzeitlichen Gar I i k \', 0 s 0 p p 0 U1 Wien das kgJ. bayrische Verdienst-
Ausdruck suchend _ kOllllllt erst in zweiter Unie. Bei Kunstwerken kreuz für freiwillige Krankenpflege (Kriegsauszeichll\lIlg) annehmel1
I 'd I . . und trageu dürfen.

( er . a 1.'1'<:1. BIldhauerei und des KIUlstgewerbes. die nicht an den Der schlesische Landesausschuß hat den Landes-Oberbaurat
Ort ihrer _\ui tellun" gebunden .i\1(\, kann das \\'erk iür sich selbst ..\rch..\dolf)I ü I1 e I' in \'oller Würdigung der dem Lande Sclilesien
und nach dnen eigenen Gesd:l.cn ge t..'\Itet werden. In der Baukun t geleisteten vorzüglichen Dienst<' zum Landes-Baudirektor ernannt.
ist da' Werk an seinen Ort gehundcn. es muß daher die Forderung .;
-' Ir . I DieVereinskanzlei ist 3n allen Werktag~lI"er arm 0 nie (e l' s t ä d tc hau I ich e n r. e s a 1lI t- 1)- i n cl, n \\' i 11 tel' 111 0 n a t c n (. - 0 \' C 111 bel' his ..\ pl'I
e r s ehe i 11 U n g gestellt wld befolgt werden, \'iele gute Beispiele i n cl erZ e i t von 8 Y:lh f l' Ü 11 bis 7 Y2h a ben d s t ä t i!:

EillCntum rl 5 V reines. - Veran twortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. ?\l;lrtin Pa u I. _ Druck von R. pie s & Co. in Wien.
Verb .. Ur ban,' c h war zen b e r~, Wien, 1. l\Iaximilian traße 4.
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Alle Rechte vorbehalten.

Gegenwart und Zukunft der Elektrtzltätswirtschaft in Deutschland und
Osterreich*).

Vortrag, gehalten in der Vollversammlung am 20. Jänneri1917 VOll Ing, Max Ried.

Zusammenfassung : Die Frage der privaten oder
öffentlichen Elektrizitätsversorgung. - Der Krieg und
die Elektrizitätsversorgung. - Die allgemeinen Grund­
lagen einer staatlichen Elektrizitätswirtschaft. - Die
Elek t rizitätsversorgung in Deutschland. - Die Elektrizi­
tätsversorgung Österreichs.

* **
I. Die Frage der privaten oder öffentlichen

Elektrizitätsversorgung.
. Es ist in der Richtung unseres techni ch-wirtschaft-

liehen Entwicklungsganges und den Grundlagen unseres
modernen Staatslebens bedingt, daß gewis e Wirtschafts­
zweige früher oder später dem Bereich der aktiven
ö1!entlichen Verwaltungstätigkeit anheimfallen. Bei den
EIsenbahnen konnten wir den schrittwei en Verlauf der
Übernahme in den öffentlichen Betrieb, bis fast zum
völligen Ver chwinden jeglicher Privatunternehmungstätig­
~eitvon größerer Bedeutung.insbe onder in Deutschland und
Oste rre ich während der letzten J aluzehnte selbst verfolgen
und in ande ren Staaten bereitet sich Ähnliche vor. Aber
auch auf vielen anderen Gebieten zeigen sich Ansätze,
die eine analoge Entwicklung voraussehen lassen ; hiezu
gehört in erster Linie zweifellos die Elektrizitätsver sorgung.

chon vor dem Krieg, welcher durch das Aufwerfen
So vieler Probleme der weitestgehenden Ausnützung
und Zusammenfassung aller vorhandenen Mittel und
~räfte eine neue Epoche in un erem Wirtschaftsleben
eIDgeleitet hat, ist die Frage, ob private oder öffentliche
!Jnternelullungstätigkeit in der Elektrizitätsver orgung,
IIlJ Mittelpu nkt aller auf eine Ausbreitung des Strom­
verbrauches im Interesse der Allgemeinheit gerichteten
Bestrebungen gestanden. U. zw. nich~ lediglicl.1 in der
!orm th eoreti scher Erörterungen. DIe verschiedensten
offentlichen, mit der Wahrnehmung von Gemeininteressen
betrauten Verwaltungskörper sind i~ die Lage v.e~s:tzt
Worden, Entscheidu ngen auf dem Gebiete der Elektrizitäts­
versorgung zu treffen, welche mehr oder minder weit­
gehende prak t i ehe Konsequenzen in bezug auf die Ge­
staltung der E lektrizitätswirtschaft innerhalb ihres Ver­
walt U!lgsg bi~tes nach sich zogen. Auf diese Art i.st neb~n
den VIelen pnvaten El ekt rizitäts unternehmungen eine stetig
wachsende Zahl solcher im öffentlichen Be itz entstanden.

. Die al~gel!leinen Ge icht punkte, welche .. eine der­
artIge gemcl11wlrtschaftliche Ordnung durch Ubernahrne1er .Elektr~zität:sversorgung in öffentlichen Betrieb ~.echt­
erttgcn, sind 111 den letzten Jahren genugsam erörtert
torden. Es wird daher hier genügen auf ic bloß zu ammen-
assend einzu<Tehen. '

r Die zunehmende \usbreitung des Elektrizitäts­
~'~r Jrauches, w Ich ihren Grund in der viel eitigen und
~I~S '~laftlich vorteilhaften Verwendung "möglichkeit des

f ct tnschen St romes hat , war bisher von einer stetig
Ior IS~hreit nden Konzentra t ion der Elektrizitätserzeugung
~~gleltc t. Die i t an sich eine natürliche, in der ganzen

;c Itung uns rer technisch-wirtschaftl ichen Entwicklung
t~i~gene Tende.nz, deren Auftreten ja auf fa t allen großen

tsch aftsgebleten beobachtet werden kann. ie hat
was spezi 11 die E lektrizitätswirtschaft an langt, ihre1;. - .
lage ein) ~on diesem Artikel erscheint demnächst in unserem Ver­
ihren E' nd~druck, In . dem die vorliegenden Ausführungen in

-<Jnzelhcl tc n noch ingeluudcr behandelt sind.
r b a n & c h w a r z e n b e r g,

Ursprung im Wesen und den technisch-wirtschaftlichen
Grundlagen der Elektrizitätserzeugung und Elektrizitäts­
verteilung. Die technischen Fortschritte auf dem Gebiete
der Elektrizitätsversorgung, welche die Fortleitung auf
weite Strecken ermöglichten und demgemäß den Ver­
sorgungsbereich des einzelnen \Verkes bedeutend ver­
größerten. lassen es aus wirtschaftlichen Gründen zweck­
~läßig erscheinen, das Nebeneinander vieler kleiner,
infolge mangelhafter Ausstattung und Mangel an sach­
gemäßer Führung unrationell arbeit~nder Werk~ dur.ch
einzelne Großkraftwerke zu ersetzen. Hiedurch war überdies
der Vorteil zu erreichen, daß der günstigste Standort
der Elektrizitätszentrale in bezug auf Anlagekosten,
Beschaffung de erforderlichen Betrieb personales. und
der erforderlichen Rohstoffe zur Erzeugung der elektrischen
Energie gewählt werden konnte. Die Erweiterung des
Versorgungsbereiches hatte naturgemäß eine bedeuten~e

Vergrößerung der einzelnen Werke zur Folge und WIr
sehen denn auch ein stetiges. teigen der durchschnittlichen
Größe der Elektrizitätswerke. Die Konzentrationstendenz
in der Elektrizitätserzeugung läßt sich zahlenmäßig aus
den statistischen Angaben über die Elektrizitätswerke
verfolgen. So betrug in Deutschland. wo diese Verhältnisse
infolze der allgemeinen technisch-industriellen Entwick­
lungt>besonders ausgeprägt in Er cheinung getreten sind,
im Jahre 1900 die mittlere Leistung eines Werkes 295 k~,
im Jahre 1905438 kW, im Jahre 1911 rund.~OO kW . D.le
durchschnittlichen Anlagekosten betrugen fur 1 kW in
den gleichen J ahren M 2800, 2300 und 1650. In dem Maß~,
wie die Größe der Zentralen zugenommen hat, gehen die
Anlage kosten pro kW zurück und ihnen entsprechend
auch die gesamten E rzeugungskosten. Letztere haben
sich für 1 nutzbar abgegebene kWh folgendermaßen
verringert: Sie betrugen 1900~ .15'75 Pfg., 1906 12 Pfg.,
1912 8'50 Pfg .

Diese Zahlen zeigen den günstigen Einfluß der Errich­
tung von Großkraftwerken auf die Anlage- und Betriebskosten
und bieten damit eine natürliche Erklärung der zu
beobachtenden Konzentration tendenz. Das Entwicklungs­
streben nach Zusammenfa sung in der Elektrizitäts­
erzeugung hat jedoch nicht nur, was den Umfang und die
technische Betriebsweise der. nlagen betrifft, sondern auch
was die Unternehmungsform. d. h. die kaufrnanni eh­
finanzielle Organisation, anlangt, grundlegende An~erungen

geschaffen. Vor allem hat sich ein im Wirtschaftsm.t~r~sse

gelegener Zusammenhanß zwischen. den Elekt~zJtats­

werken und der elektn ehe ::\la chinen- und LeItungs­
anlagen ausführenden Elektroindustrie ergebe~. L.etztere
hat getrachtet, die G.roßkr~ftwerke, welche .Ja die Ab­
nehmer ihrer Erzeugnis e sind, durch finanzielle Trans­
aktionen und Neugründungen in die Hände zu bekoJ?men
und sich dadurch einen gesicherten A?nahm7kr~ls zu
verschaffen . Da sowohl die Elektrogroßmdustne mfolge
ihre r kostspieligcn Fabrikationsanlagen als au~h die Groß­
kraftwerke aus denselben Gründen zur Ernchtung u:nd
zum Betrieb bedeutender Kapitalien bedürfen, hat SIch
eine weitere Verbindung zwischen beiden mit Großban~e?
h rausentwickelt. Auf die e Art sind die großen Elektn~l­
tät konzerne, speziell in Deutschland, entstanden. HIer
haben die beiden E lektrizitätsgroßkonzerne, der A. E.-~ .­
Konzern und der Siemens -, 'chuckcrt-Konzern, bereit
eine n beträchtlichen 'feil der Privatunternehmungen der
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Elektrizitätsver orgung in ihre Hand oder durch Ankauf
von Aktien und durch Verträge unter ihre Kontrolle
gebracht. Vor allem haben ie gerade in den größten
derartigen nternehmungen einen entscheidenden Einfluß
gewonnen. Die Allgemeine Elektrizitätsge ellschaft und
ihre Tochterge ell chaft, die Elektrizitätslieferungs­
gc ell chaft, haben allein 27 ~o sämtlicher von Zentral­
ge ellschaften, d. h, Ge ell chaften , denen mehrere Werke
angehören, betriebenen Werke, die iemens-Betriebe 17%
im eigenen oder pachtweisen Besitz. Ihr Einfluß hat sich
jedoch bi her von Jahr zu Jahr weiter ausgedehnt und
würde bei weiterem Fort chreiten in dieser Richtung
zur au chließlichen Beherr chung der Krafterzeugung
und Kraftverteilung in der Form eine privatwirtschaft­
liehen Monopol führen.

Daß ein derartige Privatmonopol von gewichtigen
[achteilen für die Allzeineinheit begleitet wäre, haben

die bi herigen Erfahrungen bereit zur Genüge erwiesen.
Bei der allgemeinen Bedeutung der Elektrizität sversorgung
i t eine möglichst billige und weitverbreitete Stromlieferung
vonnöten. Dieser .'otwendigkeit können Privatunter­
nehmungen, deren einzige Streben die Erzielung eines
möglichst hohen Gewinne ist, naturgemäß nicht Genüge
lei ten. Während die öffentlich Verwaltung in Wahrung
gemeinwirtschaftlicher Intere sen hestrebt sein muß, den
elektri chen trom auch kleinen Betrieben und minder
oder unrentablen Ab a zorten zuzuführen und gegebenen­
falls auch durch tarifari ehe Maßregeln die Anwendung
der Elektrizität au ozialpoliti chen Rücksichten zu
fördern, haben Privatunternehmungen in dieser Richtung
keinerlei lntere en. D mgemäß würde die Entstehung
privater Elektrizität monopole die Verbreitung der
Elektrizitätsau nützung auf jene Orte und jene Schich­
ten be chränken, wo ein gewinnbringender Absatz zu
erwarten i 1. • u h über die tromversorgung hinaus
würde ein Privatmonopol chädigungen der gesamten
Volkswirt chaft hervorrufen. Die Elektrizitätsgroßfirmen
haben ich mit der Elektrizitätsver. orgung und Lieferung
von Material nicht begnügt, ondern auch getrachtet,die Au Iiihrung von Hau in tallationen in die Hand zu
bekommen und damit gleichzeitig auch den Kleinverkauf
der zu olchen Installationen nötigen Apparate, laterialien,
Glühlampen, icherung m, . Iotoren u w, Hiedurch haben
ie auf ein Gebiet üb -rgegrifien, da bi her in der Hand
incr nzahl kleiner Ge, 'erbetreibender lag, und damit

deren Ex' tenz gefährdet. Die e Bestrebungen nach Er­
langung in In tallation monopol neben dem Elektrizi­
tatsv rsorgungs monopol haben denn auch bereits zur
'tellungnahme der Betroffenen geführt und behördliche
Gegenmaßnahmen veranlaßt. 0 bildet es eine der we: ent­
li~~ ten Aufgaben der im Jahre 19 J0 gegründeten "Ver-
migung elektratechni eher pezialfabriken", die Erteilung

",:on In tallation - und ... Iaterialmonopolen bei der Er­
richtung von öffentlichen Elektrizitätswerken zu bekämpfen,
und das gleiche Ziel verfolgt der ,,\"erband der elektro­
techni chen In tallation firmen in Deutschland". Es haben
d nn auch die Re ierungen einer Reihe von Bunde staatcn,
z. B..von Preußen, Bayern, Baden, Württemberg, Elsaß­
LothrIngen, Sachsen, Sach en-, Ieiningen, in Erlässen die
un~erstellten Behörden angev ie en, die Erteilurig der­
artiger ... lonopole zu vermeiden. Von den deutschen
Parlamenten hab n der Reich. tag, da. preußische Haus
der bgeordneten, die beiden bavrischen Kammern die

ctwendigkait der erhinderung 'von Installations- und
.Iatenalmonopolen in Plenarb chlii en ebenfalls an­erkannt.

11. Der Krieg und die Elektrizitätsversorgung.
Die. chon vor ct.em. Kriege auf die Einleitung einer

tematischen zememwirt schaftliehen Elekt rizi tä tsver-

sorgung hinwirkenden Momente haben nun durch ~lie
Erfahrungen der Kriegsjahre und insbesondere im HinblIck
auf die zukünftige 1 Teugestaltung unseres \Virtschaf!s­
lebens eine bedeutende Stärkung erfahren. Vor allem ist
grund ätzlieh festzustellen, daß der Krieg die mannigfachen.
gegen einen weitergehenden Eingriff des Staates in das
Wirtschaftsleben bestandenen Bedenken beseitigt oder
zumindest gemildert hat und daß sowohl während der
außergewöhnlichen Verhältnisse als auch für eine nähere
oder fernere Zukunft die Notwendigkeit einer gemein­
wirtschaftlichen Orientierung bestimmter Wirtscha~t~­
gebiete anerkannt worden ist. Die Kriegswirtschaftspohtlk
aller Länder ist gekennzeichnet durch eine mehr oder
minder weitgehende Bindung der Volkswirtschaft im
Wege behördlicher Reglementierung von Produkti~n,
Handel und Verbrauch. Diese. Sr tem der Bindung IIn
Verein mit dem Streben nach weitgehender Ausnützung
und Vervielfältigung aller im eigenen Lande \'orhandenen
Produktionskräfte und Mittel, welche letzten Endes auf
die Erzielung weitestgehender Unabhängigkeit von der
\uslandsproduktion hinausläuft, wird zweifellos noch

lange eine Rolle in unserem Wirtschaftsleben spielen.
Was während des Krieges bloß improvisiert werden konnte,
wird systematisch, naturgemäß unter Ausschaltung aller
nur für die außergewöhnlichen Verhältnisse des Krieges
zu rechtfertigenden oder sich nicht bewährenden ~IaL~­
nahmen, auszubauen sein. \Venn auch zu hoffen ist, daß
nach diesem Kriege auf Grund friedlicher Vereinbarungen
der freie Verkehr der Weltwirtschaft wieder geöffnet wird,
so werden dennoch die. Totwendigkeiten der Selbsterhaltung
dazu drängen, gegenüber der vor dem Kriege vorwieg~nd
betätigten extensiven Weltwirtschaftspolitik eine intenSive,
die wirtschaftlichen und sozialen Schäden im eigenen
Lande allmählich heilende Wirtschaftspolitik zu betreiben.
In dieser Hinsicht nun fallen der Elektrizitätswirtschaft
eine Reihe bedeutsamer Aufgaben zu, die geeignet sind, ihre
Wichtigkeit für die Allgemeinheit gegenüber den vor dem
Kriege bestandenen Verhältnissen noch beträchtlich zuerhöhen.

Eine gemeinwirtschaftlich orientierte Elektrizitäts­
politik ist vor allem für die Übergangswirtschaft von
Bedeutung. Abgesehen davon, daß der systematische
Bau zahlreicher neuer Kraftwerke die Umstellung der
Industrie auf die Friedenswirtschaft durch Darbietung
zahlreicher Aufträge erleichtern und für eine große Zahl
nach der Demobilisierung frei werdender Arbeitskräfte
Beschäftigung bieten würde, ergäbe sich auch die :\Iöglich­
keit, einen großen 'feil von Kriegsbeschädigten in den
au ge stalteten oder neuerrichteten Elektrizitätshetrieben
unterzubringen. Hier sei, abgesehen von der Bedienung
der .Scha~t3nlagen d~Jrch ~riegsbeschädigte, inc:;besondere
auf Ihre Verwendung 111 der Überwachung und Verrechnunf
des Stromkonsums, Zählerahlesung, Gebühreneinhebungu. dgl. verwiesen.

In bezug auf die zukünftigen Friedensverhältnisse
ergeben sich in erster Linie aus der Forderung größt­
lI1öglich~r Rationalisierung des gesamten Wirtschafts­
lebens nn allgemeinen und der diesem als Grundlage
dienenden Kraftwirtschaft im besonderen gewichtige
Gründe für die Einleitung einer großzügigen F.lektrizitäts­
politik. Die gegenwärtige Art der Verwendung un ere~
wichtig ten Energieträgers. der Kohle, bietet nach zW:l
Richtungen hin die Möglichkeit durchgreifender Ökono1n1­
sierung. Vor allem durch Erhö!1tlng de :\usnützung~­
faktors der Kohle bei ihrer Verbrennung. Während (be
bisherige Form der Kohlenverwertung in vielen kleinen
und mittleren Anlagen mit großen Verlusten durch lI1al1~e1­
hafte \usnützullg des Brennmaterials verbunden .ISt,
bietet die mwandlung in elekt rische Energie die l\lö~ltch­
keit, durch Errichtun y' weniger großer, mit allen moderneIl
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einer Beteiligung an der GesamtkoWenförderung Süd­
deutschlands von rund 77 %. Am Steinkohlenbergwerks­
besitz in Oberschlesien ist nach üb rschlägiger Schätzung
der preußische Fiskus mit 420 km? und einem Kohlen­
vorrat vou 20 Milliarden t beteiligt; von den daselbst
tätigen Unternehmern ist er. was den Anteil an der Gesamt­
förderung anlangt. welcher 16'37 ~o beträgt, der größte.
Im Ruhrrevier endlich ind Kohlenbergwerke mit einer
Steinkohlenförderung von in gesamt 4 I ~ Mill. t oder
4 bis 5 % der Förderung des Rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikats im Jahre 1913 in staatlichem Besitz.
Außerdem hat der Staat im Jahre 1905 Aktien der Berg­
werk -gesellschaft ,.Hibernia" im Betrage von 27I~ l\Iill.
Mark erworben. Die Gründe hiefür waren. die Deckung des
staatlichen Kohlenbedarfes zu sichern. Dies sollte erreicht
werden durch Gewinnung eines entsprechenden Einflusses
als Großaktionär auf die bezeichnete Bergwerksgesellschaft
und wurde auch in diesem, inne VOIl1 Landtag genehmigt.
Die gehegten Erwartunzen haben . ich jedoch nicht erfüllt
und die preußische Regierung geht deshalb nunmehr daran,
auch das noch außenstehende Aktienkapital der "Hiberniu"
im 1 Tennbetrage von etwas über 32'4 Mill. Mark an Stamm­
aktien und die Vorzugsaktien im •-ennbetrage von 10 Mill.
Mark zu erwerben. Durch den Hinzutritt des "Hibernia"­
Bergwerksbesitzes zu dem bi herigen staatlichen, noch
in der Entwicklung begriffenen Bergbau wird die Stellung
des Staates im Ruhrkohlenbezirk für die nächste Svndikats­
dauer, d. i. bis ZUIl1 Jahre 1922, um rund das 'Doppelte
verstärkt; damit wird er über rund 11 % sämtlicher
Kohlenbeteiligungen des Syndikat verfügen und gegen
Ende der Syndikatsdauer auch das bi herige stärkste
. Iitglied, die Celsenkircheuer Bergwerksaktiengesellschaft,
übertreffen. Welche große Kräftigung hiedurch sein Einfluß
erfährt. wird klar, wenn man in Betracht zieht, daß das

yndikat über 60 0
u der ge amten Kohlenproduktion

Deutschland umfaßt.
Hat sich im Steinkohlenbergbau die taatsbeteiligung

bisher vorwiegend unter dem Gesichtspunkte der allge­
meinen Preisregelung und der Kohlenversorgung der
Ei. eu bahnen vollzogen. so spielt im Braunkohlenbergbau
bereits die Rücksichtnahme auf die gemeinwirtschaftliche
Elektrizitätsversorgung eine maßgebende Rolle. Ins­
be ondere in Sachsen, da eine Jahresproduktion von
61/ 3 Mill, t Braunkohle und Briketts im Jahre 1913 auf­
weis~. sind i.n dieser Richtu~lg in jüngster Zeit weitgehende
Schritte seitens der Regierung unternommen worden,
Der sächsische Staat hat seit dem Jahre 1912 mit Ge­
nehmigung der Ständever ammlung im westlichen und
östlichen Sachsen Braunkohlenfelder erheblichen mfanges
angekauft. welche er nunmehr, im inne der für diese
Ankäufe maßgebend gewesenen Ab ichten, der einge1eiten
staatlichen Elektrizitätsversorgung dien tbar machen will,
Darüber hinausgehend i t zur Abwehr übertriebener

pekulation in Kohlenfeldern owie zur Begegnung der
aufgetretenen Preistreibereien und Kettenhandelspraktiken
rückwirkend vom 18. Oktober 1916 ein Sperrgesetz erlassen
worden, welches die Veraußerune von Kohlenbergbau­
rechten verbietet. Die zeitliche Beschränkung der Wirk­
samkeit diese Ge. etzes bis zum 31. Oktober 1917 zwingt
die Regierung, bis dahin iiher die Frage der Neuordnung
der Berechtigung zum Auf uchen von Kohle, welche bisher
dem Grundeigentümer zustand, chliissig zu werden. Nach
den in den Verhandlungen über das genannte Sperrgesetz
abgegebenen Erklärungen der Regie~lg ~oll ein Regal
begründet werden, d. h. der taat WIll SIch das Recht
sich rn, gewisse noch freie Kohle einerzeit zu erwerben
und zum Besten der Allgemeinheit in Staatsbesitz über­
zuführen.

In Ö terreich, de sen Produktion im Jahre 1913
rund 16I~ dill. t teinkohle und rund 271/ , l\Iill. t Braun-

Rilf~mitteln ausgestatteter Werke den Ausnützungsfaktor
~unllndest jener Kohlenmengen. welche für motorische
Zwecke verbraucht werden, bedeutend zu erhöhen Von
a~.ßerordentlicher Wichtigkeit sind hiebei überdie die
wahrend des Krieges zutage getretenen Bestrebungen
der Nebenproduktengewinnung in Großkraftanlagen.
welche bei Elektrizitätswerken für die Zukunft zu großen
!foffnungen berechtigen. Eine zweite nicht gering einzu­
schätzende Wirkung derartiger Konzentration der Kraft­
erzeugung liegt in der durch die Großelektrizitatsver orgung
~u erwartenden Entlastung der bestehenden Verkehrsmittel.
I~sbesondere der Eisenbahnen, und Vervielfältigung der
1r~n portmöglichkeiten. Der Energietransport in eigenen
teltungen, den die Elektrizität erzeugung ermöglicht, an
Stelle des Transportes des voluminö en Energieträgers
FOhle ist geeignet. unser Hauptverkehrsmittel. die Eisen­
).ahnen. bedeutend zu en tlasten und gleichzei tig auch
eme Verbilligung der Kraftkosten herbeizuführen. Rech­
~~ng mäßig tellen ' ich nach d n Angaben von Fachleuten

le. Kraftkosten bei Erzeugung an der Fundstätte und
iVelterleitung in Form elektrischen Strome ' gegenüber
(e1ll Transport der Kohle und Energieerzeugung an der
\~erbrauchs telle bisher nur bei minderwertigen Kohlen
e!Ilwandfrei günstiger. Allerdings sind bei die en Berech­
I~ungen meisten die vielfachen mladeko ten owie die
Ro. ten der Lagerung der notwendigen Kohlenvorrate
~1herücksichtigt g blieben. so daß auch für hochwertige
Rohlengattungen in vielen Fällen das Verhältnis der
· raftko ten 'ich zu Gunsten der Energieumwandlung
I)~ Elektrizität an d r FundsteIle ver chieben dürfte..\ber
~Icht J.1ur die rein kostenmäßige Betrachtung spielt bei
· eurtellung dieser Frage eine Rolle. Zu berücksichtigen
1 ~ der zahlen mäßig überhaupt . chwer zu fass ende. im
~lnzelfall~ aber gar nicht ZUIll Ausdruck gelangende Faktory unWIrtschaftlichen Ausnützung der Verkehr mittel
· ~ bst durch den Kohlentransport sowie d r Bindung
~~el:r wertvoller rbeitskr~fte, die zu anderen Zwecken
I ser verwertet werden konnten. Letzteres Moment er­
ungt besondere Bed eutung irrfolge der durch den Krieg
ße~Chaffenen Verhältnisse: was die notwendige Waggon­
I ~I tellung für den Kohlentransport anlangt, 0 sind dieRerau ' owohl der Eisenbahnverwaltung al auch den
b o!1lengruben erwach enden chwi rigkeit n g~l1ug um
/kunnt. Eine Vermehrung de~. rollendel~ n!utenals U1~d
Ier Lade- und sonstigen Beforderungse1l1nchtungen 111

(e1ll ..Gradc, um allen Ansprüchen der Kohlenverfrachtung
::n~~e zu leisten, würde: a~~ese~len von den groß~n 1n-
.e. t1t1onsko t -n, auch nut Rücksicht auf den relativ ge­
n~lgen, b zw, einseitigen Ausnützungsgrad vorn volks-
Wlrtschaftli hcn Standpunkt hö hst ungünstig. ein. .
Z Das Problem der rat ion llen Kohlem'en\'ertung 1111

e41~s,an.1I~1~~lhang mit einer gell1einwirt chaftlichen GroI3-

1 ktnzltat. ver orgung gewinnt aber no h be ondere Be-
leut" 1l .Dung durch das in den I -tzten Jahren owo 1 111

d eutschland als auch in ..sterreich zutage getretene treben
F:~r taatsverwaltungen nach Erlangung eines erhöhten

J~II1 f1 usses auf die Kohlengewinnung bezw. nach direkter
,rw .r] ~ ,

di lung von Kohlenbergbauen. In Deutschland, wo
87

e :dahre 'produktion rund 190 :\1 il\. t Steinkohle und
kOI~I~l1· t. Braunkohle im J al~r~ 1913 betrug ~.nd de. en
hat . I1Vorrat auf za. 400 Milliarden t geschätzt wird,
pr. N·1sbe onders der preußische Staa t als Be si tzer der
'rt~1ISch n Eisenbahn n ein starke. In teress an einem

ge ie ) I~~el? teinkohlengrubenbesitz bekundet und i t

R ~eIl1warbg der größte ,t inkohlenb .rgwerksbe itzer de
elCle R' bei . .95 ° cl' ie leI s I hervorg hoben, daß auf Preußen rund

en fr° 11 'r ge amten Steinkohlenförderung ganz Deu tschlands
die ~ en. D 111 preußis hen Fiskus gehörten ber its 1909
an abr;:ben ße. aarreviers lI1it. fast 9 ~~ lilliarden tInhalt

auwunhger Kohle bio zur Tiefe \'on 1500 mund
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beleuchtet worden. Die Intensivierung der Bodenproduktion
im eigenen Lande, deren Notwendigkeit wohl als . u~~
anfechtbare Erkenntnis nach den Erfahrungen des ~neg
gelten kann, ist in erster Linie abhängig von der Stel&eru~~
der Intensität der Bodenbearbeitung und der RatlOn~~
sierung des gesamten Landwirtschaftsbetriebes- .~eIntensität der Bodenbearbeitung hängt aber Ihrersei s
wieder mit der fortschreitenden Verbesserung der B?den­
bearbeitungsmaschinen und ihrer weitgehenden Verbreltu~l~
und Anwendung zusammen. Hiezu Voraussetzung. 1S

tnaturgemäß die Bereitstellung einer billigen und lel.cl~
handhabbaren Betriebskraft, welche nun in erster Ltn1e
der elektrische Strom zu bieten geeignet erscheint. :'011
der Elektrisierung der landwirtschaftlichen Maschtnell
für die Bodenbearbeitung, für Saat und Pflege, für Ern~,Reinigung und Drusch ist demnach eine bedeuten e
Steigerung der Leistungsfähigkeit unserer heimischen ~and­
wirtschaft zu erwarten. Die Bereitstellung motonsc~er
Kraft zu diesen Zwecken wird um so dringender setn,
als durch den Krieg der in der Landwirtschaft schOI~
be tehende Leutemangel noch bedeutend erhöht un<
überdies auch mit einer erheblichen Verminde ru ng der
tierischen Zug- und Arbeitskraft auf lange J ahre hinaus zu
rechnen sein wird. Zu diesen Anwendungsgebieten der E lek­
trizität in der Landwirtschaft hat sich nun im Verlaufe des
Krieges ein weiteres wichtiges, wenn auch nu r mittelbar, ZUg~­
sellt. Neben der Bodenbearbeitung spielt beim Streben n~C 1
Erhöhung der Bodenproduktion die Bodendüngung elt1e
)1ervorragende Rolle. In der Beschaffung der erforderliche~
stickstoffhaltigen Düngemittel ware~ De~tschland unb
Osterreich vor Ausbruch des Krieges im großten Maßsta
auf das Ausland angewiesen. Hierin ist nun insofern
eine Wendung eingetreten, als es während des. Krieg~S
gelungen ist, im eigenen Lande eine Stickstofftndust~eins Leben zu rufe n, welche, in erste r Linie für die Zwecke
des Heeresbedarfes geschaffen, gleichzeitig auch die Be­
dürfnisse der Landwirtschaft an stickstoffhaltigen Dün~e­
mitteln vollkommen zu decken geeignet ist. Vornelnl1ltch
3 Verfahren sind es, die, auf der Bindung des Luft­
stickstoffes be ruhend, hier in Betracht kommen, u . zw·
die Herst ellung von Kalksalpeter, Ka lkstickstoff ~l1d
synthetischem Ammoniak. Die 2 ersten Verfahren S111d
rein elektrochemisch und bedürfen demge mä ß entspre-
chende r elektrischer E nergie . Das dritte Verfahren ka nn
al. bedingt elektrochemi eh bezeichnet werden insofern
als die Erzeugung des einen Ausgangsprodukte~, nämlich
des Wasserstoffes, durch E lektrolyse des Wassers statt­
finden kann. Bei der Fabrikation von Kalksalpeter ode!
freier Salpetersäure bed ient man sich der Bindung von
Stickstoff an Sauerstoff im elektrischen Flammbogen
nach den Verfahren von B i r c k 1a n d - E y d e,
Sc h ö n her r, Pa u 1 i n g und 1\1 0 s c i c k i. Der
Kalk tickstoff, welcher den Luftstickstoff an Wasserstoff
gebunden enthält, wird gewonnen durch Überleiten von
Stickstoff über gemahlenes Kalziumkarbid bei heller
Rotglut ; hier ist das Verfahren F ra n k - C a r o a tll
weitesten verbreitet. Die synthetische Ammoniakgewinnung
schließ lich erfolgt gegenwärtig vornehmlich nach de1dH a b e r sehen Verfahren, indem man Wasserstoff u~
S~ickstoff be! hohem Druck (etwa 200 Atm.) .unter .:\l~r
\VlrkUl.~g g~elgneter Katalysatoren zur Reak tion bn no l~Als DUl1g1111ttel bedarf der so gewonnene Ammoniak noc.
der Bindung mit Schwefelsäure zu Ammonsulfat. W;t
schon erwähnt, ist der Aufschwung unserer Stickst.? ­
industrie während des Kri eges in erste r Linie den Bed,!rf­
nissen der Kri egführung zu da nken und die Erfordenl.lsse
der Landwirts chaft haben nu r eine Nebenrolle gespielt .
Aus diesem Grunde erscheint es auch begreiflich , daß der
Frage der Wirtschaftlichkeit der einzelnen Verfahren
gegenüber der Notwendi gkeit der Erzeugung größerer

kohle betrug, war der Anteil des Staatsbergbaues nur
170.000 t teinkohle = I % und 1'7 EU. t Braunkohle
= 6'17 %. chon im Jahre 1908 hat die Regierung jedoch
den Versuch gemacht, durch eine dem Reichsrate vorgelegte
Bergbaunovelle dem taate die noch uner~chlossenen
Kohlenschätze zu sichern. Die orlage ist aber nicht durch­
gegangen. Während de Krieges ind nun verschiedene
umfa ende Maßnahmen zur Erhöhung der staatlichen
Kohlenproduktion getroffen worden und auch der Gruben­
besitz des taate wird ich nach den vorliegenden An­
zeichen in Zukunft immer mehr erweitern.

Wertvolle Unter tützuug bietet eine durchgreifende
gemeinwirtschaftliche Elektrizitätspolitik ferner jenen
nach dem Kriege zum Wiederaufbau un erer geschädigten
Bevölkerung notwendig einsetzenden Be trebungen, welche
auf die Hebung von Wirt chaft kraft, Volksgesundheit
und dadurch mittelbar auch der Bevölkerungszahl gerichtet
ind. Hier kommt der anze Komplex jener Fragen, die
hon vor dem Krie einen wichtigen Be. tandteil voraus-

chauender Wirt hafts- und Sozialpolitik gebildet haben,
zu erhöhter Geltung. E ' . ind die- die Fragen der Dezen­
tralisation der Indu trie und de Siedlung we ens. der
inneren Koloni ation und der .1echanisierung auch der
Kleinarb it au wirt chaftlichen und ozialhygienischen
Gründen. Die Wirkungen einer ystematisch über das
ganze Land verteilten Elektrizität ver orgung , welche
billigen trom auch in die derzeit vom Verkehr abgelegenen
Land teile bringt, in die "er Hin icht im Detail zu ver­
folgen, wäre Aufgabe einer au gedehnten Untersuchung
für ich und kann daher in die em Rahmen nicht durch­
geführt werden . •'ur ganz allzemein ei darauf verwiesen,
daß der elektri ehe trorn, indem er e ermöglicht, Energie
und Verkehr gele enheit auch fern von den natürlichen
Produktion tätten und den Hauptverkehrswegen zu bieten,
wobl al da -ich t ig te Hilf mittel im inne der voran­
geführten Be trebungen gelten kann. Auch da ' hiebei
zur Geltung kommende Moment der Vermehrung von
Behaglichk it und Bequemlichkeit durch Anwendung
el ktri chen trome zu Beleuchtung - owie zu Verkehrs­
zwecken i t hier von nich zu unter chätzender Bedeutung.
Im be ond ren sei aber kurz auf die bereit praktisch
bobachtete Wirkung der tromver orgung bei Erhaltung
und Förderun de Kleinger 'erbe und damit Fe thaltungder Bevölkerung an der Scholle, fernab von den Industrie­
zentren, verwie n. Ein lehrreiche Beispiel hiefür bietet
di Hau indu trie de oberen • chwarzwaldes. Die Ver-orgung mit elektri eher Energie ha die wirtschaftliche
Wirkung gehabt. daß dem iidlichen Schwarzwald die
hau indu tri 11 • idenbandwirkerei erhalten bleiben konnte.
Ohne di Einführung I ktri. eher Kraft wäre die er Er­
w r~ zw ig auf dem hohen ..chw~rzwald nicht lebensfähig
g bheben; unabwendbar ware 111 manchen Gemeinden
durch b randerung zahlreicher Familien, die nur mit
Hilfe di r Hau sarbeit . i h erhalten können, eine Ent­
völk rung eing reten. Daß die Einführung elektrischer
E.nergie mit .der .Er parni. körperlicher Kraft auch hygie­
nisch Vorteil, 111 'besondere Be. erung des Gesundheits­
zu tande der Frau , gebracht hat, ist unverkennbar und
wird von? n Webern all ernein anerkannt. Diese Wirkung
darf al eine olche auch wirt schaftliehen Charakters nicht
unter hätzt werden. Ähnliches i. t in Deutschland auch
and ren O.~ .. 0 'ie. au h in Ö terreich durch Einführungder Elektnzltat err icht, bezw, er. trebt worden, wenngleich
zu. ammenf.. nde Erhebungen hi her nicht vorlieg n.D.I vorerw~h.nt·n B. tr bungen auf d 111 Gebiete derI dlung politik und inneren Kolonisation stehen im
Zu am~enhang mit. wichtigen Fragen der landwirt­
cbafthchen. ~~?du~tlOn erhöhung. Inwieweit der Ausbauder Elektrizität WIrtschaft Einfluß auf den lan dwirt­

schaftlichen B trieb elb t hab n ka nn, ist schon vielseit ig
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ß.!engen Stickstoffverbindungen überhaupt nur eine ge­
rtngere Bedeutung zugemessen werden konnte. Im Frieden
wird umgekehrt der Bedarf der Landwirtschaft wie bisher
an erste Stelle rücken und der Erzeugungspreis wird natur­
~emäß von großer Bedeutung sein. In dieser Beziehung
ist begreiflichenveise die Preisgestaltung des bisher haupt­
sächlich als Düngmittel in Venvendung gestandenen
Chilesalpeters maßgebend, wobei noch berücksichtigt werden
muß, daß die im Inlande erzeugten stickstoffhaltigen
Dungmittel nach den bisherigen Erfahrungen bloß 70
bis 90 % der Düngwirkung des Chilesalpeters besitzen
und auch in ihrer Anwendung gewis e Schwierigkeiten
bereiten. Dennoch kann schon heute mit Bestimmtheit
gesagt werden, daß die heimi ehe tickstoffindustrie,
sowohl was die Preiserstellung als auch was die Wirk­
samkeit und Anwendbarkeit ihrer Erzeugnisse anlangt,
aller entgegenstehenden Hindernis e im Verein mit der
Bodenkulturwissenschaft Herr werden wird. 0 ergibt
sich denn für die Zukunft ein neues wichtige Anwendungs­
gebiet der Elektrizität, welches geeignet ist, die Bedeutung
einer gemeinwirtschaftliehen Elektrizitätsversorgung zu
steigern. Dies um so mehr, als sich während de Krieges
auf dem Gebiete der Stickstoffindu trie Verhältnisse ent­
wi~kelt haben, welche ein Eingreifen des Staate in die
Sbckstoffversorgung e1bst wahrscheinlich machen. Die
Gründe hiefür liegen vor allem in der Wichtigkeit der

tickstofferzeugung für die Aufrechterhaltung, bezw. Er­
hÖhung der landwirtschaftlichen Produktion und infolge­
d~ssen der Iotwendigkeit, jede private Monopoli ierung
h~ntanzuhalten. In Deutschland, wo die Regierung in
(heser Richtung bereit im März 1915 einen er ten chrit t
g.~tan hat, indem sie ein Ermächtigungsge setz zur Ein­
fuhrung eines Stick toffhandel monopols einbrachte,
kommt weiters noch der mstand in Betracht, daß sich
Sowohl das Reich als auch Preußen in großzügig ter Wei e
ma tcriell an der Errich tung von Stickstoffsbriken be­
teiligt haben, 0 hat das Reich den Bayri chen tick­
stoffwerken, welche aus dem der Deut chen, Bank nahe-
tehenden Siemen -Konzern hervorgegangen sind, einen

Betrag von 40 Mill. Mark zur Verfügung ge tellt, wofür
dieselben 2 große Anlagen zur Kalkstickstoffgewinnung
in Sachsen, bezw. Ober chlesien errichten. Die Bayrischen
Stickstoffwerke sollen die Anlagen gegen entsprechende
Vergütung betreiben; eine Kündigungsfrist ist vorgesehen,
die es der deutschen Regierung ermöglicht, die Fabriken
in eigene Regie zu übernehmen. Außerdem hat eine be­
d~utcnde Vergrößerung der schon bestandenen Anlagen
nnt Hilfe von Staatssubventionen stattgefunden. Die
Dotierungen haben seitens Preußen 45 Mill., eitens
~les Reiches 35 1 Im. Mark betragen. Da tick toffmonopol
rst nun allerdings bisher in Deutschland nicht zur Ver­
wirklichung gekommsn. Es kann jedoch kein Zweifel
darüber be stehen, daß die deutsche Staatsverwaltung,
wenn auch vielleicht nicht in der im ur priinglichen Er­
1lläch~igungsgesetzvorgesehenen Form, so in einer anderen
Art Ihre unmittelbare Anteilnahme an der tickstoff­
~ersorgung verwirklichen wird. Das Gleiche wird wohl
iiber kurz oder lang auch in Österreich der Fall ein müssen.

111. Die allgemeinen Grundlagen einer staatlichen
Elektrizitätswirtschaft.

Ziehen wir die Mannigfaltigkeit und Größe der
V?~.behandelten, durch eine gemeinwirtschaftliche Elektri­
zItatsversorgung zu lö 'enden Aufgaben in Betracht, so
er eheirrt es von vornherein klar, daß nur der taat als
S0.1cher berufen 'ein kann, ihr Träger zu sein. Der staatliche
fIngriff soll in erster Linie dahin zielen, durch Zusammen-
~ sun!? und Vereinheitlichung der Elektrizitätsver orgung

eIner erts die Strompreise herabzumindern, anderer eits
der unwirtschaftlichen Zersplitterung ein Ende zu setzen

und eine gleichmäßige Verteilung der Elektrizität über
das ganze Land herbeizuführen. Hiezu ist weder die
kommunale Elektrizitätsversorgung befähigt noch auch
das private Unternehmertum aus den bereits früher er­
wähnten Gründen berufen. Daß der kommunalen Regie
auf dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung bestimmte,
vielfach sehr enge Grenzen gesetzt sind, ergibt sich schon
aus dem Wirkungskreis und den lokalen sowie materiellen
Schranken jeder Gemeindewirksamkeit. Dennoch haben
u. zw. infolge des Mangels einer autoritativen systema­
tischen, staatlichen Elektrizitätsversorgungspolitik, die
Gemeindewerke insbesonders in den letzten Jahren einen
bedeutenden Aufschwung genommen und dem aus der
gemeindlichen Elektrizitätserzeugung erfließenden Gewinn
kommt eine nicht unwesentliche Rolle im Gemeinde­
haushalt zu. Vom Standpunkt einer rationellen Elektrizi­
tätsversorgung im Sinne der vorerwähnten Gesichtspunkte
~er yerbilligun~ und .~usbreitu.ng der Stromversorgung
ist diese Entwicklung Jedoch nicht von Vorteil. Sie ist
mit ein Grund geworden zur Zersplitterung der Elektrizi­
tätserzeugung und bildet in ihrer gegenwärtigen Form
ein Hemmnis für die Zusammenfassung der Elektrizitäts­
versorgung und die Verbilligung des Stromes durch Aus­
schaltung der vielen kleinen unrationell arbeitenden
Elektrizitätswerke. Keine wesentliche Verbesserung be­
deutet es im allgemeinen, wenn sich, wie es vielfach ge­
schehen ist, mehrere Gemeinden zum Zweck der Errichtung
und Betreibung eines gemeinsamen kommunalen Elektrizi­
tätswerkes zu Verbänden zusammenschließen. Denn auch
hier ist der Gebietskreis noch zu beschränkt, als daß das
Ziel einer Großversorgung auf diese Weise erreicht werden
könnte, und die Rivalität der Gemeinden bietet überdies
ein starkes Hindernis für eine große Ausdehnung dieser
kommunalen Verbände. Aber abgesehen davon, bildet
der Zusammenhang zwischen der Ausbreitung des Elek­
trizitätsversorgungsnetzes mit dem Recht zur Benützung
fremden Grundeigentums ein weiteres großes Hemmnis,
das von den Gemeinden im eigenen \Virkungskreis nicht
überwund n werden kann. Auch die Rechtsgrundlagen
jeder Überlandversorgung weisen daher auf den Eingriff
der höchsten Verwaltungsinstanz des Landes, nämlich
des Staates, hin. So Wertvolles auch die kommunale Regie
in der Elektrizitätsversorgung geleistet hat, insbesonders
als Schrittmacherin für die Idee der gemeinwirtschaftliehen
Elektrizitätsversorgung und als bündiger Beweis für die
Fähigkeit der öffentlichen Venvaltungskörper, wirtschaft­
liche Unternehmen mit Erfolg selbst zu führen, ihre Zeit
ist in der gegenwärtigen Form infolge der Fortschritte
der Technik und der Größe der einer gemeinwirtschaftlichen
Elektrizitätsversorgung nunmehr envachsenden Aufgaben
endgültig vorüber.

Diese Verhältnisse müssen die Erkenntnis stärken,
daß es die Aufgabe des Staates ist, durch Errichtung
und Betrieb großer staatlicher oder unter weitgehender
Staatsaufsicht stehender privater Überlandwerke, sei es
unter Ausnützung vorhandener Wasserkräfte, sei es mit
Unterstützung staatseigener Kohlenlager, vorzusorgen. Der
Bau und Betrieb großer überlandzentralen setzt natur­
gemäß auch die Anlegung entsprechender Hochspannungs­
leitungen durch den Staat zur Verteilung der elektrischen
Energie an die lokalen Verbrauchsstellen voraus. Die
Stromabgabe an den Konsumenten hingegen wird im
allgemeinen nicht in den Bereich der staatlichen Tätigkeit
einzuschließen sein, da ie eine Detailarbeit darstellt, die
besser durch andere, für die Befriedigung der lokalen
Bedürfnisse geschaffene und ihnen ihrer ganzen Organi­
sation nach auch besser gerecht werdende Verwaltungs­
körper geleistet wird. Für die Überlassung der Stromabgabe
an derartige Lokalverwaltungen, wie Bezirke, Gemeinde­
verbände und Gemeinden, allerdings unter Wahrung
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IV. Die Elektrizitä tsversorgung in Deutschland.
1 'ach dem Stande 1913 gab es in Deutschland ins­

gesamt 4040 öffentliche Elektrizitätswerke mit einem
Anschlußwert von 3,730.000 kW, welche 12.650 Orte,
d. s. rund 16 % aller Orte in Deutschland. mit elektrischer
Energie versorgten. Von diesen E lektrizitätswerken waren
rund 70 ~o in Privatbesitz, 26 % im Besitz von Gemeinden
und onstigen öffentlichen Körp erschaften und 4% un­
bekannten Besitzes. Ihrer Grüße nach waren Großkraft­
werke mit mehr als 5000 kW Leistung rund 2 % sämtlicher
Werke, auf die jedoch gegen 70 % der Gesal?t1eistung aller
deutschen Elektrizitätswerke entfielen. Dieser Umstand
ist geeignet , die unwirtschaftlic1~e. ~.ersp l itterung des gegen­
wärtigen yst I1IS der Elektnzltatsversorgung so recht
hervorzuheb n.

Dem politi chen .\uH;Jau des. Deutschen Reiches
mit seinem System der wirtschaftlichen Selbständigkeit
der einzelnen Bundesstaaten entsprechend, ist bei diesen
auch eine weitgehende Verschiedenheit im Stande der
Elcktrizitiitsv -irt scha lt festz?stellen. ~ür eine Betrachtung
der bisher in Deu~tschl3;n.d ..m der Richt ung einer g me in­
wirt chaftlichen .hlektn:lta~sversorgung ergriffenen 1\Iaß­
nahmen ergibt Sich sonnt die . -rotwendigkeit einer E inzel­
behandlung de r Bundesstaaten, u . zw. kommen in Betracht
Preußen. Bayern, Baden und achsen.

I n dem an Flächeninhalt und Bevölkerungszahl
grüßten B.Ul~desstaat D~utschlands, Preußen, ist es bisher
zur cinheltllcl.lcn staathchen Regelung der Elektrizitäts­
versorgt~ng nicht gek~.mmen. Der preußische Staat ist
jedoch 111 me1~:erc~l Fallen, wo sich die E rr ich t ung von
K raft werken fur eigenen Bedarf als wirtschaftlich erwie
auc h nebenher als t~?mlieferant aufgetreten. Dies i ns~
besondere du rch l\ usnutzung der \Vasserkräft e bei T al­
'p~rren, F~~ßr~gulterung~, bezw. K :m al isienlllgen usw.
~lteher ~ehort :or .allem die Ausnützung der W asserkräft e
1111 oberen Quell",eblet der \Veser mit der E(ler d D' 111 1 .. . " - un lellle -
tals~err\ welc. le

1,
f~~ dl.~. Speisung des R hein-W eser kanals

hestlllllll , ~ elClzelttg Jahrlich über 7 Mill kWI St
an Indu st n e, J,andwir t <;chaft und Klo:n . h 1 . , r0

1
1l1

. • ,I gewer e In (en

verwaltung stehende unabhängige Fachleute zu berufen
wären, geboten (vgl, hieriiher mein Buch "Organis~tionund
Verwaltung öffentlicher Unternehmungen"). Die ganze
st aa t liche Elekt.risierungsaktion müßte sich auf Grund
eines systematischen Planes vollziehen, welcher von vorn­
herein die einzelnen Stromversorgungsgebiete unter Berück­
ichtigung der günstigsten Ausnützung der vorhandenen

Energiequellen (Kohle, bezw, Wasserkraft] sowie der
günstigsten Stromverteilung regelt und bestimmt, welche
Gebiete in die unmittelbare staatliche Tätigkeit einbezogen
und welche bis auf weiteres der Privattätigkeit überlassen
ind. Die e Privattätigkeit hätte sich naturgemäß unter

weitgehender staatlicher Aufsicht und Regelung , ins­
besondere was die Versorgungspflicht und die Tarif­
politik anlangt, zu vollziehen und ist zeitlich durch
ein Heimfall-, bezw. Einlösungsrecht zu begrenzen. Als
Grundlage für diese Einflußnahme auf die private Unter­
nehmung tätigkeit dient das Recht der Benützung öff nt­
liehen Eigentums. Um allen Interessenten die Möglichkeit
zu bieten, ihre Wünsche owohl bei der Aufstellung der
Stromversorgungsgebiete als auch bei der Durchführung
der Elektrisierungsmaßnahmen zur Geltung zu bringen.
erscheint sch ließlich die Schaffung eines beratenden Organes
in der Form eines "Beirates für Elektrizitätswirtschaft"
unumgänglich geboten.

Damit wären die allgemeinen Grundlagen einer
gemeinwirtschaitlicheu Elektrizitätsversorgung festgelegt.
Wie sich die Verhältnisse in Deutschland und in Öster­
reich im besonderen gestalten, soll nun im folgenden des
näheren erörtert werden.

einer taatlichen Einflußnahme auf die Verteilungs- und
Tarifpolitik, pricht außerdem der bereits . env~hnte
Um tand daß die e Yen altung skörper vielfach eigene
Elektrizität. werke chon be itzen und mit den Erträgni..;sen
derselben einen Teil ihre Haushaltes bestreiten.

ind \ -ir . 0 zu dem chluß gelangt . daß nur der
taat al solcher berufen und mit Rücksicht auf die

Wichtigkeit der Elektrizität .ver..;or~ung für .das ge~an~te
Wirt haft. leben auch verpflichtet ist . auf die .em Gebiet
aktiv einzugreifen. :0 erübrig es ~och , auf. ~i e Frag.en
der Organisation , des Umfange ,;o":le :ler zeltll~hen Em­
führung einer derartigen , von gem inwirtschaftlichen Ge­
sicht punkten geleiteten Elektrizitäts rz ugung und \'~r­
teilung einzugehen. Vor all mit fest zuhalten . daß das
Eingreifen de Staate nicht von \'ornl~ rei.n not~\'endig
ine voll. tändize Verdrängung der Privatindu tne auf

dem Gebiete der Elektrizität wirtschaff zur Folge hat.
Den Privatunternehmuncren verbleibt in er ter Linie die
H er tellurig d ganzen Elektrob darf " auf dem Ge amt­
gebiete der EI ktrizität indu trie wohl das einträglichere
G schält, eb rdie wird ich für die Privattätizkeit noch
auf lange Zeit hinau die .lü lichkeit der Betätigung
auch auf dem Gebiete der Elektrizitätserzeugung, bezw,
Verteilung, wenn auch unt r weitgehender Einflußnahme
des taates, bezw. de en Beteili ung, bieten, da der taat
nur schrittwei e und nach einem vorher festgelegten Plan
vorgehen kann.

Für die ganze Anlage und Durchführung der taat­
liehen Elektrizität ve orgung von grundlegender Wichtig­
keit ist ihre finanzwirtschaftliche Ordnung. Von finanz­
po liti chen Erwägungen ausgehend, i t in letzter Zeit
vielfach die Einführung eine. staatlichen Elektrizitäts­
monopole erörter und angere t \ -orden , Ein derartiges
F inanzmonopol würde jedoch, abgesehen davon , daß seine
en pr chend hohe Einträglichkeit ganz und gar nicht
von vornherein au ernacht ist , in keiner Weise den
Anforderungen ,enüge lei t n können, welche an eine
gemeinwirt haftliche Elektrizität versorgung zu . tellen
. ind. •'icht die Fra e der chaffung neuer Einnahme­
quellen für d n taatshau halt. ondern volk wirt chaft­
liehe Rück ichten spi len b i der Elektrizitätsver orgung
eine er te Rolle. Auch ohne Finanzmonopol werden
übrig -n mit der Inangriffnahme iner großzügigen Elek­
trizität versorgurig leichzeitig. wenn auch nur indirekt,
in hohem . Iaße finanzwirt chaf'tliche Zwecke gefördert
durch Hebung der Wirtschafts- und damit auch der Steuer­
k rs ft d r Bevölkerung. Die aatlichen Elektrizitäts­
unternchm ungen mii en ihrer Zweckbe:timmung nach
von vornher in an . taltli hen Charakter tragen, d. h. sie
hab n in erst r Linie wirtschalt politi ehe Ziele zu ver­
folgen und neb nher eine gün ·t ige Vcrzin unz und Tilgung
d s Anlagekap it als zu r ~.eb n .(vgi. mein Buch "Organi-
ation und V rwal ung öffentlich r nt rnehmungen").

E rzielte Cb 'r hii ~ soll .n 'or allem zur weiteren Aus­
gestaltung der Anl: en .U1~d Ermäßigung. der Tarife
Verwendunz finden .• ur bei \\ ahrung voller Wirtschaftlicher
L' nabhangi keit und 'eit eh nder elbs tbestimmun<J
kö nnen di staatlichen Elektrizität unt rnehrnen ihren
Z eck rfüHen. Di vollkommene Aus scheidung ihrer
Finanzgeharung au dem allgemeinen taatshaus halt,
sowoh l wa die. rittelb chaffung als auch wa die Rech­
nun -führung ~nlan. t. i. t daher unbedingte •~ot\ ·endigkeit.
Eben 0 wie die Finanz ebarung muß naturgemäß auch
die B t ri b führung der taatlichen Elektriz ität u nter ­
n hmung n von der übrigen taa verv raltung getrennt
und mit eitg hender l'nabhängigkeit au. ge tattet werden.
Zu die m Zwecke er cheint die Bildung einer eigenen und
unabh ängig n gemi chten \ envaltung kommi sion, welche
ähnli h dem \' rwaltun rat einer Akticngese1Lchaft zu
organi. ieren wäre und in die auch außerhalb der taats-
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Stadtkreisen Kassel und Göttingen sowie in 16 Landkreisen
und für Eisenhahnzwecke abgeben soll . Ein bei Wittenberg
für die Stromversorgung der Berliner Stadt-, Ring- und
Vorortebahnen geplantes taatliche Kraftwerk mit einer
Gesamtleistung von rund 200.000 kW soll gleichzeit ig
für die Versorgung der Provinz Brandenburg mit Strom
uutzbar gemacht werden . Hierauf wird später noch zurück­
gekommen. " bel' diese Einzelbetätigung hinaus hat nun
eine vor Kriegsbeginn erlassene ministeri elle Verfugung
weitergehende Einflußnahme des , taates für die Zukunft
in Aussicht gestellt. Außerdem sind einzelne Pr~,'!n,~en
Ilarnn gegangen, ihrerseits di e Ordnung .der ~lektnzltats­

\'ersorgung ihres Verwaltungsgebietes 111 die H and 7:u
nehmen. Die vorerwähnte, unter dem 26. Xlai 1914 an die
Regieru ngsp räsiden ten und den Berliner Polizeipräsidenten
gerichtete Verfügung stützt sich auf die 1nanspruchnahme
staatlichen Grundeigentums durch privat e {'ber landwerke
und stellt in den Grundziigcn allgemeine B din guugen fest,
an deren Einhaltung in Hinkunft die Bewill igung zur
B~nütz ung von Staatseigen t um geknüp ft \ 'erden soll.
niese Bedingungen umfa: sen : nie' Verpflichtung d.es nter­
nelu.II .rs , an jedermann in seinem Versorgung 'gebl t St:om
zn. hefern , soweit dies ohne Gefahrdunu der \\'irt -chafthch­
l«..rt d " ntcrnelunens geschehen kann (Ver orgungs­
u.nd \ushaupflicht); die zweckmäßige Abgrenzung .der
el1lzelncn er orgungsgebicte, um das Entstehen kle!ner
unwirtschaftlicher Werke sowie Ull\ ' irL cha ft liche r Kon­
kurrenz zu verhindem und auch ungiinstig gelegene ,
Wirtschaftlich schwache Gegenden der elektri chen Strom­
\'ecorgung tcilhaft werden zu lassen; die Einflußnahme
auf d ie Tarife, wenigstens in dem . inne, daß innerhalb
~cwissl'r Perioden eine Nachpriifung der Tarife erfolgen
muß und gegebenenfall ' ine Herabsetzung verlangt werden
kann ; sch ließl ich die Verhinderung von privaten Installa­
tions- und l\Iateriallieferungsmonopolen sowie . onst iger
dem Gemeinwohl entgegenstehender Xlonopoli: ienmgs­
te ndenze n. Was nun die tatsächliche Inangriffnahme einer
nach gcmciuw irtschafrlichcu Gesichtspunktl'n orientierten
Stromversorgung einzelner Landesteile anlangt, sind in
erste r Linie d ie Bestrebungen der Provinzen Braudenburg
lind Ostpreußen hervorzuheben. Di ' Versorgung der Provinz
Brandenburg mit Elektrizität wurde bereit" in den Jahren
19 10' I I im Provinzialland tal! behandelt. Der da lllalige
Vor~chlag des Landesd ircktors , die Errichtung und Be­
treibu ng ' provinzialer (b .rlandzen t ra l n durchzuführen.
fa~\(1 jedoch nicht die Zustimmung des Provinziallandtages.
nIe ganze Frage kam von neu ein in 1"1118 , a1. di e Pläne
de r Bisenhahndirektion Berlin in den Braunkohlen feldern
bei Witten berg an der Eibe' ein zroßes K raftwerk zur
\ ' ~
~'rsorgung der Berliner Stadt-. Ring- und Vorortebahnen

I1l1t Elektrizität Z1I er rich ten, festere Cestalt annahmen,
da sich hiedurch die Möglichkeit bot . für die ProYiI1Z
besonder- billigen Strom zu erhalten. Voraus etzuns; hiezu
wa r die Sicherung ein 'I' möglichst umfangr ichcn Strom­
~!ll1al~.IIle. für den Fi . kus, wiche ihrerseits nur durch im'
~r~tanrhgung mit dem Hauptbet eilig ten an d ' I' d 1'­

zeJ~lgen E lek tl'iziläts\'ersorguncy der Provinz. der Allge­
llJelnen E I >ktrizitälsgcsellschafl, erreichbar war. HieJl1rch
rgibt sich iibcrdie-, a ls fast sidll'f(' vussich t für die Zl1knnft

auc h die Verso rgung ,(~e ~ hisher noch nicht an ein StroIll­
net z angeschlos~cnen .I eile (!l': Pro\'inz, denn di ese werden
von drit ter SeIle Illeh t .. lJI llIgcr und au:sreichelld I' mit
0trl)111 VlrSI)r<y t ", crdl'n kOul1cn 11 11(1 1 ..") ." . . . I a ru III s·1hs t an ellleIll
enO'erL'n \nschlu ß mter 5: lert '('in I)I'n \' . kl ' I

~ • . .'. ~ >, ,... • '- ennr' le IlIng
der emhelt lIchen h lekl Ilslen m g BrallIIL'll! .

. • HIP' I I nun
dad u rch vo llzogen worden, daß dit, P ro \, ' ''' : .

. I " 1 I .'", 1I . Inz elllL'rSeltsnllt ller kCY. h lsen Ja lllVL I\\ ,I UlIg L'l11 'n 't I' f,., 1 . .' . ,rOlll IL' ('rulIg -
vertrag ahgeschlos..;~n, :IIH L'\(: I.::>L'l ts 1111I dL'r .\ . Fe ',in
ge mischt-wir tsc1wfthcbes 11('1 T!('b.unternch\1lt 11 ..: I" ~T

. . 'I' '1 (leI' \kt' ,,-'<:C lr1. cnhat, indem sie elIlen 1'1 : len, u. ZW, 7 . Iill. ~Iark,

des der A. E. G. gehörigen ?lIärkischen Elektrizi tätswerkes
ankaufte. Die neugebildete Internehmung billigt de r
A. E. G. nur noch ein Projektieru ngsrecht für zukünftige
1 · euanlagen gegen einen Auf chlag auf die Mater ial­
lieferungen und diese elbst nur noch nach dem Gru ndsatz
des Xlcistbcgiinstigungsrechtes, also bei n icht höheren
Preisforderungen als die anderer gleichwertiger Mit bewerber ,
zu. Im \ufsichtsrat werden die Provinz und die Gegen­
partei nach Maßgabe ihres Aktienbesitzes ve rtreten sein,
für den Vorstand aber beide Teile je ein Mitglied stellen .
In dem Vertrag mit der A. E. G. ist ferner die Gewährung
von Darlehen zum Ausbau des Unternehmens usw. bis
zur Höhe von 24 ~Iill. Mark vorge ehen; die Provinz ver­
pflichtet sich. ihre • traßen dem Unternehmen kostenlos
und ausschließlich zur Verfügung zu stellen. Die beste­
henden gemeindlichen Kraftwerke bleiben von der eu­
ordnuug unberührt. doch können sie über eige nen Wun sch
angeschlossen werden. Die Provinz hat sich das Anrecht
au f Erwerb sämtlicher Aktien des . L E . W , bis zum
31. Deze.mber 1935 gesichert. Als symptomatisch für die
fortschreitende Ausbreitung gemeinwirtschaftlicher Ten­
de.uz~n auf den~ qebiete der. Elektrizitätsversorgung
sei 1111'1' auch der m mitten des Kneges im Marz 1915 vo ll­
zogenen \ erstadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke
g~da.~ht. Die tadt Berlin hat von ihrem vert ragsmäßigen
Einlösungsrecht Gebrauch gemacht und zum vo rbes t immte n
Termin vorn I. Oktober 19 J5 die Anlagen der Berliner
Elektrizitätswerke um 130 Mill. Mark erworben und in
Selbstbetrieb übernommen . Die Bedeutunz dieser Ver­
stadtlichung tritt so recht zutage, wenn m~n den Absatz
an elektrischer Energie der Berliner Elektrizitätswerke
in Betracht zieht. Er umfaßte bereits jährlich 267 Mill, kWh ;
die an die Gemeinde für da 'St romverkaufsrecht abgeführte
Abgabe stieg im letzten J ah re auf 7' 12 Mill, Ma rk. In
Ostpreußen hat man ähnlich wie in Brandenburg be reits
im Jahre 1911 zur Elektri ierung der Provinz Stellung
genommen: von eigenen nternehmungen wu rde jedoch
abgesehen . Vielmehr sollte das Spiel der Kräft e beobachtet
und nach den Ratschlägen eines achverstä ndigen owei t
als möglich geregelt werden. Im März 1916 hat nun de r
Provinziallandtag ein aktives Eingreifen in die E lekt rizitäts­
versorgung des Lande be chlos en. Vor allem wurde
die ganze Provinz in 3 große Versorgung 'gebiete geteilt,
um eine einheitliche Elektrizitätsversorgung zu siche rn;
weiters werden allen neuen Überlandzentralen strenge
Bedingungen auferlegt als Voraussetzung für die Benützung
der öffentlichen " "ege der Kreise und der Ge meinden .
Diese Bedingungen sind teils technischer 1 Tatur und um­
fassen Größe und ..\rt der Xlasch inenk ra ft , die Kraft­
1'1' serven, die Höhe der Spannung. die elektrischen Ein­
richtungen. Bnuausfiihrungen sowie die gegenseit ige
Abgrenzung der Versorgung gebiete, teil. wirtschaftliche r
1-ratur, indem sie sich auf die tromlieferung bedingunge n,
Tarife und Anschlußpflicht erstrecken, ehr wichtig ist
die energi~che L ösunz de Wegerechtes. Den Überland­
zentralen, welche sich den vorstehenden Bedingungen
unterwerfen, muß die Benützung der öffentlichen Wege
der Kreise und der Gemeinden innerhalb der technisch
zulässigen (irenzen 01111e Entgelt gestattet werden. D ie
Kreise und Gemeinden innerhalb des Versorgung gebietes
der Überlanrlzentralen dürfen anderen Internehmen d ie
Benützung und Kreuzung der \ \'ege zu neuen elektrischen
r raft- und Lichtleitungen , . oweit e' sich nicht Uln Lei­
tungen einer Stadt in ihrem Bezirke handelt, nur mit
Zu -t im mung des Landeshaupt mannes erteilen. Der Betrieb
(kr Ühl'rlandzentral n 5011 sieh im Prinzip auf die Abgabe
des S1roml's an die (iulo;hezirke, Land- und. tadtgemei llden
iJe:chriinken, :'0 dal,1 die \'ertC:'ilung an die Verb ra uche r
den Gutshczirkcn und Gcmeinrle,'erwalt ungL'n überlassen
blei bt. Die Provinz kann sich an die en Unterneh munge n
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beteiligen und ihnen Unterstützung durch Sachverständige,
.Jzratung. Übemahme von Vorarbeiten, Genehmigung
der unentgeltlichen Benützung der Kunststraßen und
Gewährung von Darlehen aus der Provinzialhilfskasse
gewähren. Die Beteiligung mit Barmitteln geschieht inner­
halb..der vom Provinziallandtage bereitgestellten Beträge
(zunachst wurde. el!1e Summe ~is 10 ~Iil1. ~Iark bewilligt)
durch den Provtnzl.alausschuß m Form von Mitleistungen
zu dem Anlagekapital. Übemahme von Aktien usw. Die
Beteiligung mit Barmitteln darf nur mit höchstens der
Hälfte de Anlagekapitals erfolgen. Die hiezu erforderlichen
Gelder werden durch eine Anleihe bei der Provinzialhilfs­
kasse be chafft. Es i t zulässig, die Zins- und Tilgungs­
bet:äge, sowie die Bauleitungskosten der ersten 3 Ge­
schaf~sJahre ganz oder teilweise dem Baukapital zuzu­
s.~hrelben, auch den ~eginn der. Tilgung der Anleihe um
lang~tens 10 Jahre hinauszuschieben . Alle vorgenannten
Bedtngungen und Begünstigungen er "t recken sich auch auf
gemeindliche überlandwerke, Doch kann von den ein­
schränkenden Bestimmungen bei städtischen Elektrizitäts­
werken ganz oder teilweise abge ehen werden wenn die
Stadt?emeinde ~ndere von dem Provinzialau's chuß ge­
nehnugte Verpflichtungen eingeht, die das Zusammen­
arbeiten de tädti chen Werke mit den anderen überland­
zentralen oder die ~Iitbenutzung der Werke bei einer
neuen berlandzentrale ermöglichen , bezw. die provinzielle
Ver orgung onstwie unterstützen.

I n viel weitergehender Wei e als in Preußen hat
die Regieru n.g B~yerns in die Elektrizitätsversorgung
de Lande etngegnffen. Bayern, da . industriell gegenüber
Preußen bedeutend zurücksteht und auch eine relativ
n~r geringfüg.ige Kohlenproduktion besitzt, ist bei Deckung
eine Energiebedarfa, in erster Linie auf seine reichen

\Va erkräfte angewiesen. ~Iit einem Entfall von 9 PS
auf das km" und 100 PS auf 1000 Einwohner, steht es
nach Baden an zweiter Stelle in bezug auf den Reichtum
der deutschen Bundesstaaten an ausnutzbaren Wasser­
kräf~en. Die Betätigung des bayrischen Staates auf dem
Gebiete der Elektrizitätswirtschaft reicht bereits längere
Zei~ zurück und hat sich in einer ganz charakteristischen
Welse entwickelt. Der erste Schritt erfolgte in den Jahren
1908 und 1909 unter dem Gesichtspunkte der staatlichen
Ausnützung der Wasserkräfte zu Zwecken des Eisenbahn­
betriebes, indem eine Anzahl von im Eigentum des
bayrischen Staates tehende Seen und Flußläufe der
Staatsei enbahnvenvaltung für die Elektrisierung des
Bahnbetriebes vorbehalten wurde. Mit dem Ausbau dieser
belegten \Va erk räfte ollte allmählich in dem Maße
vorgegangen werden, als es die Einführung des elektrischen
Bahnbetriebe erforderlich macht. Ausgebaut i t die
'aalach tufe Kibling-Kirchberg; elektrisiert sind die
t recken I nn bruck-Gannisch-Partenkirchen-Reutte und

• alzburg-Bad Reichenhall-Berchte gaden. Die bisherigen
Erfahrungen mit dem elektrischen Bahnbetrieb haben
jedoch zur vorläufigen Unterbrechung der Fortsetzung
der Elektri ierung aktion bis zur Sammlung weiterer
Erfahrungen auf den beiden . V?rgel:annter: Strecken ge­
führt. H iedu rch und durch die inzwischen Im Jahre 1912
von der bayri chen Regieru ng eingeleitete Aktion zur
Zu ammenfassung der Elektrizitätsversorgung des Landes
hat ich auch eine Änderung in der Zweckbest immung
des ursprünglich im Rahmen der E lektrisierungsaktion
in Angriff genommenen Baues des vielbesprochenen
\Valchenseewerkes ergeben. I m J ah re 1912 hat sich nämlich
die Regierung in der Absic ht, ~rdnung in die E lektrizitäts­
versorgung des Landes zu bnnge~l und die Mög~ichkelt
zu schaffen. daß in absehbarer Zelt für die üben\'legcncle
Mehrzahl der Ortschaften Bayern: billige Elektrizität

verfügbar wird , die Summe von M 20.000 zur Her­
stellung eines allgemeinen Planes über die Verso.r~ng

des rechtsrheinischen Bayern mit Elektrizität bewll1~gen
lassen, eine Summe, welche auch für die Budgetpeno~e
1914/15 neuerdings in Anspruch genommen wurde. DIe
so eingeleitete Aktion umfaßte 2 Hauptgruppen von
Arbeiten, u . zw.: Die Schaffung von überlandwerken
im rechtsrheinischen Bayern und den Zusammenschluß
größerer Stromerzeugung anlagen von überlandwerken
und Städten durch ein besonderes Leitungsnetz . das
zugleich den Strom aus dem künftigen staatlichen Walchen­
seekraftwerk aufnehmen und verteilen kann. Bei der
Schaffung von Überlandwerk en hat nun die bayrische
Regierung hauptsächlich mit Rücksicht auf die l~ohen
Kosten, welche aus der Durchführung einer staathchen
Elektrizitätsversorgung dem Staatshaushalt envachsen
würden und die bei der Gesamtversorgung des rechts­
rheinischen Bayern einen Betrag von mindestens 200 Mill.
Mark ausmachen würden , den Weg des Abschlusses
sogenannter " Staatsvert räge" mit Privatunternelunungen
gewählt. Derartige Staatsverträge sind bisher abge­
schlos en mit Überlandzentralen für die Rheinpfalz , Mittel­
franken, nebst einigen unterfränkischen Bezirksämtern.
Schwaben und Oberfranken-Ost. Hiebei ind, was dIe
Untemehmung form anlangt, teils reine Priyatunter­
nehmen, teils gemischtwirtschaftliche Gesellschaften be­
teiligt worden. Das Versorgungsgebiet des für die Rhein­
pfalz in Betracht kommenden Werke , die Pfalzwerke
Ludwigshafen arn Rhein , unifaßt die gesamte Rheinpfalz­
Wir haben es hier mit einem gemischtwirtschaftlichen
Betrieb zu tun , an dem die pfälzischen Kreisgemeinden ,
die Städte Ludwigshafen , Homburg und Frankenthai
sowie die Rheinische Schuckert-Gesell chaft , an welche
der Betrieb de Werke verpachtet ist , beteiligt sind.
Der Bau und die Unterhaltung der Ortsnetze ist in Händen
der Gemeinden, bezw. der Privatabnehmer geblieben,
Angeschlossen sind zurzeit 8 Städte und 71 Landgemeinden.
Auch in Mittelfranken kommt ein gemischtwirtschaftliches

nternehrnen in Betracht, u . zw. das Fränki ehe über­
landwerk in ürnberg. Das Versorgungsgebiet erstreckt
sich auf den größten Teil von Mittelfranken und auf 4 unter­
fränkische Bezirksämter. Im Kreise Schwaben ist die
Stromver 'orgung einem Privatwerke in die Hände gegeben
worden , nämlich den Lech-Elektrizitätswerken in Aug burg.
Das Ver orgungsgebiet \1Infaßt 14 Bezirksämter in Schwaben
und 4 oberbayrische Bezirksämter. Auch in Oberfranken­
Ost haben wir es mit einem Privatunternehmen zu tun.
Das Versorgungsgebiet der hier in Betracht kommenden
Firma, der Bayrischen Elektrizitätslieferungsgesell chait,
erstreckt sich auf 10 Bezirksämter im Krei e Oberfranken.
In ähnlicher Weise "oll die Elektrizitä versorgring der
Kreise Unterfranken und Oherfranken-We t, Oberbayern.
Oberpfalz und .Tierlerbayem durch Privatwerke rfolgen ,
mit denen der Ab chluß von Staatsverträgen im Gange
ist. Diese ganze System der bayrischen Elektrizitäts­
ve!sorgung unter staatliche~ Leitung ist dadurch gekenn­
zeichnet, daß der Staat nur III wenizen Fällen und nur dort ,
wo er die ihm z~r Verfügung btehenden Wasserkräfte
v~rwerten..kann, die . tromerzeugung selbst in die Hand
nimmt, w~luend e~ sie onst ganz an Privatfirmen oder
an solche Im Verein ,mit öffentlichen Körperschaften auf
~rund ':011 Ko~~esslOnsverträgen überläßt, welche ihm
die von II~m gewunschte Einflnßualuuc auf die Oestaltung
d~r baynsche~l Elektrizitätsvc.r orgung sichern sollen ,
~Iese KonzesslOnsvert'räge, kurz Staatsverträge genannt,
bl~d.e~~ demnach den Angelpunkt eil" bayrischen Elek­
tnzltats\'('rsorgul1gssyst IW',

(Sch lu ß folgt.)
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Vergiftung durch bleifarbenhaitigen F\nstrich und bleifarbenhaltige Tapeten.
Von Dr. E. O . R a sser .

Lu uiauchen 1;cg('udcu. hauptsächlich in ländlichen Bezirkcu.
~ lcstcht die Cewchuhcit. der Witterung aus esctzte Holzteile.
Ja ga uze Holzbauten (Hiit ten, Veranden usw.) m it Bleifarben zu
s t reichen. Lange Zeit fand niemand rlarnn etwas Auffälliges oder
gar Ccfährlichcs. bis schlie Blich bei Kindern im friiheu ,\Iter eine
Jnerkwiinlige Krankheit zum Vorschein kam. di e zunäc hst m eist
I-::Ir nicht erkannt wurde - die 11 l e i v c r g i f t u 11 g. Bei
",rwachscneu war sie knum zu beobachten. lediglich bei Kindern.
und das hat ..einen gut '11 Cruud. Die Blei farben. bezw. der Blei­
farb -nuustrich. trocknen in der heißen j ah re szcit ein, bröckeln
a.l~ lind so komm -n besonders die auf der Vcrnuda spieleuden
I iuder 1IIit dein 1;ift in Bcriihnlllg.

I';s ist Tn tsaclu-, dall die BI 'i,' 'rg ift u ng a n sich schon sehr
,:ft schwer crkuunt wird . namentlich aber iui Kindesalter. wo di e
S~nlptoUIl' nicht so ausgcsprocheu sind wie bei Erwa ch .encn.
bucu 1'1('1' .. I I ' . I . I' I. • S.l1I1II an «'U ,IJlJl('n . WI(' ){' I vrwac iseu eu. find -t m an
1IIeist lu-i den K inde rn nicht. An seiner Stell e sind ei nzelne Flecke
wahrzuucl~m('11. Dnueb -n treten Liilunun Tser:>che iuu nge u a uf.
u, zw. 1II('lst im <:ebiete der Beinnerven. _'icht .elt en beobachtet
man auch . I' .. I I

c eine ',utzulllung (er Augennerven. verbunden mit
.\ ugcnm uskeIliiluuungcu. -

, Zur Vorh 'ugu ug ist natürlich iu er. ter Linie ein anderer
Er: atz fiir die hlcihalt igen Anstriche zu .mpfehk-n. Am be ..t n
ka nn hier das ungiftigc Ziukwei ß verwendet werden. Die Ver­
W'ndung d(,s Bleiweißes al. Austril'hfarbe sollt iiberall a u f "e­
" ~ tz l id lem \ \'eg ' \'erbotell werden, wie das ja iu ])(Ul. ch la ud \~:J(I
vI~I('n alH!l-reu Staaten bereits g('scheheu ist. I ),U1ll mull weiter
n~Jt peiulichcr C 'uauigkeit darauf geachtl'l werdeu. d all di e Kiuder
u~cht au deu • 'ügeltl kaueu odcr au deu Daullleu IUI.~cht'u. d a g ra de
hl('durch das E inlr 'leu der Blcivergiftuug begiiustigt wird. '\'l'il
d~r BJeistaub sich au den Fingern festsetzt und alsdann vcrschluckt
\\'Ird, • Ta t iir lich kann die B1ci,'ergiftuug auch durch Einatmung
de Blcistau bes zustande konmleu, wie im folgend cn gt'zl'i<J t
Werden soll.

. \Vic ge"IIIHlheit,'schädlkh wciter gewis.~(· .\ rt(' n \'ll\l Tapeteu
WlrkclI kiim ll'n, zcigt (,in iut 'ressanler Fall. iiber (Ien .:\Iedizinalrat
Dr, He c k c r in Il ildcsh(' inl berichtet ( 11. 11. 1914 der ..Ztschr.
f. ~Iedizinall)l'amte") und der \'un \IIn . () größert'1I1 Illt cre~ I' i:->t.
\\'('11 di l, behandelte ~(atl'ri(' in gew rbehy 'ieni 'cher Hinsicht :->0
gut wic gar nidlt gekliirt ist *) . Eine Familie. b . tehend aus \ 'ater.
('.r\\'adl,'cnem Sohn \lnd erwachsener Tochter. erkrankt , unter deut ­
he~leu Erschcinungeu der Bkivergiftuug (deutlicherRlei aum am Zah u­
~h'lsch). Soh n und Toch ter wurden nach hausärztlicher Behandlung
I1IS Krankl11ha us gebracht. woselbst sich ihr Zu taud b " ('rte, • "acll
H a us zuriickg -keIl t t Iit . I I' I1 ' I ' . I
(
' . . r . s (' en SIC I (I "se ) 'U hr c le1l1ung ' U 11I ( em
.rad - wlcdcr cin I (3 I ' .. ,a ('r Sohn uo 'Iunals das Kraukeuhaus :1ul-

suehcu lIIußte :\l~ ·t · I ' " .. . ...n s dlll vor 'l1Ienl Rabel. da 1I1au die Quellen,
\\'1 - das BI i ill I, 0 . . .

• , f ell rg,IIIIS1I1Us gl'1a nh>1 war. \licht fiuu eu konnte.
I hc Suche n'I"11 I 1'1'1 ' It ' , . .,, , • , ;. '~ .) Id Igcn (,t'schlrren und :->OIbUgen (,ebrauchs·
g. gllistaud('u bheb crgl'1l11islos, ])a eriunerte 1I1an , ich . d aß za. ,'or
('UI('11I \' iertl'1' I I . .. ja Ir ( as gC1l1('UISalll(' \\'ohnzi1l1I11cr U1HI di e : hlal-
znnl1l('r d,'r F ')' - f ' .. . ' .F anll le nsch t'IJ)('ZICrt und gestndlt,u wonllu warel\.
.. wur den dah('r \' " . I . . "He ' , on ClIIelll gene 11hchen hcullker Prob ,u salll t -

her I '11)('tCI I \ . IB ' I. ( 'S ~ ustnc IS nud d s \\'a.ser · au delll eigenen
rUlllleu untcr '\ 'I t I) I' 1 " '\\ ' , s \l 1, as ',rge 1ll\S war 11\ h zug auf Anstrich unu
,I. , ('r 1I('gat i\. wa"II" I ' 2 'I' .. .BIl'ic ' ICIH In apcteuprohen betrachthche .:\1l'ugen

hn1lltat II'ldlg"\\'I', 'li I "I' I "fi(.s SI I .' . ~ (S( wun ('n. nalll IC I a\l . de1l1 S hl afzuulller

1
,'1;' ) Ines nnt el1l('r b 'kleblen \\'andtlikhe von 22'71 11\" ,\Uf I 11I2

.Idle 0 '8973 I I ._ .. 1 1'1 und 0'2713:' lhro1l1 uud au. d ' 111 gemein-

I *) In h'tzll'r I':eil (\1·1 \rl '1'1' ' I k ' , .11 '1l'Ihll 1915 . '. " . .. ' II tll,l. ~ . .11. (,(', unu It'l1. .uu t".
,\ r. ) slIld \ Oll I )r . Sc h \I I z I ntt·r. udlunoen iib 'r d en

. lUg I' h .\ 1 1 1'1 "\'l'I'''ift ' . nlo( 'nler ap ' ten augt'. tellt wordln..\r ' 11_
" un gcu dll'S('r \ '1 k t, . .. . . I t fab('r Von 3 . J onn In Z\\ dl 11\1' I estge 1 'Ilt wenl('n.

:\l('ngc des :,I-/landelsl:q1l'll'n waren 80"" arsl'nhalti . \ enn ,l\Ich dil
Il('zidl . ,J .ll·s I-:('rnlg \\ dr. so da 13 zu J:e,lenk('n in T( ' undht·lthcher
lii13t' 1,~ullg kel1l. ,\ n lnß \'orlag . Die iiblidle It'dnll '('he II ·(.. t('lh1l1"

el' cr "('\ ' \ . . . . I ,...11-1\" I ,,\ I ., (' t'nlnn'nllgnngen nl<' tt "t'rIn('iden \ 'gl I1l<'h
,. '. I. ndnsl. 11. (;cwerl'cbl." (91 .. 'r. 9. Rnnd ,h:l\\. "

schaft.licheu Wohuxinuuer mit 11'4 6 m 2 beklebu-r Wauelfl üche auf
1 m 2 0' 7413 g Blei und 0'12 g Chrom. :\Iet allgifte wurd en ,]a"c"en
vermi ßt in den Tapeten auf dem H ausflur. dem Schlafzimm';:' Jes
Vaters und demjenige-n der Tochter. Die Leute hatten im Winter
häufig tagelang ihre Zimmer nicht verlassen und auch nicht für
<Tel~ii~ende Liiftu~~? gesorgt . : ~ach Entfernunp sämtlicher Tapeten.
Reinigung der \\ ände und trt: ehern Kalkanstrich trat allmählich
Heilung ein . Eine zweite ,\ nalyse der Tapete in der landwirtschnft­
lich~l~ ,\'crsuchsst~tion ~u Hildesheim brachte folgendes Ergebnis:
I,m- I apete wog. nn :\ltttel von 3 \\'ägungen 82 '666 g und ent­
hielt 0'896 g Blei U11l1 0'2144 g Chrom. Die Analyse stinun te also
fast völlig genau mit.der früheren. an anderer Stelle vorgenonuucneu
iibcrein, so da ß sich der Gehalt a n llicichrom at (ch romsau res Bk-i)
auf I m 2 Tnpcteutlächc auf rund 1'4 g stellte. Zur Herstellung von
100 Rollen der fraglichen T apete waren verbraucht worden: 6 kg
Kreide. 1 kg _' eapelgelb . 1 kg Chromgelb, 2 kg Seidengriin. 0'5 kg
Schwarz : ferner a ls Bindemittel: 2'5 kg Kartoffelstärke und 5 I
40~oige Chlorkalziumlösung. . "a zh einer früheren ehern ischeu
Analyse stellte • 'eapelgelb eine :'Iisehung von B1eiehromat und
Bariumsulfat mit einem Blei geh alte vou 9'92 0

0 Pb und einem
Chromgehalt von 2'61 °0 Tr. entsprechend rund 16 °0 Illeichromat ,
dar. Chromgelb ist neutrales Bleichrom at .

Chromsaures Blei (H e i n z e r I i n g. ..Hygien e der ch e ­
mischen GroUindustri ," in Th. \\' c y I s ..Handbuch der Hygienc " ,
\ 'III . Ild .. S. 729. j ena 1897. unu P anienski, .. Cbcr ge ­
werbliche Blci\'ergiftung usW." ..\'iertelj ahre -ehr. f. geriehtl.
:'Iedizin u. öffent!. Sanitätsw." 1891. dritte Folge. I. Bd .. S. 141)
k01mn t im Handel in 3 verseh iedenen :\rten yor: I. als neutmles
B1eichromat (sog, Chromgelb), 2. a ls basische ßleichromat (sog,
Chromrot) u\l(l 3. als sog. Chromorange. einem Gemenge der heiden
ersten'll .\ rt ell..\ lle 3 Farben sinr! in \\'asser unlöslich . Sie würdcn
llaher an ..ich - ganz abgesehen \'on ihrer Giftigkeit - gar nicht
zur Tapl'tcnfabrikatioll verwandt wcrden können. "OIHlern man
1IIuß fixierende Zusätze. zumal I"artotfelstärke. henützen. damit
(Iie Farbe an dem Papier haftet. Da nun die Herstellung der Tapetcn
in dcr \\' eise crfolgt. daß die Erdfarben von den Fabrikcn in brei­
artig feuchtem Zustande in Fässern bezogcn, unter Zusatz erhcb­
licher .:\Iengell I' reide in \\'asser. dem als Bindemittel Leim und
I'artoffelstärke zugesetzt ist. aufgelöst und in teils offenen. teils
hedccktcn Bottichen ordentlich durchgeriihrt. da ß ferner giftige
(blei- uud chromhaItige) Farben in dichten Fäs.sern bezogen und
infoIge ihr 's teuren Preises nur in kleinen :\Iengen der Hauptmenge
des Farbengelllisches zugesetzt wenlell. die Farbcmll isehung also
auf naSSl'm, nil'ht auf trockenem \ \'ege erfolgt. so ist zunächst für
die beteiligten ,\rbeiter keine b sond~re (;efahr vorhanden, da ,il'
sich ja jedesmal. be\'(lr sie irgend etwas andercs. zumal Lebens­
mittcl. anfassen. den dicken Farbenschlamm gründlich ,'on deli
lIälHkn abwa,l'hen werden. Dazu kommt . daß für Fabrikbetriebe.
in denen mit bleihaltigcn Farben gearbeitet wird. ganz besonders
strenge \ 'orschri ft en (Bekanntmad1llng vom 27 . juni 1905. RGll!..
s. 555) erlassen sind nnd die .\ rbeit er belchrt werden, wie sie siell
am 1l'ichtestt'n yor Hleiwrgiftung , ch ü tzcn können .

(;anz :lIH!ers dagegen liegen di e \'erhältnisse in bezug auf
tlie Gefahr dcr \ ' erstäulmng \'on bIcih aItigen Substanzen, wobei
freilich in unserem Falle unaufgekl ärt bl eibt. weil begreiflicher­
weise e.'perimentcll nicht fesbtellhar. unter welchen Bedingungen
"iftig' Farbstoffc sieh von den Tapeten ablösen können , llei neuen
Tap ' t en , insonderheit sokhen yon gering rer Qualität. lassen :ich
bekanntlich unschwer beim Cherstreichen mit dem Finger geringe
FarbstotTmengen abwiscJlen. was aber in der P ege l bei Tapeten.
die b 'reits länger ' Zeit an der \\',md ge..e. sen habcn. nicht möglich
ist. Ob diescr l 'ntersehied in eincm v r.dlieuen ~oLlen Gehalt an
BiudestojfclI oder durch die \ 'nwendung solcher Farbcn. die (wic
Chromgelb, Chromrot. ChroIllorange) in \\'a. . er unlöslich sind
ulld si(:h dnher leieh t \'l r,~täub"ll. (){ler endlich dadurch bedingt ist.
dnLlI.c rl'its !>eim .\uk1e!>eu der Tapct n und spüter b ,im Abwischen
mit Ik. l'U lIud Tiichern der über chiissige Farhstoff entfernI wird,
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Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse (I m2 Tapete entllic1t
tatsächlich 1'4 g Bleiehrornat und die Wände des Schlafzin~lI1e:s
insgesamt 31'794 g Bleichromat : der Raum war an sich sehr l1\edrlg
(2'41 m hoch) und ohne Ventilationsvorrichtungen : dazu bestand
die Gewohnheit der Insassen, in den Wintermonaten wenig oder
gar nicht zu lüften und die Kleidung direkt an die Tapetenwand
zu hängen usw. usw.) um ein bestimmtes .. Ja"!

Trotzdem nun die Verwendung von Bleifarben in der Tapeten'
industrie ganz allgemein üblich ist. läßt sich gegen die ausgedehnte
Anwendung derselben nichts machen; denn nur die Verwendung
von Arsenfarben ist bei der Herstellung von Tapeten auf Grund
des § 7 des Gesetzes, betr. die Verwendung gesundheitsschädlicher
Farben bei der Herstellung von. 'ahnUlgsmitteln und Gebrauchs'
gegenständen, vom 5. Juli 1887 verboten. während Bleifarben
zulässig sind.

Dr. B e c k e r zitiert \V e y I und L e h man u (nach
He i n 1. e r 1 i n g), die die schwersten Bedenken gegen die \'er­
wendurig von Bleiehrornat zum Färben von Tapeten, :\lübe1stoffeu.
Kleidern, Garnen und Lunten, die wie in Frankreich, so in Deutsch­
land verboten werden müßte, erhoben haben. Er selbst hebt aber
im Gegensatz zu den genannten Autoren hervor. daß das. 'ahrungs­
mitteigesetz die Handhabe biete. eventuell die Verwendung "on
Bleifarben in der Tapetenindustrie zu ahnden (: § 14 und 12. Ziffer 2.
des Reichsgesetzes. betreffend den Verkehr mit. 'ahrungsmittc1n.
Genußmitteln und Gebrauch ·gegenst änden . vom 14. :\Iai 1879)·
•\uf Orund dieser Paragraphen war in diesem Falle das Verfahren
von der kgl. Staatsanwaltschaft gegen die betreffende Tapeten'
firma eingeleitet worden. Der § 12 lautet; ..:\lit Gefängnis .....
wird bestraft•.... wer vorsätzlich Bekleidungsstüeke. Spiel­
waren. Tap .ten. Eß-, Trink- und Kochgeschirre oder petroleull1
derart herstellt, daß der bestimmungsgemäße oder voran 'zusehende
Gebrauch dieser Gegenstände die menschliche Gesundheit zu hc­
schädigen geeignet ist. ingleichen wer wissentlich solche Gegel1'
stände verkauft, feilhält oder sonst in Verkehr bringt . . . ."

Zum Schlusse möchte ich an di scr St -lle hinweisen auf di<'
Worte Dr. Be (' k e r s: ..\Vellll man bedenkt, (laß die chronische
Bleivergiftung ..icherlich häufig von den Arztcn gar nicht erkannt
wird. so wäre es denkbar, daß in der Folgezeit. nachdem erst einmul
die Aufmerksamkeit auf diesen Punkt gelenkt ist, zahlreiche Fälle
mitgeteilt würden."

Für uns müssen wir aber daraus die. 'utzunwendung ziehen.
niemals bill i g e s Ta pet e n m a t e r i a 1 in unseren won»­
räumen zu verwenden. wenn es schon Tapeten sein müssen; es
gibt auch andere vornehme, im Kostenpunkt nicht wes -utlich ver-
schiedene, hygienisch einwandfreie Wandverkleidungen. .

Dabei noch ein 'chlußwort über die Farbe der Tapeten, die
für die Helligkeit eines Zimmers durchaus nicht gleichgültig ist.
Sie steht mit der ökonomischen Ausnützung der künstlichen Be'
lcuchtung und damit zugleich mit der Gesundheit der Insassen in
Betreff der Angenhygiene in enger Beziehung. Die Tapeten werfen
bekanntlich - je nach ihrer Farbe - einen Teil des Lichtes. das
auf sie fällt. wieder zurück und in das Zimmer hinein, während
sie einen anderen verschlucken, absorbieren, Je höher das I,icht·
absorptions\'ermögen einer Tapete ist, in desto geringerem :\[aße
wird natürlich das Zimmer erhellt und desto größer ist die Gefahr
für das Augenlicht. Das gilt selbstverständlich nicht nur für die
Farbe der Tapete allein, sondem für die des "Anstriches", der
Verkleidung überhaupt, womit die \\'ändc ver 'ehen sinu! Anl
günstigsten verhalten sich in dieser Hinsicht natürlich die weißen
Tapete~l, di~ weiße .Wand\'erkleidung; aber auch die weiße Farbe
\'~:schlll1g: 1ll~m~rlu.n noch 50% des uuf sie gefallenen Lichtc~.
wahrend sie die ubngen 50% wieder in da. Zimmer zurückstrahlt.
Am nächsten in der Lichtwirkung kommt die gelbe Farbe. die
45% znrückstr~hlt und 55% \'ernichtet. Dann folgt Hellgriin.
dessen AbsorptIOnsvermögen sich auf 60% beläuft, während 40°0
des aufgefallenen Lichtes zuriickgestrahlt werden. Dunkelgrün und
H.o:. verhalten sich vollkommen gleich; beide strahlen je 15°0
zllrtlck und verschlingen je volle 85%.

kann dabei gleichgültig sein. Tatsache ist. daß zumal von minder­
wertigen Tapeten die Farbe sich ablö en kann und daß, wenn die
Farben giftig . ind, also bleihaltige ubstanzen enthalten, alle
Autoren (. - a u ny n, .,Die chronische Blcivergiftung" in
Z i e m s s e n s ..Handb. d. spez. Pathologie u. Therapie" XY. Bd ..
S, 256. Leipzig 1880) darüber einig sind, daß die längere Zeit hin­
durch fortgesetzte Einführung selbst kleinster Bleimengen ver­
giftend auf den Körper wirkt. Ob hier die Einverleibung durch
Einatmen oder durch Aufnahme in den Magen erfolgt. ist für den
Endeffekt ziemlich gleichgültig. "Die Möglichkeit.". sagt •. a u n y n
( . 258)...daß in der Atemluft enthaltener Bleistaub auf diesem
Wege einverleibt werden kann, ist selbstverständlich." Weit häufiger
scheint indessen die Einführung des Giftes auf dem Yerdauungs­
wege stattzufinden.•-ach .' a u n y n spielt diese Art der Ein­
führung ogar die Hauptrolle. indem der in der Luft suspendierte
Bleistaub verschluckt wird und auf diese \\'eise in Magen und
Darm gelan~. Wie gering die :\lengen zu sein brauchen. zeigt
K 0 b e r t (..Lehrbuch d, Intoxikationen." Stuttgart 1893. S. 409).
der auf dem Standpunkt von B r 0 u a r d e I steht. welcher aus.
führt, da ß schon die tägliche Zufuhr von nur einem einzigen mg
Blei nach einigen :\lonaten krank machen kann. Dr. B e c k e r
fügt hinzu, daß die Erkennung der chronischen Bleivergiftung
überhaupt nicht leicht i t und in milde verlaufenden Fällen von
d n ; rzten sicherlich vielfach gar nicht erkannt wird. was u. a. auch
daraus erhellt, daß er bei Durch icht der Literatur nur einen einzigen
ganz analogen Fall gefunden hat, bei dem aber auch nicht ersicht­
lich ist. auf welche Weise der Giftstoff der Tapete sich der Zimmer­
luft mitteilte.

Dr. G u y 0 t (in ,,\'ierteljahrsschr. f. gerichtl. Medizin
u. äffentl. Sanitätsw.: 1894. dritte Folge, YIU, S. 178) berichtete
in der medizinischen Ge ell chaft zu Paris über ein :\lädchen vom
Lande, de sen sämtliche 'treckmuskeln an den Gliedmaßen ge­
lähmt waren. :\lan dachte an Bleilähmung. eine Annahme. die aber
durch die Erwägung keine Unterstützung fand. daß kein weiteres
Mitglied der Familie von ähnlichen Zufällen befallen war.• 'ach
Ablauf von 6 Monaten wurde da .1ädchen aus dem Hospitale
entlas en. le kehrt aufs Land zurück, nahm \\'ohnung in ihrem
früheren Zimmer und wurde nach iniger Z it von neuem VOll
Lähmungen befallen. :\lan vermutete wiederum Bleh'ergiftung.
aber die ntcrsuchung der .'ahrungsmittel und Gebrauchsgegen.
stände ergab kein Blei. Man nahm nun Vcranlassung. die Tapete
des bewohnten Zimmers zu untersuchen. Die Untersuchung ergab
einen beträchtlichen Gehalt - wieviel. ist nicht angegeben ­
an Blei, 0 daß angenommen wurde, daß die Krankheit durch Ein­
atmung von bleihaltigem Staub entstanden sei .

Dr. B eck erzieht auch vergleichsweise die in früherer
Zeit vorgekommenen Arsenikvergiftungen durch arsenhaltige Ta­
peten heran und berichtet von einem Falle, den 1 Tau n y n
erzählt (.' au n y n , ..Die Arsenv .rgiftung" in Z i e m s s e n s
..Handb. d , spez. Pathologie u. Therapie", X'V. Bd .. S. 347): In
einem Gerichtslokale in Köuigb erg kamen unter den Beamten
mehrmals Arsenvergiftungen vor, die sich folgendermll Ben auf­
klärten: Durch das Hinwerfen von Akten in ein Regal war der gelbe
Wandan trich hinter demselben allmählich abgestoßen und danmter
eine grüne Tapete zum Verschein gekommen. Diese grüne Tap te
teilte -ich den Akten mit und wurde beim 'mblättern derselben
ver täubt. Di· grüue Farbe erwies sich als Schweinfnrter Grün
(ar enig-e ig. aures Kupferoxyd). Dr. 11' c k er folgert daraus
in seinem Gutachten, daß der. 'achweis des ur ächlichen Zusammen­
hanges zwischen der Gesundheitsschädigung und der schädigenden
Ursache vielfach er t nach langem uchen erbracht werden konnte.
daß man aber, wenn das Krankheitsbild für Bleivergiftung typi ch
war, nnbedenklich die bleifarbenhaitigen Tapeten beschuldigt hat,
auch wenn man die näheren '11lstände nicht kannte, unter denen
die Emanation des Giftes erfolgte.

D . halb handelt es sich bei seinem achweis: ..Ob ein (~ehalt
von 1'4 g llleichromat auf 1 m2 Tapetenfläche die .menschl~che Ge­
sundheit in irgend ein\."r \\'eise zu schädigen geeignet sei" unter
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rns ien .K lubs 1Il Graz, in welch em er 12
J ahre hindurch als Zahlmeister, dann als
Obmann und Obma nn-Ste llvertreter in
aufopfe rndste r Weise täti~ war. Der Klub
zeichnete ih n denn m~ch m.An erk ennung
seines besonders verdienstlichen Wirkens
<~u:ch Ernennung zlUllEhrenm itg liede au s.
Seit dem J ahre 1900 vertrat der Verbli­
c!lene ~uch den Polytechnischen Klub in
Graz m der. st ändigen Delegation de s
qste rr. .!ngellleur- und:-\.r~hitekten-Tnges.
E~. g~horte zu .de r.en eifr igsten und uner­
miidl ichsten ~Ittghedern und fungierte als
R.cVlsor.(~.erselbell . Schon vor Einsetzung
dieser K orperschaft hatte Pu t s c h n r
an Beratungen wegen des Schutzes des
Ingellleurtttels teilgenonuncn , am 111.
Oste rr. Ingeni eur- und Architekten-Tage
ers ta ttete er die Berichte über die Bestel ­
lun g t echnischer Attach es und wegen Re­
gehmg der Bau gcwerbe. Der I\" . Österr .
Ingeni eur- und Architekten -Tag. au f wei ­
chem. cl' neuerlich, iiber di e Bestellung
technische r At taches berichtete, hat ihn
zum chriftführer gewählt. Se it her hat
er, wie schon en \'älm t, un unterbroch en
der ständigen Delega tio n ange hör t , in
welcher er~häufig in wich tigen F ra gen
als Berichterstatter höchst verdienstvoll
auftrat.

P u t s c h a r war ein sehr tü chti­
ger ~I athematiker un d erwies ste ts ein e
bcdeute nde Arbeitskraft und gro ße Be­
gabung. Alles, was er an&riff, he ­
handelte Cl' mi t EnerfPe und Enthusias­
mus, wobei stets seme rasch e Auffas-

. sungsgabe in Er cheil1~.ng trat. ~e.gen
seine Unte rgebc nen war er wohlwollend und ste ts fur deren geistiges
und materielles Wohl besorgt, seinCll Koll egen war . er el}! guter
Kamerad . Seine Li benswürdigkeit schuf ihm zahlreiche I·reunde.
die ihn nun schmer zhewegt betrau ern und seiner ste ts treu ge­
denken werden .

Ehre se inelll Angt'denken ! 1/11) . Dr. J/. ]la 111.

Ing. Moritz Putschar t.' I
P D 'I' ehe ma lige Sta dtbaudirekt ior von Graz Ing. Morit»

u t s c h a r Ist am 5. J änner I. J . p lötzlich und . ehrn erzlos in
unSCl" KI b .. . . .. i en .11 raumen ges to rbcn. als er un Freund skreise an de r ge-
\\ 011l1ten Kartenpartie t eiln ahm. )Iit ihm ist ein Iiebeuswürrligvr
unr hervorragend tü chtiger Mann au.
dem J~cben gesch iede n. der sich a llsei­
tiger Sympathie erfreute.

P 11 t s c h a r wa r 1849 in Lee ben
~chorell, st ud ier te von 1867 bis 1871
~~~I der Te chnischen Hochschule in Graz.

obei er sich dem Iugeni curbnu fuche
widm te. In dcn J ah rcn 1871 lin d 1872
\~'~r Cl' im K onstruktionsbureau der
~udbahn-Gesellsehaft tätig. trat im letzt ­
~enannten . J ahre in das Grazer Stadt­
B~lum~1 t, .em, in ..welelle!:!l er 1893. ?-Ulll
\' udirektor aufrückte. 1',1' reorganisierte

(:escs, Amt auf (~rund der Errichtung
~01.1 hlchabteilungen und leiste te an der
\~lltz ' de sselben all gem ein Anerkanntes .

C?n den Aufgaben, mit den en ' I' während
~e~ncr ,Direktionsführung b ' t ra ut war.
seien IlIcr hervorgeh ob en se ine Tciln alnne
an den B .
einer neu '1l'I' ra lt~lIIgen 1~\'eg1cII~ ..Ekrb:n~.lbll1g
1

•ran z ...ar - srucxe u Cl'
<en ~Iurfl ß 1 .B • U 1111( wegen cm cr ueucn

auordnung fiir Crnz. di e Beri chter ­
st:tttung in Aug legenheit ein er elek­
trI schen Grupp' auf der Landesausste l­
Nng 1890 in Graz. di e Teilnahme an den
w/atung .n wcgen .Regelung der I ~ auge·
F rh . <1Ie.;\ usarbcitung der techuischcn

ragen bei d er E inf ühru ng der elek tri­
f ~\len Belcuehtnnl:j in Graz und d ie Durch­
~I irung der Arbeiten bei der Artl uge des

(,razcr Zen tralfriedhofes . Außer se ine r
fa ~hlll~nni..chcn T ätigkeit wirkte er ste ts
I1Ut Eifer für ande re gellle inniitz igc An ­
gele' mh citcn . so im Beamtenwirtsch afts­
\'erc1l1e, de: scn ers te r Pr äsid ent cr war,
11. a , a , O.
F" P u t s c h n r war auch ~(itglied de . teir i che n Laudes-

. IS nbahnrates und dc s ständ igcn Bcirates .
In.1 Jahre 1908 trat er in dcn Ruhest an d un d iibersiedelt <'

!Iaeh .\Vlen. woselbst Cl' ein Bureau errichtet c und sich a ls Zi\·i l·
~1.!~~I1I·ur uml S hätzm.eistcr bis an sein Lebl'usende fachli ch be­
n Ihrte; so war er no ch ml ver gan ge'ncn Jahre an de n En \'eiterungs-

Run d s c hau.
Eisenbahn e en.

hat di7isi~ba~npläneA'!1erikas in China. Blä ttermcldungen wfolge
d~n B c ~11l slsche R~glenmg ein I' am rik anisch n Finan zgruppe
tr . au \ on I~ahnen m der G 'sa m tlänge von ntnd 2400 km iiber­
zl;'lgf~l,1 um dl~ w!rlo; h~f~liche E rsc h he ßung Ch ina weitgcllend
wird °de~rn . Die 'me Ll1l1e F ngbchel1g-. -in hsiafu-LantscllOufl~
mit I n ..La.uf de s lIoangho-Strome. fol~en und d ie )Ion O"ol ' I
lan ( .e~1l ubng 'n China . \'l'rbinden; ..i wml unß fähr 1500 km
Pe~it~ ~.. nten\'l;gs bel de.r ~ ~aclt St.I.ign am . 11 die Y rbindul~g
7.wcit ?L.l.rga-Balkalse(' (SibIrIsche hl. enbahn) abzwcig n . Die
1I1111li~t . 1111 · .B ·ngsclIOu-. ·.ann ing li('.gt in Siid china und soll dic
lind I elhar~ ( herlandv 'rhmd llng zWlsdlcn d 'm mi ttleren Yangt.~ '
t. eh ( elll nllttl ' rcn \Vestfluß herstellen . Ein dritte Lin ie Han g­
Bah~uhi1~\: Iltschau .~oll <1ie Forts 'tzung dcr haugh ai-H an gts chou-

eil uII<1 spat er a ls gro Ue Kii. len hahn au gehaut w~·rden .

Eleldrotechnik. R.
cl r z~tomobi1-Scheinwerfer in der französischen Armee. • ',Ich

' h~i ' hr. <1. V >r. <1uts h.lng." sind g 'genwärtig 50 derartige
D i 0 ::werf I' ingeteilt, di aus 'itlCln 18 p , -Motorla twagen \'on
Scheinw~f!3 0 u ton best '.hen . m~f den der auf 4 Rädem fahrba re
~ch in . fer aufgestellt wml. Die elektrische E nerg ie fiir deu
angeor~~~rt~r System B ~ e ' u e.t liefert 'in unter de m Fahr itz
scheib Dynamo. DI ch mw 'rfcr la, 'n sicll durch Dr h­
lIIitg f..t

l
l nach all n Richtungen ' itlSt ,11 n und können durch

u Irte T "hntfern - ra~er vom \Vagen herunterg ·fahren und bi, 90 m
ung von <lteselll aufgestellt werden. eh.

K Er atz: toffe.
Am S. J~.mm,i~ion für Texti~stof!e im . ~ech~ischen Versuchsamte.

11111<:1 1917 s ·tzt c d1(' KOIllIIII. IOn ihre Bera tuu~cn fort .

über Baumwollersatz be richtete Pr of. Dr. O. R i ch te r, über
Juteersatz Direktor O. R e i n h aI' d t aus ReichCllberg. 'ber
den Bericltt des letzt eren entwickelte sich eine Wechs elrede, in
der di An icltt zum Au druckc ka m. daß der große Bedarf an
Balllnwolle durch Vennehmug des Anba ues und der Verarbeitung
,"on F 1:lchs sowie durch di e Orga nisien mg und Fördentng de s
An bau es von Brenues ein in Auwäldern und ihre )Ianufaktur
tei lweise erse tz t werden könn tUld daß für den Juteersatz neben
de u Hopfenranken, di e nur in be cllränk te r ~Ienge zur Yerfügung
ste he il. hauptsäclllicll die mit Fasem, besonders de r H anffaser
ko mbinier ten Papierstoffe: sogen?nnte Te.x tilose. die m~.isten
.\ uss ichten auf Erfolg bcs~tzcn . \ on . neu~n E rsa t7.sto ffen kan~en
noch die Bastfasern des m Dahnatlen m gro ßer • lenge wlld ­
wac hse nden ll esenstr~.uch~ .(, !Jartium ) in .Bctracht. eiuer .~ar:>t­
pflanze. die von den EmheullIsc len scho n SClt langem hauptsächlich
zur Herstellm.lg \'Ol! Se ilen . ab~r auc h .,"on Geweben h.~usmdustriell
verwendet Wird. Es wurde eme R eih e ,"on Beschlussen gefaßt,
,lie auf die tecllllische Priifun g un d C nte rsuchu ug der Eigen­
sclta ftc n und Venyeudbarkeit der neucn Ersatzstoffe sa mt ... Tebe n­
produkten und ihre rationelle Yerarbeitung in grö ßercm Versuells­
maßstabc alnic1 cn und deren Durchführung dem Technischcn
Yersu ch. amte iiberlassen wurde. Dieses Amt wird sicll hiebci
mit den in llrüuu wld Reichenberg besteh endeu textiltechuischcu
Versu chsaustalten und mit der Papicrpriifungsan t alt am Techno­
logischen Gewerbemuseum iu \Vlen in. Ein\' rn ehmeu set zcn
und gewärtigt die Förderung d er Aktion durch da s Kriegs-
ministerium. R.

Maschinenbau.
Flußeiserne Feuerkisten. RegiCntngsbawueister Dr. .lng.

K lu ~ sprach \ ' 01' kurzem im \ -erein Deutscher ::'Ilaschmel\'
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Iugenieure über die cn l~e reu, tand. Die Erfahrungen. die hisher Imit flu ße-isernen Feuerkir ten bei europäis hen Hahnen gemachtworden siud, könn .n keine wegs als befri digend bezeichnet werdcn ,l'S verlohnt "ich daher. die Frage zu rörtern, ob und unter welchenT'm: triudcn di Vervvcndung des Flu ßeisens an Stelle des Kupferszur Zeit Aussicht auf Erfolv hat. Bei dem gewöhnlichen F lu ßeisen,.,teigt mit zunelnn nden Temperaturen die Festigkeit bi auf etwa250" erheblich an. die Dehnung und in besondere die Ein. chniirung,die ein :'Ilaß fiir dic Sprödigkeit des Bau toffes i. i, nehmen llagegenab, <las Ei. n wird also Ilärter. zugleich aber auch sp röder, .Ent.. prech nd der ich bei twa 250 hi. 300" zeigenden Anlauffa rbelies Ei: en . pricht man von ltlauwarme. Es hat sich her ausgestellt ,daß in Eisen. das in der Hlauwärme Formiindenmgen erleide t .er hebliche \\'ünne pannungcn auftret n , die im \'er~!n , mi~ derbei di ser kriti chen Temperatur vorhandenen Sprödigkeit Zl~Ri. s n Veraula ung gehen..\ u f diese Eigen:chaft ist scho n be ider II r telhing d r Feuerki ten .or"fältig Riicksicht zu nehmen.Bei der .\ uswahl de: Bau. toffes sollte beachtet w -rdeu, da II lraupt­sächlich di Ei T n chaften des elb n bei den im Bet riebe vo rkoiu.menrlen 'I eurpcratureu ma ßgebend . ein 'l.lllte!1 u~1l1 ni~ht die beiZimmert mperatur. Die Temperaturen. die die l' eu~:klstenhlechewährend der Fahrt annehmen, hängen außer von de r Eius trahluugs­temperatur von der Dicke de auf den \\'a11lIunge~1 abgc. vtz.tenKr- selstein ab. Bei rein .n l leizflächcn er rebeu sich bei 1000.bezw. 1400" bin trahlung t mp rat.ur \\'anl lun~stcmperatu:l'l\ \" o.n250, lx-zw. 340", bei 2 \111<1 5 111\11 K' .selstcinansatz steigcu s ieau 360, hez v, 632 1\11<1 500. bezw. 915" C, :\lan ersieht also, da 1.1sowohl durch hohl' Ein trahlung. teuiperaturcn (b 'i Stil:llflat! II,ne n­hilliung z. H.) uml auch <lurch K es 'elst : inan sa t1, ,., tets d l<: kntlscheIIlmmänn' im Betrich üb -r chritten wml. \\'cnn nUI\ hClm Offncnder I'cut'rtür kalte Luft in dil' Fl'uerki,.,tc ('in:trömt, "'0 ziehensich die l\Ielh zu ,nllml'n infolge der .\bkühlnng ; (la d iese Fonll­än,lenmgul in (Itr Blall\ ürm vorgenomme.n we rden, SO m ü. sen. ie I\ach länuerer (xl 'r kürz 'rer Zeit zum Bmch führe l\. R issem'hmcn ihren \'erlaul vielfaeh von lien St -hbolzenlöehe rn aus .wa .l·üle Cr aehe darin hat. daß da Ble h beim Cewindeseh nei dc IIleich t lei,I-t, besond r' \\l'nn nieh ehr sorgfältig gea~beitet ~vird,1-. tr :ten dab 'i feine I laarri .e auf, (!i .. ich im Betriebe h el de rkriti ehen Blauwärme infolge der erhebl~chen Lod~leihnng, d rü cke,<lic die :t,lrr eing pannten tehholzen belll\ \'eLeI1\ehen de r b~HlenBI che illfolge ,I r \\'änl\{'(lt-hnuu 't'n au ühen, leicht ef\Y Itern .lI i 'dureh werden {'udichti 'keit '11 u]\(1 größere .\ lIr isse hen'or ·,.-rufl·n. Zur ' 'nninderun ' die.; .' Chel tande w'nlen in .\merika
.111 d -n h', onder dähnleten St 'lIen . tet bewegliche Stehholzen.wie ,1 'r 011 '1 a t e, benutzt. .\uch die mit 14ällg~sch\itzell ver.sehl'nen :tehholzt'n der I' a t t er: 0 n A 11 a n Eng i 11 e e r i n g

0, \111<1 di· nur II lInII. tarken tchholzen au Federstahl sindm di m :mne bem :rken wert. .\uch I> züg lich de r Bau fonlIend 'r I' ellerki t, kommen di' .\merikaner c1'n Eigenschaften de.~l'lulki <n m'hr 'ntue n al. wir mit IIn 'rer. der kupiernell Ki st e
entlel~ntcn \u. iiihrung. (,üru;tig wirkt aueh der selbsttätige l' ost­I>e l'hH:ker durch Abhaltung ial eher Luft allf die Lebcnsclall erdl'r ei trl~ 'U F 'uerkiste ein. der bei \111,., der hohen Gewichte wegenJ 'doeh m ht anw nrlbar i:t. AI. vorteilhaft ist d ie \ ' erwenclungdl r :'11 are 0 t t y. heu H,auchvenllindcrer anzu,.,ehcn ebelL';oder Eil\bau von Feuer,.,chirmcn. <li durch :trahlung be il;1 Offne ll.1 'r Tür dil: \\'änl\e hwankullgetl venllilldern , :'Ilan hat yer sueht,dureh Zu ätz' VOll • 'ickel dem Ei:ell 'ÜII tig 're Eigensc haftenin dl'r \\"ünne zu gehen; ulmohl die möglich i· t. hat d as . ' icke l­li. n doch die ul\ang 'nehme Be.ig.lbe, daß e, cho n bei ge \'ölmlichcr'Il'mperatur heträchtlich härter und daher :chw're r zu bearheiteni t ,li gl \\ ölllllich ' Ei '1\, .'euerclings wird VOll K r u p p einI..· on(!t-r I· uerki ;1l'lIblech auf (\< 11 .Iark "ebracht , .Ias bis he rmit gutlm Erfol er \'ell<let wonlell ist, Die Kürze der Zl'it läßtjedo, h noch keill ab.chließcnde {'rteil über (He '~ Hlech 1.11••\I s\ ·ittr· unan nehml I',i en ch,lft de Eisens ha t . ich heraus­ge tell. daß e. l?l'i ( I 'rhitz\UIg '11 durch .\ufllahme \'on Kohlen .,toff uUII 'h \ tel ,pröder \\'.ird und clabei s '.hr Zl~ R iLlbildungennel T • w halb e von \ e nthcher Bedeutung l. t, Ihe hoh en Blech ­tC'mp< raturen, l\i >~. ond. rs dureh ,~Iel,l Ke: ebtcin:m.satz yerur~achtl"fclln. zu ',nnelden. mdem moghch. t ke el: temf relC, \\ asserl'. p i t \ 'in\. lIiezu illli in neue. ter Zeit mit sehr gu te m Erfo l!-?e

,LI 'en. K el tein,lb I h icl r verwendet wordell. bei <lellen dIe.\ u tüllung Iier B 'ill\l'ngungen oh ne Chemikal iellzusatz. ledi glichdun h I·.n ärtll\ln 'eie \\ 1 'r, auf 1'1\\ ,I ISO bis 160" in heso nde re nIlt-h;iltem auf der Lokoll1otiVl' 'Ihst bewirkt wird, I ~s wlud >in ht 011(1 r ,l\It einen K., cl tl'inah. cheieler der K n o r r ­B r '11l ' .\ •• (~. in Ikrlin,Lichtcnber" hi n"ewie '1'1\ . eier in \'er ­hindun ' mit l'iner Förel reinrichtullg cl lieh auf dem l'mla ufhleehan 'l-hr,ll'ht vird.
\ \'('nn auch llurcll LW ckenb1>rechenl!ere Bauarten undh· ('re FonngdJ\1I1 SO\ ic .\uwen(IUII ,Ier gl'nannten . Iit tel zur.erhütung Ile Ke 'I teinal!. 'Itz '. eine lä ng 're Leh en dau erder tlnßei eruen Feuerki te "j h erzielen läßt . :0 muß doch als

Z\ 'ei Ih.lft hing' teilt \'erden. oh das I'j n anch nach dc m Kriege.w -1111 r t wled, r größer - :'Il'n 'en Ku pfer \'orhat1<len ~ein werden ,d ie. . als Bau. toff für deu hochhe,1I1:pruchten Ke, selteit ver ­iliäugen wird.

Stauwerke.
Ein neuer Nilstaudamm. Die E nglände r hahen: wie der.. Promet he us" ber ich te t . in Agypten n!it de m Bau e~ner .neuel~großen I ~ ewässe:ungsanlage hegon.~len . di e dem Lande (~Ie rlnnge~~~_notwendigen \\ asserrnengen zufuhre n soll. D.er bek annte .L I tstaudaun u bei Assuan h a t sich zwa r n ach se inem P111b:lU gubewährt . er genügt jedoch längst nich t mehr de n :\nfo~derungen:welche die wachsende Bev ölkerungszahl des Landes an die beb auteFläc he ste llt. Meu scheu zuuahmc und "-ahrungsvers~rgung hab~l~während der letzten J ahre im • ' i1lande nicht gleic he n Schritgeha lten , Sei t d em J ahre 1882 ist d ie bebaute Fl äch e um , 42~()ges t iege n . d er Bcvölkeruugszuw ach s beziffert s ich in (~er glelcl~tlZeit hingegeu au f 92~o - Scho n vor dem Kriege beabsich t igte ieengl ische Regierung a us d iesem Grunde . neu e B e\\:ässen111gsanlugf,l~zu err ichte n . di e in der (~egelHl von Kh artum hegen so llten i ( 11'Au sfü hrung des Planes wurde abe r zurüc kgeste llt. Die \\llbrüns~tgenErnteaus fä lle der letzt en Somme r . di e auf di e un gen ügenden Über­schwemm ungo n zurückgefü h rt werden. haben di e Engländerjedoch ge zwu ngen . trotz a ller politisch en Hindernisse den ~ Teub(luzu beginnen. Es soll zunächst ein neu er . ' ilstaudam111 sild lieh \,onKh artum durch d en \\' ci ßen • ' il gezoge n werden. dessen Kostenauf 30 :\lill. Kronen ver anschlugt werden . Die Arbeiten so lle»nach :\Iögli chkeit bcschl euuigt werden . d a m an im nüchstel~ . J (Ihre

l' I ~ le sehr starke h er. chwenu nung erwa rtet . von der I ~cfurcl~tetwir rl. d a ß s ie die Kräfte der alten Stau aulazen iih er schreiten wlflI.
. R.

Waffenwesen.
Eine na tiona le Geschoßfabrik in England winl nach einem aU8füh,.­

liclll'n Anf.a1z im . Enginee rc in H. 40 \' . ~l, 10. 1\116 der Zeitschri ft . Stahl
n. Eis. von Walt er Da e Ie n · Diisseldorf beschrieben. Derz eit bestehen in
Englnnd I:! nation ale Gesehoßfab riken, wclehe staal1iehe Betri ebe nnt er priv ater
Leitnn g darstellen. Die Regierung stellt Anlage . nnd Betriebskapital , Roh,
stofre und die Beträge flir Gehälter und Löhne bei. Entwurf, Ban und Leituog
des Werk es ist einer tiichti gen indu striellen Firma übert ragen, Diese . ty pisch
engli ehe ' Irganisati onc hat sich praktisch bisher am besten bewährt. AuS
Gründen teils mililiiri seher, teil s techn ischer Natur wurden durchwegs nelle
\\' erk sliht en er richtet, in denen zumeist ameriknnische Arbeitsmascbinen nuf ·
ge"tellt . ind, die leicht von ungesch nlten Arbeitern und Frauen bedi ent werden
können. Eine slllohe lyrische Geschoßfabrik zerfällt in :2 örtlich gelr enntc
Betriel)(', das Preßwerk und die Bearb eitun g werkstätten , denen die Itohlin gc
mit Dampflastwagen zugeführt werden. Die Blöcke (fiir 12' ö CIU Granaten)
habe n ein Gewicht von etw a 36 kg und we"den zu je f, mittels Mngnetkranen
aus den Eisenhahnwage n aufs Lagcr und von da nuf die Beschiekungsplntle
der lI al bgnsstoßöfen gn/egt und h~'draulisch durch die Öfen gestoßen . Von
jedem'Ofen führt eine Luftbahn in Gestalt eines strafigespannten Drahtseiles zU
der zugehörige n hydraulischen vertikalen 4 üulen· P re 'e, die in einem Arb ei!.'"
gang den Block zur Granate preßt. J ede Pr esse hnt einen hydrnuli sehml Schielte'
tisch, ,leI' :2 Sta h lklisten mit den Formen trägt ; au f die letztere wird nach
dem Einbringen des Blocke eine genau pa sende Führungshiieh se fiir den
Dorn aufgesetzt. Unter dem ehiebetisch liegt an jeder Seite der Presse dn
l'l einer hydraulis 'her Zylinder zum Ausdrücken der gepreßten Hüllen. Der
I'reßholm trägt :! Dorne, die winklig zur Achse des Schiebetisches der Fonn en
verschiehbar sind und von denen der eine wiihr ellli der l'reßarbeit des and eren
in einen Behält cr mit Kühlw asser eintaucht. Bei der Abnahme der Itohlinge
wird deren Wand slltrke dur( lh eine einfache Fühlhebelvorrichtung mit Zeiger
auf ihre Gleichm äßigk eit gepriift. Die Bearheitnngswerk stiitten sind bei der
hosehri ebenen Geschoßfabrik 1'/ 2km von dem l'reßwerk entfernt. lIi er 'iml
fü r jeden der etwa 14 Arh eitsgänge hesondere Bearbeitungsmasehin en auf,
gest 1It, ,Ieren Bedienung da,lureh sO vereinfacht ist, ,laß eine gänzlich nn·
geschnlt ,· Arbeiterin in 2 bis läng ten 4 Wochen nngelern t werd en kanu . Die
Rohlin 'e werden mit Dampflastwagen über eine Wage an eine Reih e von mit
Blech abgedeckten geneigten IIolzrulopcn herangefahren nnd auf die letzt eren
abgerollt. Senkrecht zn den Ramp en erstrecken sich die Werk ·tallhnllen,
welche die Drehereien, Schmieden, Werkzeugräume und Magazin e tIInfassen,
.Jede der Drehereien enthnlt:! Heihen von ;\lasdJinen, die entsprechend den
nnfcin8nderfolgenden Arbeit gängen all e voneinander verschieden sind , mit der
.\ u 'nahme, da ß von solchen MWlehinen , auf denen die Bearbeitung eine Hingere
als die durchschnittliche Zeit crfordert, :! oder mehr hint er einIInder aufge-tellt
sind. llmtliche Maschin en sind ohne Anker im Boden ein betonier t. nter
jeder lt eih e \'on Mnsehin en \'erlanfen Kan,i1e, die da. gebrauchte, den Maschinen
,lurch hoehliegend e Leitungen.zugefiihrte Seifeuwa er zu Samm elgruben leiten,
Die Antri eb motoren , je 2 bis 3 für jede Dreherei und jeder für 12 bi :?U
, laschinen, ind (auf Trägern im Dllch unterh alb der Binder angeordnet lI11d
tr eih ell die in der ?l1ilte unt er den Biudllrn aufgchängten Trallsmi sionswel1ell,
\' 011 denen die I~i ern en schräg nach unten zn den etwa 5000 111m iiber Flur
recht s lind links über deli einz elnen Masehillen ang eordnetcn Vorgelegswel1eu
lallfen. An je 2 Dr 'hereieu schließt sich ein Laeki erraum an, wo rlie Geschosse
innen lackiert und dann 2 h in GasOfen gctroekn et werden . ZlIm Anslreichen
werden die Geschocse eiuzeln mittels Haken an cine 1.uftbllhll gehängt und
,lurch l'reßlu ftspritzen mit Austri eh \'er -;ehen. Die Gesehoßkiipfe werden bisher
alls mit der 'äge zC lt eiltcn Itundstahlstitbcn hernusgellrbeite t. ••euerding" will



Inan zur Verminderung der Bellrheituug im Ge enk gesch lagene Köpfe ver ­
weuden. Flir IHe gesundheitliche n und die Vcrptleguugsbed ürfni sse der ,\ rbeiter­
cbaft ist nusreichcnd Sorge getragen. Zum Schlusse wird bemerkt , daß der

zune hme ude Man gel an männl ichen Arbei tern 111111 die giinstigen Erfahrungen
mi t weih lichem Arbei tsperso nule den I' roxcntsatz 111'1' letzteren bis auf f)~l%

gefii h rt haben. Rb.
Wasser ve r sor gun g ,

Ein deutsches Wasserwerk hinter der Front im Westen,
Iu einem Feldpost hr icf an den Arch itekt en -Verein zu Berlin wird
von eine m Wasserwerk h inter der deutscheu F ront berichtet.
das ein paa r K ilom eter h in ter der Front die deutschen Quartiere
versorgt. Ein in I km Entfernung gelegene Quelle von 12 1I13/h
Leistung wurde gefaßt. um die durch Typhu: fäll e gefährdeten
san itären Verhältnisse wieder herzustellen . Di Bmiiunrerialivn
wurden von fra nzösischen Haurnatcr ialienhandlungcn requiriert.
d ie m asch inell en Anlagen kamen aus Deutsch land. In ein igen
Wochen war das Pnmp enhäu schen . dieQnellfassung und ein Ober­
bassin von 24 m 3 fertig. Im Orte selbst werden nach der ..Zt ehr.
f. rl. ges, Wnsscrwirtsch ." Wasserzapfstellen gehant. . teh,

Kriegswirtschaft,
, ~ine Bautenprüfstelle in Deutschland ist im technischen St;~~).e

des Kriegsam tes errichtet worden . DIe .\ u fgabe der .. Hautenprüt ­
stelle" besteht dnrin , in Anbetracht der Vielfach en unerwarteten
~~'hwierigkeiten bei der Ausführung der Kriegsbauten helfend und
forde rn,1 zn wirken. vor nllcm aber die als am dringendsten \'er~m'
ha rten Uau t cn besonders zu unterst ützen. Diesen Zweck erreIcht
sit; in \ ' erbindung mit den Die nststellen der Krieg. -I' ohstoff-A b­
h·llu,ng. denen die lI ehnng der Erzeuh'llllg und die Verteilunu der
3 WIchtigsten Baustoffe. Eise n . Zement und Holz. ohliegt. u, zw.
der h .reit s bestehenden I' ohstoff- usg le ichst .lle. der kürzlich neu
hegrü ndetell Zem ent-.\nsgleichstelle und der Sektion H olz. In
\ 'erhindung m it den lila lJgeb l'l\(leu Staatsämtern beschafft d ie
H.autenprüfste llc siimt liehe \ 'nt erlagen. ,d ie erforder lich sind: um
,!J. Zut eilung der Baustoffe zusanuuen nut den 3 genannten Dienst­
stelleu der r riegs-Rohstoff-,\ hteilullg durchzuführen, Die Baute!.I ­
prüfstelle gliedert sich in die .\ hteilu1lg fiir Eisl 'nhauten und fur
Bet on - 1IIHI Eiseuhetonhantell. .1/. H.

Kriegsamtorganisation in Bayern, Sachsen und Württem~erg.
11I.t ~gl. !Jayrischen K riegsmin ist.erimn ist a ls,\ b~e.i1unlf , Iie. Kneg~­
m1111stenu111S ein I' riegsa111t ernchtet ,~onlen, Se111 \\ Irkungsk:~ls
u111fa ßt folge nde Ceschäftszweige: 1/) K negsrohstoffver:orgung. I~111'

unll \usfuhr. Stat ist ik: f,) j\ usnii t zung de r h~dustrie für die Zwecke
d('r K r iegfühnmg . Oberwachnng der Betnehe. B,eschaffnn,g der
Arlwitskräfte.•\ rbeiterfm gen. Ernährul~g de r., 1\ rh<; lter ;. c) ,hr~~t~­
wes 'n . Beurlaubtenstand Landsturm. Unabkonnn!Jchkelt. ZunIck­
steIlung. E ntlassung . Reklmnat ion auf Grul\(~ häuslicher. ~' erhä l t ­
ni. .. ; d) Besch affnn g und \ ' rwaltung yon \\.affeu... hllllt lOU und
audere m K riegsger iit . t edmis~he lu stltut ·.. dleusthch<: Aug~legen­
heit en der Beamten lIud Arhe J1er (ler t edull seheu I ust lt ute, Zeug' .
p u r werks- lind \\'affenllleisterpersoun1. Für dn~ Köuigreich
Sachscu ycrmittelt sämtliche .\ non luuugen de: Kne 'sa111tes das
kl{1. sächsische I"riegsmiuis~ 'rium (\\'aff.eu, t.1.~ld II\(lustrie..~bte~h~ug).
J )~e .K r ie.gsa mt nngcl.eg 'nhel.~en werden 111 ,\\ l1rtt~111bergh t.u~ K n egs­
111lUlster ull n . . \ hte llnng fur .\\ ' affeu. I' eldger.at uud Knegsamt­
a ngc1e~ellheiten. hearheitet, ('me besoudere Knegsnmtstelle hesteht
hil'r l11cht. .1/. I~.

Reichsschi edsgericht für Kriegswi rtschaft in Deuts~h land: Zur
S<:hlichtuug yon Pr 'isst reit igkeit ell bei dem \ 'erkehr n1lt ..gewISs~n.
dl'r iiffent1ichl'n Bewirtschaftung uuterstellten Ce ' eust anden Ist
in Ik-ut : chland ein eigeues l' eichsschiedsgericht ernchtet word,en:
Il asselhe ist znstiindig : I für die Festsetzuug des ('bernalllneprelses
fiir den dnrch ,la: /l eer odl'r die :'I larinl' im Inlande l'uteignet~.n
I ' riegshednrf: 2, für die Festsetzuug des eh ·rnahmepreise. ~nr
l'iuf;cführte (,etreide. Hiilseufrüchte. :'Ildll- und Futtermittel. e1J\­
g ·führte Erzeugnisse der Km'toffeit rock lll'rei ml(l Iier K :l rtoff~l­
stärkefa hrikation. für eingefiihr t('u Zigarettenroht ahak. fiir enl'
gl'führte pllauzlil'he und tierischl' ()Ie und Fette uud fiir ingd~ihrte
Puttl·T1nittl'1. IlilfsstlJfT' und I"un. tdünger; 3. zur Ent. d1Culung
\'ou Streitigkeiten zwisdll'n der Zentral, EinkaufsgeselJ:..chaft . und
del1l Y eriiu Uerer iiher Lidl'nmg. d j, •• \ ufhewnhruu<Y uud deu EIgl:n­
hunsühcrgaug eiugl'fii hrtl'r Butler. eingeführter :'IIargarine. en~­

W~fi,ihrtl'n Schn.I:Ilz .~: cinge~~ihrte,,' \ ' i ,~ hes und Flei~cl1l's sO~\'le
I ·Ischwan·n. ('mgl'fuhrt'r bIer, e111gefuhrter konden leTt I' :'I1~lch

Und :'I lilchpnl\'er. mliindisdler lIutter und hei d '1' Einfuhr \'on Kar­
toff"'n (..~ litt. d. I ' r iegsansschnss('s d . d nt . eh , 11111. .. . . 'I'. 134,)

.1/. U.
Wirt chaft lic he Mitteilungen.

Der amerikanisch Ei enmarkt. Der , iahlmnrkt i..t ruhiger
ge word 'n und lII:1n wl'mlet de n lIIögliehen Folgen (I . ,\hll:mens
dl'r .\n. fuhr 111 ,hr .\ n fllllTksa lllkeit zu. 1)01 . • 'achla. 'n d s _\u.·
~\IIdsg~.. ch,äftes .\\:in l in :rstl'r Li,n ie (.~('m :'11an> I ~:III Frachtraulll

nf d~n Se('scl l1 ffen so wIe der (Jherfu llung der I ~ I l'nbnhn n zu­
g seh~i '!Jen. Die Lad un g 'n \'on Stahl- und Ei:'n rzen für dic
Seeplatze leiden unter \ ' erkl'hrsschwierigkeit C'n . die . ich, ohald nicht

vermindern dürften. Iu .\ nfragen fiir di e Ausfuhr spielen Auf
t~äge auf \\'aggons und Schienen eine ~roße Rolle. Der Druck auf
die Plattenwalzwcrke heziiglich der _\ blieferuugcu nimmt zu. ",

Der Kohlenverkehr .im Aussiger Hafen ha t im ::\Ionnte Deze mber
1916, den jeni gen des ,gleIche n, .~eltraumes !m Vor jahre weit über­
schritten. Dagegen blieb der Güterverkehr m folge des andauern den
Wagenmangels gege n das Vorjahr zurück. Es wurden 74.985 t K ohl e
,gegen 56.40 I tim Vorjahre ). also 18.584 t mehr zur Eibe ve rfrachtet
so daß sic h für die Zeit vom I. Jänner bis 3 I.' Dezember 1916 ein~
:'Ilehrverfrach tung von 112.323 t ergibt (1916: 1.004.953 t , gegen
J9 15: 892 .630 t). Die größte Beistellung im Dezember 1916 belief
sich auf 275 Wagen (1915: 226 Wagen ). die durchschnittliche auf
191 Wagen (19 15: 131 Wagen). Der durchschnittliche W asserstand
war im Dezember 1916 --'" 31 cm (1915 -- 205 cm ) und ist a lso um
J74 ein niedriger gcwesel~. Der höchste Wasserstand betrug ..j... 581'111
(1915 t 33 J ein). de r tiefste + 9 cm (1915 + 1 cm). An (~ü tern
wurde n im Dezember 1916 348 Wagen (1915: 1091 \\'agen ). a lso
um 743 Wagen wen iger , umgeschlagen. Vom I. Jänner bis 31. De­
zember 19J6 heträgt die :'I linden'erfr~chtung im Giiterverkehr gege n·
über dem Vorjahre 2240 Wagen. da SIch der gesamte Umschlag in der
augeführ te n Zeit im J ahre 19 16 auf 5753 Wagen . gege n 7993 Wagen
im J ahre 1915. belaufe n hat. '"

Die Einnahmen der Orientbahnen betruge n \ ' 0 111 9. bis J5. Oe,
zember J9 16 F 171.386 (- F211.111). vom 16. bis 22. Dezember
F 197.816 (- - F 167.553). Seit I. Jänner ergibt sich ein Ausfall vo n
F 209 .765. '"

Die österreichische Kohlenerzeugung im Jahre 1916. Aus den
nu um ehr \'e röffentl ichte n amtliche n Angaben ist zu erse he n, daß
die S t ein k 0 h I e n f ö I' rl e I' u n grund 176 Mill. q betrug.
a lso Hegen 1915 um J5'2 :'l IilI. q zugenommen und auch die bishe rige
Hödf.~tziffer von 1913 (164'6 :'lIiI!. q) bedeutend überschritten ha t.
In K 0 k s belief sich die E rzeugung im J ahre 1916 auf 25 '85 :'II i11. q.
gege n 19'07 xnn. q im j ahre .19 15 und 25 '6 ~I i ll. q im J ahre !9 13.
Die B I' n u n k 0 h 11' n g e w I n nun g erreichte rund 232 Mil]. q.
gegen 220 '3 q im J ahre 1915 und 237 '8 Mill. q im J ahre 1913.
Das Ostfau· Karwiner Revier hat mit einer Erzeugung von 109 Mill. q
seine Fö rderung von 1915 (95'7 :'11ill. q) und jene von 1913 (93'6 :'l IilI. q)
übertroffen..\ uch das Rossitzer und das Pilsner Red er wiesen für
1916 hö here Förderziffcrn aus. Dagegen ha t das Klndn oer Re\,ier
im abuc1a ufe nen J ahre nur 25'6 :'IIill. q Kohl e gefö rde r t. gege n
26 :'Ilill. q im J ahre J915 nn~I.25·4 :'II,ilI. q im J ahre 1913,. Bemerken s'
wert ist die Förderung Gahzlens. <he 1916 rund 18'7 :'IhIJ . q betrug.
gege n nur 16'5 :'lI ilI. q lIn Jnhre 191? Da~ege!1 ~~nnte .die Friedens­
gewi nnung \'on 1913 nl1t 19'7 :'IhIJ. q .m ( .ahzlen llIe~~ t ga nz ~r­
re ieht werd en . Von de n Bra unko hlenre\'leren ha t das Bruxer R e"ler
im "erga nge nen J ahre 140'2 :'Il ill. q gefö rdert . das Falken au er
R 'vier '39'7 :'lIilI. q. Beide Re\' iere hnben d ie Fördermenge des
J ahres 1915 zusammen nm 10'2 ::\l il1. q übertroffen. ::.

Die Golderzeugung Transvaals im Jahre 1916 hat e!n Höchst ­
ausma B erre icht. Das E rgebnis belänft sich. au~ 39'~ :'Iltll, .f ode r
f 857.473 mehr als im J ahre 1915. das bere Its eme !J1sher \lI.ch t er­
reichte Erzl·ng ungsziffer anfznweisen hatte. \ ' ergllchen nl1.t dem
letzten Friedensjahre. h t rägt die Steigertl~lg der 00Idge\\:mnuug
\'o n Trans\':wl im J ahre 1916 mehr als 2 :'I ItI1. f . Die . e, telgerun~
ist nur Ilnrch H eranzieh un g größerer :'II ass~n \'on ~1Ilge.~)orenen
Arhei te rn möglich geworden. Seit ~ -o\'e mber 1st, aber ~1Il R~lckgn~lg
in der \'e rfiigbn ren Belegschaft e1llgetreten . \\ enn. sl~h dles~r ml
laufe nden J nhre nicht verschärft, so rec hnet mnn nnt emer wel~eren
Stei enm" der Golderzeugung. da in verschiedenen R an dmmen.
wie ~en Springs :'lIines . ers t mit <~er Erza~lfbe~eitung bego nne.n wurde.
und die CO\'ern ment Areas ::\I me sowIe (he :'IIodder fontem Deep.
welche die Schü rfung erst nach Kriegsau sbmch . au/genomme n
hahen. ihre Erze ugung w o;elltlich zu steIgern beahslchtlgen , ...

Die Wagenbeistellungen in.. den ~öhmischen Braunkohlen­
revieren he t rugen in de r ersten J al1l~erh~lft.e 1917 45.7?8 laufen~le
\\'ageu . ,1. i. Ulll 1709 \\'ngen meh r a ls Im \ or)ahr~. Im Bru xe r Re~'ler
wurde n 1I1n 2970 \\'ngen mehr, dagegen Im I' nlken nuer R e\'ler e
um 1261 Wngen weniger beigestelit. 7':.

Einigung im deutschen Zementverband. Die neuerd.ings
zwischen dem Rheinisch-westfälischen Zement\'erbat~d lm~, s~men
Auß nseitem geführten \'erhnnd~mlgen hnben zu emer E nugu.ng
geführt. auf Gru nd de ren der seIt langem angest rehte Allgeme me
de utsche Zemen t \'erhand jetzt gegründet werden kann. , Da nnc h
treten sämtliche außenstehende Werke dem Bochumer \ erbn nde
h ' i. bis auf eine Zementfahrik. die ihr l'nternehmen an de n,Zeme ut­
verband \'erkaufen wird . Die in Betracht kommenden \\ ~rke er­
Ital ten eine Gesamtb te iligung \'on 2.80<?OOO Faß... Fe.mer Ist m~eh
mit de n au ßcns te hende n H än d lern em(' \ er tan dlgung erz le!t
worden. wonach d ie nicht unbeträchtl ichen YOf\'e~kauften
Z mentJnengl'n gege n eiIW gewisse .\ bfindung an den .Zem ent­
\' 'rband abgetreten wen l n. Damit sind lIun nlle yorbedmgtmg,clI
geschaffen, um die \'o rlä ufigen Abmnchullgen ZWI chen de n elll­
z Inell deul~chen Zem en t\'erhändell zu endgiiltigen zu ~esta lte."
nnd die. 'eugesta ltullg ries Kartells der de ut.o;ehe n Zem cntmrlustne
abzuschlieUell. ",
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet dic Pat entklasse. am Schlusse ist dcr Tag der Anmeldung, bezw. dcr Priorität angegeben.)

Die nachstehenden Pat entanmeldungen wurden am 15. Februar 1917 Ver: chlu ßorga n wird in seine r Verschlußlage durch ein Element gc­öffentlich bekanntgemacht und mit ämtl ichen Beilagen in der Aus, sichert. da s an einer Stelle derart bemessen ist, daß es be i ememlegehalle des k , k . Pat entamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus- voraus bestimmten Drucke abreißt, wonach der Behälterdruck da sgelegt . Inn erhalb die:er Fri t kann gegen die Erteiluug dieser Patent e Verschlußorgan von der Sichcrhcitsöffnung wegschleudert. ­Ein s p r u c h erhoben werden. V er e i n i g t c EIe k t ri z i t ä t s- u nd M a s ChI n e n-I. Magnet ischer Scheider , bei dem . ich eine Trommel um ein fa b r i k s A k t. -G e s .. Budapest. Ang . 22. 7. 1916.fes telrendes • Iagnetsy t em dreht. des en Pol e in Reihenfolge na ch - 13 d . Überhitzer fü r Schiffs-Heizrohrkesse[ , deren Rohr­einander in der Drehrichtung der Trommel gestellt sind : Die beiden t eilungslinicn senkrcclrt oder nahezu senkrecht zueinande r liegen.äußersten Pole, welch e in an sich bekannter Wei: e gleichna mig sind. mit in parallelen Reihen angeordneten ü berh itzerelement en . be­be. itzen Ei . enkerne ger inge ren Qu er. chn itt s als der od er die inneren st ehend aus fortlaufend --förtnig gcbogenen Rohren, V~>Il de nenPole . - Harry J. Ir. _- a t h 0 r s t, Malmberget (, chw eden), An g. je ein U-Rohr in einem Heizrohr liegt: Die b~genförtlllgen Ver­23. 5. 1913: Pri or . 4. 6. 1912 (, hwed en ), bindungsstücke sind zwischen je 2 U-Rohren diagonal zu r Rohr-S a . Verfahren zur Beobachtung der inneren Bescha ffenheit von teilung angeordnet. - S c h m i d t sehe H eiß d a m p f - G e­Bohrlöchern : Durch picgelung werden die trahlen einer Licht- s e II s c h a f t m. h . H .. Cassel-W ilhehns h öhe . Ang. 26 . 6. 1916 ;quelle in das Innere des Bohrloches geführt und das so beleuchtete Prior . 6. 8. 1915.Bohrloch wird durch ein Fernrohr besichtigt. um die verschiedeneu 14 c. Druckausgleich vor ric htung für Dampf- oder Gas­Arten von Betrieb. törungen im Bohrloch sowie die Formation der tu rbinen , bei welchen die Vorwärts- und Rückwärtsturbine in einemErdschicht durch Aug n. che in fe. t stellen zu können . - Dr. Rurlolf gemeinsamcn Gehäuse angeordnet sind und jede der Labyrint h ­R 0 e sie r . Bukares t . Anc. 12. 9. 1914 ; Prior. 24. 11. 1913 dichtungeu Lei Vorwärtsgang nur einem Teil des Gesamtdruck­(Deuts hes Reich) beansprucht. gefälles ausgesetzt ist: "-ebst den Stopfbüchsen sind nur 2 Labyrint h -5 a . Vorrichtu ng zum Fests tellen der Richtung von Bohr- dichtungen und eine Leit un g vo rgesehe n. welche letztere von demlöchern : Ein in den Bohrrohr trang ein zus ch altendes Rohr enthält Raum zwi. chen den beiden Dichtungen zu einer Zwischenstufe 111einer. eits 2 drehbare Zeiger. die durch gespannte Drähte mit in der Vorw ärtsturbine füh rt. so daß für Vorwärtsfahrt die einegeeignetem Abstand von der \ "orrichtung gelegenen Punkten des Labyr inthdi chtung nur eine m Te il des Druc kgefä lles . das in der Be­Bohrrohres verbunden ind, so daß ie Ich immer in de r Längs- schaufelurig der Vorwärtsturbine nut zbar gemacht wird. und dierichtung der Drähte ein. teilen und die eventuelle, der Krümmung andere Labyrinthdichtung dem Rest des Druckgefälles ausgcsetztdes Bohrloches entsprechende Krümmung des Bohrrohres zwischen ist. wobei die im Leckdanipf de r eine n Dicht ung enthalte ne \V;it 11lecl .n äußeren Befestigung punkten der Drähte angeben, und enthält in der Bcschaufelung nutzbar gemacht und die durch Austritt ver­andererseits Kolben. die durch einen in dem Bohrrohr erzeugten loren gc;hendc Wärmemenge verringert wird. - Akt i e n g c s e l 1­hyclrauli. eh n Druck gegen die • p'itzcn der Zeiger zwecks Ver- s c hat t B r 0 w n, B 0 ver i & eie.• Baden (Schweiz) . Ang.merkung ihrer Au chläge geführt werden . - Svenska 21. 7. 19 13 ; Prior. 22. 7.1912 (Deutsche s Reich).Tl i a man t b erg b o r r n i n g. A k t i e hol a g e t. Stock- . 18 h. Verfah: en zu r Herst ellung einer phosphorreichen Eisen-holm. :\ ng . 3. 11. 1915: Prior. 19. 11. 1914 (•.chweden). legierung aus mmderwertigen Fr ischofenschlacken : Fnscl.tOfe~l -5 b . Vorrichtung zu m Beseit igen von Versto pfungen ein er s~hlacke von mittlerem Phospho rge halt (etwa I his 6%) wird mSchlämmleitung : Entlang der : hlämmleitung geführtes Druck- G d :'11wa er wird vermittels ein mit einer Einschuböffnunv ver ehenen einem -asgenerator urchgeschmolzen. - G e 0 r g s -. a r 1 e n-I'> B e r g w e r k s- und H ii t t e n -V e r ein. A k 1. - Ge s..
Rohr. t ückes und eines be onderen, entgegen der Schläuuuriclrtunq GM ' I . 14 5gerichteten Kriimmers in die Schlämmrichtung eingeführ t . zu dem eorgs-r arten lütte bei Osnabriick. Ang. 12. 5. 19 16 ; Pn or. . .• 1 di \P ' kif I [ . I 1915 (Deutsches Reich).Z,;\'ecke. d~lr t ie .~\ Ir cung ue au . nen _ atena stöp el prallend en\\ a rs diesen zu 10 en , das Material selbst wegzuschaffen und das 18 b. Ver fahren zur thermischen Vorbehandlung von StahlI Iinauspre en de o töp eis durch den auf ihm lastenden Druck zwecks Erhöhung der Zähigkeit des Stahles unter Anwendung einerel·~ . .hlän~mw? ~r zu emlöglichel.l. - )[ari~ 13 re i t s c ho P f der Härtung vorangehcnden Erhitzung in 2 verschiedene Te11l ­uud dl 111]. \\ 11II. G rtrud ullfl Hllde B r e 1 t s c ho P f. BriIX. peraturen anfweisenden Abschnittcn: Das zu behandclndc Stahl­:\ng. 18. 6. 1913. stiick wird zue rst allmählich auf eine Temperatur erhitzt. d ie7. Vorrichtu ng zum Lösen des Dornes von Metall rohren unlttittel- wenigstens 100· C über der Bildungstemperatur homogener r-)Iisch­har nacl.l ~em.Walzen deTSelb n in \\'alzengängenmit mitlaufenrlem kristalle hci der E rwärmung des verwendeten Stahles liegt, undDom: Die Ul .~m~m um .da Rohr drehbaren Gestell gelagertenWa lzen wird das Stahlstüek, nachelc ~m diese ho he Tempcratur wenigstcnsl'rhalten zusatzh~e hlgClthewegung zur Herbeifiihrung der Lösung etwa 2 h bis zur Vollziehung der Diffusionsvorgänge beibehaltende. RO~1r~. v.om nutlaufenden Dom; - .-\rnold S c h wie ger. Henns- wurdc.: allmähliclt. a,uf eine Temper~turhcra1?,gekiihlt. die noc h etwadorf hel Berlm. Ang . 22. 9. 1913; Pnor. 25. 9. 1912 (Deul<;ches Reicll). 50· C ubcr elem kn t lschcn Punkt bel dcr Abkuhlung des verweneletcn. 12 e. Verfahren zur trocke nen Dest illati on von Holz : Das Stah les liegt. worauf das Stahlstück endlich. sobald es in allen,:ortellhaf~ auf . Brennholzgröße zerkleinerte Holz wird unter mög- Teilen die gleiche zweite Temperatur angenomlllen hat. einer plötz­hchster \ ermeldtUlg von Zer ·etzungen gut unel gleichmäUig ge- lichen Abschreckung unterworfen wird, um schließliclt dem beka nntentr0c:kJ1~t. da ,so v?rb handelte Holz untcr tunli h. ter \ 'ermeldung bis 7.ur Au!l~ebung des Härtun~szustand~s ausgesetzt zu wer de n. ­:chadlicher Uberhltzungen durch Durchl ehen hocherhitzter (~ase S. A. 1. GI O. Ans a I d 0 & Co., Genua. Ang. 30 . 7. [91 4.od~r durch entsprechende Außenbeheizung oder durch Kombination 19 a . Schraubenkeilk[emme zum Verhüten des Wanderns von~t:I~er - Ie~hoden rasch auf hohe. etwa der Enclphase der bisher Eis enbahnschienen, 'ekennzeichnet d urc h 2 durch eine Schraubeubhch~n \ erkohlung. verfahrcn entsprechende Temperatur gebracht verbundcnc Bügcltetlc mit unteren Krampen von wesClltlich ge­t!J!:d dt hoh Temp ratur . dm:ch tändige weiterc Wärmezufuhr ringercr Druckfläche als dic oberen, wobei ein zwische n den Schaftwahrend der g ~amten DestI1latlcn:dauer aufrecht erhalten. wohei der Schraub und die unteren Krampen eingetriebenes keilförmigesvorteilliaft . für ein möglich gleichmäßige Wärme\"t:rteilun 'Sorge Stemmstiick die Tcile verspannt und bei auftretendem Wanderschubzu trage;t t . - .H o l z v c r k o h l u n g s - I n d u s t r i e Akt.- na~hspannt. - F. A. • ' c u m a n , Eschweiler. Ang. 21. 7. [914 ;Ge s.. Ä01lltanz I.B. An . 15. 6. 19 14 als Zu atz zu PaL _-r. 68.280. Pnor. 13. 12. 1913 (Deutsches R eich ).13 a. Wass errohrkessel mit zwischen Endkammern schräg 19 a. Vorrichtung zum seitlichen Verschieben von Gleisenauf. t 'igcnd angeordnetem Röhrenbündel : Di Röhren sind an den I I .. b\"orderkammem in geraden S ltkrechten uud an elen Hintcrkalllmcrn ( urc t v~rwa~ ewegte, an einer ,.chicne angreifende. an gelenki~enArmcn emes I' ahrzeu ggestelle:, (z. B. de m R ahmen einer Lokomotive)i~~ a~wcch elnd g raden ~nd zickzackfönuigen oder nur zickzack- angeordnete ~{,olleu oder K naggcn: Die an dem Fahrzeugp'estell an­forIlllgen . nkrechten Reihen angeordnet. so daß zwischen ihnen g~leltk~en. .dl~ Rolll7.n oder Knaggen tragenden Armc shld d urchvon vorn nacll hinten hin ich verengende .' IIkrechte Zwischen - emc dn tte m lh.rer La:l ge verstellba re Gcle tIkstange m itein ander ver ­räUlne entstehen. - Dipl.-lng. Gottlob Bur k h a r d t. Ber lin- bunderl.l und br.mge n ll~re R?llel~ oder K naggen auf d iese lbe chiel~cFried nau.•\ng. 23. 10. 1914. zur \\ lrkung: mdem SIch dIe eme Rollc o. dgl. vo n außen wld d Ie13 b . Vorrichtung zur Rückspeisung des Dampfwassers einer andere von nlllen gegen die • ch icne legt. _ Alois Sc h l au f,Dampfheizanlage in den Dampfkessel mit 2 durch cincn Sch wimmer Großräschen (. 'icderla us itz) . .-\ng. 25 . 8. 1914 ; P rior. 28. I. 19 [4gesteuerten Yentilcn zum Einla. en von Kesseldalllpf in den pei e- (Deutsches Reich).hehälter und zum Abführen d Dampfes in die Heizanlage: An. 20 f; Glei~tuhl für Weichenzungen : Zwischen die F ahr- undde n Dampfraulll des peisehehälter i teine Yorrichtung an- Zwangschl cnen sl11d wellenför mige E isenroste auf di e Sch ienenfii ßeg chlo en. durch welche di Yerbilldung dieses Raume nut der hocllk~Ult at.lfgestellt . welche Roste auf ihren obere n K ant en Plattenfreien Luft nur während der Zeit kurz vor erreichter Druckgleich- aus mmeraltschem ~chmelzfluß tra~en. wobei der von diesen Plattenheit im Spei. ebehälter und der Heizanlage bis Z1UU Beginn des und de n Rosten gebIldete Raum nut Bcton oder ähnliche n erhärten­Zuflie ßens de Dalllpfwa. l'rs :\.us der HeIZanlage offen. während den ) lassen au<;gegosscn ist. _ Josef K 0 h Im e y e r , Bennischde r ganzCll übrigen Zeit aber abgesperrt gehalten wird. - H. (0. terr.-Schlesien). Ang. 21. 8. 19 13.K r an t z. Aachen.•\n . 29. 7. 1916. 20 f. Signalvorrichtung für Rangieranlagen zum Anzeigen des13 c. Siche rheitseinrichtung für Dampf-, Gas - und Flüssigkeits- offen zu stellenden Gleises , gekennzeichnet durch eine clreh bar au­behäl ter: Das die icherheit.! öffnunl; de Behälters abschließende t.:eord ncte I,at ern c, dic an ihrem Um fant,;. get,;cbcne nfa lls in scnk -
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rech ten Reihen, den Gleisnummern entsprechende, durch Türen

o. dgl, abdeckbare. transparente Ziffernausschnitte besitzt. so daß

t1~lrch Drehen der Laterne die. "ummer des gewünschten Gleises in

die Sehlinie des Weichenstellers gestellt und durch Wegklappen der

bet~effenden Türe demselben sichtbar gemacht werden kann. ­

:\IOIs Linder. Gmiind. Ang. 6.10.1914.
20 f. Weichenstellvorrichtung für elektrische Straßenbahnen,

bei welcher die an der Weichenzunge angreifenden Anschlagstücke

<~~~c1~ heb- t:n.d senkbare S~ellst.ang~ndes Wagens betätigt werden:

I: ur .Jede \, C1chenz~nge sind Je ein .\.nschlag für jede Umstell­

: orn;httUlg und 2 tellstangcn um Wagen vorgesehen. wobei die

z,ur , erstellung der \\. cichenzunge nach je einer Richtung dienenden

Stallgen l!aarwelse nutemander gekuppelt sind. so daß beim Nieder­

~en~ClI . eines Paares ~er S~ellstan~en beide Weichenzungen WI­

a..bhm~~pg voneinander 1In gleichen Sinne verstellt werden. - Oeorg
Sc h a f f e r. Budapest. Ang, 23. 12. 1914.

Ver m i s c h t e s.

Versammlungen .
G e ni e i 11 s a m e K 0 n f e r e n z mit tel e u r o­

II ä i s ehe r \V i r t sc h a f t s v e r e i n e. Unter reger Teil ­

nalnm, der mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine von Deutschland.

~sterreich und Ungarn fand im Dezember 1916 in Budapest eine

I ngung der genannten Vereine statt. Als I. Gegenstand wurde

th . Frage der Rech tsat.111äherul!g in verha~ldlung ~ezo~en und

beschlossen. daß ern tunliehst weitgehender Einklang IIn , erkchrs­

recht Deutschlands und Österreich-Ungarns erwünscht sei. ins­

hesondere a~lf dem ~ebietedes Hnndels-, Versicherungs-. Eisenhahn­

m.ld des Binnenschiffuhrtsrechtes. Zur Frage der Gestaltung des

EI~el~~ahngiiterverkehres und der Tarife wurde eine Reihe von

I.e ltsa~zel~ aufgestellt. u, a. soll beim Güterverkehr die durch die

beremstunmung des österreich i sehen und ungarischen Betriebs­

~eglemel.lts mit der deutschen Verkehrsordnung ge chaffcne

{e~ht.<;e1l1heit fernerhin erhalten werden. Die Frage der Binnen­

scluffahrt auf den natürlichen Wasser: traßen, insbesondere auf

d~r DTonall bildete den Gegenstand einer eingehenden Erörtenu.1g.

pie Notwendigkeit der Ausgestaltung der Donau zum Großschiff­

ahrt.<;wegwurde all~eml'1l1anerkannt. Als die wichtigstcn nautischcn

und technischen Erfordernisse der Donaugroßschiffahrt wurden

bezeichl~ct: I. l~ine ~trolllgcschwindigkeit, welche die Sicherheit

I~nd \V1.rtschafthch~elt der Schiffahrt gewährleistet. GCllügCllde

J·.ahrbr~lten ul\{.1 -tiefcn. anch bei niedrigstem Wasser stand, um

:I~!'. w.lrts~}l:Ifthche unuuterh.rochen· \'erkehrsabwicklung gleich­

zCltig zu laI nnd zu Berg Sicherzustellen. Eine lichte Höhe der

Brücken. Fährenseilc u. dgl.. welche die Durchfahrt mit

mo,<lerncn Dampfern auch bei Hochwas.~er gestattet. 2. Einwand­

frCle Erhal~ung der Fahrstraße und Bezeichnung (Vcrmalung)

d ors<;lbcn fur <~cn. Tag- und Belichtung für den • Tachtbetrieb.

~. \Vmter.1wfenemnchtungen zum Zwe k der möglichsten Abkürzung

Jcncr Penoden, wähn:nd \\'clcher infolge des Eisganges die Schiff­

fahrt rnhen muß. Gemcin!'amc strompolizeihc1lC "orschriften

m~d , enl<;prcc~len~l~ b~n....achung d<,;.'elben. ~'ereinfacJl1U1g d r

Hdfcn- und ~allltatspohzel und der Zollfonllahtäten zllln Zw('ck

der Hes 'hlculllgung (Ier Abfertigung. Die Donau i ~t mit dem Rhein.

(I. r Od~r t11!d. der EIbe durch Kanäle zu verbinden. Die SchafftUlg

1I1es emhelthchClI Binnenschiffahrtsgesetzes für die Donau. die

Wasserstraßen und Ströme, welche mit derselben in \'erbindung

gebracht w~rden, ist in Ansehung der zukünftigen enveitert n

Ve,:kehrsbezlchungen notwendig. Zwischenzeitig soll mit einer

Reil~e gemeinsamer, nacll Tunlichkeit vereinheitlichter Einzel­

~ r 11llbarungen verwaltungs- und privatrechtlicher . Tatur das

'I ~IS ~I~f{en gefunden werden. Die Wechselbeziehungen zwiscJlen

l llli '1 ~11.sellbahuen und der Flu ßschiffahrt sind im Geiste einer
gel CI I Ichen 1~" I . . . . I

I I
on erung der allgeme111en Wlru chaftfl>ohtlsc len

un( l er gcgells' 't' V k I . I f'
. 1 . . el Ig 'n er 'e Irsmteressen neU zu gesta ten. ~r-

~c Iwernlsse II ~ dcn Umsc1llagsverkehr 'n, di !>aritätische 13e\'or­

zu1ung der. eehäfen. insbesondere bczüglic I der FracJltenbe­

~'~ !nullg: smd ~u nrlllcidcn. All' Uferstaateu sollen sich gegen ­

~el~lg dl' p~ntätischc Behandlung der einen regelmäßIgen

z\VlSchenstaa thchen Güten' 'rkehr unterhaltenden ~chiffahrl-;unter­

nclllnt11~en. gewährl 'isten in bezug auf die Frachtberechnung

t lll Ah ertlguug auf ihr'n Eisenbahnen sowie auf Zollb handlung.

rerner Hafen-. Dock- und sonstige (~ebühren. Der Bi111lClI chiff­

~ Ir~s\V 'g ~oll in bCZ11g auf Zölle dem Eisenbahllweg gl ichgehalten

'.\eIre en. DI' LcitsätZl: wurdclI gcnchmigt. Die Konferenz befaßte
SI(' I u '1 11'1 't I' . I't'k

. ,. Ol I ml (er I'rage der gem 111. amen Handelspo I I'.

Ausstellungen.
J- ..\. u .' s t ,11 u n g ..D a s den t s c heB a u w e 5 e n im

. r ~ e!{ e". In den Aus.<;t lIungsräumcn der Akadt'mie der Künste

~I;~ll )a~lse~. Platz i~1 Berlin wurde am 28. ]änn r 1917 eine .\u. ­

i o't u3g eroffnet, lhc das deutsche Ball\\ en im Kri g zeigt. Der

1;1\ ; n ' G '~Ianke der Sammlung ist, dem .\ usland an Hand \·ou

(Ie t~~aphle.u v.ou Banten, dic ganz otler zum größt 'n Teil während

darß t ne.gsz 'It I~I Deutschland geschaffen wurden. zn beweis n.

deut 'Irot z d.er nes onl~~~rten ,\ nforden m g -n des Krieges nocl~ be­

zur V Id~. :'Ilittel zur hlTl~crung des Bauwesen. auf allen GebIeten

d'lII S rfugnng st ·hen. DIe Ausstellnng gibt zu~leich ein Bild \'on

der I; ,t~~\(~ • tier neuc:ten d,;ntschen Bankunst 111 den Schiipfungl'n
e1\ 01 ragt'nd. t n .\rcllltekten.

• .\ u s s t e ".!I I~ g c h e in i s ehe r Erz e u g 11 iss ein

E 11 g .1 a 11 d, Alllaß!lch ~der ] ahresversammlung der Society of

Chemical fndust~y in E<lmburgh wurde kürzlich daselbst eine

Ausstellung von reerkohlefarb~n. Glas und Porzellan abgehalten.

die darlegen sollte. welche Fortschritte diese der chemischen

Industrie angehörenden Zweige seit Kriegsausbruch gemacht

haben. Die Ausstellung bot auch eine Sammlung von Waren, die

vor deru Kriege aus Deutschland und Ostcrreich-ungarn bezogen

worden waren . Aus de!1 el~gliscl!en :'IIeldungen i~ber dicse.Ausstellung

geht nicht hervor. wie Sich die Beschaffenheit der britischen Er­

zeugnisse zu der der deutschen und österreichischen stellte. so da ß

man annehmen kann. da ß die ' britischen Erfolge nicht die glän­

zendsten waren. Daß die englische Farbstoffindustrie noch nicht

viel weiter fortgeschritten ist. hew~ist.die ers~ kü.rzlich erfolgte

Errichtunz eines neuen Forschungsinstitutes fur die Herstellung

von Teerf~rbstofft'n. Ferner haben die Erzeuger chemischer Stoffe

gegenüber dem kräftigen deutschen I-~andcl eine. Vereinigung

gegründet. die bezweckt. durch . technische 9rga111satlOn ~md

wissenschaftliche Untersuchung ein besseres Zusammenarbeiten

zwischen den Fabrikanten zu erzielen.
•\. u s s tell u n g f ii r K r i e g s g rap. h i k i I~ . \V i ~ 11.

Die große Ausstellung von Kriegsgraphik. die das Knegs.llIlfs­

bureau des k. k. :'Ilinisteriums des Innern zu Gunsten der offiziellen

Kriegsfürsorge veranstaltet, findet in der nächsten Zeit in den

Räumen des Öst er r. Museums für K1UIst und. l11dt~strle statt.

Die lebhafte Beschickung der .\.t~s~tellung.verspncl~t eme~1 g:oße~1

Erfolg des Lnternehmens; das KnegsarcluY, der .I ~ess~dlenst des

Kriegsministeriums, da . La1.ld.es\'e~teidigungsuml1stenuu!:. tl~s

Kriegsfürsorgeamt des Kriegsmullstenums. hen'orragellde K.unstlcr

uud die bedeutendsten graphischen Kunstanstalten und 'erlags­

firmen Österreichs sind mit wert \ '0 llCil, anregenden Ausst.~llungs­

~e"enständenvertreten . <.;roß sind die Einläufe aus den \'erbund~tcn

StTtaten. besonders Deutschland. mit Kunstblättern und GraphIken

jeder .\ rt in \'ollendet. ter Technik.

Kleine Mitteilungen.
\' um. ' e u bau des D cut s c h e n :'11 u s e ums i n

:'IJ ü n c 11 e n. Der Innenausbau und die Einrichtung des :'Iluse~ms­

gebäudes nimmt während des Krieges. wel~n a~~cJI..langsam. seme!1

Fortgaug. Im Erdgeschol.l. das durch die. Emful:"ung tier d~el­

sehi.ffigen llalle in den Inl1enho! tles Bauge\'I~rtes nn l;:anzen Cm­

fang des Cehäutles überbaut 1St. stehen die gewaltigen Hallen

mit ihren mächti<7ClI Ei5enbetonkonst.ruktiunen noch leer. In eIer

genannt.eu :\littell~'tlle. welche den. Schiffba~1 und die Luftschiffahrt

aufnchmen wird. fehlt noch (he das nter- \'0111 Erdgescl~oß

tr 'nnende Decke. In der. "ordostecke des Erdgeschosses \\'elst eme

kreisrunde Offmmg illl Boden. in ~Iie Tiefe . des künftit:.en Berg­

werkes. das hier 2 Ge -chosse uef hnlt1nter biS auf das. I\'eau des

Isarbettes gebaut wird. \'orerst sind hier au;;gedehnte leere ~äume

mit vielen l'feilerstützen zu :iehen oder' erschahmgen, die der

Betonierung wartel\. Dieses Bergw~rk wird eit~ Glan~tück des

:'Iluseums werden. Das Erdge cholJ 111mmt anscllheßend <he :'Ilet.'1ll­

bearbeitung auf, dann im östlich~n eitenschiff der :'I~ittelhalle

die \\'a5ser- und DampfkraftmaschmClI. deren :\nlagen Sich eben­

falls auf das UntergeschoU erstrecken. ferner das "erkehrs- und

das FluUbauwe5en. Da. {'ntergeschoß wird weiterhin auch für

das Schiffbanwesen heranr."ezogcn. 'ein Siidtrakt nimmt die Werk­

stättcn <les :\Iuseums au . deren Eillteihmg und Ausmaß bereits

durch die eingczogenCil ZwiscJlenwände angedeutet ist. 1m I. Stock.

in welchem der Ehrensaalliegt. wird der westlicJle Trakt die Chemie

aufnehmen. Hier hat cbCl1falls die Unterteilung schon stattge­

funden und einige Räume. wie das alcJlimistische Laboratorium.

wcnlen zurzeit ausgebaut. iid- und OsUrakt werden das weite

Cebiet der Ph\'sik um.'chließen mit dem :'Ilusiksaal in dem nach

~iiden ausgeha'uten .\ußenfliigel. Heute liegen diese Räume noch

ungegliedert in ihrer riesigen :\ usdehnung ela. desgleichen ringsum

die Hallcn lies 2. Stockwerkes. wo nach \\'esten der "'olm- und

~tädtebau als eine der anziehend ten Abteilungen. nach Süden

und Osten " 'assern-r50rgung, Beleuchtung, Heizung. Gas ~m<l

Elektrizität ihr {"nterkolllmell finden werden. Im 1. Stock hegt

auch die Galerie. die die I-lalle de.<; Luftfahrwesens umgibt. Im

3. Stock wird im \\'esttrakt die Textilindustrie, g~geu.Südc:n hin

die Papierin(lustrie und die Reproduktionsteclllllk elllgenehtet.
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Baunachrichten.
Eisenbahnbauten und Konzessionen.

Die Repräscntan7. der Stadt J,öcse heahsichtigt.
einer Konkurrenl. du' ! n d 11 S tri c b ahn auf ihrer
I 1011~~ägeanlage zu errichten,

der Genehmigung bedarf. Andererseits ist. die Anbringung von
Reklamen völlic dem Belieben des Besitzers anhemll'egcb~n.

• p , ' d ""1 diesAusnahmebewilligungeu zu den Bauvorschriften sm u )er .
ieicht zu erlangen und so sind die Bauplätze statt des vorge~~hel.l~n
I/häufig bis zu 1/ ausgenützt und die gesundheitlichen Verhaltll1SS~

• 11 . .. I' I I w I gswesensliegen dementsprechend im arven. Bezug IC I <es 0 mun . '
wird seit langem nur für die ~\rheiterwohnullg gesetzlich gesorgt.
so c1a'ß Briissel 18.000 übervölkerte Wollllu~~gen hat mit 3 }~ r~~~
soneu für den Raum. Die Fenstersteuer tragt dazu bei, die .<1
hältnisse noch zu verschlechtern. da an Lichtzufuhr gespart W

lr \
Im Gegensatz zu den herrlichen Stadtbildern der Yergal)lg.~I,ll:e~r
und der Art. wie z. B, der wundervolle Platz vor dem },russclc
Rathaus nach dem Brande von 1694 mit bewußtem. streng wal ­
tellllem' Schönheitssinn wieder hergestellt wurde. herrscht h~ut.~
städtebaulich der größte Tiefstand und erst in allerjüngster Zci
vermag die deutsche Verwaltung, hier einigen Einfluß zu gew1lu~en.
Formal und inhaltlich haben die Bauvorschriften ziemliche Ahnh~h­
keit mit den in Deutschland bestehenden. Bemerkenswert 1St.
da ß in den Plänen das Baumaterial anzugeben und Rücksichtnalnne
auf die überlieferung des Ortes und die Jmgeb ung des Bau cs
vorgeschrieben ist. Zu diesem Behuf gibt es auch eine..\rt Künstler­
kommission und in Gestalt der Connnission royale eme Art :\lonl1­
mcntalbaukonnuissiou. der auch. 'aturschutz obliegt. Seit langem
besteht ferner ein gemeindliches Enteignungsgesetz. Die Denkmab­
pflege arbeitet im Durchschnitt gut. wenn auch sonderbare E~lt­
gleisungen vorkommen. Im baulichen S hulwesen spielt oruc
besondere Rolle die St.vl.ukusschulc. eine private Gründung 7.Ur
Erreichung des höchsten Bildungsgrades im Baufach. die aber
den gotischen Stil aussch ließlich bevorzugt. Was den Wiederauf~)au
anbelangt. so hat sich der Widerstami dagegen hei den Belg lCrl1

jetzt geändert: allenthalben bereitet man die Erneuerung vor.
u. zw. in den Formen des Alten. des. en genaue \\'iederherstellung
in erster Linie angestrebt wird.

Offizic1er Kriegsbecher. lIötzendorf-Widmung,
Cber Bitte des Statthalters Grafen C Ia r y und A Id r i n gen ha~.lmst:r
Ceneralstabschef Freih. Co n r a d v. H ö t z e n d 0 r f fur dIe
Gravierung der Kriegsbecher nachstehenden Ausspruch gewi~hnet:
,,:\lögell die kommenden Geschlechter das friedlich> Glück geme13en

izu welchem die jetzige Generation im blutigen Kampf den Grun<
legt." Becher mit dieser Widmung sind in der Vertriebszel~trale
..Offizieller Kriegsbecher", Wien. I. Grahen 16. und lIauptleltl1ng
(~raz. k. k. Burg. zu beziehen, . .

l' e v u e G c n e r a l e d e I'E I e c tri c i t c . Die helden
wichtigsten franz ösischen elektrotechnischen Fachblätter ..L,H
Lumicre Ciectrique" und ..La Revue eIedrique" haben sich nl1t
I. Jänner 1917 zu einer einzigen Zeitschrift vereinigt ..die unter d.enl
• 'amen .. Re\"lle Gencrale de l' Electricitc" wöch 'nthch erschell1~'

Drahtlose Telegraphie auf 14.500 km , .n\l'
I' eichweite der vom. 'auener Telefunkenturm ausg 'hellLlen 'I cle­
granune hat die noch vor kurzem als Höchstleistung anges,('hel~~
Entfernung \'on 6000 km bei weitem üherschritten. da. wie dlc
..Zischr. <I. Yer. deutscll. Ing." Berichten deuL~cher TagesbläUer
entnimmt. unlängst Teile eine,", • 'auener Telegramme in HawH\'
14.500 km von der Sendestelle entfernt. aufgenommen wurdcn .
Gerade während de,", Krieges hatte die (!eutsche drahtlose Tele­
graphie !-'To13e Aufgaben zu 'rfiillen: nur durch ihre \"ermittlung
war es möglich. eine \'erlJindung mit den überseeischen Länd.ern
aufrecht zu erhalten und nach Spanien.... 'ordamerika. :\!c.'lko.
China und al\(leren Ländern (kntsche TclegraIlllne gelangen zu
lassen .

Städtehau alsGl' Icnstan<l amerikanischeU
1I 0 c h s c h u lu n t er r ich te s. In der Architekturabteihll1g
der Harwanl, Cniwrsität bildet der Städtebau einen Tcil der
Gartenkunstschule. Es wird dort. wie im ..Zentralhl. d. Bam'eT\V'"
1917. 11, 7. ausgeführt wird. der Städtebau gelehrt als I-unst.
als \\'issenschaft und als Beruf. seine Ziele und seine Beziehungen
zu anderen Cegenstiinden. die Städtehaubewegung. die städtl!­
hauli<:he Cesetzgebun~. dil' !,'Tulllllegenden Hn ägungen für. ehe
praktIsche Planung emcr modernen Stadt (Topographie. KlmH!.
soziale. gesuwlheit1iche uml ästhetische (~csichtspunkte): BeI­
spiele: elle.. Zusammensetzung <les Stadtplanes nach, Baubezi~kel;.
\ erkehrsflachen uud Blockgruppen : die BestandteIle der ~ta( t
(Bauhlöcke. Baustellen. \\'olm- und Geschäft.~häus r. Fahrstraßen
und Fußwege. StrHßenkreuzungen. Eisenbahnwagen. \\'ass -rweg e.
l'fer f~ir. Ilm.l.del und für Erholungsanlagen. Freiflächen fiir I'ark~
und Spielplatze. I'rachtstraUcn. bürgerliche Im<1 monun~euta1c
BHukunst. IIHumpflanzungen usw.). \Vas (He reine .\rcllltektur
b<;=trifft. so wenlen, die, Studic,rend.en (les Städte,bau 'S in ,der tech(i
lllsch~n und gescluch~hchen hnt\\'lcklung (Ier mlttela1terhche.l~ lU:
klaSSischen. der RelUllSSance- unrlmoc\erncn Baukunst untern< ht< t.

Bei der ersteren ist jetzt die alte Papiermühle als erster fertiger
Raum im. 'eubau vollendet und gibt einen Begriff von der Wirk­
lichkeitstreue. mit der das Museum solche alte Stätten der Technik
nachbilden wird. Im ganzen Südtrakt des 3. Stockes sind an­
schließend durchweg die Einzelräume schon abgeteilt. während
der Osttrakt. wo Landwirtschaft. Brauerei und Brennerei gruppiert
werden. noch frei teht. Im. 'onltrakt beginnt in dieser Höhe bereits
<las Gebiet der Astronomie, das sich in dem Oberbau des Ehrensaal­
trakte fort etzt und außerdem in den (noch Iehlendenj Metnllkuppelu
der runden Ecktürme wie in dem großen Hauptturm an der West­
seite Platz findet. Der während des Krie~es erst im Rohbau aus­
geführte Verbindungsflügel zum künftigen Bibliotheksbau an
der kleinen bar wird im 2. Untergeschoß Umfonuer- und Heiz­
station, im Erdge choß die kaufmännischen Bureaus des Museums
aufnehmen. Da von einer Terra ' e umgebende Obergeschoß wird
der Bücherei eine vorläufige Heim rtätte bieten. den Bücherlagern
(las I. Unterge: choß. Der Erfrischungsraum. für den jenes Ober­
ge schoß später bestimmt ist. kommt vorläufig in ein Zwischen­
geschoß hinter den Ehrensaal mit Verbindung zur Gruppe der
Brauerei lind mit reizvollem Ausblick in die Luftschiffhnllc.

l;hrensammlung im Germanischen ,'a.­
t ion a Im u s e u m . Dem Germanischen .'ationahuusenm in
•'ürnberg ist von einem Freunde und Gönner eine Sammlung
von 130 Räderuhren de 15. bis 19. Jahrhunderts gespendet worden.
Sie ist im Laufe vieler Jahre in Süddeutschland zusammengebracht
worden. zum Teile schon mit Rücksicht auf die Erfordernisse des
Ccnuauischen Museums. das Z\ -ar bereits vor Jahrzehnten durch
eine tiftung der deutschen Uhrmacher in den Besitz einer ge­
wählten Sammlung von Klein- und Taschenuhren ~clangt. dessen
Sammlung vonWand- und Setzuhren aber bisher völlig unentwickelt
g 'blieben war, Das Schwergewicht der neuen Sammlung ist auf
die Entwicklung des eigentlichen Uhrwerkes gelegt.

E n t d e c k u n g d e r h eil i gen S t a d t der I n k a s.
Der Profes .or an der Yale-L'niversität Bin g ha in soll in Peru
die heilige tadt der Inkas. Tampu-Tokke, wiederentdeckt haben.
die selbst die spanischen Eroberer nie erreicht hatten. da sie von
den Eingeborenen immer irregeführt worden waren. Durch wilden
und reich, ten Pflanzenwuchs seither trefflieh verborgen. hat sich
diese bedeutende Ruinenstätte mit ihren großartigen Festungs­
mauern. Häu ern und Teml)eln. aus gewaltigen viereckigen Stein­
blöcken errichtet. noch rec rt gut erhalten. Die Amerikaner beab­
sichtigen. .ie der wis en chaftlicheu Forschung zu erschließen,

Landesberatungsstellen für Krieger-
d . n k mal e.. und K r i e ger ehr u n gen. I )ie zahllosen
a,~s dem Gcfuhle unbegrenzter, Dankbarkeit und Bewun<lerung
fur das Heldentum unserer Kneger entspnmgenen Bestrebungen
nach der Yerewigung desseihen dureh (~edenkzeichen aller :\rt
hahen da: :\linisteriul1l für Kultus und l'nterricht l,U einer Yer­
fügung v 'r,~nla 13t. durch wdche diesen 11·Idenehrungen eine ihrer
hohen etlll~chen Bedeutung angeme ' 'ene. auch kiinstlerisch
möglich t yollendete Gestaltung gesichert werden soll. l'nter
ausdrücklicher Betonung des l'mstandes. daß hiedurch nicht die
Einengllll" freier kün tieri 'cher Betätigung oder die Hemmung
von au der Bevölkenmg erwachsenden Anregungen bewirkt.
sondenl nur das En~tehen unkiinstIerischer und nicht entsprechend
würdiger Werke verhindert werden soll. hat die genannte Zentral-
. telle U1 einem an die politischen Landesstellen und Landess hulräte
gcrichteten Erlaß angeordnet. daß alle in I~etracht kommenden
Faktoren auf die Bedeutung eier in Re(le stehenden .\nge1egenheit
anfmerk.am gemacht und bestimmt werden. bei allen derartigen
.\ktionen \'on .'\nfang an auf den Rat erfahrener Fachleute Bedacht
zu nehmen, Die Landesbehörden wurden angewiesen. zu diesem
Zweck auf die " haffnng von zur Erfüllung der bezeichneten .\ ufgabe
geeigneten. vorzugswei:e aus Künstlern :owie auch aus \'ertr.et~rn
eIer kirchlichen Behörden. <Ier Organe der ZentralkommissIon
für D 'nkmalpflege, und. der Heimatschut~vcrcil.1c ~)es.tehenelen
Beratung. steifen hm~uwlrken.. a~l welche Sich.. dIe I rOJektanten
\'on Krieg rehnm"cn m erster L1Ille zu wenden hatten. Auch wurden
alle hiezu berufe~cn Stellen aufgefordert. mit allem ,'achdrucke
dahin Einfluß zu nehmen. da ß sich die e!n~chläg!gen yrojekt.e
inncrhalb jene. Ralunens haltel\, der durch ehe Jewelhge~1 ok,~)11o~m­
. chen. örtlichen und sonstigen in Betr~ch~ koml},~ellllen \ erh~ltmsse
gegeben i, t. z11lnal eier gewollte Zweck m \"lele,~l 1'~lIen <lu~c1.1 emfache
.\nlaoen nnd :\Iittel in wirksamerer unel wllnhgerer \\-else zu er,
reichen . ein werde als durch kos~pielige. weder der örtli~hen L:m­
gebung noch ihren Bewohnern angepaßte :\Ionumellte: \\ enn ~llese
\'orauss 'tzungen zutreffen. sei die Ausfühnm~ derartiger ProJekte
\'on den ma ßgebenc1'n Fakton'n nachdrüekhch zu forder~l.

Bel gis c h e s Bau wes e n. Im :'Iünchener l\rclll~ekten­

uud Ingenieurvcrein hielt jiingst Stadtbauinsl~ektorH. R I t t, er
aus Köln. der h·i der Zi\"ih'crwaltung in Hcll-.'1en verwel1llet wlr~l,
·incn \'ortrag übcr Baukun. t. Bauh-trieb. Bauordnung nsw. m
Belgien. dem~u. a. Folgendes zu entnehmen war, lk~gien hat keine
allgemeine Bauordnung. J e(~e (~emeinde ordnet !hr .Bam.\·esen.
u. zw, mit äng~;tlicher Yenne1<lung jedes Eingr,iffes 111 dl' prI\'aten
• 'utzung. rechte eie,", BaI.l 'n~.1cn. .dageg,cn n.~lt 11I11S0 strcng<'rer
Einflu 13nahme in al1en ehe uffcntI1chkelt bcruhrcIHlcn :\!omenten.
wie Fas.~adcn. Banlinic. so da ß sogar das Tiinchen eines lIause '
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~ Das k. k. . Eisenbahn~nini~teriu1l1. .hat dem Ingenieur
I: II 0 ! f man n 111 Obermais die BewIlligung zu t echnischen
\ ora~belten für eine schmalspurige. mit elektrischer I-raft zu
Ij :trelbend~ n a 11 n.ni~derer Ordnung von der Haltestelle Winkelberg
(er l?lckt rtschcn Kleinbahn Mernu-s-Obermnis durch die Lazag
und u)Jer Zenoburg nach Dorf Tirol auf die Dauer eines Jahres
neuerlIch erteilt.
I' . Di~ schlesische Landesret:ienmg hat die politische Begehung
~1Jt~lchthch des V01l1 schlesischen Landesauschuß vorgelegten

1rOJcktes f iir die \ 'erle~ung der..\.nfang~1:recke der konzessionierten
:-~In.nalslmflgen Lokalbahn nnt elek..trischem Betriebe Karwin-e-

O
h el stac t his ZII111 Bahnhofsplatze der tation Karwin dr-r Kaselrau­

dprherger Eise nbahn bereits durchgeführt.
. . Das :' Iilitärärar läßt von ihrer Hajm äskerer Station bis zur
~1teßstättc e-ine In d u s tri e b ahn bauen. Bei der behördlichen
I~egehung. welche bereits stattfand. wurde an Ort und teile die

au!>'willil,'lmg erteilt.
. Der kg l. lmg. Handelsminister verlängerte auf die Dauer eines

tYltercn Jahres folgende E isenbahnvorkonzessionen für nach­I gende llahnbauten: der .•Phöbus- .-G." von Budapest bis Pecel :
; ~r Ung. Siidost-\'izinalhalm. A.-G. von der Lugoser Halm. tation
l~s z~lr Station Resicab änya , der Stadt Dobsina von der Station
.., ob~I1t "1 his zur Station Poprädfelka und von hier aus bis zur
,~tatton Ver skö.

. Der kgl. ung. Handelsminister erteilte auf die Dauer eines
{ahr ·s fol.gelllic neue vorkonzessionen: den Kon orten Bela
.. n der I I kund Tibor Hol 16 s y für einen Bahnbau von der
?epl.anten Budapest-Budukeszier Elektrischen Bahnlinie mit Ab­
ZweIgung bei der Csiki-Csärdn bisZsämbek : der Holzproduzenten­
firma Jakob W e i B c Söhne (Kassa) für eine Schmalspurbahn von
der, tation Szacsur neben den Hotters der Gemeinden D ävidv ägäs
und llanyapataka.

Heilanstal ten.
1 Der llezirks:m>;schuß Hai d a beschloß die Errichtung eineS
il ~~ .n g e n tub e r k u 1.0 s Cop a v i l l o n s, angegliedert an das

eZlrkskrankenhaus Haidu,
Industrieanlagen .

. . Dir- K ru 1>p sehe Metall warenfa br ik in B -rudorf hat die

.1!11 I!nken fer ( er '1riestiug gele reuen Grundstücke nächst ihrer
l'aLriksanlage zwecks Errichtung neuer Fa b r i k s a n lag c n
an~ckauft, Ebenso wurden die gegen Pottonstein zu gelegenen
.. I',ger 'rgr iiude" erwo rben, Dort soll der neue Frachtcnbahnhof
angelegt werden.

In Fiume ~011 deinnächst der Hau einer rroßen B i e r­
h r a u e r e i in Angriff genommen werden, Dem Konwrtium
g~hö! n,u. a. die I~iirgt;rli~h ' Braucr~ i in K,?bunya, mehrere FiumauCl
I< apltah sten so wIe dl ' Stad tgemcmdc l' mmc an.

. Dic türk. Regi 'flmg hat die Errichtung ciner Akticn-
B<ickercigescllschaft mit eincm St<'llnmkapital \"on 100.000 türk. L
I)ewilligt. Di' Ccsellschaft plant die Errichtung \'on verschiedencn
B ä k' r eie n im ga nzen Landc.

Die Stadtvertretung Unt;.-Hradisch beabsichtigt, mit eincm
~o ;t naufwand von 3 his 4 .1111. l'ron n eine ausgedehnte Des­
I,U fe k t ion san s tal t für nach dem Kriege heimkehrendc
f?ld~tt;n zu errichten. Di' Anstalt soll :>1Jäter zu ein 'r .\.nsiedclnng
ur I n egsbesch äd i!,1.e umgest a lt et werden.

Verschieden es.
. Budapest wird d 'n111ächst cine neue" T h e a t er erhaltClI.

/ )Ie neue Biihnenansta lt wird \"om Direktor uud Ei 'entiimer des
I,ust:>l)ielth 'a ters Cühor F a 1 nd i ( r baut und die Banarbciten
~ol1e! 1 noch im . folgcnd 'n Sonun~r \'ollfiihrt wcrden: Vorläufig
olrl)Clt n 3 .\rdutekten Hn dcn 1'lancn. unter denen dIe .\ uswahl
gctrolTeu werden soll. Der ncue Ban wird kleiner. ein als da. alte
I,Ustsp ielt heat 'r nnd im ganzen 600 itz und 36 bis 40 Logen
fassen . da fiir ahcr eine 'Iegante .\usstattung des Zuschauerranmcs
erha~ten. Als Bauplatz wird einer dcr im Besitze Fa lu dis b~­
?ndltehen (,riindc hinter dcm J,ustspieltheater dicnel], w daß eU!
)Oppclh(·tril'1J infolgc der Cemcinsamkcit de:. Personales lind ?CS

Dekor a t iOllsmagazi nes 01111' :-;chwierigkcit a b7.uwickeln sein wmI.
' \ 11 Bankost en sind ungefähr K 750.COO hi:- K 800.000 \"eranschlaprt..
J> '. 'li, Il aupt - und Residcnzstadt ~~udnpe·t wird den111äch::.t eme

I. a n e k 0 11 k n r ren z zur praktbchen .\.u.nützung de... J ose·
!lhIJl.um)..,'flUHlkomple 'l'~ ausschrci~)cn .. Ilit; Ilaus.cktio!l. arbt;~tet
>erclb an dl'n Vorarhelten. Beahslchtl)..,rt WIrd. 8 hl ' 10 Zmspalastc

zu ha uc lI. all dl' n Fronten ent."'l reehelldl' (~es(häft."lol"ak anzubrin­
"\'11, fl'rtl\'r I'arkanlagen anzulegen.

. I"iirzlich wurde d m Stadtrate \ on 1'11:ClI lllitgct Ilt. daß eier
I! 'zlrk:-HUSschuU dil' \'crwcndung des aus (ICln \'erkauf des
( ,e1neindewaldes lIächst Bolew tz erzielten B ·trages von K 400.000
~.u. C a san s tal t s - E r \\ l' i t (' run g. Z \ (' c k (' n gendt­
lIugt ha t.
, I' iirzlich versallunelt'n ~ich nie G 'nI 'indc,'or teher der
(:~Ineind>n I1aggen , I ' aun:-, J'rutz. I' ierl. Fiß. , riaus tUtd Tösens
(! Irol ) ZWl'cks Io,r hal1l111" eincs l.'~o ß\ n Eie k tri z i t ii t s wer k es.
/',: wurde \'iu:-timl1lig heschlo.. ('li. das \Verk zn baueIl. WClln (':­
\\"e 'en der T 'ucnmg nicht allzu hoch zu ::.tehClI kommt. Die Pläne

sind schon von früher da. weil man schon einmal daran war. ein
solches Werk zu bauen.

Der Cemeindeausschuß :l1a.xglan beschloß, zu den Kosten der
Eröffnung der S a I z b u r ger s t r a ß e mit Riedenburg-Stadt
Sa lzbnrg eine Pa uschalsumme von K 16.000 beizusteuern, wenn noch
in~ Laufe des Jahres 1917 mit den Durchfühntngsarbeiten begonnen
wird.

Eine Deputation der tadt Szeged sprach kürzlich beim ung.
Unterrichtsminister mit der Bitte vor, in Szeged eine Bai k a n­
A I: ade m i e zu errichten. Für die Zwecke der Akademie sind
bereits K 300.000 ge.<;ammelt worden und die tadt hat eine jährliche
Subvention von K 40.000 votiert. Der Unterrichtsminister erklärte.
er werde alles aufbieten. da ß die Balkan-Akademie schon im Jahre
1918 in Szeged eröffnet werde.

Vom Wiener Stadtrate wurde die Ans c h ii t tun g der
Haidestraßc von der ersten Hnidequerstraße bis zum Ende der
neuen Baulichkeiten für die k. n. k . Automörserbatterien auf der
Simmeringer Haide im XI. Bezirke mit den Kosten von K 35.000
genehmigt.

Der Wiener Stadtrat hat die Herstellung von 2 S a c k­
e I e v a t o r e n in den :.ragazinen 8 und 9 des städtischen Lager­
hauses mit einem Kostenerfordernis von K 14.390 und dic H r­
stellung eines EIe v a tor s im :\lagazin 3 genehmigt.

Der Wiener Gemeinderat hat die Herstellung cmer Verlade­
rampe und die Durchfiihrung verschiedener sonstiger Arbeiten
für den neuen ." aschmark..t genehmigt. wodurch sich die fiir den
neuen Naschmarkt bisher genehmigte Baukostensumme von
K 2,264.822 um K 71.613 erhöht.

Offene Stellen.
Stellenvermittlung des Österr. Ingenieur- und Architekten­

Vereines.
Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes

bemerkt ist):
247. Tec hniker für Entwerfen von Werkzeugmaschine n von

Wiener Maschinenfabrik ; allenfalls fiir Heimarbeit.
254. Bauingenieur mi t Erfahrungen in Betonbauten und

Wasserkraftanlagen für ein Elektrizitätswerk in Oberösterreich.
263. J unger Ingenieur. zunächst als Hilfskraft, später als

Teilhaber eines Geschäftes für Webereimaschinen-Vertretung
in Wien.

264. Maschinenkonstrukteur für Wien, allenfalls auch bloß
für achmittage.

265. Ingenieur für Eisenbeton-Hochbau tmd Geometer zu
Au fnahmen bei Wien.

266. Maschi neningen ieur, jüngerer, als Betriebsleiter eine r
großen Kessel- und :lfaschinenanlage in ... Tordböhmen; weiters
Junger Maschineningenieur . und .iun er <;hemi!.'er.

268. J iingerer Ingenteur. m chIntederel und l\1etallwaren-
erzeug ung bewandert.

269. I ngenieure für Hocllbau. Eisenbeton- oder Eisenbahnbau.
270. J üngere loSraft .zur ~Ianun~ von Fabriken. .... .
271. l\Iaschinenmge11leur, llll HeIzfach erfahren. nulttärfrel.

fiir Wien.
272. Bauingenieur ~iir Balmdi~nst it~ K ram. .
273. :.raschineningemcur zur teltl~nß Clnes großen :'Iasclunen­

h ·triehes in :Ilähren. allenfalls auch Krte 'sversehrter.
274. :' Iaschineninge.llieur für Planl1J~g und Betrieb von

(~cneratoren in Böltmcn. allenfalls auch Knegs\'ersehrter.
Die offenen tellen werden Ilttr dann wieder verlautba rt,

wenn ne ue zuwachsen.
He rren. die sich jetzt oder in Zukunft Ulll offene Stellen

bewerben wollen, belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu
beheben.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Seitens de r k . k . 'Dir~tio!1 für die Linien d.er Staats­

eisenbahngcsellschaft gelangt (~Ie Lle.~erullg und :'10ntl~n1l1g der
eisernen T rag k 0 n s t r u k t Ion fur 4 Durdlfahrten ml Offert­
wege zur \'ergcbung. u . Z\\' .: a) in Km. 0'313 (I Gleis. Fachwerk
beiläui. Gewicht 150t); iJ) in K.m. 0'536 (I G~eis, \-ollwandträg~r
beiläuf. Gewicht 50 t) der \"erbmdungskllf\'e m Bodenbach ; c) In
I' m . 1'236 (3 (~Ieise, \'ollwandträger beilänf. newicht 140 t) und
tl) in I'm . 1'383 (2 Clei:-e, \ 'ol .lwat.HIträger beiläuf. Gewicht 50 t)
der 1 illic Bodenbach-Dux. DIe \ er"ebung erfolgt nach Dl~rch­
schnittspreiseIl per 100 kg :'Iartintlul.lelsell . bezw. Thoma. fIußelse~.t.
Ro heisellgu(j, StahlguU lind Blei (bei Objekt 0 '313). wclche für
jede Brücke einzeln an.zu" !)en sind. Es bleibt dem ~.nbo~.,teller
freigestellt. sich mn dIe I,lei 'nlllg \'on Tragwerkeu fu~ emzcl~e
oder für alle Ohjekte zu bewerben. Dip generell!?1 ProJ<;h--te. dIe
all"eIlH.itlcn und bcsonderell lledillgnis:-e "owie dll: o!lstIgen De­
Sti~11111Il1g '11 lieucn bei der genallnten Direktion (AbteIlung !II/5.
Briil'kenbau) Zl:=;' Einsichtnahmt' auf nnrl könll('n dort gegen Erlag
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von K 5 für jeden Objektsplan bezogen werden. Anbote sind bis
3. März 1917. mittags 12b, bei der EinlaufsteIle der k. k. Direktion
für die Linien der Staatseisenbahngesellschaft, Wien, 1. Schwarzen­
bergplatz 3, einzubringen.

2. Auf der Horner und Waidhofner Reichsstraße kommen
im Jahre 1917 die erforderlichen S t r a Bell e r h a l tun g s­
ar bei t e n im Offertwege zur Vergebung, u. zw.: 1. Arbeiten:
a} bei der hölzernen Brücke Nr. 10 in Km. 3 bi 4 der Waidhofner
Reichsstraße die Erneuerung von 34'40 m3 Bruckstreu, die Aus­
wechslung von 4 tück En bäumen und Ausbesserung eines
Teiles des hölzernen Geländer ; b) bei den hölzernen Brücken
•rr. 156 und 157 in Km. 83/84 der Horner Reichsstraße die Aus­
vechslung von 30 bis 50 m Holzgeländers; c) Aushebung von 2100 m
verschlämmter traßengräben in Km. 17 bis 36 der Horner Reichs­
straße. 11. Lieferungen: a) 146 Stück I-Träger, Profil Nr. 10, je
4'85 m lang, minisiert, 151 tück Eisenplatten mit den Ausmaßen
240 X ISOx is mm und 302 tiick Steinschrauben , lJ} 75 Stück

I-Träger, Profil Nr. 10, je 1'50 m lang, minisiert, 74 .Stiick ~-Träg;ft.
Profil "Tr . 8, je 4 m lang, minisiert, 146.Stück.:\1tttellascl~1l~rl1.
den Ausmaßen von 160 X 60 X 4 mm mit zwei runden L?CP·ert
4 Stiick Endlaschen. rechtwinkelig abgebogen, sämtlich m1111S1 (i
sowie 148 Stück Schraubenbolzen von 10 111m ~ur~lmesser u~f
40 nnn Länge mit Muttern. Für diese Lieferung I~ e111 Anbot ;~e­
Gmnd von Einheitspreisen für I kg zu stellen. Die Ko~.urren '011

stimmungen mit dem vorgeschriebenen Anbotsformulare kOI~n~~~c.
der k. k. Bauabteilung Horn unentgeltlich bezogen werden; ~Ie Zltr
Preistabellen und Bedingnisse hegen bei der Bauabte~~lg1917.
Einsichtnahme auf. Die Offertverhandluug findet am 8. :\larz
vormittags Yzl2b statt. .' I.etl

3. Bei der k. k. Salinenverwaltung Hall m :rtrol gelals'iud
za. 20.000 kg Alt eis e n zur Veräu~nwg. Die Preise . T.
für 100 kg ab LagCI'J?latz bei der k. k. Salinenverwaltung Hall. l·

defzu stellen. Anbote sind bis 9. :\lärz 1917. vornuttags Ilb, bet
genannten Salinenverwaltung einzureichen, Vadium 5%.

Baurat Ing. Friedrich Re iss i g in Wien :
lng. Ernst Re i z e s in Wien;
lng. Alfred R e n tel in Briinn ,
Oberinspektor lng. Friedrich R i t t e rJin Wien;
Zentralinspektor Ing. Artur R u d 0 I f f in Prag;
Arch. Fritz R u 111 J;> e Im a y e r in Wien;
Baurat Ing, Sebastian Sc h mit zer in Klagen~urt: st :
Bauunternehmer Dpl. Ing. J osef S c h u s t l er 111 Budapel .
Oberingenieur Alois S c h w a n zer in Wien;
Bauunternehmer Rudolf S c h war z in Wien;
Oberstaatsbahnrat Ing, J osef Sei d I in Baden;
beh . aut. Zivilingenieur J osef Sei t z in Wietl;. .. u:
beh. aut. Zivilingenieur Adolf Sie g III und in Teplttz-Scltonl1 ,
Baupraktikant Ing. Leo S 0 m m e r in St. J ohann ;
Hofrat Ing. Eugen S t a c lt in Wien;
Oberbaurat Arch, Andreas S t r c i t in Wien;
Fabriksbesitzer Adolf S u e s in Witkowitz;
Oberstleutnant Sigismund T r u c k in Wien;
Fe1dmarscltalleutnant Exzellenz Eduard rb a n in \VieIl;
Baurat Arch. Ludwig W ä c h tl e r in Wien;
Baurat lng. Zdenko R. V. Wes seI y in Wien;
Hofrat Professor Arch. j ohann W ist in Graz;
Ingenieur Bela Z s i g III 0 n d y in Budapest.

Von den genannten Mitgliedern sind den Heldentod fiifS
Vaterland gestorben;

lng. Friedrich Ha s c h k e,
Arch. Norbert K lei n,
Arch. Anten V. Kr 0 n e s,
Arch. Ernst L a III p I,
Ing. Ernst R e i z e s,
lng. Leo So 111 m er,

igismund T r u c k.
Ehre ihrem Angedenken:

Die Tätigkeit unseres Vereines umfaßte im Berichtsjahre
22 Vereinsversammlungen (darnnter eine ordentliche Haupt­
versammlung sowie 4 Geschäftsver ammlungen), 63 Versanllnlt~geI1
der Fachgruppen und 205 Sitzungen der verschiedenen Ausschusse.
Ferner wurden 12 Verwaltungsrat- und 3 Schiedsgericht sitzungetl
abgehalten.

Von der sonstigen Tätigkeit im Vereine verdient FolgendeS
hervorgehoben zu werden:

Aus Anlaß des Ablebens Sr. Majestät des Kaisers FraudJ?seph 1..hat der Verein eine l' rau e r si t z u n g abgehalten ~t
hlevon (he A. h Kabinettskanzlei geziemetld in Ketmtnis gese~ .

An das k: U. k. Kriegsministerium wurden verschiedene .Et!I~
gaben, namentlt.ch au~:h wegen Beförden111gder I,andstunningetl1e~l'
und Landsturmmg mcnr-Leutnante gerichtet. Dieselben hattet! tel t
weisc Erfolg. 0 wurde die Beförderung ZUIIl 0 b e r I cut n a 11
grundsätzliell zugestanden

, über. Antrag unseres tän~igen Ausschusses für .die .. tellUdi~
der fechmker wurde der Regierung eine De11kschnft uber (1

~~ c f o.r m der in n e ren s ta a t I ich e n Ver wal t u 1~
ubertmttelt; auell wurde an die in Betraellt k01l111letidetl Ste~er
wegen ZuerketUlung von V.ir i I s ~ i III III e n an die Rektorel1 ClI.
Hochschulen tech111seller Rlelltung m den Landtagen lterangetr~t c
. G~meitlSam mit dem Verbande Deutscher DiplomingenleUfd
111 Berltn ~\'Ufde der M: i t tel e u r 0 p ä i s c h e Ver b a 11 I
a k D: d e ~n I s c .11 e r I n gen i c u r ver c i 11e gegrün~e~. d~
~erelts e11le Rcm von hervorragendetl techni ch n Vercmlgung
111 Deutschland und Osterreiell beigetreten ist. 'cbc

.über Antrag des ständigen Ausschusses Hir die baulirift
Entwicklung Wicn wurde die 'f.l ihm verfaßte Dertksch

di zU­.,\V i e n na c lt d e 111 K r i c g Cd verSe1ldet und aD: e ge_
-tändigen Mini ·terien und den Biirgernleister VOll Wien m An

DerVerwaltung rat legthiemit -den Satzungen entsprechend
- den Bericht für das Jahr 1916. das 68. seit der Griindung des
Vereines, vor.

. Am 31. D.ezember .191~ hatte dcr Osterr. Ingenieur- und
Architekten-Verein 3337. Mitglieder, damnter 12 korrespondierende;
seither wurdenuns 62 Mitglieder durch den Tod entrissen, 35 traten
aus dem yereme aus. wogegen 69 eueintritte erfolgten, so daß
der Verem am 31. Dezember 1916 3309 Mitglieder. darunter
12 korrespondierende, zählte.

. . Von. den 3309 Mitgliedern haben 1931 oder 58% ihren Wohn­
itz in Wien.

..Den ; Htglied beitrag haben im Berichtsjahre 3 Mitglieder
abgelöst. Von den bi 31. Dezember 1916 dem Ablösungsfonds
beigetretenen 327 • Iitgliedern erfreuen sich noch 188 der dadurch
erworbenen Rechte.

Einer vom Verein' . tets hochgehaltenen Pflicht nach­
kon~en~. gedenken wir nun jener Kollegen, die der Verein im
Berichtsjahre durch den Tod verloren hat; es sind dies:

Regierungsrat Arch. Vitus TI erg e r in Wien;
Feldmarschalleutnant Exzellenz Max Ritter Bit t e r I v .

Tessen berg in Komeuburg;
Chefingenieur Friedrich B ra i k 0 wie h in Wien'
Oberingenieur Lorenz Die m in Hollenstein a. d: Y.;
Sek-tionschef lng. dolf R. v. D 0 P p l e r in Kitzbühel ;
Ing, lax Fa s chi n g bau er in Wien;
Oberbaurat Arch. Ferdinand Fell n e r in Wien;
Zentralinspektor Ing. Otto F i n k in Wien;
• Ietallwarenfabrikant Ferdinand F lei s c h man n in Mödling .

tadtbaumeister Dpl. Arch, Viktor F 0 r abo S co in l,eoben:
Architekt Wilhelm Fr ä n k e I in Wien; ,
Ing. August Fra u n e der in Bruck a. 1\1.;
Fabriksbesitzer Ing. nton Fr e i s s l e r in IIinterbriihl;
lng. Rudolf Fr i e d 111 a n n in Wien;
Inspektor Ing. Gustav F r i tz in Prag;
Oberinspektor lng. Karl F r i t z in Wien;

taatsbahnrat Ing, Eduard HaI b e r s t a 111 in Oderbcrg;
lug. Friedrich H 3: s c h ~ e in Wien! .
Oberingenieur Emil Hel d eck e r 111 Wien;
Oberingenieur Franz H e m m r ich in Graz;
Direktor- tellvertreter In '. Edmlmd H e n t s ehe I in Wien;
Oberingenieur Dr. Ing. Karl H ir m kein Wien;
Baudirektor lng. FerdinQnd I:I 0 I z e ~ in ~Vien;
Oberbaurat Dr. Ing. Karl Kin zer 111 Wien;
Architekt Torbert K lei n in Wietl;
Zentralin pektor Ing.• laximilian K ö n i g in Wien;
Zivilingeweur Arch. Anton v. Kr 0 n es m Wien;
Architekt Emst L a m p e I in Charlottenburg;
:Ministerialrat Ing. Dr. Maximilian Edl. v. Leb c r in Wicn;
Direktor lng. Paul L i e z in Berlin;
Betrieb leiter Ing. Rudolf L i n d n c r in Troppau;
Ing. Torbert.I a y er in Wien;
Professor Ing. Eduard • let e r in Wien;
Oberingenieur Hans M u c k in Wicn;
Zentraldirektor Ing. Daniel N ä der in Wietl;
Ing. Anton 0 b erz e 11 e r in Wien;
lng. 10ritz 0 b s t gar t e n in Budapest;
Oberbaurat Ing. Franz P a v I i n in Laibach ;

beringenieur Karl Per 1 in Linz;

Vereinsangelegenheiten.
Jahresbericht 1916

des Verwaltungsrates des Österr. Ingenieur- und Rrchi ­
tekten-Vereines an die ordentliche Hauptversammlung

am 3. März 1917.
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Der Denkmal-Ausschuß hat auch im a bg laufenen Jahre keine
Gelegenheit zur Betätigung gefunden.

. Der Eisenbeton -Aussch l;Iß fand im J ahre 1916 eine weitere
mnere .A~sg~taltung durch die Zmvahl eines Mitgliedes und durch
dt:n Beitritt eines Vertreters der k. k. Staatsbahndirektion Innsbruck,
Die Entsendung emes Vertreters des n.- ö. Landesausschusses steht
In AUSSicht.

... Die Kriegsverhältnisse wirkten vielfach hemmend auf die
Tätigkeit des Au chusse~: 1?er ol!au .schuß wurde überhaupt nicht
t:mberufC1~, um d~1 !1us\~·ärtigen ~htghedem nicht die außergewöhn­
h<;hen ~elsesd1\\'lerlgkC1:en aufzuer legen. Die Geschäfte führte in
seiner \ ertr~tw~~ der \ ollzugsau chu B. Die Un t erausschüsse für
Versuche Imt. Säulen nach der Bau art Abramoff-l\Iagid für Ver­
suche an fertigen ..Bauwerken Ul1(~ für Kontrollbalken ~ußten die
Aufnahme ihrer T ätigkeit auch weiterhin verschieben. Dagegen ent­
falteten der Redaktionsau chuß, der Unt era usschu ß für hoch­
wertige Zemente und der Unt erausschu ß für hocll\vertiges Eisen
trotz der Ungunst der Zeit eine erspr ießlich e Tätigkeit.

Zur Behandlung der vom k. u. k . t echnischen Militär-Komitee
angeregten Frage der hochwertigen Zuschlagstoffe wurde ein
eigener Unterausschuß eingesetzt.

Ober die Tätigkeit dieser Unte ra usschüsse ist Folgendes zu
berichten :

Red a k t ion s - U n t c r II u s S c h u ß (Obmann Ministerial­
rat Dr. ~ng. H ~. b e r ~ a ! t) . Die Fortfü~1Tlmg der Veröffentlichung
von Beneliten über die" ersuche des Eisen bet onausschusses hatte
im abgelaufenen Jahre mit vielfachen, in den herrschenden Arbeits­
verhältnissen gelegenen Hemmnissen zu kämpfen, Trotz dieser
konnte Heft V: "Versuche mit eingesp annten Balken, 11. Teil
(Kragbalken und eiserne Trä~er)" , Verfa er Oberbaurat Dr. Ing.
Fritz v. E m'p erg e r . bereits erscheinen. Erfreulicherweise war
es auch möglich, das H eft \ '1: ..KontrolIbalken", trotz des Um­
standes, daß der Verfa er Ing. K arl 1 Ta ehr seit Beginn des
Krieges im Felde steht. zum Drucke zu bringen; der Probedruck
liegt dem Ausschusse bereits vor. Die Herausgabe auch dieses Heftes
ist in Bälde zu erwarten. Die nächsten, den Redaktions-Ausschuß
beschäftigenden Veröffentlichungen werden die Fragen von Rahmen­
versuchen von hoc h wer t i g e n Eis e n zu Eisenbetontrag­
werken und jene de h o c h wer t i g e n P 0 r t I a n d z e m e n­
t e s betreffen.

Unterausschuß für hochwertiges Eisen
(Obmann Oberbaurat Dr. Ing. Fritz Edl. v. E m per ger). Die
vor Kriegsbeginn am Versuchsplatz im • -IX. Bezirk hergestellten.
mit Rundeise~l verschieden er Güte und mit Kahnelsen bewehrten
Plattenbalken wurden an der TechnischCll Hochschule Bruchproben
unterzogen, mit derC11 wissenschaftlicher Auswertung der Obmann
des nteraussclmsses bc.c;chäftigt ist.

Unterausschuß fiir hochwertige Zemente
(Obmann Professor Ing. Bernhard Kir s c h) . Nacll gTÜ?dlicher
Durchberatlmg des Arbeitsplane ' wurden im Friilljahre dIe Arbeiten
mit verschiedenClI Portlanc1zeInClIt n aufgenommen und während
des ganzen Sommers fortgesetzt. Di Untersuchungen der Zen1ente
wurden vom technologisclIen Gewerbc1llusell1n (Professor Ing. August
H a n i s c h) iibemommen und bis auf die ] ahresproben. deren
Lagerzeit noch nicht abgelaufen ist, plangClnäß durchgeführt.
Die umfangreichClI Betonierung. arbeiten fanden in dem als V~­
suchsplat z zur Verfüglmg gest ellte n alten Gußhaus im IV. Bezrrk
Imter Aufsicht dc.'i mech anisch -technischen Laboratoriunls der
k. k. Teclmischen Ho hschule (Professor Kir s c h) statt. das auch
die sämtlichen Betonfestigkeitsversuche durchführte. Diese Ver­
su che sind bis zum J ahre ende fast abgesclilossen wordCll; es ver­
blieb nur ein kleiner Teil der Arbeiten für das kommende Jahr,
in dem daml über die Ergebni e der ZClnent- und Betonproben
b richtet werden kam!. Im Laufe des J ahres. wurde ~em Unter­
aussch usse noch ein e weitere Aufg abe z~~gewles~.' die der Au~­
sucllUng geeignete.r Formen \'on Probek?rpem füt Betondruck­
prüfung !I gilt : ..DIe \'~m Au~chu e gebl!lr!!ten neuen .versu~s­
fonnen emes \\ mfels. em es Zvlinders und eInes Balkens smd bereits
fertiggestellt. Die Versuche wcrdClI demnächst in ~,genommen.
Außerdem wlrrde der Unterau chuß veranlaßt. Sich mIt der Frage
der Schwindung des ~mente zu ~ef~ssen. ?"err Dr. Ing. Hab e r­
kaI t hat eine Arbeitsordnung InefiIr fertiggestellt.

'nterausschuß für hochwertige . Zu-
sc h 1a g s t 0 f f e (Obm alUi Professor lng. August Ha n ) s c h).

b'r die vom k. u. k. techni ~hen Militär-Komitee. angereg:ten
Fragen wurde ein eingehender Bencht \'erfaßt und nach el11Sti~mlger
Annahme durell den EiSC1lbeton-Ausschuß dem k. u. k. teclIl11s~hen
Militär-K omitee überm ittelt und die~em ferner zur Ergänzung di~es
Berichtcs ein von Professor H a n I s c h besorgter Entwurf emes
Fallwerk es vorgelegt.

Dem Eisenbeton-Ausschuß \vurden auch im abgelaufClICll
J ah re weitere Geldspenden gewidmet. so daß ihm mit ] afuesschluß
nllld K 20.000 fiir seine Arbeiten zur Verfügung standen. .

Der Eisenbetoll-Au. 'clm ß benützt gern die Gelegenheit·
a llen jeneIl Körperschaften und Einzelpersonen. die unseren
Arbeiten bisher freundliche Anteilnalnne zuwandtCll, bestens
zu danken,

lege~eit der auf den Lainzer Tiergartengriinden geplanten H r­
w e I t e r u n g s bau t end e r l' e c b n i s c h e n Hoc h­
s c h u I e Eingaben gerichtet, die auch von Erfolg begleitet waren.

Wegen Er s atz e s der re ich s i tal i e n i s c h e n
A r h e i t er nach dem Kriege wurden den in Betracht kommenden
Ste Ilen geeignete Vorschläge unterbreitet.

über Anregung des n. - Ö. Gewerbevereines und der Fach­
gr:uI?pe fiir Patentwesen hat sich unser Verein an verschiedene
lII?llsterien wegen U r heb e r s c hut z d er k uns t g e w e r b­
I Ich e n Erz e u g n iss e gewendet.

Der Verein hat sich an der IV. K r i e g s a n I c i h e mit
R 45.COO. an der V. Kriegsanleihe mit K 50.000 beteiligt.

E r ist weiters dem K r i e g s h i I f s ver e i n \\' i e n für
Ort e l s bur g, dem B u n d e d c u t s c her B 0 d e n­
r e ~ 0 r m e r und dem R e ich s v er b a n d e für K r i e g e r­
h e I 111 S t ä t t e n i nO s t e r r e ich al Mitglied beigetreten.

.. Der Ver lag u 11 s e r e r "Z e i t s c h r i f t " wurde mit
I. J änner 19 17 an lIrb an & ~ c h w a r z e n b e r g übertragen.
p Die G c s c h ä f t s t r ä ger s t el I e n in Budapest und

rag wurden aufgelassen.
. Der Vereinssekre tär Ing . Fritz Will f 0 r t ist noch immer
in Gefa ngenschaft un d ha t aus Skobeleff in Turkestan wiederholt
9riiß e an de n Verein und dessen Mitglieder gesendet. Als sein

S
St ellver tret er wirk te im ersten Halbjahr 1916 Inspektor Ing. Robert

c h i bel ; nach dessen Übersetzung nach Laibach übernahm
ah I. J nli 1916 Baura t Ing. Hen nann Beraneck diese Ehren­
ste llung.

ü ber dieA rheiten der 15 ständigen/tu .chü: e ist das Folgende
Zn berich ten : .

. Der Ausschu ü für die bauliche Entwickl ung Wiens hat die
Arbeiten für die Denkschri ft " Wien nach dem Kriege" zum Ab­
schlu:,-~e gebracht. Die in 700 Abdrücken erschienene Denkschrift
War III kü rzester Zeit vergriffen. In dem Ab clmitte über die
Donauregulierung wurde di e Forderung erhoben. in dieser Ange­
l~genheit einen Wettbewerb zu veranstalten. Die Donan-Regu­
h~n1l1gskommission nahm eine Zei tlang den gleichen Standpunkt
em,.hat ihn jedoch später aufgegeben und verfügt. ein Re~ulierungs­
pr?Jekt d urch die eigenen Kräfte au zuarbeiten. Bei der großen
Wich tigkei t der Donau für die bauliche Entwicklung Wiens hat
der Ausschuß beschl ossen , die gesamten Donaufragen. soweit sie
für \ViC11 in Betracht kommen , zum Gegenst.'lnde weiterer ein­
gehender St ud ien zu machen. Der aus 20 Mitgliedern bestehende
Ausschuß h at sich zu diesem Zwecke mit der geschäftsordnungs­
U1~ßig zu lässigen H öchstzah l von 10 zeitweiligen )1itglied~n yer­
stark~ nn d außerdem Fachmänner zuge'.lOgen. Das E rgebms .semer
Arbeite n hat der Ansschnß in einer umfa.sendell DenkschrIft zu ­
saniine ngefa ßt.

über E infiußllahme des Ausschusses hat unser \ -erein StelllUig
genommc n : Zur Verba uung der l\fodenagriinde im III. Bezirke, ZUlll

Umba ue des Wien er Westbahnhofcs un d dem hiefiir beabsiclltig­
ten \Vettbewerbe ; zur H erstellung der Bauten für die Ergänzung
dC,r :reclUlisclICn H ocllsch ule und jencr fiir dos Landesvt:rteidigungs­
~hnlsterium ; in a llen Fällen m it /,>iinstigem Erfolg. Hmgegen war
das durch den Ausschuß herbcigefüh rte Einschreiten des Vereines
gege n die Veru nzieru ng dcr Straß~lbilder du~cll Ank~.indigungennur
bet r. der Stadtbahnbriickcn wrrksam. Dlc Bemühungen, betr.
Ankündigungen an den Wartehäu chen der städtischcn Straßen-

S
bah n , hingegcn , durcli die wesentlich die Ringstraße, unsere Wiener
dll11Uck~traße, getroffen wird, hatten leider kein giinstigesErgebnis.

Bel dem fast vollständigen Stillstande der Herstellung von
Woh nungsb:.ll1ten hi ' It der Aussclmß den jetzi!?en Zeitpunkt als
den bestgeeigne te n, um dem Entwurf ein er \VICller Bauordnung
Ges . tZesKraff zu g bc n . Dic Bemillmn cn dCl Au. chusses. damit
wen.lgst en s de r \\' Ien er Gcmeinderat den \'om Vereine vor mehr als
z;vel Jahrzehn~~n ü berreichten Bauordnung entwurf endlich einer
~rledlgung zuf uhre. hatten bi zur Z 'it der Abfa ung diCles Be­
~Chtes g~r kei nen Erfolg . Die l:,'Toße Arbeit . wclc1Ie der Verein bei der
usarbeltun~ des Entwurfes ge leistet und die delen BemühungC11

~ur Verwirk lichung des E ntwurfes dürften aller \\'ahrscheinlichkeit
lIl,naher Zeit n icht zum Ziele fülrren. weIUlnicht ga r verlorene" Iiihe
~~lll'l pas Bestrebcn, di e Ba uo rd nung für J.Tiederösterreich. d . h . also
u~ (I.e mg bung \VieIls. zu en lcuenl , ist zwar bis zu cinetn voll­
E~dlg ausg '~ rbel t ten und mit eine r großeti En~ucte begl'iteten
E ~wlrrfe ged iehe n, der detn L ondesau &dm 'vorhe/,Jt. •\ uch d ieser
.. 11 w~ ruht vollständig, ub woh l die Bauordnung für J."ieder­
ffi~efve.lch gänzlicll veralte t und rü ckständig ist. ebcnso wie j ne

len.
M' . Der Ausschuß beklagt den Tod ines s iner hin ge bWlgsvollsten

Itglieder. dc.c; k. k. Regienmgsrates Arcl1. Vit u B e rg e r .

'a} Der B~bliotheks·Ausschuß war auch im abg la ufe nen Kriegs­
~ Ire 1916 IJn E invernehmen mit den einzelneIl Vertretern de r
f..acllgruppen und nacll Maßgabe der für die en Zweck zur Ver­
IU~~lg ~el~eIldeIl, verhältnism äßig gcringen Vereinsmittel be­
n d ci dl ' m unserer Bücllerei vorha ndenen Lück etl au zufü llen

ll? ..elugemäß an der pl anmäßigC11 Vervo llständi~g der Ver­
eln.c;buchere i auf allen technischen ~ndergebiet n weiterzuarbeiten.
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Der , u. h u ß iür di
nischen Hochschulen in

I 1

'ort en der übrigen Hoch. chuk-n
in ' -henrl .n Beratung un terzogcn

\Yeisc beh andelt. l lieriihcr wurde eine Denkschrift verfaUt. wc1~!leden ' ma ßg~henden Stellen vorgelegt und durch persönliche l' ir-
sprache unte~stiitzt wurde, ", ' ' renEine eingehende Druckschrift iiber die Reform d~r innestaatlichen Verwaltung unter besonderer Berii<;:kslellb,lP1ng ,dl~~technisch-wirtschaftlichen Amtsstellen Ist der Regierung uberrelc
worden, " . ' . 'f 1e-Außerhalb der <lIe osterr -ich ische Techmkerscha~. ~ .treffenden Angelegenheiten kam der ständige Ausschuß ~~~r cneStellung der Techniker durch die Gründung des ?llitteleuropalsche;1Verbaudes der akadem ischen Ingenieurvereine in die Lage. auc Imit den Standeskollegen im Deutschen Reiche engere Bezlcl1l1ngc:nanzuknüpfen. um so mehr. als die derzeitige (~eschäftsfi~hmng ~Iden Händen des Österr. Ingenieur- und Architel--ten-Veremes lieg .

Der Verwaltungsausschuß der Kaiser Franz J oseph-Jubiläum~­stifturig hat im B~richts~~llfe 6, Sitzungen a~Jgehal~.en. 111 denen I<! ~~cmgclangten und iiberpriifteu Gesuche um Unterstützungen erlec :fwurden. lJ r für Unterstützungen verausgabte Betrag hat, IleHöhe von K 6680. Ein l'ngenann1.er hat in fortgesetzter )Ii~< eauch diesmal 1000 K gespendet. wofür ihm nochmals hcrz.hellgedankt wird . Erhebungen haben auch die dem Ausschuß nichtangehörenden )Iitglieder Inspektor lng. Adalbert Goi d b erg.e riOberhaurat Ing. Karl Hau b f l e i s c h und Hofrat Ing. KarIl ö I I e r vorgenommen.
Der Vortrags-Ausschuß hat die eingelaufenen Anträgebetreffs Vorträgeu gesichtet und die Vortragsordnung festgestellt .Da. Verzeichnis der abgchalteu -n Vorträge ist angeschlossen .
Der Wettbewerbs-Ausschuß ist mangels jeder bedeutenderenWcttbewerbsnusschrcibung zu keiner Sitzung zusammengetr<;,ten.Die Begutachtung der spärlichen Ausschreibungen bezüglich IhrerEignung zur Veröffcntlichung in der ..Zeitschrift" wurde vomObmanne des Ausschusses vorgenommen.
Der Zeitungs-Ausschuß hat im Berichtsjahre in 14 Sitzt~ugeudie laufenden Angelegenheiten der ..Zeitschrift" erledigt. In diCSenl

Jahre erschien die ..Zeitschrift" in ungescluuälertcm Umfange.Die Begutachtung der für die ..Zeitschrift" einge1augtel~Beiträge übernaluneu außer den )litgliedern des Zeitungsausscllllsses
in dankenswerter Weise auch: Oberbaurat Ing. J oscf A lt 111 '1 n n,Hofrat lng. Karl v. Bar t h , Professor lng. Artur B u d a 11.Oberbaurat lng. Paul D i t t es. Regierungsrat lng. Karl E b n er,Generaldirektor lng. Ernst E g ger. Professor lng. Dr. RobertFis c her. Ministerialrat Ur. lng. Karl Hab e r kai t, Oberr-p f 'sobautat Professor lug. Rudolf II alt e r. Oberbaurat ro eS

d
rlug. August Hau i s c h , Oberingenicnr Dr. lng. Alexat~ eIlas c h. Forstrat Dr. lng. Gahnc1 J an k a, OberingeulleurDr. lng..\ugust K a n n. Professor Dpl. Chem. J osef K 1a u < y.Oberbaurat. Arch , J ulius K 0 c h, Professor Dr. lng. Alfons L e 0. 11­

Professor Dr. lng. Paul Lu <I w i k , Hofrat Profes or lng. JUIIlIS
:\1 a r c h e t. Ministerialrat lng. Karl ~I i t t e r m e v e r. Bau­inspektor lng. Franz :\1 u s i I. Oberstaatsbahnrat Dr. lng. ?>laUP • r n t, Hofrat lng. Frnnz Po e c h, Ministerialrat lng. RudoRe ich. :\Iiuisterialrat Ing. J ohann R i h 0 s k, Baurat Dr­Ing. :\1. Rom a n 0 w i c z , Hofrat Professor lug. J ohanl1Sah ulk a, Oberingenieur Albert S a i 11 e r. Professor Ing­Hugo Sei d l c r. Bau-Oberkouuuissär lng. Alexauder Si n ger.Ob erbaurnt Ing. Wilhehn V 0 i t. Oberko111111issär lng. Dr.R~ldolf \' 0 n cl ra c e k. Baurat Dr. lng.•\lfrcd \V ir t h uudDirektor lug. Peter Z w i aue r.

\'ou deu nichtständigen .\ us -chüssen ist das Folgende zuherichten:
.. D~r ueuciugc e~zte Auss<;:huß ~ur Beratu ng der finalll;iel1enV:er~.altl11sse des V~remes hat Sich n11t Fragen beschäftigt. <he auf

l~rhC?hung der E1I1~ahmen und \'enniuderung der Ausg~ben
h!!~zlelen. uud hat msbesondere die )Iitgliederschaft öffenthc1l<:rI urpersehaft('n ~md te<;:.hnischer l·nterueluuungen. weiters dlc
R~gclung de: D.lenst!)ezuge und Ruhegenüsse der Beamten undDwn -r des \ cremes m Betracht gezogen.
.. Der .\USSl:I111ß zur Bera tu ng von Ausführungsbestimmungenfur den al1gememen Hochbau war durch die seiteus des k. 11. k.I Kriegs-. <les k. k. Haudels- und Eisenbaluuninisteriums aewid­me~en G.~ldb.eträge sowi~ durch die Unterstützungen de~ Ge­I mcmde \\ Icn m der Lage. Im Laufe de. Sommers lutd Herbstes 1916I eine Reihe vou Bodendmckproben znm Studium der Tragfähigkeitdes Baugrulllies. a.uf d~r am alten Sehmelzer Friedhof gelegencl1

\

B:~ust.elle des Kaiser l:ran~ Joseph-Stad1.ml1seums \,orZ11nehnlc11.Die \ ersuche wurden m emer Baugrube ausgeführt.
. Di~ Reih~ der Ver~uche wurde durch Bodendruckpro~C11

I
nnttels 'mes kiemen und e111fachen Apparates durch Oberingeu1el1r
R ichard K ü 11 S t n e reingeleitet.I Diesen Von'ersuchen folgten die über Antrag des Al1sschuß-mitgliedes Oberbaurates Dr. lng. Fritz Edl. \'. E ll1 per ger uud11!lter ?ess 'I! L -itung d!lrchgeführten !,.'ToßenVersuche. welche durch<he )htarbclt \'on Bau1l1spektor lng. Hans H a f n e rund Ober­ing nieur Areh . J osef Bit t n ermöglichst gefördert wurdel~.Bei diesen Versuchen wurden ebene, quadratische Platten 1I11t
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25 cm, 50 cm und 75 cm Seitenlänge und dem Flächeninhalte
derselben entsprechende, bene kreisrunde Platten mit Zuhilfe­
nahme einer d~lrch Professor . Ing. Be:lIhard Kir s c h beige­
stel lten hydraulischen Pre. se m den \ er. uchsboden eingepreßt.

Di~ gesamte Anlage ennöglichte einen Höchstdruck von
2~ t. Die Bodenpressungen wurden bei a llen Versuchen nach
einem einheitlichen Programme in bc tinunten Zeitabschnitten
vorgenommen: die Ergebnisse dieser Versuche sind in Schaubildern
darges tellt.

ber Vorschlag des Baudirektors Ing. Ottokar S te r n
wurden zum Ausulciche der Wirkung ebene Druckplatten mit
der Sp it zenw irk ung kegelfönniger Druckkörper in den Boden
emgepreßt: auch dies wurde durch Schaulinien dargestellt. Pber
An regung des Hofrates Ing. j ohann l' a c h n i k \I urden behufs
E r?-ieluug ein.es einfacheren Verfahrens Druckversuche durchgeführt.
b. I denen die Druckpresse wugrecht zwi: chen den Seitenwäudcn
ein .r Crube eingeschaltet war, so daß die Eiu. cnkung der Druck­
kö rper in die senkrechten " 'iinde gcme:sen werden konnte. 1111
La borator ium der Lehrkanzel fiir technische :.\lt:chanik und Bau ­
m at .rin lieuk unrle an der k. k. Technischen Hochschule zu Wien
wu rd .u durch Professor Kir s c h die zur Kennzeichnung der
Bo(1cnga ttung notwendigen L'utcrsuchumreu durdl~eführt.

Der Ausschuß hofft, im llinhlick auf die allseits entgegen­
gl' hrachte .\ ntei.luah11le in die Lage versetzt zu werden, die Boden­
druckvcr sucl u- 1111 Laufe des j ahres 1917 fortsetzen zu können.

Der Kriegsf ürsorge-Ausschu ß hat im Berichtsjahre 8 'itzungen
a bgeha lten, in denen iiher die eingt'1angt .n Gesuche Beschlu ß ge­
fa I3t wurde.

Bis Ende 1916 sind dem ,\us.chu.se insgesamt K 82.104'80
zug 'komul~n. Von dieser Summe eutfallcn auf einmalige Wid­
n.1l1ng~n sertens der .\1itgliedcr I ' 19.936'63 (damnter K 895 illl Be­
ndltsJahre) und \'on Seit' anl3erhalh des \'ereine: stehenden Per­
sonen oder l'uternehmungen I ' 13.656'05. Die .\lona sbeiträge he ­
tm gt'n im ganzen K 45.544'74 (danmter K 13.211 im Berichtsfahre).
,~Is Erträgni. se \'on \'eran, taltungen fio " en dem .\u. schusse
I~ 153? ' 10 (darunter K 72 im Bericht:jahre) zu, al: Zinsen der
(,eldnllttt'1 K 1431'28 (darunter K 541'79 im Berichtsjahre).

\'on den zur \'erfügung gestandenen t;elclmitteln wurden ins­
I;{esam t K 65.479'43 \'erausgabt. Einmalig' t'nter 't üt zunuen wurden
111.der H öhe \'on K 15.293 (darunter K 2992 im Berichtsjahre) er­
~ellt; monatliche l'nterstützungen wurden an 26 (;esuchsteller
nu Ausmalk' \'on K 47.925 (darunter K 19.500 im Berichtsjahre)
hewilligt. Fiir Dnu,:ksorten, Erlagscheine und sonstige Erfonlemiss'
wurden his Ende 1916 K 2261'43 \'erausgabt, so dal3 am Schluß
des Berich tsjahres dem Ausschus:-e noch ein Bt,trag "on K 16.625'37
\'l'r h lieheu ist. '

Es sei a uc h an d ieser Stelle allen SpelHleru der wärmste Dank
ZUlU 1"\ usd nlck ge hrach t.

Der Negrelli -Au sschuß soll die :.\ Iittt'! aufbriugen, l1l11 de1l1
V -rfas.ser d l's Pro jekt es fiir d 'n Suezkanal ein wiirdige.-; Crabdenk­
lIlal I't'tzen zu kü nnel!. ] urch die ] ' r iegs\'erhä lt n is.<;e Ist die Samll1­
Itmgstiiti gke it des ,\ usschusses leider "ollständig zum Stillstand ge­
hracht worden und hat auch nur eiu äul3erst geringt's Erträgnis er­
gt'1lt'U: l'S haht'n hloU 16 1 \ \ 'reinsm it 'lied 'r und 87 außerhalb des
\ . -rei n s steh 'nde Personen gesp ndet. obwohl der ,\usschul3
3 100 ,\ u fm fe unel 3500 Ahdrikke eines reidl au. ge.stattett'n !leftes
\'e rs 'IHIl't .
I Il 'r Aussehuß hat durch den Tod 2 .\litglieder "erloren.ll. zw.

e,en ~)llIna nn-Stelh'ertret r k. k. !lofrat Profe " or lng. j ohann
C". RItt '!' \'. S . h 0 e n und den k. k . r.em'ralin pektor Ing. Gu:-ta\'
RItter (, (' r s t e l v. Pcken.

Dt:r •\ us.schu U wurde ergänzt durch den Eintritt ller Herren
k. ~: lIolrat Ing. R udolf Rittt'r \". (. r i 111 bur g in \\'ien und den
0, 0, Profes.sor der deutschen Technis hen Hochschule in Prag
Dpl. Ing..\ Ifred B ir k,

, Die l.Tnion - Haugcsell. chaft in "'ien hat als \'orläufige
Bezclchnung des \'on der Gemeinde \\'ien g -wid1l1eten Ehrengrabes
al~.f (~em \\' i 'ner Zcntralfriedhofe eint' steineme C; denktaft'1 iu
wu rdlg 'r •\ ussta t tung gespendet.

Il t'r .\usschul3 für die II 'ra u. ga h der Druckschrift: Schäden
a;l1 D~mpfke s!ieln . Daml?fapparaten und Dru ckgefäß en hat im 13 ­
? ch tsJa hre .(he .\ usurheltung der H andschri ft en und Zeichnungen
( .s A hsdllllttes I\' (Lokomotivke. selsebäden) eifrigst fortgesetzt und
WIrd ill1 j a h re 1917 damit zum ,\hschlu e koulmen.
f Die Sch lul3ar bei tell jür den \ bsch llit t III (Schäden an orts-
:.sten K esseln und I.ok omoh i1l'n ) m u Ut en im Jahre 1916 weg 'n Ein­

Ttwkuug dl's Ber ich t crsta tters ruhei!.

Il i ' Stellenvermittlung d e:- \ ' ereincs war \'omehmlich in der
:rs tc n J ah res hiilft, lebh a fkr hl'ansprucht. E. wurden 139 offcne
Stell~n llngezeigt: 80 Bewer her um ,il meldeten sich Fude 1916
l' ~Sdl1t'nl'n !1Stellen noch otTen: \'OU dcn St lIcnhcwerl;cTt'1 wüuscht
'In. (. ~o.Bte ll Il e ill1 ' oder • 'cheuhe chäfti,'ung: \'iele strehl'n erst
n~l I! I,Tted ens:-eh lu U eine Skllung on, 13 '\\. 'rb'r um \'olldienst sind
\\ ('n l"(' , SI cl t ' I' h' J 1 1 ', . ,i ".' so. I I e z. ), enn a Ire. ne t' nur em mZlger .\b. chm('n-
ngClllen~ eine Stellnng. Vle St 1I 'nvennittlung I 'idet ül>ri~ells

empfi nllh hunt r der Läs sigkei t in der Angabe d 'r rfol rtCll . Be-

setzung ,"on, tellen oder der Übernahm e eines Posten ' seitens des
Bewe~~)~rs. Unter den Bewerbern ist nur ein Bruchteil dem Verein
angehörig.

, Der '.\usschu ß für tec!Jnisch-wirtschaftliche Staatsnotwendig-
kei ten hat nn Jahre 1916. die Beratungcu im Sinne des von ihm
aufges~~llten Programmes I!I drei Vollsitzungen lUHI in einer Reihe
~'on ::'Itznngl?n ,des Arbeitsausschusses fortgesetzt und hiebei
za~llrl'l~he DTI,nghc!lk~IL-;antr~geund Fachgruppenberichte erledigt,
I?em sc:h01! nu. \ orJ~!lre emgeh,!ltenen Vorgange entsprechend
sn~d _DTlnuhch~~:t.;antrage und Berichte an die hezüglichen Zentral­
stdll. n und Körperschaften gesendet worden Die \ beit I '
\ 'I '" ,. I ' . . . " r CI en (es

. ussc iusses ,sm( . so wert .gl·(hehcn, daß es eine seiner nächsten

.\ u fga l; en sen~ WITl!. an lhe gcpla!Ite Zusammenfassnng der um­
fangreichen. _Ich auf fast alle Gebiete der Technik und' des Wirt­
scha~lehen,s er~treckendenErgebnisse der Beratnngen zu s~hrei~en
u,uc1 nber die I-rage zu beraten. in \~.elc1~er Form dieser Stoff der
I, ach welt und der .\lIgememhelt zugangheh gemacht werden soll.

J)e~ ~räger~.ypen-Au~schuß hat seine.\ r beit en im verflossenen
J ah~e k~aftl.g gefordert. DIe Berechnung der genauen werte (unter
llemeksl~ht1gung,der Hohlke~llen und Abrundungcn) der F läc hen
I!nd st:l.tIschc,n "c;rtc der glelcllschenkehgen und nngleie hschcnke­
hgen " 1!lkcl~ISen (uu,ganzen rund 26~ Profile! nach der festges te lltcn ,
gegcn die f~uheren • OTlllen.w~~entheh er;\'elt,ert.cn Liste Ist bereits
\'?llendeL Ferner wurden die 1ypen der Zoreseisen und Quadrant­
eisen beraten und festgestellt: auch deren Berechnung ist bereits
durchgeführt und wird derzeit nnr einer nochmaligen Cberpriifung
unterzogen. Schließlich wurde an die Festsetzum- der Profi le fiir
I -E isen , u. zw. solcher mit parallelflächigen lm~ mit geneigten
Flanschen gegangell: gegenwärtig steht die einheitliche Bemessung
der Abrundtingen in Beratung,

Das langjährige .\Iitglied des Aus.-;chusses Hofrat Professor
Ing, johann. I,~ r i k ha~ a~ls Rüc!, ·ich.ten auf seine. Gesundheit nnel
seinen derzeitigen auswartlgen "olm 'It z den :\nstntt aus dem Aus­
schusse angemeldet. Der .\u schuß hat diesen Beschlu/l unter leh­
haftem Bedauern und unter dankender .\nerkelUlUng der wert­
vollen Dienste, die Hofrat B r i k dem .\us.~chusse gelei. tet hat.
zur Kenntnis genommen und an dessen telle Profe ' or Dr. Ing.
R udolf S a I i ger wm Eintritte in den ,\ ussd m ß eingeladen,
Professor S a I i ger hat in dankenswerter "'eise seine _litwirkung
zugesagt.

Der Zem en t-Au sschuß , eier sich mit der LöSWlg der Frage zu
befassen hat. oh die \'om \'crein aufgestellten P TÜfw lgsbestimmu ngen
fiir Portlandzement aus dem jahre 1913 auch für Schlackenzement
Giiltigkeit hahen sollCl!. hat durch eincn l'nteraus.schnl3 die hiezu
notwendigen \ 'orarbeitcn eingeleitet.

In dcn drei Priifungsanstalten, u. z.w. an der Teclmischen
lIochschul e, am technologischen Gewerbemuseum nnd im Stadt­
bauamte, wurde eine Reihe vonVersuchen an je 3l\lus te m der heiden
Schlnckenzementfahriken sowohl bei "'asserlagerung als anch bei
gemischter Lagertlng der Probekürper a bgefiihrt.A u/lerde m haben d ie
Prü fungsanstal t der üsterreichischen Portlandzeme ntfa br ike n di
dase1hst in den jahren 1913 his 1915 erhobcnen Ergebn isse von
beiden Schlackenzementfabriken und die Königshofer Zemen t ­
fahriks lI.-G. die mit ihrem ~ehlackenzement im J ahre 1915 cr­
hobenen E rgebnisse d 'm Ausschusse zur \'erfügullg gestellt.

• 'ach einem über das Ergebnis dieser \'crsuche vom Ob ma nne
im \ 'ollau. 'elmsse erstatteten Bericht wurde. da siel l \'erschiedene
l\leinungen geltend machten, heschl.ossen , dieyers.udl.e fortzusetzen,
nm zu einem abschliel3enden 11nd l'mwandfrelcn l rtelle ge la ngen Z11
künnen. " 'e il die I'riifung~anstalt~n e~klärten, wegen d~ gegen­
wärtigen Persona~mangels Jetz~. meht ll1 de r L age 1.11, Se!I: , s;>lcl~~
11mfas..,ende Arbeiten durchzufuhren, m11U deren BeClldlg11ng biS
zum Eintritte giinstigl-~er \'er~l ä lU1 i s.~e a.ufge! choben werele.I~. p~r
.\usschuß kann daher (he ArbeIten erst WIeder aufnehmen, biS lhese
l'riifungsergebni:se \'orliegen.

Zw eigverein Oder fu rt-Ostrau-Witkowitz ,

Die Täti keit des Zweig\'ereine ' wurde, wegen d~r ehr g~rillgen
Zahl der \'on der Einriickun nicht hetroffenell wld Iner verbhebcnClI
.\litglieder sowie die äll Ber, te lnanspmdmahme dieser. nur auf
•\ usschu ß, itzung n hcschrünkt, die Sich einerseit~ mit der Frage
der kiinftigen Tätigkei.t cl~s Yer ine., andc:rer~eits1~lit Standesfragcn
und endlich mit dcr Richtigstellung der .\lItgltederhste befaßt I~aben.

In hezug auf die Stllnclesfragen wurden nachfolgende I' ra gen
h 'hal1Clclt:

1. Es wurde eine Anzeige an die k, k. Bezirksitauptm.annsellllft
erstatt ,t, in der alle jene hierorLs bekannten Personen. dlc ~en In­
genieurtitl'1 u ng fl'chtfertigterw~!se, insbesondere aber III der
Finuabezeichnung, fiihr 'n, angcfultrt wurden. . '

2. Es wurde dem IlauptYereine der Antrag unterbreitet . <!-Ie
Beitritt$gehühr sowie den .\Iitgliedsheitrag fiir .\litglieder \'on Zwelg-
\'l'reinl'n herahzusetzen . . .

3. Es wure.Ie an deu Il,~ul~~\'erein das ErsuchClI g.l'Tlcht~~, (~Ie
,\ hsicht der Ih'gll-mng zur Em uhrung yon reelltskundigen Il\.~ger­
meisteTllmit allen zur \'erfügung stehendcn :.\litteln auf das sdlarfste
zu Lekämpfen.
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Der \" (1"\\ altull~"rat erfüllt eine angenehme Pflicht. indem erallen Kollegcu. di .nn ,ler hier kurz geschilderten r~itdesVereinesin Ibstlo.·\ \\'el (' leIlgenommen haben, den warnlstell Dank
ausspricht.

Beilage A.
Verzeichnis der im Jahre 1916 abgehaltenen Vorträge.

a) in den Vollversammlungen:
8. Jänner. Professor Ing.Ernst Se d 1tn a y r und Hofrat ProfessorIng. j ulius :\1 a r c he t: ..Bodenkultur und Krieg."15. Jänner. Baurat Dr. Ing. Fritz Schaffernak: ..Die Ver­suchsanstalt für Wasserbau im k. k. Ministerium für öffent­liche Arbeiten ."

22 . Jänner. Oberkommissär Ing. Gustav Adolf \V i t t: "Die Not­wendigkeit der Vertrautmachung der Bevölkerung mit dem ge­werblichen Rechtsschutz."
29. Jänner. Professor rch. Othmar v . Lei x n e r: ..WandenlllgeIl

durch die Ruinenstätten Ägyptens (Kairo-Assuan)."5. Februar. Hofrat Professor Dr. Kornelius D 0 e I te r: ,).Iineral­chätze der Balkanländer."
12. Februar, Privatdozent Dr. Dagobert Fr e y: ..DeutschesWesen in der deutschen Baukunst."
19. Februar. Landes - Eisellbahn- Baudirektor i. R. Ing. jese]Fog 0 w i t z: •.Das Zustandekommen, die Veranlagung 11nddie Baudurchführung der niederösterreichisch-steirischen Alpen­bahn (Mariazellerbahn}."
26. Februar. Stadtbaudirektor Ing. Heinrich Goi dem und:..Das neue Kühl- und Gefrierhaus der Stadt Wien."4. März, Ordentliche Hauptversammlung.
11. März. Professor Dipl.-Ing. C. 1\1 a t s c ho s s (Berlin): "Kriegs­technik einst und jetzt."
18. März. . Geh. Regierungsrat A. v . I her i n g (Gießen): ..DerIngenieur als Richter im Erfindungsschutzwesen und im all­gemeinen technischen Rechtsstreite."

I. April. Professor Ing. F. X. K 1ein w ä c h t e r und Profe.o;sorDr. Ing. Rudolf S al i ger: "Eisenbahn- und Brückenbauteuaus .deln Krieg gebiete." ..8. April. Professor Dr. Ing. Karl B ra b b ee (Berlin ): "Die Pmf­aristalt für Heiz- und Lüftungsanlagen der kgl. TeclmischenHochschule zu Berlin ."
15 April. Reichsratsabgeordneter Max Fr i e d man u: "Zur wirt­schaftliehen Bundesgenossenschaft der Iittelmächte- "29. April. Oberingenieur Ing. Franz Mus i I: ..Portschritte in derUntertunnelung von Flüssen."
4. overnber. Hofrat Professor Ing. Artur 0 e I w ein: "Standder Wasserstraßenfrage mit besonderer Berücksichtigung desDonau-Oder- und Weichselkanales. "

11. November. Chefingenieur Friedrich B r a i k 0 w ich: "Wün­schelrute und siderisches Pendel."
18. November, Baurat Ing. Hans Bar t a c k: ..Volk und BodelI".25.•[ovembcr. Professor Ing. Josef Re z e k: "Dcr Pflug, seinWerdegang und seine Entwicklung zu den gegenwärtigeIlBodenbearbeitungsmaschinen.' ,
2. Dezernber. Professor rch. Oilimar v. Lei x n er: "AtlIen uIlddie Akropolis."
9. D~zember. I. Hofrat Profes1Or lng. Karl Hochenegg: "Wemer

SIe me n s' 100. Gcburtstag."
2. Bau-Oberkommissär Ing. Annin Hermann Goi d re ich:"Eisenbalm- und Kohlenbergbau im Licllte der Volkswirtschaft."16. Dezem~er. Inspektor Ing. Moritz Ger bel: "Die volkswirt­schafthclle Bedeutung der Ahfallenergiell."

b) in den Fachgruppenversammlungen:
I. Are hit e k t u r, Hoc h bau und S t ä d te bau.

11. J. änner., Arch. Friedrich Sc h ö n: "Zeitgemäße Betraclltungellllher \\ ohnhaus- und Fabriksbauten."
8. l~ebruar .. ;,\rch. Z. ": Dr. Ing. Max T heu e r: "über die

K~mposltIonsge tze m der gnecllischen Ba\lkunst."7 Marz. Arcll. Karl Hof f man n: "über den Gesamtbericht der
Fa~gruppe, btr. teclllliscll-wirtsclIaftliche taatsnotwendig­kelten."

21. März. Oberbaurat Dr. Ing. Fritz Goi i t s c h e k Edl. v.
E ~ b war~: "p~r"Neuba~ des Ph~'sikalischen Institutes derWleller UIllversltat (gelllemsam tmt der Fachgruppe für Ge­
sWI~.heits technik).

10. Al?nl. Pro!cssor Dr. Karl Hol e y: "Wiener - _Teustadt alsstad.t bauhcllcr Organismus."
27. Apnl. Wechselrede "über die Refonnbewegung, betreffend Aus­dcllllUflg des mheberrechtlicllen Kunstschutzes auf die Er­

z~ugll1~ed Kunstgewerbes und die kÜllstlerischen Bauwerke",emgel~ltet dmcll Hof- Illld Gericlltsadvokaten Dr. J osefLudwlg B r u 11 s t ein (genleinsam mit der Fachgruppe fürPatentwesen).
6. Novenlber. Ing. Viktor B rau s ewe t t er: "über die bevor­

s~~~heJ.1de .Enquete zur Bessemng der .wirtschaftlichen Vet:­haltmsse lll1 Baugewerbe nacll dem Knege" (gemeinsam mItder Fachgruppe der Bau- wld Eisenbahn-Ingenieure).14. NovClllber. Hofrat Professor Dr. josef Neu wir t h: ..DerBau der Technischen Hochschule in Wiell und ihr Festsaal."29. NovClllber. Arch. Alfred Keil e r: "Quer durch Amerika."

•••

Bemerkt wird. daU an Kriegsanleihe bisnun K 2600 gezeichnetwurden, u. zw. III. Kri "sanleihe K 600, IV. Kriegsanleihe K 1000und V. Kriegsanleihe 1-: 1000.

Zweigverein Pilsen.
Der große Weltkrieg hat auch in diesem Berichtsjahre diefriedliche Tätigkeit d s ..Zweigvereines" zum Teile eingeschränkt.Eine verhältnis mäßig gro ße Anzahl von Verein mitgliedern warim jahre 1916 zur Kriegsdien tlei Img und zum Landsturmdiensteing -riickt - ihnen entbietet der Zweigverein seinen herzlichstenGruß. seine besten Wünsche und seinen au fr icht igen Dank! Auchdie im Ver~in~rte. gebli ebenen n~glieder.\\:are~ d~lrch die kriegeri­. ch n Ereignisse m au llerordenthcher \\ erse 111 ihren Berufen inAnspruch genommen; viele von ihnen fanden trotzdem noch Zeitzur . clb t10 n Betätigung in der privaten Kriegsfürsorge. •\uchim Berichtsjahre konnte der Zweigverein mit Stolz mehrere seiner.litglieder zu ehrenvollen Au zeichnungen für ihr tapferes Verhaltenvor dem Feinde und für Ihre erfolgreiche Ingeni urarbeit im Hinter­lande beglückwünschen.

_. D.l:T ditgli~erft ~nd betrug Ende 19.16 ~8 ::'.1itglieder. DieTätigkeit der Verein leitung erstreckte Sich 111 dieser schweren Zeitnaturgemäß ~ur auf die Weiterführung der laufenden Geschäfte;diese \\ 11ld~ in 3 Au .chußsitzungen erledigt . Die Vollversammlungarn 12. Al'ril1916 hatte vornehmlich der Berichterstattung für dasVer­-i.n. jahr i.9 ~5 und der. atzung gemäß .n Ergänzung d Vorstande ' zudienen: tru • Kollegenzusammenkünfte waren außer der Geselligkeit
aI~ch der Besprechung von. tande. fragen gewidmet. Der Verkehrmit den befreundeten technisch-akademischen Vereinen und Körper­schalten hat sich 'Yie in früheren jahren in der reg ten und freund­'. hafthc~l. ten Weise vollzogen. Di Bücherei erfuhr im Berichts­Jahre .kt-meyerm~l1g . - Möge ein baldiger glücklicher Sieg den.,ZWel&,erein" wieder LU einer chönen Friedensarbeit zurück­kehren la. sen t

. Im Wohnungslür orge-Ausschuß des Wiener GemeinderatesIst der O . te r r. I n ~ " nie u r- und A r chi t e k t. e n - V e r­ein durch zwei Mitglieder mit beratender Stimme vertreten.Im ~eriehtsj:Uue hielt jedoch die er Ausschuß keine Sitzung ab.Da die Del('~lerten zu einer .1itstinlllllmg. die nur auf Gemeinderätebeschränkt ist, nicht berechtigt sind, ist ihr Einfluß von vornhereinnur~ sehr be .chr.~kt~ r. Die bisherigen Verhandlungen haben aber
g~elgt, daß die für \\ ien besonders dringende Wohnungsfür orgeemes unabhängigen, dafür mit ausgiebigen Berechtigungen aus­
gesta~etcn.Wohnung: tiirsorge-Au chu s bedarf. welchem sach­kundige Initiative zur ersten Pflicht gemacht ist.

Gutachten wurckl~unter anderem abgegeben : Der k. k. Statt­halterei III Angelegenheit der Kapitalisierung des Reinerträgnissesvon Gebäuden und Li 'genschaft en ; der n.-ö. Handels- und Gewerbe­kammer ~ib r di neue Eic~or~wIgun~ üb~r rheinische Schwelnm­steine , emer k. u. k. Ceniedirektion Ul einer Honorarsache ; derk.. u. k. Militärbauleitung Marchtrcnk. betreffend Berechnung einerIckergrube. Außerdem wurden einer großen nzahl von Unter­nehmung n UskÜlllh. erteilt.
.' Sa.c~vC'rs~di~e urden u. a . namhaft gemacht: Dem k. u. k.Kneg lll~IlI~t~um fur den Bau einer Förderanlage auf dem Lovcen;denl Kneg Iiirsorgeal11~ für die in Wien veranstaltet~ Krieg:;aus­
tellun~; d r k; k. TI 7.IT~shauptmannschaft Laibach fur Turb.men;denl Burgl ImelStet:3mte III Brux für den Bau eines Krematonums;den Etsch\\crken In .Ieran für eine \Va erleitung.

Vertreter des \ 't-reines wurden entsendet: Cber Einladung desBürgermei ters von Wien zu der vom Wiener Gemeinderate be­schlossenen Tagung. I dreffend die österreichischen Wasserstraßen,und zur Donaukonicr:nz in Budapest; über Einladung der kais.'adClllie dc r Wis&'l1 ' ~haften zur Trauersitzun für weiland Kaisl:TFranz Jos pli 1.; zur I ~röffnung feier der k. k. hiffbautechnischenVer uchsan"talt in \\'i n; über Einladung der Zentralstelle fürWohnungsreiorm in ()sterreich zur 4. ö terr. Wohnungskonferenz
lm~ zu dt'n Beratul1~en in Ang leg nheit der ~rün~lung einesReIchsverb:l1Irl für Kriegerheinlstättell in Osterreich ; m delI Aus­schuß "Büch r ins }'dd"; zu den Sprechabenden deo k. k. ~uto­mobilklub : zur Hau})! ver anlllliung des Bundes österr.lndustrleller;über Einladul1" des 1., .:!mischen MuselUlls für Industrie und Gewerbezu einer B . p~echWI" w gen Errichtung einer AuskUl:~ftsstelle fürdas technische Schrdttum; über Einlad\mg des .~.-o. ~ewerh­vereine zu ll"ratungca über die \l ,g -staltwlg des osterrelchisch nWa ntraßlnlletzc. und in den ständigen Au dlUß für den Wieder-aufbau der ~ r törten Ort üdwe tösterreichs.

Das Schiedsgericht wurde inl Berichtsj.ah~e i~ z~\'ei Fällenangerufen; 1 Fall war vom Vorjahre noch anh~glg;.m eInClll Fallekam ein Au gleich zlHtande und drei Fälle md nut jahre.! chluß
noch anhängig
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5. Dezember. Universitätsprofessor Dr. Karl P t i b r a m : "Pro­
bleme des Städtebaues im Lichte der Wirtschaftspolitik."

2. B a u- u n d Eis e n b ahn - I n g n i e u r e.
27. Jänner. Wechselrede über die Frage des Ersatzes der ita­

lienischen Arbeiter nach dem Kriege.
6. ! ovember. Ing. Viktor B rau s e w e t t e r: ,,( her die bevor­

stehende Enquete zur Besserung der wirtschaftlichen Verhält­
nisse im Bml6ewerbe. nach dcm Kriege" (gemein. am mit der
Fachgruppe fur Architektur. Hochhau und Städtebau).

16. November, Hofrat Professor Ing. Artur 0 Iw e i n : .. Cber
die Bedeutung der Schiffahrt auf der Donau, ihren _'ebentliissen
und auf den künstlichen Wasserstraßen für di wirtschaftliche
Entwicklung des Reich s."

30. November. \V .chselredc über Vortrag Ing. Viktor B rau s e­
w e t t e r vom 6. 1 ovember 1916.

3. B e r g- und H ii t t e n - I n gen i e u r e.
20. J änner. Hofrat lng. Franz Po e c h: •.. Iitteilungen über die

schwedische Eisenindustrie."
3. Februar. Berginspektor R ichard R i e deI: .. Über Schwimm­

sandgewältigun~.••
17. Februar. Bergdirektor Ing . Karl S t e g I: .. über Basalt lind

über das äger Basaltwerk. " .
2. März. Kommerzialrat lug. Ludwi~ Ra in e r: .. Ober Kupfer­

erzvorkommen in der [ähc von Knitt elfeld ."
16. ~~ärz. Bergrat Dr. Fritz Kerner v . • Iarilaun: ..Ober

dIe dalmatinischen Bau ·itlager."
30. Mär~. Ob eringcnieur Anton P 0 i s: ..Das Erdgas. eine Er­

chheßung und wirts zhaf'tliche Bedeutung unt r besonde~er
Berück ichtigung des ungarischen Erdaas vorkomrnens" (I.Tetl).

13. April. Oberingenieur Anton Po i s: ..Da . Erdgas. eine Er-
schli ßung und wirtschaftliche Bedeutung." (2.. Teil). _..

9. November. Hofrat J ohanu (~r I m m er: .. Beitrag zur wun­
schelrutenfrag ."

7. Dezember. Professor Alfons M ü Iin e r: .. Ober die ältesten
Grubenkar te n des Erzberges. "

2 1. Dezember. Dr. \V. Pet ras c he k: ..Das Flözproblem in der
Grazer Bucht."

4. B 0 d c n k 11 1 t u r - I n gen i e ure.
16. F ebru a r . H ofra t Prof sor lug. j uliu • I' a r c h e t : ..Der Holz­

handel in der Monarchi und 1111 mitteleuropäi hen Wirt.~chafts­
verbande."

23. Februar. I. 1ini terialrat Ing. Ferdinand v, Wa n g: ..Wild­
bachverbauurig. "
2. Hofrat lug. Prauz R i c bel: ..D!e agrarischen Operationet~."

I. März. ProfCl sor Ing. Dr. Robert 1· I s c her: ..Zur. TotwellChg­
keit lind l\Iöglichkeit einer beschleunigten Durchführung von
Bodenentwässen1l1gsanla~en. " . .

8. März. 1. Professor l ng. J0;; f ~ e z e k: ., her t. Ch111sch-wlrt­
schaftliche StaatsnotwendIgkeIten auf dem GebIete des land­
wirtschaftlidlen Maschinetlbaues."
2. H ofra t lng. J ulius ~ a r.ehe t: "Ober t.eclmisch-wirt­
scl laftlicll taatsnotw udlgkelt n auf dem GebIete des forst-
lichen Transportwesen~.". . .

15. Mä rz. ProfC&or Dr. Adolf I e s la r: .. DIC _ lchcnmg und
Hebu ng dcr forstlicheu Rohproduktion .". ... .

22.• fä rz. Direktor lng. Wil1y Kin b erg: .,DI Holznnprag!1le­
rnngsindustrie Ostern-ich- ngarns."

29. ) lärz. Oberin'pektor .\nton Ti c h y: ..Zeitgetuäße Er\\'ägung
besonderer Portschritt.!'lllöglicilkeiten im Forst\\'c. en." .

6. Dezel~lbcr. Hofrat Prof~r Ing. Julius ,[ are h c t: ..ElI1e
forstlIche ~t l\(lieu reise in ~cll\ ·L'{}en. "

S. C h c JI1 i e .
14. Fcbmar. Vorlupc eies Bericht s iiber t, Imi ch-wirtschaftliche

Staatsnot\\'end Igk eitcn .
13. l\Iä rz . Dr. Lndwig F I a J1l 1Il: .. üb r cl n Bau der ;\toJIle

und Moleküle."
I. A,Pril. Pri"atdozcnt Dr. Gcorg 'v'eie n b erg er: ..eber

eh Grenzen der analyti ehen Chemic "
5. ",lai. Dr. lng. J osef • u s . bau m: ..Eini!i: üher dcktro-

lytisch • I tallfälhm ."
20. OY mber. Dr. lug. Jo:d • u .. b ,I um: .. ( hel' Ko,;tetl­

minima in elektrocrletlli~cheIl Anlagen."
12. Dezem hcr . Prof 'or Dpl. ClleIU. JO cf K lau d y: ..:\IaW-­

tnati ch-konstruktive Entwicklung s periodischen SysteJIl~.der
HlellleIIte auf Gnmd einer . t rcomctrischen Hypothese nbcr
den ufhnn cl 'r Atomgewichte."

6. h I l' k t rot l: c h u i k .
17. j änn -r. Professor Wilhchn r ii b I c r (1)re den): .,E inige Ge­

sichtspunk tc zur Beurt ihmg \'on r h Tlamiz.eIltra len und deren
B 'trieb." .

3 1. Jänn r . Oberinflcnieur II ugo F ach: .. Cb r elie \'crwcndllng elcr
I ~lcktriz i tät h I Ge\ 'ümun \'on Kfllk tie k:toff une! anel'rer
~~lstlicher Düngetnittel.". .

6. Man. lliver itätsprof or \Jr. F 11.' h h r n 11 a f t: ..Pie
tntktu T der Elektrizität."

13. März. Professor Dr. Max R e i t ho f fe r : " Experimente aus
der elektrischen Schwingungstechnik.: ,

18. Dezember. Oberingenieur Oskar Pi' i m a v e s i : " Die Be­
messung elektrischer Muschinen nnd der Einflu ß de r Verwendung
von Kupfer-Ersatzstoffen auf dieselbe."

7. G es u n d h e i t s t c c h n i k .
12. Jänner. Baurat Arch. Max Set z :. "Krank<:nha us- Bausünden."
21. März. Oberhaurat Dr. l ng. Fntz G o I I t s c h e k Edl. Y.

EI b war t: ..Der I [euhau des Physika lischen Institutes der
Wiener Universität" (gemeinsam mit der Fachgruppe für
; rchitektur. Hochbau und Städteban ).

8.. ·o\'ember. Worte der Erinnerung an den jüngst verstorbenen
Pachgruppenobmaun Professor l~g. Eduard :\1 e t e r von
Direk-tor Ing. Siegmund R ec s e i,

8. • las c hin e n - I n g C 11 i e u r e.
18. j änner. Kurze Vorträge und Berichte über Erfahrung en und

Wahrnehmungen aus Cler Praxis des :\Iaschineningenieurs.
1. Februar. Fortsetzung der Vorträge und Berichte (wie ob en ).

15. Februar. .. " .. . "
22. Februar. Baurat Ing. Leonhard R 0 e s I e r: ..Die Ver brennungs­

maschine in der chiffahrt. "
4. A'pril.. Dr. Ra!1l11Uld Ni m f ii ~~ r: .. Die Flugm aschinen. ihre

bisherigen Leistungen und künftigen Entwicklungsmöglich­
keiten, "

21. November. Dozent Dr. Alfred I, e c h n e r: ..Schiffskreisel und
Kreiselkompaß. "

5. Dezember. Staatsbahnrat Dr. Ing. Rudolf San z i n : " Pro­
bleme im Lokomotivbau und -betrieb.:

9. P a te n t wes e n.
24. Februar. Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Paul A b e l: "Ober

die Behandlung der Konkurrenzklausel nach österreich ischem
und deutschem Rechte."

27. April. Wechselrede .,über die Reformbewegtmg, betreffend
Ausdelunmg des urheberrechtlichen Kunstschutzes auf di e Er­
zeugnisse des Kunstgewerbes wld die künstlerischen Ba uwerke",
eÜlgeleitet d~rch Hof: und Gerichtsadvoka ten Dr. J osef Ludwig
B r u n s tel n (gememsam nut der Fachgruppe für Arch it ek-tu r.
Hochbau und tädtebau).

IS. Dezember. Zwanglose Zu anunenkunft in den Klubräumen .

10. P hot 0 g rap h i e und R c d rod u k ti 0 n s-
t e c h n i k.

28. :\lärz. Ausschuß-l [euwahleu. Lichtbilder-Vorführung.
28. April. Heinrich A. ,L Sc h u I z: . Das Donautnl m seiner

Frühlülgs- und Herb"tpracht."
14. DezeInber. I. Oberleutnant Richard 1'. Y. Da m a s c hk a :

.,über Kriegsphotographie. "
2. Viktor KeIl e r: "Studien- und Rdsebilder".

11. Ver m e ' s u n g s wes e n.
10. Jänner. Professor Dr. Ing. Hans 1, öse h n e r: " l nv ert-Tcle­

meter".
6. März. Ausschuß-. 'euwahleIJ.

20. :\lärz. Direktor Emmericll H u n n :t: .. Das lithographische
Institut der (JeIleraldircktion des ii,.,terreich i chen Gn md­
steuerkata ters. seine Gründung. Aufgahe und .Leistungen."

4. Dezember.• 'achruf für deIl auf dem tll·lde der Ehre gefa llene n
Oberstleutnant iaismund T r u c k gehalten von Hofrat
Professor Ing. Edu3rd D 0 I ' za I.

12. Ver \\. alt u n g s- und Wir t ...; c h a f t s t e c h n i k .
31. Jänner. Dir -ktor Iug:. ?ieg~nund. R i.. (' :;.~ i: .,Die Bedeutuug

der Wirtschaftslehre l'nedncll L ISt s fur unseren Stand und
1111 er Vaterland."

23. Februar. Wechselrede über die künftige Handelspolitik. cin­
ge leitet ~lurch einen .vortra&.von H ofrat In!;{: At:tur 0 ~ 1w e i n :
..Verscluedene Am;lchten uher unsnc kunftige \Vlrtsch afts­

litik. "
27. ~ärz. 'nh'ersitätsprofe or Dr. 0"wa111 l' ich te r: ..Kriegs­

wirtsclmftliche Errungenschaften auf dem Gebiete der Te~..t il­
industrie und ihre Bedeutung für die FriedenswirtBchaft."

Beilage B.
Verzeichnis der im Ja h r e 1916 u n te r n o m m en en

Besichtigungen,
Im Berichtsjahre wurden besichtig1 : Das ne ue Diana ba d.

das rühl-und Gefrierhuus. die Lcobcrsdorf( r . Iaschinenfab riksA.-G ..
das Uthographische In.st itu t der Gcnl.ra .direktion des öst err.
Gnmdstcuerkatasters. ehe Buchkunstaus: tc:lung in der k . k . Hof­
bibliothek, di Landesanstalten Steinhof uud das Landes-Zentral­
kinderheim in Gersthof. die \"ersucllsa11 'talt fiir \Va erba u im
:\Iinisteriwn für öff ntliche .\rbeit 'n. di ' Thcr sianisclle . l ilitär­
akad mie. da S1:.'1dt111U eum wId di ün Bau befindliche Flieger­
kaserne in \\"r.-. "enstadt. die Anlagen der Donau-Dampfsclliffah rts­
Ges llschaft in Korneuburg und da PhYsikalische In titut der
rnh'er ität in Wien. '
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Persönliches.

VI. Bekanntmachung der Vereinsleitung.
Der Wir t s c h a f t s ver h a n d der A n geh ö r i 12 e n

fr e i e r a k a cl c 111 i s c her B c ruf ein \V i e n . 1. Börse­
gasse I. ladet die Mitglieder des Österr. Ingenieur- und Architekten­
Vereiucs zum Beitritt ein . Der Verbund bezweckt d ie \\' nhrung und
Förderung des Wohles seiner ~Iitglieller in wirtschaftliche~ .Be·
ziehung und sucht di esen Zweck vor allem durch Beschaffung bll.~lge~
Lehensmittel und sonstiger Gebrauchs- und verbrauchs~egenstanclc
für seine ~litgliceler. ferner durch den Beitritt zu glelchgearte~eu
Körperschaften. Entsendung von Vertretern in \'erhrmlcll~r-Ver­
einigungen usw. zu erzielen . Insbesondere ist auch. was für .dcn
Mittelstand von besonderer Bedeutung ist. die gemeinschafthclle
Beschaffung von Beschuhung, allenfalls auch Bekleidung:..von
Papier. Drucksorten und sonstigen zur Berufsausiibung nohgeu
Dingcn ins A uge gefa ßt. .

Ordentliche ~litglieder des Verbandes können nur in Wi en
wohnhafte :\ ngehör ige freier akademischer Berufe sowie deren ~k~lde.
misch gebildete Mitarbeiter. Witwen und unverehelichte welbl~dle
Waisen werden. Zur Beschaffun~der zum Betriebe eines. derartl~eu
Verbandes erforderlichen Geldmittel ist. abgesehen von einer genng·
fügigen Eintrittsgebiihr im Betrage von K l , ein J ahresbeit rag vo u
K 5. außerdem aber die Einzahlung von Griimlerbeiträgen in :\ US­
sieht genommen. welche satzungsgemäß K 100 ~der ein V.ielfachcs
YOI! K 1~ ..betrage~1 miisscl~. Wenngleich die 7.elc~1I1u.ng eines d.e.r­
artigen Gründerbeitruges niclrt Bedmgung der ::\htghedsdwft Ist:
sondern alle 1I1itgiiederrecltte auch durch die bloße Bezahlung des
J nhrcsbeitrages erworben werden können, so ist es doch zu Guns~en
der Gesamtheit. da ß womöglich alle oder doch die wirt'ichaft~ch
kräftigeren der Staudesmitglieder einen oder mehrere solcher Grou'
derbeiträ re von je K 100 zeichnen. was um so eher erwartet wird. als
in den Satzungen für den Fall der Auflösung des Verbandes ?der
auch sonst unter gewissen Bedingungen die Rückzahlung d ieser
(~riinderbeiträge enuöglicht wird. Den Zeichnern solcher Griinder­
nuteile ist durch die Satzungen ein besonderer Einfluß auf die Leitung
~ewährt: insofern als den Criiudern das Recht vorbehalten ist. auS
ihrer lIh.tte 5..\usschußnutgheder zu wählen . r ', '

Die Leitung des Osterr. I ngenieu r- und Architekten- ver~ll1es

,;mpfiehlt il.lren :\litg}ieelern den Beitritt . Beitrittserklä run.!!;t;n he~cn
111 der Vereinskanzlei auf. Der \'ize-Prasldent.

Wien. 17. Februar 1917. Marcbct-

.,IJ a s
als

. h e n

Der Kaiser hat verliehen: Dem gewesenen Generaldirektor
der \Vitkowitzer Bergbau- und Eiscnhiitteu-Ocwerkschatt Dr. Ing­
Friedrich Sc h n s t c r das Komtnrkreuz des Franz J oseph-Ordcns
mit dem Sterne; dem BauoberkonllIlL'i. är der Post- lind Tclegraphen­
J)ire~ti(?l1 in P:ag Ing. Ernst Kir c h b erg e r in ..\nerkennun~
\'orzughcher Dienstleistung yor dem Feinde das OffizIerskreuz des
1":anz Joseph-Onlens mit der Kriegsdekoration : dem technischen
~~mnenchcf beim Bau der Fleimstalbahn lng. Dr. Isidor K o r g c r
mAnerkennung yorzüglicher Dienstlei tung vor dem Feinde. deIn
Ober 't aatsbahnr at e lng, .\ nton Ritter Y. D 0 r mus. dem Ober­
staatsbahnrate lng. .\<loH Lau <I a und dem Staatsbahnrate l ug·
s>tto, ~I an t h 11 e r. in .\nerken11ung vorzüglicher Dienstleist\ll~g
Im K:Iegsverkehre.: <l~1II Sta.atsbal!nrat I?g. 110ses S p i n de i, 1:1
\ nerk.ennllng yorzughcher Dlenstlelstnng m b 'sonderer \·erwendl~ng.

das I' Itterkrenz des Franz J oseph-Ordens mit der KriegsdekoratlOU;
dcm Fortifikations-Oberlentnant i. (\. I' . der Geniedirektion in TrieIlt
Ing...:\I;~nfred t! Ir ic.h. in Ancrkennung tapferen \'erhalten~ 11l1~
yorzughc.her Dienstleistung yor dcm Femrle. das ~Iilitärverdleust
kr,~uz. <lntte~ I 'lasse mit der Kriegsdekoration ; d m Insp ektor der
st;tr~tlschen ,~trafJenbahnen in \ \ ' ien Ing. Karl L e r c he n fc I d e r
sO\\'le dem \ Ize-Inspektor derselben Bahnen Ing . I leinrieh\ \' ern e r .
aus...\nb fJ der. Heranziehung der \\'iener Stra ßenbahnen zum \,osi:­
hefordcnUlgs(h~nst, d as Coldene \ 'erdienstkn:nz mit der Kr?Ue .

.' Der Kaiser hat den Generaldirektor (ler .\ ussig-Tephtz~:
1~lsenhalm~escllschaft Ing. Bnmo Ritter Y. End c res zum Sek
bonschef nn Eisenbahnministerium ernannt,

Der :\Iinister für öffentliche Arbeiten hat ernannt; Die Ober­
kommissäre des Patentamtes Ing. Richanl Ban rl. Ing. HennanU
Fr i e s e r. Ing. Friedrkh Jen t s eh. Ing . :\nton K la u,d. ~:
Ing . Henl1 :llIn S t I' Y r e r zu Bauräten; den In~enieur K arl K r 1Iya ne e zllln Oberingenieur für den Staatsbau(!lenst in K raUl un(
den Ingenieur Rudolf Ku t sc her a ZI1I11 l'ol\1l11isärs-Adj11nkten.

. t In ' . :\1ax !3 r:i m Ritter Y. Bar d, an y, kgl.. 11n".. ~1!I~;
fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik. sterialrat. (.eneraldlrektorstelh'ertr ' t er lIIHI C.eneralhetncbs'ihrek~

Licht bildervo rführung am 3. März 1917. Iler I1ng. Linjl~11 der Süe!bahn-Cesellschaft (l\Iitglied seit 1871), Ist
. \\"i~ b.ereits durch die .,Zeit; chrift " yerlautbart wonlen ist. Hin 11. d .:\1. nach kurz'l\1 Leiden illl 75. Lebensjahre gestorbe~.
lindet" IIlaß~1 h der llauptver annn lung de" Vereines eine \'orfiihrun t h~g. IÜHlolf .~ r i m b 11 r ,g Rit~er \'. G r i 1\1 11 s. k: R:
\ '011 Llcht~l1dern der I'ach mppenmitglieder . tatt. Die :\1itgliede~ Hofrat. lJlrektor der o,,'terr.-ullg. ::>taatselsenhahll·Geselbchaft I.
w.~del1 ~lrincrelld t crt:het ell. geel n te Diapositiye (technischer oder (Ichen:längliehes :\Iitglit:d seit 1859). ist alll 14. d. :\1. nach kurz

enl

~~1\1 tl~scher .~) UU 26. d . der Vereinskanzlei zuzustellen. Znr s..ch~'crelll Leid~1II 78. Lebcnsjahre in Wien g ·storhell._ ~

nter. tutzunl! ~el"Iler I It:r
h

telluug "o~c11l'r J)!apositiye wird jeden. nie \', ~ r ein s kau z lei ist an a I I e n \\. ~ r k tag C: :1
: lOlita lu~d ~ rclt~,.,. 5 hl. .7 .~benl1:. el~1 .litghul des Faehgmppen- In den \\ In t I' r 1lI 0 n at I' n (. T 0 Y e m b t: r b is A p r .1 )
111 tu I 111 Jen.\rbeltlralUnen (I . tock) anwesend sein. in der Zeit \'on 81~h früh bis 7Y2b abends tät~·

Eigentum des Veremt: . - \'erantwortlichcr ch~irtlclt... Dl'l. In~. Ur. ~I arl l ll Pa u I. - Druck von R. S pie s & Co. in \Vicn.
Verlag Ur ban 's c h war ~ c n b c r g, Wien,!. Maximilianstraßc 4.

16.
17.
18

TAGESORDNUNG
der ordentlichen Hauptversammlung des Osterr.

Ingenieur: und Architektene Vereines.
amstag den 3. "Iä'r:: 19/i. abends (J Uhr.

1. Bcclaubizune der Verhandluugsschrift der Geschafts-
versammlung am 9. D ezembe; 1916.

2. Ver änderungen im Stande d er Mitglieder.
3. Mitteilun en des Vorsitzenden,
4. Wahl des Prä sidenten mit zweijähriger G eschäftsdauer

und e ine: Vizeprä idcuteu mit e in j ä h r ig e r Geschäfts­
dauer.

5. Wahl des h: a . everwaltcrs für da Jahr 1917.
6. Borich de Verv altung 'ra te' über das Jahr 1916.
7. Wahl von 6 V -rwaltungsräten mit zweijähriger G e­

chäft sdauer.
8. Bericht der Rechnungsprüfer iiber den R echnungs­

ab chluß für das Jahr 1916; Berichter st at ter lng .
\rilhelm .\ u f r ich t.

9. Genehmigun des Voranschlage für da: Jahr 1917;
Berichter atter lng. Richard Polla r.

10. Wahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1917 .
I I . Bericht des Verwaltunz saus .chus e der Kai e r Franz

Jo ph- Jubiläum tiftunz über da Jahr 1916.
12. Bericht über di e Geschäft 'aebarung de Ablösuugs Iouds.
13. Wahl der chiedsrichter für da- Jahr 1917.
14. Wahl in d n tiindizen Au schuß für die Stellung der

Techni ' er.

15. Wahl in den. tändigen .\ u. chuß für die Ferialpraxis
von Hörern der Techni-,chen Hochschulen in Österreich.
Wahl in den . tändigen Klubau schult
\yahl i~l den: ändigen Zeitungsausschuß.
l herreIchung dcr Ehrcnkfu·t hen an Baurat lng. I g na z
Pi a Oberhaurat Ing, .\tlolf \\' i 1helm und Hofrat
In'. Franz \\'j a a .
( .äste werden zur Ilaupt\'er"alllmhmg nieltt zugelassen.)

Li c h t h i I cl er 0 r f ü h run 11 dureh die Faehgruppe für
I'holographie und Reproduktion t ·d lll ik.

Fachgruppe für Ver altung = und Wirtschafhtechnik.
.l!ontaf( den 26. Februar 1917 (im kleinell ·aal).

(D' trsammlunl( find,l i<-dcnfults lall.)
I. ~litteihm"n I1c \'or itzl'ndl'n.
2 • 'cU\ ,Ihl cl .\ u . clm,
3 S Ihm 'n '111I111" zu 11 'n 3 Teilno ' e ll~'n ZUlII hürgerlichen I ;esetz­

hudl< Oln te hni ehen . t<1ll1lpunkte (\\'e ch . eln·(le).

Fachgruppe der Maschinen:lngenieure.
Freitag den 2. März 19/i,

B· 11hti 'un' Iler (. u ß .. t ,I h 1 - u 11 d \\. a I z wer k e.
I I' 1 le n I ,I b r 1 k I' u d I) I i .. c h \11 i<l t ' 0. , \\"ien. . '.
F 1 on eil r.dk: 213.

Zu amn nkullft ~ 3 I'hr beim Fahrik"eilll1ang.
I'~'" \\'Irr! ersllcht. ,l.ls \'ereinsabzeichen Zl~ tragen ,

fac hgr u p pe für Vermessungswesen.
.\Ionta{{ den 5. •lfär:: 19/i.

I . lIttt'llun 'en 11 \" orsitzendell
2. \"lIrtra~ ' . gcll.,l1t.ell \ '011 Uherinsp'ktor Anton Tich y:

,I . I l h z I I t I 11 e \ ' () r \ ' ä r t s . ins (' h n eid e n
S ' h n ·1111I·1l triahren in der prakti .
(. 1111 tri

Vereinsmitteilungen.
Alle Versamm lun gen beginnen um 7 Uhr , wenn nicht eine andere

Stunde angegeben ist ,
\)i~ Tagesordnungen werden in Hoffnung d er Aufhebuug ries hch örd ­

liehen Verhote, btr..\hhaltung vo n \ ' ersa m m lu ngen . angefüh rt.
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